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Preußische Volksschule .
Verraten und verkauft ist die Volksschule in Preußen , so lange

das Dreiklassenwahlrecht die „ Volksvertreter " auswählt . DaS hat
mit aller nur wünschbaren Deutlichkeit wiederum der Verlauf der

letzten Kultusdebatten bewiesen . Neben dem lächerlichen Frosch -
mäusekrieg um die . akademische Freiheit " wurde auch ein wenig
über die Volksschule debattiert und zwar hauptsächlich um die Fragen
deS Schulkompromisses und der Schulaufsicht . Das sind gewiß zwei
zeitgemäße Angelegenherten . Erledigt wurden sie aber in einer

Weise , die nicht an das zwanzigste Jahrhundert gemahnen , sondern
die sogar noch für die zweite Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts

zu rückständig gewesen wäre .
Der Kultusminister S t u d t mag ein brauchbarer Verwaltungs -

beamter im Sinne der preußischen Bureaukratie sein . Wir wissen
das nicht , halten es aber für möglich . Das aber wissen wir genau ,
daß Herrn Swdt das Wesen der Volksschule , wie überhaupt die Er -

ziehung ein Buch mit sieben Siegeln ist . Sicherlich sagen wir ihm
damit gar nichts Neues . Er wird sich über seine fachmännische Un -

zulänglichkeit zweifellos selbst völlig klar sein . Aber „ das geniert
mich nicht " , wird er denken . Darauf kommt es in Preußen , zumal
wenn eS sich uni eine so gleichgültige Sache wie die

Volksschule handelt , herzlich wenig an . Wenn man nur ein

landläufiger juristischer Verwaltungsbeamter ist . so läßt man sich
getrost an die Spitze aller SpezialVerwaltungen stellen .

Weil in Preußen immer nach diesem Grundsatze verfahren
worden ist — ein Grundsatz , der ini Wesen des preußischen Junker -
und Beamtenstaates begründet ist — darum sieht es auch um das

offizielle geistige Leben in Preußen so erbärinlich aus , darum ist
nirgends von einem Fortschritt die Rede , darum geht es mit der

preußischen Volksschule immer mehr bergab . Nur einmal , vor nun
bald hundert Jahren , saßen in der obersten Leitung des preußischen
Schulwesens Männer , die etwas von der Sache verstanden , das
waren die Süveni , Nicolonius , Humboldt . Schleier -
macher . Aber nachdem sich der erste Schrecken über die
napoleonische Unterbrechung de » preußischen Schlendrians gelegt
hatte , wurden auch die paar Fortschrittler in der Leitung der

preußischen Volksschule zusammen mit den Fortschrittlern in den
anderen Zweigen der preußischen Verwaltung schleunigst abgehalftert .
Seitdem herrschten im preußischen Kulwöministerium gleichgültige
Bureaukraten , unfähige Ignoranten oder ganz ausnahmsweise einmal

etwas bloß - liberal aufgeputzte Männer , die wenigstens den Anschein

zu erwecken suchten , als hätten sie Liebe und Verständnis für die

Volksschule . Aber bei näherem Zusehen war diese Liebe und dieses
Verständnis dünner Firniß , der die bloße Unwissenheit über das
Wesen und die Bedeutung der allgemeinen , gleichen und freien Volks -
schule dürftig verdeckte .

Die unglaubliche Verständnislosigkeit des gegenwärtigen Kultus -
Ministers für die Zwecke der Volksschule geht besonders deutlich
auS seinem naiv - entrüsteten Erstaunen über die Königsbcrger Bc -

schlüsse der deutschen Lehrerschaft zur Frage der Schulaufsicht hervor .
Was die Lehrer in Königsberg gesagt haben , das ist nach

Friedrich Leßner .

Ärn 27 . Februar vollendet Friedrich Leßner sein achtzigstes

Lebensjahr . AuS diesem Anlaß baten wir unseren Londoner Ber -

treter , den Alten zu besuchen . Ueber die Unterredung schreibt uns

unser Korrespondent :
„ Rüstig und enthusiastisch wie immer , sieht unser Genosse Friedrich

Leßner seinem achtzigsten Geburtstage entgegen . Er hat sich in den

letzten zehn Jahren nicht im geringsten geändert , und lvie er mir

heute sagte , sicherte ihm der Arzt neulich noch mindestens fünfzehn

Lebensjahre zu . Sein Interesse an der deutschen , englischen und

�überhaupt der internattonalen Arbeiterbewegung hat gar keine

Schwächung erfahren . Leßner liest regelmäßig die „ Neue Zeit " ,

die „Gleichheit " , den „ Wahren Jacob " , die „ Schwäbische Tag -

wacht " , die „ Rheinische Zeitung " , die „Sächsische Arbeiterzeitung " .

ebenso die „Justice " mit den trefflichen internationalen

Berichten des englischen Genossen Askew . Nichtsdestoweniger weilen

seine Erinnerungen hauptsächlich in der stürnnschen Zeit von 1843

und der alten Internationale — in der Glanzperiode der politischen
Tätigkeit von Karl Marx .

„ Können Sie sich noch deS Moments erinnern , an dem Sie zum
erstenmal Marx und Engels sahen ? "

„ Gewiß " , antwortete Leßner , . — das war gegen Ende No -

Jember 1847 , als der zweite Kongreß deS Kommunistenbundes in

London zusammentrat , um das „ Kommunistische Manifest " zu ent -

werfen . Marx war damals noch ein junger Mann , er zählte
ungefähr 28 Jahre , dennoch hat er auf unS alle einen

mächttgen Eindruck gemacht . Marx war mittelgroß , breit¬

schulterig , von kräftigem Körperbau und voller Energie . Er

war von sehr dunkler Gesichtsfarbe , da « Kopfhaar dicht und raben -

schwarz . Dagegen war Engels schlank , elastisck, . blond und glich eher

einem preußischen Offizier als einem sozialistischen Gelehrten . Marx

war im Verlehr viel anziehender und mitteilsamer wie Engels .
Redner war keiner von beiden , Marx konnte im kleinen Kreise eine

Borlesung halten , aber oratorisch begabt war er nicht . "

„ Wissen Sie vielleicht , wo da » Manuskript des „Kommunistischen
Manifests " hingekommen ist ?"

„ Ich habe es zwar bei der Drucklegung oft in Händen gehabt .
aber ich habe keine Ahnung , wo und ob es noch existiert . Wenn es

irgendwo exiktiert . so sicherlich bei den Nachkommen von Karl

Schapper , der die Korrektur deS Manifests las . Soweit ich mich

Herrn Stndt „alles falsch " . Was verstehen auch die Lehrer von
der Schule I Wenn es wahr wäre , wie in Königsberg gesagt worden

ist , daß die geistliche Schulaufficht den Lehrer zu einem Hand -
langer herabwürdigt und daß darin eine Nichtachtung der Lehrer
liege , dann — so sagte Herr Sttidt wörtlich — - „ könnten wir es auf -
geben , uns um die angemessene Ausgestaltung unseres Schulwesens

zu bekümmern " . ES wäre in der Tat das beste , wenn Leute , die

so wenig von der Volksschule wiffen und verstehen , wie der Kultus -

minister und seine Hintermänner und Helfershelfer , ihre Finger
davon lassen wollten !

Aber der Kultusminister war nicht die einzige unfreundliche Er -

scheinung im preußischen Landtage während der Debatten um die

Volksschule . Auch nicht allein seine reaktionären Helfer aus den

konservativen Parteien und dem Zentrum . Selbst die liberalen
Elemente spielten wie stets eine traurige Rolle in den Kämpfen .
Auf Ohrfeigen und Prügel antworten sie mit der Miene der ge -
kränkten Unschuld , daß sie die Ohrseigen und Prügel eigentlich gar
nicht verdient hätten . Natürlich bewirken solche Argumente bei den
Oktavio v. Zedlitz , Inner und Porsch nur gesteigerten Uebermut .
Und ebenso bei der Regierung . Wie oft hat man angesichts der

lahmen Haltung der Liberalen im Landtage den brennenden Wunsch :
Wenn jetzt ein Sozialdemokrat mit der göttlichen Rücksichtslosigkeit ,
die sich nur unsere Partei gestatten darf , in diese reaktionäre

Gesellschaft hineinwettern könnte I Wie würde das die Lust reinigen !
Einer der liberalen Schulpolittker , Lehrer Wolgast , Abgeordneter

für Kiel , glaubte sogar einen Haupttrnmpf damit ausspielen zu
können , daß er sagte : „ Die Kirche ist nicht die Mutter der Schule ,
die preußische Volksschule ist ein Werk der preußischen Könige . "
Worauf der Kultusminister von seinem Standpunkte aus nicht übel

zu erwidern wußte : „ Es ist richttg , daß die preußischen Könige die

Volksschule geschaffen haben , aber sie haben immer eine enge Ver -

bindung zwischen Schule und Kirche als sehr wesentlich voraus -

gesetzt . " Herr Wolgast hatte mit seinem zweiten Satz nicht recht
und Herr Studt nicht mit seinem ersten . Die preußischen Könige
sind an der Entstehung der Volksschule ebenso unschuldig wie Herr
Studt oder Herr Wolgast . Solange sich die Liberalen nicht von

ihrer patriotischen Geschichtsklitterung lossagen können , dürfen sie sich
nicht wundern , wenn ihnen damit gelegentlich bald von links , bald
von rechts um die Ohren geschlagen wird .

Was während der Debatte über das Schulkompromitz
mitgeteilt worden ist , hat keine große Bedeutung . Der KnltuS -

minister bestätigte die schon vor längerer Zeit durch die Presse ge -
gangene , auch von uns kommentierte Nachricht , daß die Schul -
dotattons - Vorlage frühestens im nächsten Herbst zur Verhandlung
kommen soll . Man scheint also doch noch auf verschiedene Schwierig -
leiten gestoßen zu sein , die man im Laufe des Sommers zu be¬

seitigen hofft . Spaßhast war die Stellung der Nationalliberalen in
der Debatte . Sie , die sich ohne Zwang zu Borspanndiensten für
konservative und klerikale Herzenswünsche hatten mißbrauchen lassen ,

mußten sich jetzt von beiden Seiten auslachen lassen . Sie standen
da wie begossene Pudel . Wenn Herr Hackenberg im Gegensatz zu
v. Zedlitz die Gegner des Schulkompromisses in Schutz nahm , so ist das
bei der starken junglibcralen Opposition in seiner Partei wohl begreiflich .

erinnern kann , war das druckfertige Manuskript nicht von Marx
sondern von Engels niedergeschrieben . "

„ Sie waren ja einer der Angeklagten und Bestraften im Kölner

Kommunistenprozeß ; — was war ihr Verbrechen ?"

„ ES schwebten gegen mich drei Klagen : 1. wegen Verbrettung
aufreizender und hochverräterischer Schriften ; 2. wegen Führung eines

falschen Namens ( die Polizei hatte herausgefunden , daß ich Deserteur
war und einen angenommenen Namen führte ) ; 3. wegen meiner

Teilnahme am „ Kommunistenbunde " . Die letzte Anklage lautete

folgendermaßen : „Anklageschrift gegen Friedrich Leßner ,
27 Jahre alt , Schneidcrgeselle , geboren zu Blankenheim ,
und zuletzt zu Mainz wohnhaft . Ueber die persönlichen Verhältnisse
des Angeklagten , die Verbindungen , welche er vom Sommer 1847
bis zum Frühjahr 1848 zu London unterhielt , seinen Aufenthalt in
Köln während der Fahre 1848 , 1849 und 1859 , die Beziehungen , in
denen er während dieser ganzen Zeit zu den Häuptern des

Kommunistenbundes stand , die Tätigkeit endlich , welche er als

Präsident de ? sozialistischen Arbeitervereins zu Mainz entwickelte , ist
bereits in der wider die Angeklagten Röser und Genossen ge -
fertigten Anklageschrift ( das heißt des Kölner Kommunisten -

Prozesses ) das Nähere enthalten . Bei seiner im vorigen
Jahre <1851 ) erfolgten Verhaftung wurde eine förmliche

kommunisttsche Bibliothek in seinem Besitze vorgefunden , welche
u. «. die Statuten des Londoner ArbeiterbikdungSvereins , das

Manifest der kommunistischen Partei vom Jahre 1348 , die Statuten
der Arbeiterbildungsvereine zu Köln , Wiesbaden und Mainz , die

Forderungen der kommu. . isttschen Partei , den Roten Katechismus ,
den Aufruf Aux Democrates de toutes les Nations , den Trinkspruch
deS Blanqui und die Flugschrift : Deutsche Männer und preußische

Untertanen . . . . Demnach wird Friedrich Leßner angeklagt , im

Lauf « der Jahre 1348 bis 1851 zu Köln in Verbindung mit

mehreren Personen ein Komplott gebildet zu haben , dessen

Zweck war , die Staatsverfassung umzustürzen und die Bürger
und Einwohner gegen die königliche Gewalt und gegen einander zur

Erregung eines Bürgerkrieges zu bewaffnen " . Ich saß 15 Monat «
in Untersuchungshaft und wurde zu drei Jahren Festung verurteilt .

„Welche Zeit ist Ihnen am lebhaftesten im Gedächtnis ? "
„ Die Zeit der alten „Internationale " . Diese ist unvergeßlich .

Der Mitgliederzahl und den Finanzen nach war die Internationale
unbedeutend . Man war tatsächlich nur eine Handvoll Leute . Und

dennoch war der Einfluß ein gewaltiger . Es ist sehr ftaglich , ob

die neue Internationale von 1889 , die an Stimmenzahl und Geld -

Mitteln so reich ist . verhältnismäßig einen solchen Einfluß avi

Vom Dreiklassen - Parlament ist keine Rettung der
preußischen Volksschule zu erwarten . Aber wir können nicht die
Hände in den Schoß legen , bis das Dreiklassen - Wahlrecht für den

preußischen Landtag beseitigt ist . Wir müssen deshalb die auf -
reizende Tatsache des preußischen Schulclends so oft als möglich in
das Licht der öffentlichen Kritik hinausstellen . Es dürfen aber auch
die Anregungen des letzten deutschen und de ? preußischen Partei¬
tages nicht versäumt werden . Es gilt , mit Nachdruck dafür zu
wirken , daß die Regelung der deutschen Schulangelegenheiten durch
ein Reichs - Schulgesetz erfolgt . Es ist ein gewalttger Unter -
schied , ob im preußischen Landtage oder im Reichstage über die

Volksschule verhandelt wird . Es ist nötig , die preußische Schul -
schände , aber auch den Schuljammer der anderen Bundesstaaten , in
immer größerem Maße vor dem Reichstage zu verhandeln . —

Der Zarismus als Giftmischer .
Aus Petersburg schreibt man uns von wohlunterrichteter Seite :
ES ist bekannt , daß die Negierung in Rußland die Legende ver -

breitet hat . es hätten die Japaner die Streiks in Rußland und im

Nuhrgebiet hervorgerufen , um die Ausfahrt des dritten russischen
Geschwaders zu verhindern . In Petersburg hat die Regierung sogar
die genaue Summe angegeben : 18 Millionen Rubel sollen die

Japaner nach Petersburg geschickt haben , um die Unruhen hervor -
zurufen . Jetzt erfahre ich. daß die Regierung dabei zu folgendem
Mittel gegriffen bat : Die Petersburger Polizei hat Proklinnationen
verfaßt , angeblich revolutionären Inhalts , und fälschlich von
„ Studenten " unterschriebe »; in diese » gefälschten Proklamationen
wird im Namen der Studenten gesagt :

„ Wir Studenten fordern die Arbeiter auf , uns zu folgen ; wir
haben von den Japanern 13 Millionen erhalten , um die Regierung
zu stürzen . "

Diese gefälschten Proklamationen wnrdrn von der Geheimpolizei
in Petersburg verbreitet . Dadurch wollte dir Regierung gegen die

Studenten , überhaupt gegen die Jntcllcktnellc «, die Masse Hetzen . In
einzelnen Fällen ist es ihr gelungen : einige Male wurden Studenten
in den Straßen von törichten Leuten geprügelt , die den polizeilichen
Proklamationen Glauben geschenkt hatten .

Bald aber geschah der Enipfang der 34 Arbeiter durch den
Kaiser , und die Erbitterung gegen die zarische Regierung wurde
wieder allgemein . Gegenwärtig geschieht innerhalb der Arbeiterschaft
auf natürlichem Wege eine großartige politische Propaganda : jeder
Arbeiter , der die allgemeinen Züge der Lage begriffen hat . erklärt sie
denen , die noch nicht alles verstehen . Alle ' Arbeiter sind politisch
erwacht , das politische Denken ist unter ihnen allgemein geworden ,
und der Prozeß des Reifwerdens des gesamten russischen Proletariats
geht jetzt in schnellstem Tempo vorwärts .

* » *

Die Rnsftandsbewegnng
dauert an und zeigt jenen Charakter , auf den gestern unser PeterS -

burger Korrespondent hinwies : es sind weniger langandauernde all -

gemeine Streik « als ein Hin und Her zwischen Arbeitsaufnahme und

Arbeitseinstellung , ein ewig beunruhigender Wechsel , eine neue und

wie es scheint wirksame Taktik eines politisch - gewerkschaftlichen
Kampfes .

den Gang des öffentlichen Lebens ausübt , den die alte

Jitternationale zu ihrer Zeit ausgeübt hat . Unsere Kongresse
wurden viel mehr beachtet als die jetzigen internattonalen Kongresse .

Allerdings hatte der moderne Sozialismus damals den Reiz der

Neuheit ; auch war die Bourgeoisie dem Jahre 1843 näher . Trotz -
alledem scheint mir , daß die neue Jnteniattonale nicht den Einfluß
ausübt , den sie ihrer Stimmenzahl nach ausüben müßte . Die Mani «

feste . Resolutionen und die sonstigen Kundgebungen der alten Jnter -
natronalc wurden viel mehr beachtet als die jetzigen . Well , — an
der Spitze der alten Jnternattonale stand Marx , der Millionen von

Stimmen wert war . "

„ Ist es nicht merkwürdig , daß fast keiner von den englischen

Arbeiterführern , die sich an der Jnternattonale beteiligten , den

Sozialismus angenommen hat ? "
« Es ist gewiß schwierig , eine Erklärung dafür zu finden . Ich

komme zuweilen mit den alte » englischen Mitgliedern wie Appelgarth
und HowellS zusammen . Aber diese sind vollständig liberal und

haben das Wesen der alten Internationale nie begriffen . Seitdem

habe ich allen englischen Reform - und Sozialistenbewegungen an «

gehört , und bin noch zuweilen als Redner tätig . Es scheint mir ,

daß die jüngere Arbeitergeneration viel aufgeweckter und krittscher

angelegt ist als die vorhergegangene Generation es war .

Ueberhaupt beginnt jetzt die Zeit sehr interessant zu
werden . Nach langen , langen Jahren haben wir endlich
in den Vereinigten Staaten von Amerika eine wirkliche
sozialisttsche Partei ; in Frankreich eine geeinigte Bewegung iin . d in

Rußland sehen wir das Erwachen eines ganzen Volkes . Ich bin
voller Hoffnung und erwarte vieles von den nächsten zwanzig
Jahren . Es geht zwar vieles langsamer , als ich beim ersten Auf «
blitzen deS kommunisttsche » Gedankens im Jahre 1847 dachte ,
aber es geht vorwärts trotz alledem . Und das erfreulichste
ist , daß der Fortschritt internattonal ist , daß die Arbeiter
aller Länder sich immer enger mit einander verbinden .

Wahl denen , die noch jung sind ; sie werden viele unserer Hoffnungen

verwirklicht sehen . — Bei dieser Gelegenheit spreche ich den deutschen

Genoffen meinen ttefften Dank aus für die Aufmerksamkeit , die

sie mir erweisen . Sie ist die schönste Gratulatton zu meinem auf
den 27 . Februar 1905 fallenden achtzigsten Geburtstag . Der Artikel

in der „ Neuen Zeit " und diese Zeilen im „ Vorwärts " entlohne »

mich reichlich für die Zeit und Mühe, ' die ich der internattonalen

Arbeiterbetvegung seit 1347 geschenkt habe . "



Während gestern gemeldet wurde , daß in Petersburg wieder
40 000 Arbeiter streiken , wird heute telegraphiert , daß aus den
Putilow - Werkcn die Arbeit wieder aufgenommen sei .

lieber den Eisenbahncrstreik liegen folgende Tclegrrmnne vor :
Breslau , 25. Februar . Wie die „Schlesische Zeitung " aus

Kattowitz meldet , ist im Betriebe der russischen Grenzeisenbahnen
seit gestern keine Veränderung eingetreten . Die Warschan —Wiener
Bahn ist fiir den Personen - und Güterverkehr bis ans ivcitcrcS noch
tiollsifmdisi gesperrt . Die Weichselbahn nimmt nur die für den
Lokoniotivbetricb erforderlichen Kohlen ein und fährt Güterwagen in
beschränktem Maße von Nußland nach Deutschland herüber . Zwischen
Kattowitz und Sosnowice wird der Personenverkehr fahrplanmäßig
durch einen Pendelzug aufrecht erhalten .

Wie die „Schlesische Zeitung " Iveiter meldet , kann der regcl -
mäßige Güterverkehr auf der Warschau —Wiener Bahn erst auf -
genommen werden , wenn die überfüllten Bahnhöfe geräumt sind .
Auf der Linie Herby —Czenstochau dauert der Ausstand fort .

Moskau , 25 . Februar . Der Verkehr auf der Bahnlinie Moskau -
Kiew —Woronesch ist gestern abend wieder hergestellt worden . Auf
der Strecke Moskau —Kasan sind gestern und heute keine Züge ab -
gegangen .

Warschau , 25 . Februar . Heute mittag 12� Uhr lief der erste
Zug der Warschau - Wiencr Bahn auS ; auf den Weichselbahnen dauert
der Ausstand an .

Die Angestellten aller Banken fordern übereinstimmend eine
Gehaltserhöhung , kürzere Arbeitszeit u. dcrgl . mehr . Gleiche Forde -
rungen stellten auch die Angestellten der Handelshäuser .

SinibirSk , 25 . Februar . Die im Ausstand befindlichen Arbeiter
der Werkstätten der Alathrbah » und der Sägemühle verlangen acht -
stündigen Arbeitstag , Lohnerhöhung , Beseitigung der Strafen , Ver -
besserung der Ventilation in den Werkstätten , Errichtung eines

Krankenhauses , einer Schule und einer Bibliothek , die Erlaubnis zur
Veranstaltung technischer Vorträge und eine Arbeiterversicherung .

» » »

Ter Bürgerkrieg im Kaukasus .
Die offizielle Petersburger Telegraphen - Agentur gibt

folgende Darstellung über die Ereignisse in Baku :

Infolge Ermordimg eines verhafteten Muselmannes im
Januar und schwerer Verwundung eines reichen Muselmannes
durch Armenier am 19. d. M. spitzte sich die Erbitterung zwischen
den beiden Nationalitäten sehr zu . Am 29 . wurden 35 Personen
getötet bezw . verwundet .

Am 21 . erreichte die Erbitterung ihren Höhepunkt : die Straßen -
morde häuften sich in erschreckender Weise ; das Schießen dauerte
den ganzen Tag , wodurch etwa IVO Personen getötet oder ver -
wundet wurden . Bazare und Läden wurden geplündert , und das
Militär machte von der Waffe Gebrauch . Da die Garnison , die
aus vier Bataillonen und fünf Kosakensotnien besteht , nicht aus -
reichte , kamen fünf Jnfanterie - Bataillone mit Artillerie und zwei
Kosakensotnien zu Hülfe . Der Gouverneur ersuchte einflußreiche
Armenier und Muielmänner um ihre Untcrstützuiig .

Am 22. fanden nochmals große Unruhen statt . Die Hänser
einiger Reichen wurden geplündert und angezündet . Der
Gouverneur zog in Begleitung orthodoxer Armenier , der musel -
manischen Geistlichkeit und sonstiger angesehener Männer
durch die Stadtteile und mahnte das Volk zur Ruhe .
Die armenische und mnsclmanische Geistlichkeit küßte sich vor
der Volksmenge , welche hurra schrie und kaut das Verlangen
nach Versöhnung kundgab . Tatsächlich hörten die Unruhen
auch am Nachmittag ans . Auch die Nacht war ruhig . Der folgende
Tag verlief nicht ohne Störung . Die muselmanischen Läden wurden

geöffnet , die armenischen geschloffen . Es inachte sich wiederum
eine Erregung bemerkbar . Arn Nachmittag nahmen die Unruhen
einen bedrohlichen Charakter an . In Balachcny herrschte den

ganzen Tag Erregung . Der Gouverneur ordnete dahin musel -
manische und armenische Geistsiche sowie angesehene Bürger ab .
Die dortigen Polizisten baten , da der Dienst sie entkräftet hatte ,
um Ersatz . Auch in Baku baten einige Polizisten , abgelöst zu
werden , andere , daß ihnen Offiziere und Uutermilitärs beigegeben
werden .

Die Darstellung trägt den bekannten Charakter rnsfisch -offizieller
Erzählungen .

Batum , 25 . Februar . Gestern wurden hier zwei Privathänscr
beraubt . Ganze Familien verlassen die Stadt . Der Dienst ans dem

Zollamte wird durch Soldaten versehen . Die Ankunft der Dampfer
der Messageries maritimes und des Oestcrreichischen Lloyd wurde

abgesagt . Gestern abend wurden in der Stadt Schüsse gehört .

Massenverhaftmigcu .
Es stellt sich jetzt heraus , daß die Polizi nach der Ver -

nichtung des Großfürsten Sergius Massenverhaftungcn vor -

gensmmen hat . Selbst ein offizielles Telegramm gibt CO Ver -

haftete zu :
Petersburg , 25 . Februar . Ungefähr Personen sind

bei Gelegenheit der Ermordnng des Großfürsten Sergius
verhaftet worden .

In Bezug auf den Namen des Täters oder die Frage ,
ob derselbe Mitschuldige hat , ist nichts bekannt geworden . "

Hat man den Täter überhaupt ?
* »

»

Gorki und Genossen im Kerker .

Die in Moskau verhafteten Schriftsteller , unter denen sich

auch der den Berliner Arbeitern , so weit sie der Freien Volksbühne

angehören , wohl bekannte Dichter der „ Inden " , Tschirikoff , befand ,

sich nach einem offiziellen Telegramm , ausgenommen Andrejeff ,
wieder freigclaffrn worden . Alle gehören zum Freundeskreise Gorkis .

Gorki selbst sitzt noch immer in Hast .
-» •«

Parfümierte Arbeiter .

Von den zum Zaren geführten Arbeitern wird jetzt noch be -

richtet , daß sie vorher sorgfältig desinfiziert und parfümiert worden

seien . Fürchtete man den Blutgeruch vom 22 . Januar ?

politische debersicht .
Berlin , den 23 . Februar .

Die Flottentrciber .
Die Beratung des M a r i n e - E t a t s im Reichstage gab

für Bebel Gelegenheit , die Abrechnung , die im geheimnis -
vollen Dunkel der Vudgetkommission mit den wahnsinnigen
Flottcnvcrmehrungspläncn des Flottenvereins vorgenommen

worden war , dem gesamten deutschen Volke vorzulegen . Der

Flottenverein zählt nicht nur zahlreiche Abgeordnete und

Minister zu seinen Mitgliedern , sondern den Bruder des Kaisers ,
den Prinzen Heinrich und fast sämtliche deutschen Bundes -

surften zu Protektoren , und der Kaiser selbst hat wieder -

holt seine Sympathie und sein vollkommenes Ein -

Verständnis nnt den Zielen des Vereins bekundet . Ja , als

der Flottenverein ans seiner jüngsten Dresdener Gencralver -

sammlung die Errichtung eines dritten Schlachtgcschwadcrs
forderte , hat der König von Sachsen im Anschluß an ei »

kaiserliches Begrüßungstelegramm dem Verein die Unter -

stützuyg auch dieser Forderung ausdrücklich zugesagt . Bebel

übtevernichtende Kritik an dieser Flottentreiberei . Er deckte das

egoistische Interesse der Flottenschlvärmcr im Ruhrrcvier ans , die
Millionen und aberMillionen an den Flottenlieferungenverdienen ,
aber zugleich jeden Pfennig direkter Reichssteuern verweigern .
Er wies ferner nach , daß , wenn man überhaupt einen Sinn

hinter dem Bau einer großen Schlachtflotte suche , man ihn
nur in der Idee eines Kampfes gegen England finden könne .
Er warnte eindringlich davor , durch unmäßige Flottenbautcn ,
die doch Englands Vorsprung nie einholen könnten , dem eng -
lischen Jingotunl Vorschub zu leisten und so die Gefahr eines

Kampfes zlvischen den beiden europäischen Kulturnationen

heraufzubeschwören , deren wahre Interessen ein Zusammen -
gehen dringend erheischten . Schließlich stellte Bebel die Welt -

Machtspolitik der Flottenvermehrung der Politik des geschlossenen
Nationalstaates , wie sie in schärfster Form die neuen Handels¬
verträge treiben , gegenüber und gab den unlösbaren Wider -

spnlch dieser beiden Grundtendenzen der Politik des Nicht -
konscquenzenmacherS Bülow der Lächerlichkeit preis .

Der Marinesekretär von T i r p i tz namens der Regie -
rung und der Zentrumsabgeordnete G r ö b e r namens der

regierenden Partei versicherten aufs bestimmteste , daß an eine

Durchführung der Dresdener Flottenphantasicn in absehbarer
Zeit nicht zu denken sei . Herr Gröber fand sogar einige nette

spitzen gegen die Reichssteuerscheu der besitzenden Klassen
und die politische Unklugheit der allzu voreiligen Flotten -
freunde . Aber trotzdem mußte er sich den Dank des Dr .

Arendt , des Spezialisten der Rechten für Seemachtfragen ,
gefallen lassen , daß er schon viel weniger scharf gesprochen
habe , als vor ein paar Wochen in der Kommission .
Das Zentrum wird also verstehen , wenn die Zeit gekommen
sein wird , umzufallen . Und wie wenig Verlaß auf diese Art

Regierungserklärungen ist , wie rasch sich dort mit oder ohne
Ministerwechscl die Anschauungen ändern , das zeigte Bebel

an dem bekannten Schicksal der zweiten Flottenvorlage von
1900 . Schon jetzt gaben die Rechte , die Nationalliberalen und
die Freisinnige Vereinigung im voraus allen kommenden

Flottenvorlageu ihren Segen . Sic versicherten zwar mit mehr
oder minder großer Entschiedenheit , daß die Lasten auf die

starken Schultern gelegt werden sollten , aber man weiß ja ,
daß sie nachträglich ihr Gewissen mit ein paar Millionen

Schaumweinsteuer sehr willig salvieren .
Wie wenig Nutzen selbst die direkt beteiligten Arbeiter der

kaiserlichen Werften von dem Flottcnbau haben , zeigten in

eindringlichen Bildern Z u b e i l für Stettin und Legten
für Kiel . Trotzdem der Abgeordnete von Danzig , Herr
M o m m s e n , seinen Wählern dadurch zu dienen glaubte ,
daß er in edlem Wettstreit mit den Regierungskommissaren
alle Mißstände beschönigte , wurden die Beschwerden dennoch
als berechtigt erwiesen .

Am Montag setzt der Reichstag um zwei Uhr die Bc -

ratung fort .
_

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus setzte am Sonnabend die zweite

Lesung des Knltusetats fort . Es ist charakteristisch , daß das

wichtigste Kapitel dieses Etats , das Kapitel Elementar -

Unterrichtswesen , vor fast leeren Bänken verhandelt wurde .

Trotzdem die Mitglieder des Hauses Diäten schlucken , tvarcn ,
als von der Rechten und vom Zentrum ein Antrag ans Schluß
der Debatte gestellt wurde , nicht einmal 30 Mitglieder dieser
beiden Parteien , die auf dem Papier etiva 300 Mann auf -
weisen , anwesend , so daß der Schlußanttag nicht die geschäfts -
ordnungsmäßig notwendige Unterstützung fand . Ebenso er -

ging es einem Vertagungsantrag der Linken . Und diese
Gesellschaft wagt es , über die chronische Beschlußunfähigkeit
des Reichstages zu kritteln .

Tie Debatte drehte sich im ersten Teil um die Stellung
der Volksschullehrer und um die Frage der Konfessionsschule ,
im zweiten Teil um die Vorbildung der Seminarlehrer .
Wieder einmal wurde von der konservativ - klerikalcn Mehrheit ,
deren Ansicht sich der Minister Studt beugt , die Forderung
der Unterordnung der Schule unter die Autorität der Kirche

gefordert , während von freisinniger Seite die Notwendigkeit
betont wurde , die Schule von kirchlichen Einflüssen frei zu
halten . Neues konnte nach den prinzipiellen Auseinander -

setzungen der letzten Tage kaum noch gesagt werden .

Ebenso wie die Volksschule so sollen auch die Lehrer -
Bildlingsanstalten nach Ansicht der herrschenden Klassen
Preußens ihrem eigentlichen Zweck , das Volk zu bilden , mehr
und mehr entfremdet werden . Während im Großherzogtum
Hessen solche Volksschullehrcr und Schulamtsaspiranten , die ein

gutes Examen abgelegt haben , auf die Dauer von drei Jahren
zum Besuch der Landesuniversität als Studierende der

Pädagogik beurlaubt werden können , schreckt man in Preußen
vor einem ähnlichen Schritt zurück . Wenn auch die Ab -

stimmung über einen dahingehenden Antrag infolge der

schwachen Besetzung vertagt wurde , so ist doch nach dem Ver -

lauf der Debatte an seiner Ablehnung nicht zu zweifeln .
Ebenso wenig haben Anträge , die eine bessere Besoldung der

Scminarlehrcr bezwecken , Aussicht auf Annahme ; in Preußen
hat man nun einmal für Kulturzwecke kein Geld übrig .

Mit Rücksicht auf die Einweihung des Domes wird das

Abgeordnetenhaus , das sich im übrigen darüber gekränkt fühlt ,
daß es zu wenig Einladungen zur Feier erhalten hat , seine
Sitzung am Montag , in der der Kultusetat weiter beraten

werden soll , erst um 2 Uhr beginnen . —

Reform der preußischen Eiickonimeusteuce .
Die preußische Einkominensteuer soll reformiert werden .

�
Vom

sozialpolitischen Standpunkte aus muh bei jeder Einkommensteuer -

reform das Hauptaugenmerk darauf gelenkt werden , ob
�

sie erstens

etwa bestehende Ueberlastungen der unteren Steucrstnfen mildert

oder beseitigt und ob sie den Steuercrtrag so vermehrt , daß der

Staat dadurch instand gesetzt wird , Einnahmen aus minder ein -

wandfreicr Ouelle einzuschränken oder ganz auf sie zu verzichten .

Die von dem preußischen Finanzininistenuin geplante Reform ist

aber dahin zu charakterisieren , daß sie in der ersten Richtung neben

Verbesserungen auch Verböserungen enthält , in der zweiten aber

keinen Gewinn , sondern Verlust , wenn auch nur geringen bringt .
Die Reform entspricht den Wünschen , die von maßgebenden Parteien

dcS Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses geäußert worden sind ,

sie nimmt darum nur Interessen des Grundbesitzes und des so -

genannten Mittelstandes , nicht aber solche deS Proletariats wahr .

Sie bedeutet auch keinen Ausbau des Systems , sondern nur gering -

sügige Flickarbeit .
Zunächst sollen die kommunalen Grund « und Gewerbesteuern

abzngsfähig gemacht werden , ebenso solche Amortisationsraten . über

Ivelche dem Schuldner keine Verfügung zusteht . Die Steuerlasten

der Grundbesitzer und der selbständigen Gewerbetreibenden werden

dadurch erleichtert . Ferner soll auch bei Einkommen von

3999 —6509 M. eine Herabsetzung der Steuerbelastung bei größerer

Kinderzahl des Steuerpflichtigen zugestanden werden . Nu und skr

sich ist eine weitgehende Anpassung der Steuerpflicht an die

Leistungsfähigkeit durchaus wünschenswert ; wäre die preußische

Einkommensteuer so wenig drückend fiir die Schwachen und so reich
in ihren Erträgen , daß sie nach diesen beiden Richtungen nichts

mehr zu wünschen übrig ließe , so wäre eine solche an und ffür sich

berechtigte zarte Rücksichtnahme durchaus am Platze . Jedenfalls wäre

aber zunächst wichtigeres zu tun gewesen , nämlich die Entlastung der vier

untersten Steuerstnfen , wie sie schon Fu istin g in seinem Buche

„ Die Einkoinmcnbestcuerung der Zukunft " fordert . Für den ent -

stehenden Ausfall und über ihn hinaus hätte Ersatz durch Erhöhung
der oberen Einkommensteuern geschaffen werden müssen . Keines von

beiden geschieht . Die einzige Vergünstigung , die den unteren Klassen

zn teil iverden soll , besteht darin , daß bei Einkommen unter 3999 M.

und einer Kinderzahl von mehr als fünf eine Erniedrigung der

Steuer um zwei Stufen eintreten soll , so daß also Einkommen

bis 1299 M. in solchem Falle steuerfrei werden . Ein Familienvater ,
der etlvas über 1299 M. verdient , bleibt bei noch so reichem Kindersegen
immer noch steuerpflichtig . Nur für den Mittelstand , nicht für die Arbeiter -

klaffe hat die Bestimmung Bedeutung , daß die Altersgrenze von

14 Jahren aufgehoben wird und in die zu berücksichtigende Kinder -

zahl alle Kinder mit einbezogen werden , deren Unterhalt dem

Steuerpflichtigen zur Last fällt . Arbeiterkinder fallen nach erreichtem
14 . Lebensjahre dem Familienvater nur selten noch zur Last , aus

dem einfachen Grunde , tvcil er diese Last nicht tragen kann .

Durch diese Steuererleichterungen wird naturgemäß ein Ausfall
im Ertrage der Einkommensteuer herbeigeführt , den die offiziös

inspirierten „ Berliner Politischen Nachrichten " auf 6,4 Millionen

Mark beziffern . Ein Teil dieses Ausfalls soll wieder hereingebracht
werden durch die Besteuerung der Gesellschaften mit be -

schränkter Haftung , die den Aktiengesellschaften finanzpolitisch
gleichzustellen sind . Unbesteuert bleiben die sog . Familien -
gcsellschaften , ferner jene , die Iveniger als 109 999 M. Gesellschafls -

kapital aufzuweisen haben , schließlich solche , die sich ans mehreren Ge -

sellschaften dieser Art oder aus steuerpflichtigen Aktiengesellschaften
zusammensetzen . Der Mehrcrtrag wird aus 4,9 Millionen Mark

geschätzt .
Eine Aendcrung tritt mich in der Bestcuernng der Aktien -

gesellschaften ein ; es soll nämlich auf die Besteuerung außer -

gcwöhnlickier Rücklagen verzichtet werden ; auf der anderen Seite

wird die Steuerbefreiung von o' /a Proz . der Dividende aufgehoben .

Dadurch wird das Bestreben der Aktiengesellschaften , ihren Gewinn

durch starke Rücklagen geringer erscheinen zu lassen , gefördert werden .

Vom Standpunkte des Gesetzes sollte Einkommen Einkommen sein ,
und es liegt gar kein Grund vor . Einkommensteile , die zur Kapitals -
Akkumulation verwendet werden , von der Steuer zn befreien .

Alles in allem wird die Reform es mit sich bringen , daß die

einwandsreieste Einkommensquelle Preußens keine höheren , sondern

geringere Ertröge liefern wird . Wird der Ausfall auch nur auf

l ' /s Millionen Mark jährlich geschätzt und fällt er daher für das

Staatsbudget wenig ins Gewicht , so bleibt es doch bezeichnend für

den Dreiktasscnstaat , daß seine Gesetzgebung die Tendenz hat , die

Erträge der Einkommensteuer zugunsten des Mittelftandes zu ver -

ringern , statt sie auf Kosten der Reichen zu erhöhen .
Auch die Vorschriften über das Vera n lag ungsverfahren

sollen in einige » Punkten geändert werden . Für die Einschätzung

der nicht feststehenden Einnahmen soll nicht mehr der dreijährige

Durchschnitt , sondern der letzte Jahresertrag maßgebend sein . Zur

entschiedensten Kritik fordert die geplante Reform des Bcrufungs -

Verfahrens heran « , die dahin geht , den Stciicrpslichtigen unter

3000 Mark den Weg zur höchsten Instanz , dem Ober - BerwaltungS -

gcricht , abzuschneiden , sie an die V e r a n l a g n n g S k o m m i s s i o n

als erste Instanz und als an die zweite und letzte an die Berufungs -
kommission zu verweisen . Das Lber - Berwaltungsgericht hat bisher

von den Beschwerden der Pflichtigen oft nahezu die Hälfte ( im

Jahre 1990 46 . 8 Proz . ) als berechtigt anerkannt , und von den

mehr als 6090 Beschwerden , über die es jährlich zu entscheiden hat .

entfällt ein großer Teil gerade auf die unteren Stcuerstufcn . Diesen

wird , wenn ihnen das Recht , zum Ober - Verwaltungsgericht zu gehen .

genommen wird , ein wichtiges Mittel zur Durchsetzung ihres Rechts

gegenüber einem beschränkt fiskalischen Standpunkte genomnien .

dessen sie sich bisher mit Erfolg bedient haben . Darf man dein

Senatspräsidenten des Lber - VerwaltungSgcrichtS F u i st i n g glauben ,

so entspricht die geplante Reform weniger den Wünschen des zu ent¬

lastenden Gerichtshofes als jenen der Steuerbehörden , die

aus die oberste Instanz des Steuergerichts nicht gut zu sprechen sind .

Fuisting führt darüber aus :
Es liegt im Wesen der Dinge , daß die Fiskalität sich an der

Grenze der Ttenerpslichtigleit und in den unterste » Steuerstufei »

am schärssteu äußert und der hier geübte Steuerdruck am stärkste »

empfunden wird . Die weitaus größte Mehrzahl aller Beschwerden

entspringt ans dem Kreise der ärmeren BcvölkerungSklassen , bc -

sonders der kleinen Landwirte und Gewerbetreibenden . Das ! gerade
die „kleinen Leute " den Segen dcS Rechtsschutzes in weitestem lim -

fange genießen , ist ein unbestreitbares Kerdienst des Bcschwcrde -

gerichts . Die Steuerbehörden mögen die Tätigkeit des Beschwerde -

gerichts , namentlich im Bereich dcS Verfahrens , unliebsam

empfindey . Die Einführung der Rechtskontrolle ist für die be -

tciligtcn Verwaltungsbehörden stets mit Unbequemlichkeiten ver -

knüpft . Sie ertragen es ungern , wenn ihre beanspruchte Macht -

vollkommenhei : enger begrenzt und der Ausarwiig des „ ftrien

Ermessens in Willkür vorgebeugt wird .
Die Steuerreform des Herrn v. Rhei nbaben treibt also die

Mittelstandspolitii , die ihr Herr S ch w e i n b u r g. ihr Herold , nach -

rühmt , nur soweit , sie den „ Mittelstand " über 3000 M. betrifft . Die

Steuerpflichtigen unter 3909 M. — auch die „kleinen Landwirte und

Gewerbetreibenden " — sollen eine empfindliche Minderung ihrer

Rechte erfahren . Das ist eine Reform , die den Wünschen deS

preußischen Landtags entspricht . —

*

Deutrehes Reich .

Das Unbegreifliche !

Die „ Kmiz - Zeitung " will die Einweihung des neuen
Domes unter dem Losungswort begehen : „Selig sind , die da

geistig arm sind . " Darum läßt sie sich zu dieser Feier von einem
Geiieralleutnant z. D, v. H e r tz b e r g in Frankfurt a. O. eine Zu -

schrift senden uiid veröffentlicht sie au eistcr Stelle ihrer heutigen
Nllnlincr , in der die stnuncnswerie Geistesarmut der Frommen im

Lande außergewöhnlich hervortritt . . . . .
Bon Kunstdingen braucht ein Generalleutnaiit natürlich nichts

zu verstehen , darnin beginnt er seine Einiveihungszuschrifk nm

dem Ausdruck der Freude über den „ so kunstvoll erstandenen neuen

Dom " . Dann erzählt er Iveiter , wie herrlich der Herr im Himmel

das deutsche Volk geführt habe . Der fromme Soldat ist angcstasts

des neuen Gotteshauses und des KönigShalises in der Nahe voll

Tank „ für Gottes wunderbare Führung " . Aber neben biesen beiden

Häusern löst noch ein drittes , das Vo ' lkshauS . m dem sich die

Boten des Reiches versammeln , besondere Empfindungen tn seiner

frommen Brust . Da stellt er die Frage : „ Ist unser Dank hier auch

so ungeteilt ?" llnd nun zeigt er , wie trotz der wunderbaren Führung
Gottes und inmitteil all der herrlichen Errungenschaften ein ver -

hängnisvollcs Unglück das Deutsche Reich heimlncht . _
„ WaS für Empfiudiiiigcn kommen uns denn beim Anblicke

jenes dritten großartigen Hauses , in dem sich bie Boten des Reiche »
versammeln ? Ist unser Dank hier auch so ungeteilt ?



LllerdingZ , hier wie dort niüsieir wir bekennen : „ Der Herr hat
Mrohes an uns getan , des sind wir fröhlich/ ' Wir freuen uns des
geeinten Vaterlandes , wir begrüßen den Patriotismus , die Gelehr -
lamkeitund legislatorische Weisheit , die hier zutage treten , aber — tief
beklagen wir die Unnatur , daß sich in der deutschen
Volksvertretung eine große Partei bilden konnte , die die Religion
mißachtet , die sich entfernt , tveim deS Kaisers von Gottes Gnaden
fürbittend gedacht wird , und deren Mitglieder ihr ehrenvolles
Mandat grundsätzlich dazu mißbrauchen , äuf die Zerstörung des
Deutschen Reiches » nd seiner Staate » mit allen mögliche » Mitteln
hinzuarbeiten .

Wie läßt sich daS begreifen bei den Wundern
und Taten , die der Herr an Seinem Hause und
Volke getan hat ? " Ihr aber seid das anSerwählte Geschlecht ,
das königliche Priestertum , das heilige Volk , das Volk des Eioen -
tumS . "

Das hat unS der b ö s e F e i n d getan . Er hat uns das
Reich uneins gemacht , indem er die Menschen wieder einmal aus
das hochmütige , törichte Menschenwort anstatt auf das unfehlbare ,
offenbarte Gotteswort hören ließ und damit die Geister verwirrte !
daß sie die von Gott gesetzten Autoritäten nicht mehr zu erkennen
vermochten . "

Das ist alleS schrecklich rührend und wenn Geistesarnuit einen
guten Platz im Himmel sichert , so darf das alte Soldatenherz des
Generalleutnants getrost sein .

So viele Wunder hat der Herr an dem „ auSerwählten Volke "
verrichtet , loie konnte er die abscheuliche Sozialdemokratie zulassen ,
in das Aolkshans einziehen und immerdar größer werden
lassen ? Der Zar aller Reußen würde sagen : Der Vorseh -
ung hat es gefallen . . . . .Der „ Kreuzzcitungs " - General hat
eine andere Lesart : „ Das hat uns der böse Feind
getan . " Im Dom und im Schloß ivaltet Gott , aber in das
Volkshaus des Reichstages ist der Teufel eingebrochen . Wie soll
man ihn verjagen ? Der General sieht „die rechte Hülfe allein bei
dem Herrn " , zu dem es gilt eifrig zu beten , daß er das Gotteswort
wieder überall zu Ehren bringe . Wen » aber nach „Kreuz - Zeitnngö " -
Frömmigkeit der überirdische Herr „ den bösen Feind " so weit gc -
währen läßt , wer mag wissen , ob er ihn nicht noch weiter gewähren
lassen will und ob er ihn nicht „ auserwählt " hat , als GottcSgeitzcl
die Frevel und Sünden der Frommen heimzusuchen ! Wird also die
„ groxe Partei " , das fast Unbegreifliche sich weiter ausbreiten , so ist
heiß zu hoffen , daß die „Kreuz' - Zeitung " und ihre frommen Generale
nimmermehr an ihrem GottcSwort verzagen . Nach ihrer Anschauung
werden sie sich trösten in dem Spruch : „ Wen der Herr lieb hat ,
den züchtigt er " . —

_

Auch eine Untersuchung .
Auf der Zeche Neumühl bei Oberhausen reichte ein Arbeiter

eine Beschwerde wegen mangelhafter Wetterführung ein . Seitens
der Ministerialkommission ist der Beschwerdeführer wohl vernommen
worden , aber die Bergbehörde hat den Mißstand in der Grube noch
nicht untersucht ! ! I In der Nacht vom 21. zum 22 . Februar wurde
nun mit Hochdruck zur Beseitigung des Mißstandes gearbeitet .

Am folgenden Morgen wurde der Beschwerdeführer zu einer
Konferenz bestellt , und da nun alles in Ordnung war , forderte
der Direktor den Arbeiter auf , entweder seine Beschwerde zu wider -

rufen oder sofort zu kündigen .
Der Arbeiter hat darauf dem Direktor schriftlich folgendes

zugehen lasten :
Bezüglich meiner Angelegenheit bin ich genötigt , im Interesse

der Wahrheit und Sicherheit des Betriebes crgcbcnft mitzuteilen ,
daß ich meine Behauptung nicht zurücknehmen kaim .

In der fraglichen Arbeit war bis gestern nicht genügend Luft
vorhanden . Erst gestern , 21 . er . , sind die nötigen Maßnahmen ge -
troffen worden . Man hat� den zu Bruch gegangenen Wetterüberhau
aufgeräumt und in der Sohlbahn einen Wetterverschlag mehr an -

gebracht und die anderen Wcttcrvcrschläge repariert , sowie den

Wctterzug , der ebenfalls teils verschüttet war ( im Bremsberge ) ,
aufgeräumt .

Infolge dieser am 2l . er . vorgenommenen Reparaturen ist eine
Besserung der Luftzufuhr eingetreten , was auch meinerseits nicht
bestritten wird , aber der von mir angegebene Mißstand hat in
der Tat bestanden .

Ich bitte : Herr Direktor wolle veranlassen , daß ich bei der Be -

fahrung des Herrn Einfahrers zugezogen werde .

In einer Belegschastsversammlung der Zeche Glückauf - Tiefbau

wurde beschlossen , alsbald bei der Direktion wegen folgender Punkte

vorstellig zu werden : Regelung der Seilfahrt zu den drei letzten

Sohlen , Trockenlegung der Fördcrkörbe während der Personen -

fördcrung sowie bessere Instandsetzung der Fördcrwagen und Aus -

gleichung der Lohndiffcrenzcn . Die ' Kommission soll sofort die

Forderungen der Direktion unterbreiten .

Eine Wahlprüsnug .
Die Gewissenhaftigkeit der Wahlprüfungs - Kommission deS

Reichstages hat sich wieder einmal im glänzendsten Lichte gezeigt .

In der letzten Sitzung stand die Prüfung der Wahl in Fürth -

Erlangen , wo der Freisinnige B a r b e ck über unseren Genossen

S e g i tz siegte , zur endgültigen Erledigung . In diesem

Wahlkreise hatten die konservativen Landbündlec Stimmzettel von

der d op p e l ten G r ö tze , wie sie das Wahlreglemcut im § 11

vorschreibt , bei der Wahl auö - und abgegeben . Als im vorigen

Jahre die Kommission beschloß . Erhebungen darüber anzustellen und

die Stimmzettel einzufordern , war sich die Mehrheit bereits

klar , daß diese Ssimmzettel gegen den tz 10 des Wahlgesetzes

verstießen , denn durch ihre Große unterscheiden sie sich von den

Stimmzetteln der anderen Parteien so sehr , daß durch das Kuvert

sofort der Unterschied zu fühlen ist . Nachdem nun diese sämtlichen

Stimmzettel eingegangen waren . prüfte die Kommission

diese nochmals gründlich und kam in ihrer überwiegenden
Mehrheit zu der Ansicht , daß diese Stinnnzettel nach

tz 10 des Wahlgesetzes und nach tz 19 des Wahlreglements .
als mit einem äußeren Kennzeichen behaftet , für ungültig zu
erklären seien . Nur wurde der formelle Beschluß darüber bis zur

nächsten Sitzung vertagt , bis zu welcher die Ncserenten eine Berech -

nung anstellen sollten , ob nach der UngültigleitSerllärung der

Stimmzettel auch die ganze Wahl für ungültig erklärt werden

müsse .
In der letzten Sitzung nun legte der Referent , Wg . Fischer -

Berlin , diese Berechnung vor , die m der Tat zur llngülsigkeits -
erilärung der Wahl sichren »uchtc . Inzwischen hatte ' aber ein

Personenwechsel in der Kommission stattgefunden . An Stelle der
Rationalliberalcn Lukas und Boltz waren W a l l a u und Held , an
Stelle des Welsen v. Dam m der Antisemit B r u h n » nd auch

zwei Zentrumsabgeordnete Kalkhorst und Gras Praschma waren
neu eingetreten . Bei der durch diese Abgeordneten » en aufgerollte »
Diskussion über die Stimmzettel , die in dervorhergehcnden
Sitzung a b g e s ch l o h e n >v a r , entschieden sich dieselben gerade
entgegengesetzt, als ihre Vorgänger tind drückten damit den Beschluß
durch , die beanstandete », eingeforderten und bereits früher zwei -
m a l geprüfteil Stimmzettel fiir gültig und damit auch die Wahl

für gültig zu erklären .

Die Dcsavouierung ihrer eigenen Fraktionsgenossen wird den

Nationallibcralen und dem Zentrum bei der Beratung im Plenum .
die nach diesen Vorgängen selbstverständlich recht lebhast
werden wird , nicht zur Ehre gereichen . Der Vorsitzende der

Kommission . Abgeordneter Wellst ein sowie die übrigen
Abgeordneten blieben ihrer früheren Enischeidung treu . Hieße
es doch auch das Wahlgesetz und Wahlreglement durchbrechen , wenn
eine derartige Mißachtung gesetzlicher Vorschriften den Wahlmani -
pulationcn ein - einer Parteien prclsgegebcn würden . Es ist sowieso

schlimm genug bestellt um die Wahrung des Wahlgeheimnisses trotz
der neuen Vorschriften über Kuvertwahl und Jsolierraurn .

RcichserbschaftSstener . Andauernd hüllt sich das Rcichsschatzarnt
kt Schlvcigen über die Frage , welche neuen Steuern geschaffen
werden sollen , um die miserabltz Finanzlage des Reiches zu ändern .

Auch bei den Debatten in der Budgetkommission und im Plenum
des Reichstages zum Marineetat blieb der Staatssekretär der Reichs -
finanzen stumm . Dagegen will die „ Deutsche Tageszeitung " „ von
kundiger Seite " erfahren haben , daß der Bundesrat zur Frage einer
Rcichserbschaftsstcuer seine ablehnende Stellung nicht geändert habe
und nach aller Voraussicht auch nicht ändern werde . Es
bleibt danach fortdauernd unklar , wie sich die verbündeten Re -
gierungen die Gesundung des Rcichsctats sowie die Aufbringung der
Kosten für ihre neuen Forderungen , beispielsweise� die Militär -
pensionsgesetze , denken . Die Regierungen gehen mit einer neuen
Marinevorlage um , lvic gegenwärtig eine neue kostspielige Militär -
Vorlage sowie bedeutende Erhöhungen im Heeresetat vorliegen . Wo -
her das Geld für das alles konimen soll , das wissen die Götter .
Nur daß es nicht von den Reichen kommen soll , scheint bei
den Regierungen sicher I —

„ Hebet russisch - deutsche Sozialdemokratie " bringt die „ Germania "
wieder einen ihrer hundstollen und hundsgemeinen Lockspitzelartikel .
Die Sozialdemokratie wolle nicht gegen den Kapitalismus kämpfen ,
sondern bczivecke die „ eigene kapitalistische Ausbeutung der Arbeiter
zwecks Gewinnung der Kosten zur Agitation für politischen Einfluß " .
In dieser Absicht verfährt die Sozialdemokratie also :

„ Der Haß gegen alles wird organisiert und ge -
schürt , bis er die Massen zur Rache aufgestachelt
hat und der Blutdurst alle anderen Empsindungen
tötet . Die Sozialdemokratie hat immer große Worte gegen
die anarchistische Bewegung , gegen die Lehre der Propaganda der
Tat — in Deutschland . weil ' sie zu feige ist , die notwendigen
Folgen ihrer eigenen Theorien anzuerkennen und die eigene Haut
zu Markte zu tragen . Diese Feigheit der deutschen Sozialdemokratie
tritt gerade am deutlichsten zutage in dem Bestreben . für an -
archistische Missetaten in Deutschland jegliche Schuld , ja auch
den Verdacht nur der allergeringsten Sympathie mit großer Ent -
schiedenheit und dem ehrlichsten Gesicht von der Welt abzulehnen ,
während hinter dieser henchlerischen Maske der wilde Blutdurst mächtig
zum Durchbruch gelaugt , wenn der Meuchelmord in anderen
Ländern seine Orgicit feiert , in anderen Ländern die blutige Saat
zur blutigen Ernte reift . "

Wir müssen den frelliidschaftlichen lockspitzelnden Rat der
„ Germania " - Pücklcr , auf dem Gebiete des Blutdurstes Leistungen
auszuweisen , dankend ablehne » ; schon deshalb , weil wir in dieser
Hinsicht doch nicht die Konkurrenz mit der katholischen Kirche auf -
nehmen köiineii . Die Sozialdemokratie ist allerdings so „feige " ,
nicht blutdürstig zu sei »: nur nicht nur die deutsche , sondern die
Sozialdemokratie aller Länder kämpft für die Kultur gegen den
Blutdurst der herrschenden Klassen .

Darum haben wir auch nicht den mindesten Anlaß , irgendwie
unsere Solidarität mit den russischen Revolutionären zu verleugnen ,
sind sie doch gerade die edlen Helden , die mit Aufopferung ihres
Lebens den Absolutismus zu vernichten trachien , der nichts ist wie
eine ruchlose Organisation des „ Blutdurstes " . Deshalb auch die
freilich etwas atavistischen Sympathien der „ Germania " mit den
Sergius und Trepow — die Metzeleien vom 22 . Januar
haben sie sehnsüchtig erinnert au die schönen Zeiten ,
da ihre Sippe noch nach Herzenslust morden durfte , au
jene Zeiten , die das Wort kennzeichnet : „Christus , Religion war das
Feldgeschrei , als man Amerika entvölkerte — Christus ' Religion zu
verherrlichen , mordeten Damiens und Ravaillac , und schoß Karl
der Neunte auf die fliehenden Hugenotten zu Paris . — Wem aber
wird es einfallen , die sanstinütigste der Religionen einer Schandtat
zu bezichtigen , von der auch die rohe Tierheit sich feierlich lossagen
würde ? " Mit dem Christentu », hat allerdings die katholische Kirche
ebensowenig etwas zu tun gehabt , wie heute die „ Germania " . —

Das Zentrum in Theorie « nd Praxis .

In Reden , Presse und Schriften spielt sich das Zentrum als
die Partei der einzig wahren Sozialpolitik und als die allein echte
Volks - und Arbeiterpartei auf . Daß das Zentrum in Wahrheit eine
Partei der Besitzenden und seine Sozialpolitik nichts als ver -
schlcierter Bolksbetrug ist , hat es durch Taten hundertfältig be -
wiesen . Wenn man das Zentrum in seiner wahren Gestalt
sehen will , muß man dorthin gehen , wo es die Herrschaft hat , in
die beiden westlichen Großstädte Köln und Aachen , in deren
Rathäusern eine ultramontane Mehrheit herrscht .

Die Verwaltung der Stadt Köln hatte zur Deckung des im
Haushaltsvoranschlag vorhar - dcncn großen Defizits unter anderen
neuen Steuern nach dem Beispiele von Frankfurt a. M. die Ein -
führung einer Wertzuwachs st euer vorgeschlagen . Der Plan
war aber äußerst unzulänglich . Es sollte nur eine Steuer bis zu
höchstens 35 Proz . erhoben werden , wobei die Progression bei einem
Wertzuwachs von 130 Proz . einfach aufhörte . Gemäß den schönen
Theorien des Zentrums hätte man erwarten dürfen , daß seine
Kölner Rathausmehrheit daran gehen werde , aus der unzuläng -
lichcn Vorlage der Verwaltung etwas wirklich Vollkommenes zu
machen , zumal , da sich alle ernsthaften Volkswirtschafter und Kom -
munalpolitikcr darin einig sind , daß es etwas Gerechteres als die
Besteuerung des unverdienten Wertzuwachses gar nicht geben kann .
Zudem steht Köln vor einer neuen Stadtcrwciterung , und ein
gieriges Spekulantentum liegt schon auf der Lauer , um , wie bei
der früheren Erweiterung Kölns , märchenhafte Gewinne ohne jede
Gegenleistung einzuheimsen . Statt aber die Steuer kräftig und
wirksam zu gestalten , l >at das Kölner Zentrum seinen ganzen Witz
aufgeboten , uin die Vorschläge der Verwaltung vollends zunichte
zu machen . Selbst der Oberbürgermeister erklärte , so wie die neue
Steuer jetzt ist , sei sie mehr ein theoretischer Begriff
als eine eigentliche Steuer .

Nach den Plänen der Verwaltung sollte die Steuer im ersten
Jahr 300 000 M. einbringen ; nach dem Urteil matzgebender Kenner
würde sie aber 800 000 M. eingebracht haben . Die Zentrums -
Mehrheit verhunzte die Vorlage aber derart , daß in den Etat nur
sage und schreibe 20000 M. eingesetzt wurden . Nach den
Beschlüssen der Stadtvcrordneten - Versammlung wird nämlich die
Steuer der Besitzverändcrungen nur erhoben von dem Wertzuwachs ,
der nach dem 1. April dieses Jahres eintreten wird . Zur Ab -
schätzuug dient „ der gemeine Wert des Grundstücks am 1. April
1905 " . All die bisherigen Riesengetvinne , die sich bis in die taufende
Prozent belaufen , bleiben unbcsteucrt . Die Steuer steigt staffel -
weise bis nur 2 5 Proz . ( die Verwaltung schlug 35 Proz . vor ) .
Die ersten 10 Proz . des Wertzuwachses werden in keinem Fall
besteuert , auch nicht , wenn der Gewinn hunderte oder taufende
Prozent beträgt . DaS Ganze ist der reine Hohn auf eine

Wertzuwachsstcuer . Das Zentrum durste die Steuer , als sie von
der städtischen Verwaltung einmal vorgeschlagen war , nicht grund -
sätzlich ablehnen , so gern es dem Bodenspckulantcntum , das im
Kölner Zentrum ' eine geradezu führende Rolle spielt , den Gefallen
getan hätte . So hat es sie wenigstens so gut wie unwirksam gc -
macht . Die Bodenwuchcrcr und Häuserspekulanten lachen sich ins

Fäustchen und loben ihr braves Zentrum . Die Kölner Arbeiterschaft
aber wird mit dem scheinheiligen Zentrumsklüngel bei der nächsten
Stadtratswahl Abrechnung halten . —

Ein gutes Wort .

Wenn die Arbeiter höheren Lohn und . ürzere Arbeitszeit ver -

langen und sich gegen die Aushungerungspolitik der Junker wehren ,
dann hören wir die bis zum Ucberdruß abgeleierten Argumente ,
daß die „ Industrie " unter diesen Lasten zusammenbrechen müsse ,
daß die Arbeiter das viele Geld aus Langerwcile in der Schenke
versaufen würden und daß die hohen Brot - und Flcischpreise zum
Gedeihen der „ Nation " gerade notwendig seien . Denen , die so

schwätzen , diene ein Wort zur Belehrung , daö , wie dieser Tage die

„National - Zcitung " mitteilte , jüngst der A d m i r a l z. T . Hoff -
mann in einer Tischrede gesprochen . Herr Hoffmann erzählte :

Vor 25 Jahren kam ich zur Eröffnung der Weltausstellung
nach Sidncy , wo damals unser Regierungskomniissar , Professor

Rculeaur , wegen seine ? geflügelten Wortes „billig und schlecht '
viel gefeiert wurde . Ich halte damals aber mehr als mit der AuS -

stellung mit meinem Schiff zu tun , mit dem ich ins Dock holen

mußte , um einen Schaden zu reparieren . Wir hatten nun mit
Befriedigung bemerkt , daß in Sidneh Brot und Fleisch billiger
zu haben war als anderswo , und waren darum desto erstaunter ,
als wir konstatierten , daß die dortigen Zimmcrlcute Arbeitslöhne
von 10 und 12 Schilling bezögen , dabei aber nicht länger als von
8 Uhr morgens bis 4 Uhr abends arbeiteten . Jedoch mein Miß -
trauen gegen scheinbaren Widerspruch verwandelte sich bald in

Befriedigung , als ich sah , wie diese Leute arbeiteten . Nirgends
in der Welt habe ich tüchtiger arbeiten sehen . Dort habe ich zunr
erstenmal gelernt , was Qualitätsarbeit bedeutet und auf welchen
wirtschaftlichen Voraussetzungen sie beruht . Dann später , vor
einem Jahrzehnt etwa , kam ich nach China , das ich in jungen
Jahren noch unter ganz anderen Verhältnissen kennen gelernt
hatte . Dort wuchsen jetzt die Baumwollspinnereien bei einem

Chinesenlohn von 30 Pf . wie Pilze aus der Erde , und der Markt

war überschwemmt von billigen japanischen Waren . Aber als ich

unsere Kaufleute fragte , lvas sie zu dieser gefährlichen Konkurrenz

meinten , da wurde mir geantwortet : Das hat für uns keine Gr -

fahr . Wir führen Qualitätswaren ein .
Wie aber Qualitätswaren zustande kommen , das hatte ich ja

in Sidncy erfahren : Dazu sind vor allem günstige Lebens -

bedingungen der Arbeitcrmassen erforderlich .

Die Erregung in Saaeburg über das KriegSgerichtS - Urteil vom

vergangenen Montag ist außerordentlich groß,� wie uns aus dein

Reichsland von unserem IV . - Korrespondenten geschrieben wird . Gleich

nach der Verkündung des Urteils bemächtigte sich eine gewaltige

Erbitterung der Bevöllerung . Kein Mensch war auf derartige

Strafen gefaßt gewesen I Aber auch jetzt , nachdem schon einige

Tage verflossen sind , bildet das Urteil den Hauptgesprächs -
stoß , wenn auch die Richter selbst von Angriffen gänzlich ver -

schont bleiben . Dagegen wird allgemein den gesetzlichen Bc -

stimmungen selbst die Schuld zugeschoben , da sie in maßloser

Härte kleinliche Vergehen mit furchtbaren Strafen belegen . Sehr

bezeichnend nach dieser Richtung ist auch die Tatsache , daß sogar die

„ S t r a ß b u r g. P o st ", ein Blatt von echt nationatliberalem Schlage ,
Ablegerin der „ Kölnischen Zeitung " und niehr denn offiziöses Organ
der Köllerscheil Regierung , auf die Notwendigkeit hinweist , das Militär -

Strafgesetzbuch einer Aenderuug zu unterwerfen . Daß aber die Schuld
an solchen Schreckensurteilcn wie dem Saarburger nicht in zufälligen

Fehlern eines Richtcrkollcgs , sondern in den allgemein gültigen Be -

stimmungen des Strafgesetzbuches zu suchen ist , liefert den besten
Beweis , daß wir es nicht mit Einzelfällen , sondern mit unvermeid -

lichen Auswüchsen des Systems zu tun haben . —

Dresden , 24 . Februar . <Eig . Ber . ) Vor kurzem berichteten wir

über ein s ch m u tz i g e s G e s ch ä f t , das der frühere antisemitische
Stadtverordnete Clausen mit einem Grundstücksbesitzer in der

Weise versucht hatte , daß Clausen sich erbot , gegen Zahlung einer

bestimmten Summe für den Ankauf einer Baustelle dieses Grund -

stiickSbesitzerS durch die Stadt im Stadtverordneten - Kolleginm wirken

zu wollen . Später habe Clausen unter der Bemerkung . eS seien

»och andere Stadtverordnete an der Sache beteiligt , eine Erhöhung
der anfangs vereinbarten Summe zu erlangen versucht . Von der

„ Deutschen Wacht " wurde die Richtigkeit der Behauptung bestritten
und auch andere Blätter versuchten die Sache durch Dementis zu
vertuschen . Jetzt hat sich aber das Stadtverordneten - Kolleginm mit

dieser schmutzigen Affäre beschäftigt , und dabei hat sich
herausgestellt , daß alles wahr ist , was behauptet worden .

Nach den von : Vorstand des Stadtverordnetelt - Kollegiums an -
gestellten Ermittelungen hat Clausen sein Anerbieten dem Architekten
Ben afsky gemacht und sich anfangs eine Provision von 1500 Dt .

ausbedungcn , die dann auf 5000 M. erhöht werden sollte , weil auch
andere Stadtverordneten daran beteiligt seien . Als Beteiligten hat
Clausen den Stadtverordneten Uhlhelm , einen antisemitischen
Hauptmacher , genannt . U. soll sich auch durch eine Bemerkung gegen
den Architekten B. verdächtig gemacht haben , indem er geäußert
habe , ob es bei dem . was mit Clause » vereinbart worden sei , bleibe .

Uhlhelm hat aber alles in Abrede gestellt und beteuerte , daß er mir
der Sache nichts zu tun habe . Da Clausen inzwischen durch Sewstmord
aus dem Leben geschieden ist und Benafsky seine Aussagen später
einschränkte , läßt sich die Sache , solveit Uhlhelm in Betracht koinmt ,
nicht völlig aufklären . Clausen hat sich die Zusicherung einer Provifion
von 5000 M. sogar schriftlich geben lassen .

Südwestafrik « .
Nach einem Telegramm aus Windhuk an TyphuS gestorben :

Unteroffizier Georg Strummel , geboren 18. August 1882 zu
Groß - Lcnkeningken , früher im Jnfanterie - Regiment Nr . 176 , am
20 . Februar im Lazarett Gobabis . —

HuelamL

Die Beschöuigungskommisfio « des BölkerrechtsbruchS ,
die H u l l k o m m i s s i o n , hat in der heutigen Sitzung ihren
Bericht verlesen lassen .

In dein Bericht wird festgestellt , daß die Fahrt der „ K am »
schatka " infolge einer Maschincnbeschädigung eine Ver -
zögerung erlitten hatte , und dann gesagt , daß diese zufällige
Verzögerung vielleicht ( ! ) eine Ursache der folgenden Ereignisse
sein konnte . Ter Kommandant der „ Kamschatka " benachrichtigte den
Admiral Roschdjestwcnsky am 21. Oktober abends , daß er von
allen Seiten von Torpedobooten angcgrisfeit
sei ( II ) , und dadurch konnte Roschdjestwcnsky zu der Annahme
lomme » , daß cr ebenfalls angegriffen werden könnte . Gegen 1 Uhr
früh befahl Roschdjestwcnsky deshalb , die Wachsamkeit zu verdoppeln
» nd sich auf einen Angriff durch Torpedoboote gefaßt zu machen .
Bczüglick , dieser Befehle äußert die Mehrheit der Mitglieder der
. Kommission die Ansicht , daß sie darin nichts Ucber »
tricbcnes in Kricgszeiten sieht . Aus den übcrcin -
stimmenden Aussagen der englischen Zeugen geht hervor , daß alle
Fischerboote die vorschriftsmäßigen Lichter führten , und daß sie dein
Fischfänge nach den gewohnheitsmäßigen Regeln und unter An -
Wendung der gebräuchlichen Raketen oblagen .

Der Bericht führt weiter aus : Die grüne Rakete , durch die der
Knjäs „ Suworoff " argwöhnisch wurde , war ein Dienstsignal für
die Fischerboote . Der „ Suworoff " entdeckte danach in der ungefähren
Entfernung von 18 bis 20 Kabellängen am Steuerbord ein Schiff ,
das ihm verdächtig schien , weil es kein Licht hatte und auf ihn
zuzufahren schien . Als das verdächtige Schiff durch die Schein -
werfet deS „ Suworoff " beleuchtet wurde , glaubte man auf
letzterem ein schnellfahrendes Torpedoboot zu erkennen . Infolge
dieses Anscheins ließ Admiral Roschdjestwensky das Jener aus das
unbekannte Schiff eröffnen . Die Mehrheit der Kommissare spricht
daher die Meinung aus , daß die Verantwortlichkeit für diese
Handlung und die Folgen der Kanonade Roschdjestweusti » zufällt .
Fast sofort nach Eröffnung des Feuers bemerkte der „ Suworoff " vor
seinem Bug ein kleines Fahrzeug , an das er zu stoßen
vermied und das er als Fischerboot erkannte . Sogleich ließ
Roschdjestwensky dem Geschwader das Signal geben , nicht auf
Fischerboote zu schießen . Gleichzeitig gab der „ Suworoff " von
Backbord Feuer auf ein anderes Schiff , das verdächtig cr -
schien , so daß von zwei Seiten gefeuert wurde . Das Schießen dauerte
zehn bis zwölf Minuten und richtete auf den Fischerbooten großen
Schaden an . Andererseits wurde auch der Kreuzer „ Aurora " von
mehreren Geschossen getroffen . Einstimmig ist von den Kommissions -
Mitgliedern anerkannt worden , daß die Fischerboote keinerlei feind -
liche Handlung begangen haben und daß , da die Mehrheit der Mit -
glieder der Ansicht ist , daß sich weder unter den Fischerbooten noch in
der Gegend irgend ein Torpedoboot befand , die Eröffnung des Feuers
von feiten des Admirals Roschdjestwensky nicht zu rechtfertigen war .

Die Lächerlichkeit dieses Urteils liegt auf der Hand .
Roschdjestwensky soll berechtigte Ursache zur Eröffnung des
Feuers auf die harinloscn Fischerboote gehabt haben , weil
ihm die „ Kamtschatka " gemeldet habe , sie sei von zahlreichen
Torpedobooten attackiert worden . Da an dieser Meldung lein

wahres Wort war . hätte doch mindestens der Kommandeur der



„Kamtschatka " seines Postens enthoben werden müssen ! Aber
auch Roschdjestwensky war keineswegs ohne Schuld . Wenn
er oder seine Offiziere z » unfähig waren , die Signal
zeichen der englischen Fischerboote als solche zu er
kennen , so hätten sie ihres Postens enthoben werden müssen ,
um erst einmal das zur Führung eines 5ttiegsschiffe�
Notwendige zu erlernen . Gehört doch die Kenntnis der
Signale der Handels - und Fischerfahrzeuge zu den not
wendigsten Requisiten eines Marine - Offiziers ! Auch daß das
Bombardement auf die Fischerboote 1t ) — 12 Minuten gedauert
hat , ist ein unerhörter Skandal . Wie blödsinnig dabei die
russischen Schiffe Verfahren sind , beweist der Unistand , daß
auch der russische Kreuzer „ Aurora " selbst von
mehreren russischen Geschossen getroffen worden ist l

Das ganze Attentat gegen das Völkerrecht und gegen
friedfertige Fischerboote beiveist also nur die absolute Unfähig -
keit der russischen See - Offiziere . Wenn mit derselben Skrupel -
losigkeit die Offiziere anderer Nationen Verfahren ivollten ,
so würde man jedenfalls öfter solche Abenteuer erleben . Die
delirante Schießerei Noschdjeftwenskys ist aber bisher der
erste derartige Fall ! Unglaublich ist es auch , daß das
Schiedsgericht es dem Roschdjcstwenskh zugute rechnet , daß er
von den russischen Agenten und Spitzeln angeschwindelt
worden fei ; wird doch dadurch geradezu eine Prämie auf die
Lügennachrichten solcher Spitzelkrcaturen gesetzt !

Hätte ferner die Hullkommission die Schießerei auf die
englischen Fischerboote nicht isoliert betrachtet , sondern
auch in Verbindung gebracht mit den ebenso blödsinnigen wie
unverschämten Schießereien auf dänische und deutsche
Handelsfahrzeuge , so würde ihr Urteil jedenfalls anders
ausgefallen sein . Aber die Kommission hatte ja von
vornherein die Aufgabe , kein llrteil zu fällen , sondern
einen friedlichen Ansgleich zu schaffen . Schon da -
durch , daß England die Angelegenheit einer Kommission
übergeben hatte , gab es die Absicht kund , die Sache begraben
zu lassen . England muß sich mit dieser schmählichen Nieder¬
lage gegenüber Rußland so gut abzufinden suchen , als es das
vermag . Daß es sich tatsächlich um eine furchtbare moralische
Niederlage handelt , hat ja die englische Presse in ihrer über -
wiegendsten Mehrheit selbst zugestanden . —

Belgien .
Die Zahl der Streifende » im Bassin von Charleroi ist auf

33 000 gestiegen . Zahlreiche Zwischenfälle , die eine gewisse Erregung
dartun , ereignen sich ; Streikende zerbrachen die Scheiben in
mehreren Lokalen . Es wurden 10 Verhaftungen durch die
Gendarmerie vorgenommen , die verstärkt ist und . fortwährend
Patrouillen ausschickt . Vor dckr Wohnung eines nicht ausständigen
Arbeiters in Vicsville explodierte eine Dynamitpatrone ,
die jedoch nur Materialschaden verursachte . —

Italien .
Die Verhaftung Ferris vor der Kommission . Rom , 22. Februar .

Heute hat die aus sieben Mitgliedern bestehende Parlaments - Kom -
Mission über die Antorisation der Verhaftung Ferris beraten . Drei
Mitglieder vertraten die Ansicht , daß eine Verurteilung , die dem
Verurteilten die politischen Ehrenrechte beläßt , nicht ausgeführt
iverden kann bei offener Session . Die übrigen Mitglieder sprachen
sich dahin aus , daß , sobald die Kammer die Antorisation zum Straft
verfahren gegeben hat , nach eingetretener Nechtskrästigkeit des Urteils
die Verhaftung vorgenommen iverden kann , bei offener oder ge -
schlossener Session. Diese Ansicht ging mit 4 gegen 3 Stimmen
durch . Da B e tt o l o in einem der Presse übcrgebenen Briese es
abgelehnt hat , sich in der Kammer zu Ferris Gunsten zu verwenden ,
was ihm von einigen Freunden empfohlen worden war , ist die Ver -
Haftung Ferris wahrscheinlich ,

Die Eisenbahner und das Streikveriot !

Wie uns ein Privattelegramm aus Rom meldet , be -
schloß die Kommission der Eisenbahner , daß sofort in ganz Italien
der Obstruktionismus im Bahnverkehr durch genaue
Befolgung der Ordnung angewendet werden soll , um den Verkehr
zu hemmen . Sollte trotzdem die Regierung noch auf dem Streik -
verbot bestehen , so soll an die Stelle des Obstruktionismus der all -
gemeine Aus st and treten . —

Nach einem Telegramm der „Vossischen Zeitung " sind die Eisen -
bahner in verschiedenen Orten bereits zu der obstruktionistischen An¬
wendung der Dienstvorschriften geschritten . Die Regierung sei jedoch
vorbereitet zur Aufrechtcrhaltung des Verkehrs durch Verlvendung
von Mlitär - Eisenbahnabteilungen .

»

Rom , 25 . Februar . Die Eisenbahnvorlagen wurden heute in
den Bureaus der Deputiertenkammer beraten ; sämtliche Bureaus
wählten Kommissare , die für die Vorlage sind .

Dänemark .

Eine neue Einteilung der Folkethings - Wahlkreise ist der Zweck
eines Antrags , den die sozialdemokratische Fraktion am Mittwoch
im Folkething eingereicht hat . Der Antrag besagt , daß eine Kom -
Mission zur Ausarbeitung von Vorschlägen , die dem § 32 der Ver -
fassung entsprechen , eingesetzt werden und ihre Vorschläge im
Oktober 1905 dem Folkething vorlegen soll .

Nach der erwähnten Verfassungsbestimmung soll für je
16 000 Einwohner ein Wahlkreis bestehen . Demgemäß
müßte Kopenhagen mit der Nachbarstadt Frederiksberg 30 Wahl -
kreise und ebenso viele Folkethings - Abgeordnete haben , hat aber nach
der jetzt geltenden Wahlkreis - Ordnung von 1894 , die damals schon
als provisorisch bezeichnet wurde , nur 16. Es bestehen länd -
liche Wahlkreise mit nur ll 000 Einwohnern , städtische , wie z. B.

Frederiksberg II , mit 60 000 Einwohnern .

Amerika .

Ausrottung von Indianern . Die Uaqni - Jndianer im Nordwesten
von Mexiko , im 17. Jahrhundert auf eine Million geschätzt , jetzt
nur nach einigen Tausenden zählend , werden von der mexikanischen
Regierung ans das schändlichste behandelt . Ein Ausrottungskrieg
wird gegen diese Eingeborenen geführt , die entgegen allen Ver -
leumdnngen von Kennern der Verhältnisse als friedlich , fleißig und
intelligent bezeichnet werden . Sie kultivieren den Boden und machen
kunstvolle Töpferarbeiten ; sie sind anstellig und eignen sich leicht
alles Reue an , was ihnen nützlich ist . Die Mexikaner rauben ihnen
das Land , wo sie sich ftiedlich ernährten , und vom Hunger zur Ver -

zweiflung getrieben erhoben sie sich oft mit den Waffen in der

Hand . Das war für die Mexikaner jedesmal das Signal zu einer
Massenmetzelei . Man reizt und beleidigt die Indianer auf jede Art
und Weise . Für irgend eine Raub - oder Morttat , von mexikanischen
Banditen ansgeführt , werden die DaquiS� verantwortlich gemacht .
Man hängt und erschießt Indianer ohne jede Untersuchung , ob sie
mit einer solchen Tat in Verbindung standen , einfach »als
warnendes Exempel " . In Hermosillo wird gegenwärtig ein
Staatsgefängnis gebaut . Um billige Arbeiter zu haben , ließ die

Regierung 150 Daquis gefangen nehmen , die jetzt als Sklaven an
dem Bau zu arbeilen haben , überwacht vom Militär . Alle Sonn -

tage erlaubt man ihnen einen Tanz , um sie in arbeitswilliger Laune

zu erhalten . Eineir infamen Streich führte die Regierung vor einigen
Jahren aus . Nach einem großen Aufftande , der im Jahre 1900

begann , wurde beschlossen . � einen großen Raub der Frauen und
Kinder der Maquis zu versuchen . Man überfiel einige Dörfer ; die
Männer flüchteten , und die Mexikaner trieben die Frauen und Kinder

fort ivie Vieh nach der Küste . Sie wurden nach Uncatan gebracht ,
wo eine große Kolonie entstand . Als Sklaven mußten sie dort in

Regierungsplantagen arbeiten . Dieser Krieg gegen Frauen und
Kinder ging selbst vielen Mexikanern zu weit ; die Regierung wurde
viel getadelt , aber iveiter regte man sich nicht auf , es waren ja » nur
Indianer " . — Die Maquis wurden dadurch noch mehr erbittert und
nahmen Rache , wo sie konnten , aber sie sind ohnmächtig gegen
ihre Feinde . Die Mexikaner iverden nicht eher mit der Verfolgung
der Maquis nachlassen , als bis sie ausgerottet sind .

Vom ostafiatischen Kriegsschauplatz .
Sachetun , 24. Februar . ( Meldung der „Petersburger Telegraphen

Agentur " . ) Nachdem gestern abend die Japaner den Hügel Beres -

ncvsk angegriffen hatten , aber zurückgeschlagen worden waren , er -
neuerten sie heute den Angriff auf der ganzen Front der Abteilung
bei Tsinchenchen heftig mit überlegenen Kräften und zwangen die

Russen , ihren Stützpunkt , den Hngel Bcresnevst , zu verlassen . Das

Gefecht wurde auf beiden Seiten erbittert geführt ; das Ergebnis
ist noch unbekannt .

Mutden , 25 . Februar . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Heute ftüh wurde im Zentrum der russischen Armee mit

Belagerungsgeschützen ein Gefecht eröffnet . Das Feuer
wurde den Tag über mit Feldgeschützen fortgesetzt .

London , 25. Februar . Der Reutcrsche Korrespondent im Lager
des Generals Kuroki meldet über Fusan unterm 24 . d. M. : Die

letzte Woche war eine der ruhigsten an der Front seit der Schlacht
am Schaho . Beide Armeen haben das Artilleriefener fast gänzlich
eingestellt , nur wenige Schüsse wurden gehört . Heute wurde da -

gegen ans dem linken japanischen Flügel das Bombardement in der

Richtung nach dem Hnnho wieder aufgenommen .

Berkauf deutscher Schiffe an Rußland .
Hamburg , 25. Februar . ( W. T. B. ) Die in den letzten Tagen

erschienenen Zcitungsmeldungen über Schiffsverkäufe der Hamburg
Amcrika - Linie beziehen sich anscheinend auf den Verkauf einiger
Dampfer an die Russisch - Ostasiatische Kompagnie , mit welcher die

Hamburg - Amerika - Lniie letzthin in enge Geschäftsverbindung
treten ist .

ge-

Versammlungen .
Der Arbciter - Zängerbund hielt seine diesjährige General

Versammlung in der Frauerei Friedrichshain ab . Ter Rechenschafts -
bericht , den der erste Kassierer gab , und der auch den Vereinen
gedruckt vorlag , ergab in der Zeit vom 1. Januar 1904 bis
1. Dezember 1904 eine Einnahme von 3012,55 ?)!. und eine Aus -
gäbe von 2989,65 Pf . Dem Bund gehören 199 Vereine an , davon
sind 196 Männerchöre , 2 gemischte Chöre und einer ein Danienchor .
Neu eingetreten in den Bund sind im verflossenen Geschäftsjahre
10 Vereine . Die Anregung der General - Versammlung und des

Vorstandes , daß kleinere Vereine sich zu größeren Chören vereinigen
mögen , ist verschiedentlich befolgt worden resp . sind Verschmelzungen
in die Wege geleitet . ' Ein Antrag des Vereins „ Nordwacht " , eine

Statistik aufzustellen , wie oft die einzelnen Vereine in den Jahren
1903/04 a ) unentgeltlich , b) gegen Gewährung von Freibilletts bei

Parteifestlichkeiten mitgewirkt haben , wurde angenommen . Bei

dieser Gelegenheit gab der Vorsitzende das Resultat der Besprechung
mit den Vertrauensleuten bekannt , welche ihren Beschluß , keine

Freibilletts zu gewähren , aufrecht erhalten . Mitglied „ Morgen -
grauen " kommt auf den Antrag „ Freie Liedertafel I " aus der Aus -

schußsitzung vom 15. Januar zu sprechen , und führt aus , daß der -

selbe taktisch nicht richtig ist und stellt den Antrag , denselben auf -
zuheben . Ferner liegt ein Antrag von „ Liedesfreiheit I " vor : „ Den
Urabstimmungsbeschluß : am 1. Mai unentgeltlich zu singen und das

Eintrittsgeld selbst zu bezahlen , hochzuhalten . " Während der Dis -

kussion hierüber läuft ein Antrag „ Kaiser " ein : „ Bei den von den
Vertrauensleuten engagierten Festen die Mitwirkung zu versagen . "
Die Debatte hierüber war zeitweise sehr erregt und endete mit der

Annahme der Anträge „Liedesfreiheit I " und „ Kaiser " . Antrag von

Mitglied „ Morgengrauen " erübrigte sich dadurch . Ein Antrag des
Vereins „ Nord " , daß jeder Verein , Ivelcher sich zur Aufnahme in
den Bund meldet , mindestens 20 aktive Mitglieder haben muh , wurde

abgelehnt . Aus der nun folgenden Vorstandswahl gingen hervor :
1. Vorsitzender Jul . Meyer , 2. Vorsitzender H. Bartelt ,
1. Kassierer A. S e i k r i t , Bergmannstraße 104 , 2. Kassierer
H. Naetebusch , 1. Schriftführer G. S ch ö n t h a l , 2. Schrift -
führer M. S i n n e ck e r . Alle Zuschriften sind zu richten an Jul .
Meyer , Urbanstraße 131 , Aenderungen im Bereinskalender an
M. S i n n e ck e r , Rixdorf , Fuldastraße 59.

Zentral - Berband der Dachdecker . Die letzte Versammlung der

Filiale Berlin debattierte über die Anstellung eines Beamten .

Görnitz begründet die Notwendigkeit der Anstellung . Da der

Vorstand jetzt mit Arbeiten so überlastet ist , daß es ihm nicht möglich

sei , die Agitation nach innen und außen vollständig zu betreiben ,
auch nach Annahme des Reglements zur Werkftellen - Ordnung nicht

imstande ist , sämtliche Werkstellensitzungen zu überwachen und der

Arbeitsnachweis wieder in eigene Regie übernommen ist , so ist eS

unter allen Umständen notwendig , einen Beamten anzustellen . Wenn

die Beiträge zum Streikfonds wieder wie früher auf 25 Pf . erhöht

würden , so könnte davon pro Kopf 10 Pf . für die Besoldung dcS

Beamten genommen werden . Das würde vollständig zum Gehalt

ausreichen . Der Vorsitzende Höppner teilt hierauf mit . daß

sich der Zentral - Vorstand bereit erklärt habe , 500 M. zum Gehalt

zuzugeben , ebenso 500 M. zur Agitation . Nur sollte dann der

Beamte auch die nördlichen Gaue bereisen . � Wenn dieses Geld vom

Zentral - Vorstand angenommen würde und jedes Mitglied pro Wöchc
5 Pf . extra bezahlt , so wäre das Gehalt des Beamten vollständig

aufgebracht , und im Interesse der guten Sache könnte jedes Mitglied

gern die 5 Pf . pro Woche opfern . An der Abstimmung , die per
Stimmzettel erfolgte , beteiligten sich 118 Kollegen . Die Auszählung
der Stimmen ergab 78 für , 40 gegen die Anstellung , mithin wird

der Beamte angestellt . In die Tarifkommission wurde H o p p n e r

gewählt . Ferner wurde beschlossen , die Filial - Versammlungen
wieder des Sonntags abzuhalten .

Charlottenburg . Am 21 . Februar fand eine außerordentliche
General - Versammlung des Wahlvereins statt . In
derselben referierte Genosse Hirsch über : Bilder aus dem

Stadtparlament . Er geißelte namentlich das Verhalten der

sogenannten Liberalen , die , seitdem sie zu größerem Einfluß gelangt
sind , keine Gelegenheit vorbeilassen , die demokratischen Grundsätze
und die Interessen der Arbeiter zu verraten . Es muß dafür gesorgt
werden , daß dies « heuchlerischen Volksfeinde aus der Vertretung
der dritten Wahlklass « verschwinden . Von einer Diskussion über
den beifällig aufgenommenen Vortrag wurde angesichts der reichen
Tagesordnung Abstand genommen . Das Mitglied Schweizer ,
welches sich zum Anarchismus bekennt und anarchistische Schriften
bei den Genossen zu verbreiten sucht , wurde auf Antrag des Vor -

standes nach längerer Diskussion mit 143 gegen 79 Stimmen aus
dem Wahlvcrein ausgeschlossen ; hiergegen steht ihm die Berufung
an den Zentralvorstand des Kreises zu . Der Kassenbericht für
daS letzte Quartal ergab ein « Einnahm « von 2549,64 M. (einschließlich
262,92 M. Bestand vom vorigen Quartal ) , eine Ausgabe von 2134,75
Mark ( einschließlich 1699,76 M. , die an den Zcntralkaffierer des
Kreises abgeführt sind ) , so daß ein Bestand von 414,89 M. verblieb .
Der Antrag mehrerer Bezirke , den Beschluß der vorigen Mitglieder -
Versammlung betr . Aushebung einer vom Vorstand den Genossen
F ö r st e r und U ck o erteilten Rüge aufzuheben , wurde nach längerer
Debatte mit 159 gegen 87 Stimmen abgelehnt . Zum 1. Vor -
sitzenden wurde an Stelle des zurücktretenden Genossen Dx .
B o r ch a r d t Genosse Paul S ch m i d t mit 87 gegen 69 Stimmen
gewählt ; die Wahl der übrigen Vorstandsmitglieder wurde der vor -
gerückten Zeit wegen vertagt . Dr . Borchardt betonte , daß

N

für ein gedeihliches Wirken des Vorsitzenden daS Vertrauen
Parteigenossen die erste und notwendigste Voraussetzung sei ; daher
möge auch die Minorität dem neuen Vorsitzenden im Interesse der

Parteibcwegung volles Vertrauen entgegenbringen . Er schloß die

Versammlung mit einem dreimaligen Hoch auf das Wachsen der

Partei , in das die Anwesenden begeistert einstimmten .

Schöneberg . Am Montag fand im Lokal von Obst hiersekbst
eine stark besuchte öffentliche Versammlung der Arbeiter des Gas -
Werkes Schöneberg statt . Nach einem Referat von Polencke über die

Ziele des Verbandes der städtischen Arbeiter kamen eine Reihe von

Mißständen zur Sprache . Scharf kritisiert wurde besonders das Ver -

halten des Gasmeisters Härtung . Dieser Herr ist von jeher bekannt
als Feind der Organisation und sucht nun , nachdem die Direktion

quasi das Koalitionsrecht anerkennen mußte , die organisierten
Kollegen auf jede Art und Weise zu schikanieren . In welcher Weise
dieser Mann den Arbeitern zusetzt , mag folgender Vorfall zeigen : Der
Betrieb einer Gasanstalt bringt es mit sich , daß ein großer Teil der
Arbeiter im Freien tätig sein muß . Diese Arbeiter sind natürlich
auch allen Unbilden der Witterung ausgesetzt . Ein Trockenraum

für die durchnähten Kleidungsstücke existiert nicht . Als nun einige
Arbeiter die durchnähten Kleidungsstücke im Speiseraum abends

zum Trocknen aufhängten , verfügte der liebenswürdige Vorgesetzte
einfach , diese Sachen zu verbrennen . Weiter wandte sich die Ver -

jammlung gegen den jetzigen Zustand bei der Lohnzahlung . Laut

Verfügung der Direktion soll die Auszahlung bis M>6 Uhr beendet

sein . Da aber die Auszahlung erst um i46 Uhr beginnt , wird es

oft Va7 Uhr , ehe der letzte der zirka 250 — 300 Arbeiter sein Geld
in Händen hat . Eigenartige Manipulationen beim Koksverkauf
förderte die Diskussion zutage . Unter den zerkleinerten Koks wird

regelmäßig bis zu 30 Proz . Breeze gemischt . Der Preis für Koks

beträgt 1,20 M. , für Breeze 0,80 M. pro Hektoliter . Dieses Gemisch
wird aber selbstverständlich als guter Koks verkauft . Daß dabei
die Abnehmer , und es kommen in erster Linie minderbemittelte Leute
in Betracht , schlver geschädigt werden , liegt klar auf der Hand .
Folgende Resolution fand einstimmige Annahme : „ Die Versammlung
protestiert entschieden gegen das Vorgehen und Benehmen des Gas -

meisters Härtung gegenüber den Arbeitern . Sie bedauert ferner
das stets ablehnende Verhalten der Direktion auf die Eingaben des

Arbeiber - Ausschusses in der Lohnfrage . Ferner protestiert und
Ivendet sie sich dagegen , daß den Abnehmern von Koks mit Breeze

untermischter Koks als guter Koks verkauft wird und auf diese
Weise die Käufer , die hauptsächlich dem Arbeiterstande angehören ,
geschädigt werden . "

Rixdorf . Der Wahlverein hielt am Dienstag ein « außerordent ,
liche General - Versammlung ab . Ter Vorsitzende gab bekannt , daß
4 Mitglieder verstorben sind . Unter diesen befindet sich auch der

Genosse R e i s ch o ck , welcher sich hervorragend an dem Dienst der

Sache beteiligt hat . Di « Toten wurden i » üblicher Weise geehrt .
Neu aufgenonimen wurden 95 Mitglieder . Sodann referierte Gen .

Vorschnitter A. Schmidt über die Lage der ländlichen Arbeiter .

In seinem Schlußwort versicherte der Referent unter Beifall der

Zuhörer , daß die ländlichen Arbeiter nur die eine Hoffnung hätten ,

daß eine Besserung der Zustände durch die Sozialdemokratie eintreten
werde . Bei der Wahl eines 2. Partcispediteurs wurde W u tz k y
mit großer Majorität gewählt . Leider mußten auch einige Mit -

glieder wegen Nichtbcteiligung an den letzten Stadtverordneten -

Wahlen aus dem Wahlverein ausgeschlossen werden .

Köpenick . In der letzten Mitglicder - Versammlung des sozial -
demokratischen Wahlvercins teilte zunächst der Vorsitzende mit , daß
es nicht gelungen sei , für den Abend einen Referenten zu erhalten .
Demgemäß wurden nur Vereinsangelegenheiten erörtert . Die dem

Vorstand überwiesene Errichtung von Zahlstellen wurde dahin ge »

regelt , daß diese folgenden Genossen übergeben sind : Otto Fiebach
und Z e i d le r , Müggclheimcrstraße , G ü h n e , Grünstraßc ,

Weber , Bahnhofstraße , Moll und Seidel , Grünauerstraße
und Helling , Schöncrlindcrftratze . Die Genossen O b e r st e i n
und H e i n z e erhielten die Bestätigung zu Bezirksführern .

Tie Charlottenburger Gc w c rksch a f tök « mmissi o n nahm in ihrer

letzten Sitzung die Neuwahl des Ausschusses vor . Gewählt wurden :

Maler Jost , Fabrikarbeiter Brandt , Gärtner Schalt , Gast -

wirtsgehülfe D e r m i tz e l und Maurer David . Zum Obmann

wurde David gewählt , zu Revisoren P a g e l und G r ä tz , als

Bibliothekar fungiert Pösenecker . Die Wahl zweier Delegierten

zum Berliner Gewerkschastskartcll fällt auf Latosinski und Dalichow .

I o st berichtet über die Tätigkeit des Auskunftsbureaus . Im An -

schluß daran crmahnte er die Unfallverletzten , ihre Ansprüche nicht zu
spät geltend zu machen , da alsdann die rechtliche Durchführung der -

selben sich schwieriger gestaltet . Besonders sollen die Interessenten

sich angelegen sein lassen , die Tatsachen nur wahrheitsgemäß vorzu -

tragen , da sich anderenfalls mir unliebsame Verzögerungen einstellen .

Im weiteren berichtet I o st über die Tätigkeit des Arbeitsnachweis -
Kuratorhnns . In der Diskussion kam es zu einer scharfen Kritik

über die Lokalitäten deS Nachweises und die dort herrschende Ord -

nung , wodurch festgestellt wurde , daß der dort angeblich arbeitsuchende
Mob die Räume so unsicher macht , daß bessere Elemente überhaupt

sich scheuen , den Nachweis in Anspruch zu nehmen . Jost bemerkt

dazu , daß die Vertretung der Gewerkschaft ihre Pflicht getan hätte

und bemüht sei , dem abzuhelfen . Die Barbiere und Friseure er -

suchten um Anschluß an die Gcwerkschafts - Kommission . Demselben

stand nichts entgegen und wurden dieselben aufgenommen . Es

wurde ihnen jedoch nahegelegt , die Agitation in ihrem Berufe etwas

energischer zu unternehmen , damit etwas Leben in diese Organi -

sation hineinkäme . Die Kostenfrage über die Kaufmannsgerichts -

Wahlen wurde dem Ausschuß überwiesen . Ein Schreiben der Kom -

Mission für Beseitigung des Kost - lind Logiszwanges , worin dieselbe

das Kartell ersucht , sie mit Material zu versehen . Wied dem Ausschuß

überwiesen ; ebenso wurde eine Beschwerde der Maschinisten und

Heizer über Saalverweigerung seitens des Volkshaus - Oekonomen

nach einer lebhaften Debatte dem Ausschuß behufs gründlicher In -

formation über diese Beschwerde überwiesen . Zum Punkt Arbeits .

losenzählung wird den Gewerkschaften anheimgegeben , sich besser w,c

bisher an derselben zu beteiligen .

Oberschöneweid « . Am Montag fand im Wilhelminenhof eine

öffentliche Volksversammlung statt , in welcher Genosse Buchholz .

Charlottenburg . , bekannt als Zeuge aus dem Königsberger Prozeß .

über - . . Tie Revolution in Rußland " sprach . Der Referent , welcher

das Reich des Zaren aus eigener Anschauung kennt , gab ein über .

sichtliches Bild über die Verhältnisse der arbeitenden Bevölkerung

und kam schließlich auf die Vorgänge in neuester Zeit zu sprechen .

Am Schlüsse der Ausführungen bekundeten die sehr zahlreich ver »

sammelten Zuhörer durch außerordentlich starken Beifall ihre Zu »

stimmung zu den Ausführungen des Vortragenden , und wurde die

bekannte Resolution der Berliner Donnerstags - Versammlungen ei ».

stimmig angenommen . In der Diskussion sprachen die Genossen

Jakobsen und Pessier im Sinne des Referenten .

Letzte Nacbnchtcn und Dcpefcbcn .
fRorn , 25 . Februar . ( W. T. B. ) Nach mehreren Sitzungen der

Führer der Vereinigungen des Eisenbahnpersonals wurde beschlossen ,

den allgemeinen Ausstand nicht zu proklamieren , sondern sich auf

die Obstruktion zu beschränken , ein Umstand , welcher eine Ver »

Hinderung des regelmäßigen Ganges des EisenbahndiensteS bedeutet .

Die Obstruktion wurde bereits am Nachmittag in den Bahnhofen von

Rom und Florenz angewandt , wodurch eine Verzögerung m dem

Verkehr herbeigeführt wurde . .
Die Deputiertenkammer wird auch morgen eine Atzung ab -

halten , um bereit zu sein , der Regierung für all « �aUe Machtmittel

an die Hand zu geben .

Hot Springs ( Arkansas ) . 25 . Februar . ( « • £ . B. ) Durch eine

Feuersbrunst wurden über 75 Gebäude der Stadt zerstört Der

Verlust wird auf 1500 000 Dollar geschützt . Mehrere tausend Em -

wohner sind ohne Obdach . _
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! 49 . Sitzung vom Sonnabend , den 2S. Februar ,
nachmittags 1 Uhr .

Am BundesratStische : v. T i r p i tz.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des Etat !

der Verwaltung der kaiserlichen Marine .

Abg . Bebel :
Meine Herren , die Stellung der Marineverwaltung zum

Flottenverein ist bereits Gegenstand von Erörterungen in der
B u d ge t ko m m i s s i o n gewesen . Bei dieser Gelegenheit hat der
Herr Staatssekretär erklärt , keinen Einfluß auf die Agitation des
glottenvereins zu haben . Ich habe schon damals erklärt , daß ich
keine Veranlassung habe , zu zweifeln , daß diese Erklärung den Tat
fachen entspricht . Dennoch ist der Flottenverein etwas ganz
anderes , als ein Privatverein . Er ist scheinbar ein Privatverein ,
aber sein « Stellung und seine Tätigkeit ist ein « solche , daß der
Reichstag all « Ursache hat , sich mit ihm zu beschäftigen . In welcher
Beziehung der Verein , wenn auch nicht zur Marineverwaltung , so
doch zur Regierung und zu einem Teil der deutschen Industrie steht ,
werde ich Ihnen zeigen . Bei Gelegenheit des zweiten Flotten -
gesetzes wurde der Verein ins Leben gerufen , um durch Agitation
für die Vermehrung der Flotte zu sorgen . Nicht zum geringsten
Teil seiner Agitation ist es zuzuschreiben , daß das zweite Flotten -
gefetz hier im Reichstage eine solche Mehrheit fand , daß auch solche
Parteien , die beim ersten Flottengesetz erklärt hatten , nun sei es
aber genug , dafür stimmten . Der Verein hat namentlich im letzten
Frühjahr Beschlüsse gefaßt , die ich hier beleuchten muß . Das Pro -
gramm des Vereins ist : im Sinne der Flottenpolitik des deutschen
Kaisers zu wirken . Da frage ich : Weiß denn der deutsche Kaiser
von diesen Zielen , erfolgt die Tätigkeit mit seiner Zustimmung ?
DaS scheint allerdings der Fall zu sein ! Protektor ist Prinz
Heinrich . Sämtliche Landesfllrsten sind Protektoren der in ihrem
Gebiet bestehenden Zweigvereine . Ich wüßte kaum « inen Minister ,
der nicht Mitglied ist , « nd e# ist bekannt , daß ein großer Teil der
Mitglieder dieses Hauses ihm angehören . Jedenfalls dürfte kein
Gegensatz zwischen K- n Ansichten des Vereins und denen der Re -
gierung sein . Die Beschlüsse vom letzten Frühjahr in Dresden
gehen nun dahin , daß die Fertigstellung des im zweiten Flotten -
gesetz vorgesehenen Programms statt 1S17 schon 1912 erfolgen müsse ,
und daß außerdem ein drittes Toppelgeschwader mit Zubehör his
zu demselben Termin fertiggesteltt werden müsse . Was das bedeutet ,
wissen Sie . Das bedeutet 17 große Linienschiffe , 2 Torpedo -
divifionen , 2 Linienschiffe als Materialreserve , 1 Torpedodivifion
als Materialreserve usw . Berechnet man mit der „ Köln . Volks -
zeitung " die Gesamtkosten dieses Plans , so ergibt das 31K5 Millionen
Mark in neun Jahren . ( HörtI hörtl bei den Sozialdemokraten . )

Im Anfang waren besonders Schriftsteller in Flotten -
vereinen tätig . Jetzt aber scheint diese Funktion auf die O f f i -
ziere a. D. übergegangen zu sein . Wir finden jetzt im Vorstand
den Generalmajor Keim und den Generalleutnant v. Liebcrt . An -
läßlich der Dresdener Versammlung hat der damalige Kronprinz ,
der jetzige König von Sachsen , eine Ansprache an den Verein gehalten ,
in der er sich dafür bedankte , daß er Ehrenvorsitzender der Ver .
sammlung geworden wäre . Und er hat weiter ausgeführt , daß er .
seitdem Seine Majestät der Kaiser ihn ä la suite der Marine gestellt
habe , stets in der innigsten Fühlung mit der Marine sei . Ferner
hat zum Schluß der sächsische Ministerpräsident Herl v. Mebsch eine
Rede gehalten , in der es hieß : „ Sie tönben sich seitens der sächsischen
Regierung versichert fühlen , daß diese alles für die Nutcrstütziing
Ihrer Bestrebniigen tun wird ; die deutsche Marinepolitik findet die
beste Stütze in Ihrer Tätigkeit ; auch das sächsische Boll rechnet es
sich zur Ehre an , daß die Generalversammlung hier in Dresden statt -
gefunden hat . "' Das letztere stimmt nicht . Denn von den
23 Reichstagabgeordneten Sachsens gehören 21 meiner Partei an ,
und ich glaube im Namen dieser 21 Vertreter des sächsischen Volkes

zu sprechen , wenn ich diese Ehre entschieden verneine . Dann kam
der Jahreswechsel . Da telegraphierte der Fürst Salm im Namen
des Vorstandes der Flottenvereine an den deutschen Kaiser . Der
Kaiser dankte herzlick und fuhr fort : „ mögen Ihre auf die Ver .
stärkung unserer Wehrkraft zur See gerichteten Bestrebungen in Er -
fiillung gehen . " Offizieller , nachdrücklicher kann in der Tat die
höchste Stelle im Reiche ihre Uebereinstimmung mit der : Zielen des
Flottenvereins nicht ausdrücken . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Auch zur Generalversammlung des Flottenvereins in
Dresden wurde ein kaiserliches Telegramm veröffentlicht , nach dem
der Kaiser „die Tätigkeit des Vereins mit den besten Wünschen be -
gleitet " . Es unterliegt keinem Zweifel , daß inan an „allerhöchster
Stelle " die Beschlüsse von Dresden billigt . Wenn die Stegierung
mit der Schlachtgcschwader - Iorderung noch nicht an den Reichstag
herangetreten ist , so deshalb , weil sie er st die Kreuzer und die
Auslandsflotte bewilligt erhalten will , die der Marinesckrctär
spätestens für das Jahr 1905 angekündigt hat , und die nun sicherlich
in der nächsten Session lammen werden . — Aber die offizielle
Agitation für den Flottenverein geht noch viel weiter . So hat der
Oberbürgermeister von Lübeck bei der Taufe eines
Schlachtschiffes ausgeführt : einen Abschluß des Ausbaues der Flott «
biete das Flottengesctz um so weniger , als die alternden Schiffe rasch
ihren Gcfechtswert verlören ; über das jeuige Programm binauS er -
heische die Sicherheit des Reiches eine Verstärkung der Motte , die

sie den anderen Mächten ebenbürtig mache . Und cm demselben Tage
sandte der Lübecker Senat an den Kaiser eine Depesche , in der er
im Anschluß an den Stapellauf der „ Lübeck " die Hoffnung aus -

spricht , daß die Vermehrung der Marine noch schneller als bisher sich
durchsetzen werde . TaS Handbuch des Flottenvereins führt eine

ganze Reihe von Handelskammern an . die Shmpathieerklärungen mit

ihm ausgesprochen haben . Darunter die Handelskammern zu
Bochum , Dortmund , Duisburg , Mülheim , Ruhr -
ort . Die Mehrheit der Handelskammern , die sich für die

Ziele deS Flottenvercin « begeistern , liegen im Ruhrgebiet und sind

daher an der Vermehrung der Flotte durch persönliches Interesse
stark beteiligt .

Aber dieselben Leute , denen nicht genug Schiffe gebaut werden

können , erheben den schärfsten Protest dagegen , von den Millionen
und Abcrmillioncn , die sie dabei verdienen einen winzigen Teil in

Form direkter Steuern dem Reiche zurückzuzahlen ! Ihr Treiben
ist im höchsten Grade gemeingefährlich . Es kann ihm nur entgegen -
getreten und Einhalt geboten werden , wenn man so rasch wie mög -
lich direkt « Reichssteuern einführt . Wenn Sie eine Reichseinkommen -
steuer und Reichsvermögenssteuer einführen wollen , die in erster
Linie die Herren von der Flottenagitation träfe , dann würde der

Flottenverein sofort einen großen Teil seiner Mitglieder vcrlicrcn .
und seine Agitation würde auf ein Minimum beschränkt werden .
Der Gouverneur von Deutsch - Ostafrika hat behauptet , Teutschland
sei durch das Flottengesetz so gebunden , daß es bis 1920 wehrlos
sei . Man weiß wirklich nicht , was man zu einer solche « Art von

Agitation sagen soll . ( Abg . von Kardorff lacht . ) Ja , Herr von

Kardorff . Ihnen geht die Vermehrung der Flotte auch nie schnell

genug und zugleich gehören Sie zu denen , die keinen Pfennig direkter

Reichssteuern bewilligen . Neue Zölle , Belastung der breiten Masse ,
da » ist Ihr Glaubensbekenntnis . Di « Leute , die während des Krieges
da » Vaterland mit ihrem Blute verteidigen müssen , aus deren Haut
sollen während der FriedrnSzeit die Riemen geschnitten werden ,
damit die Flotte erhalten werden kann . Ich versteh « nicht , wi «

jemand eine so schamlos « Politik vertreten kann ! ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten ! )

Präsident Graf vallestrem ( unterbrechend ) : Falls Sie mit dem
Ausdruck schamlos ein Mitglied dieses Hauses gemeint haben , so
müßte ich dies als durchaus unpassend bezeichnen . Ich nehm « an ,
daß Sie da » nicht getan haben .

Abg . Bebel : Ich habe alle die gemeint , die diese Art von
Agitation betreiben .

Präsident v. Ballestrem : Sie haben kurz vorher den Namen des
Abg . von Kardorff genannt . Wenn Sie ihn mit darunter greifen . . .
so muß ich Sie zur Ordnung rufen .

Abg . Bebel ( fortfahrend ) :

Flottenpolitik und Kolonialpolitik stehen im engsten Zusammen -
hang . Weil wir Kolonien haben , müssen wir eine Flotte
haben , und wenn wir eine große Flotte haben , müssen
wir mehr Kolonien haben . Man hat es ja jetzt schon als notwendig
hingestellt , aus Kiautschon ein zweites Port Arthur zu machen . Es
ist ja ganz natürlich , daß man bei der jetzigen Verschiebung der
Machtverhältnisse in Ostasicn auf den naheliegenden Gedanken ge -
kommen ist , dort einen Stützpunkt für unsere Flotte zu schaffen ,
nach dem wir unsere Schlachtschiffe jederzeit hinausscnden können .
Was das im gegebenen Falle kosten würde und welchen Erfolg es
hätte , daß hat die Flotte Roftwestschensky gezeigt . Wir sollten uns
vor derartigen Gedanken hüten .

Das eine steht fest , daß diese Agitation des Flottenvereins Ziele
verfolgt , die das Deutsche Reich von seinen eigenen Aufgaben ab -
ziehen und der Nation ungeheure Lasten auferlegen würden . Die
Agitation fordert direkt , eine Anzahl Schiffe als altes Eisen zu
verkaufen und an deren Stelle 13 große Panzer neuester Kon -
struktion zu bauen . Die Wünsche der Herren sind ganz unabsehbar ,
ihre Gedanken betreffs der Flottenvcrmehrung gehen ins ungeheure
und verlangen von dem Volke ganz unnötige Opfer . Wenn diese
Pläne auch noch nicht in Form von Gesetzanträgen vorliegen , so
haben wir doch die Pflicht zu fragen , wie das werden soll , und

wozu das alles ? Der Reichskanzler verlangte in der Sitzung vom
5. Dezember vorigen Jahres von mir , die Behauptung , der Flotten -
bau laufe auf Rüstungen zu einem Kriege mit England hinaus ,
gehörig zu desavouieren . Ich habe mich stets gegen den Gedanken

erklärt , daß jemals eine so starke Differenz zwischen England und

Deutschland bestehen werde , daß ein Krieg unvermeidlich sei , zumal
da England fest mehr als einem Jahrhundert den Grundsatz der

freien Konkurrenz vertritt . Aber ich kann meine damaligen Aeutze -
rungen nicht desavouieren , weil ich nicht einsehe , was diese
Flottcnagitation für einen anderen Zweck haben soll , als eine

Rüstung zu einem Kriege gegen England zn schassen . Zu einem

Kriege gegen Frankreich oder Rußland brauchen wir die Flotte nicht .
Der Krieg im fernen Osten ist noch nicht entschieden , aber wenn
etwas feststeht , dann ist eS das , daß das Gespenst , welches seit
Jahrzehnten über unseren Häuptern geschwebt hat , ein Bündnis

Rußlands mit Frankreich gegen uns , jetzt zerstoben ist .
Denn seit den Ereignissen im Osten ist das schöne Gemälde von
der Macht , die Rußland angeblich repräsentiert , verschwunden .
Durch den Krieg im Osten und jetzt durch die Re -
vokution ist Rußland auf Jahrzehnte hinaus lahmgelegt . Jetzt ist
also die Gefahr für uns geschwunden . Und wir könnten mit unseren
Rüstungen nachlassen . Statt dessen ist man in den leitenden Kreisen
bestrebt , all die Opfer , welche wir für die Landmacht jetzt nicht
brauchen , für die Seemacht aufzuwenden . Das scheint so Ifcr Ge¬

dankengang in den Köpfen der Regierung zu sein . Früher wurde

gesagt , wir brauchten die Linienschiffe nur zu dem Zweck , die Ost -
und Nordsee von der englischen Flotte fteizuhalten . Jetzt aber ver -
folgt man noch weitergehende Zlvecke und denkt womöglich an einen
Offensivkrieg ! Aber wir können neben unserer gewaltigen Land -
macht nicht noch eine entsprechend starke Seemacht halten . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Als nach dem Boercnkriege in

England eine Agitation siir Schaffung einer größeren Landmackst
betrieben wurde , da erklärte der Kriegsminister , England sei dazu
nicht reich genug . England ist aber reicher als wir , und seine
Steuern sind gerechter verteilt . Unser « leitenden Kreise denken

gor nicht daran , für die Flottenvermchrung in den eigenen Säckel

zu greifen . In England aber wurde bei Gelegenheit bei Boeren -

krirgeS die Einkommensteuer erheblich erhöht . Was man an Korn -

steuer mehr auferlegt hatte , war ganz unbedeutend im Verhältnis dazu
und wurde nach einigcnJahrcn wieder abgeschafft . Das ist eine Politik
anderer Art , als wir sie in Deutschland gewöhnt sind . ( Sehr richtigl
bei den Soz . ) Wir sind in Deutschland in schweren finanziellen
Nöten , so daß schon ohne die neue Flottenvermehrung neue Ein -
nahmequellen eröffnet werden müßten . Im vorigen Jahre , als die
lex Stengel auf der Tagesordnung stand , da erlebten wir es hier
im Hause , daß die Vertreter der Bundesstaaten , einer nach dem

anderen , bis Koburg - Gotha herunter , hier austraten und ihr
Sprüchlein hersagten . (Heiterkeit . )� Alle erklärten , daß ihre Staaten
in schlechten Finanzverhältnissen wären . Und dieielben Regierungs -
Vertreter find jetzt eifrig dabei , für eine bedeutende Vermehrung der

Flotte einzutreten . Tagegen fehlen die Mittel für die notwendigsten
Kulturausgaben . ( Sehr wahr ! links . ) An einen Krieg mit den

Vereinigten Staaten kann kein Mensch denken . Gegen Frankreich
und Rußland würde sich ein Krieg im wesentlichen auf dem Lande
abspielen . So bleibt nur England übrig , gegen das unser « Flotten -
rüstungcn gerichtet sein können . Diese aber sind ganz sinnlos . Denn
ich bestreite es , daß wir überhaupt je in die Lage kommen werden ,
einen Krieg mit England mit irgend welchem Erfolge zu führen .
Für jede ? Schiff , welches Wir bauen , baut England deren zwei .
iSehr richtigl bei den Soz . ) Das habe ich seinerzeit schon ausgeführt .
Und mein « Prophezeiungen sind vollkommen eingetroffen : Die
Spannung zwischen beiden Seemächten ist nicht kleiner , ssndern
größer geworden . lHörtl hörtl recht ». ) Wie man angesichts solcher Tat -
fachen für weitere Vermehrung der Flotte sein kann , verstehe ich einfach
nicht . ( Beifall bei den Soz . ) Die englische Ausfuhr nach Deutschland
hat in den letzten Jahren sehr zugenommen und ist aus 833Mi Mil¬
lionen gestiegen . Aber auch die deutschen geschäftlichen Beziehungen
zu England haben sich erfreulicherweise in den letzten Jahren stark
gehokm . Die Ausfuhr Deutschlands nach England , die ja stets höher
ist als die Einfuhr von dort , ist auf 987 « K Millionen gestiegen .
Der Gesamthandel »wischen Teutschland und England beträgt als »
über 1800 Millionen . ( Hört ! hörtl links . ) Es ist der sechste Teil
unseres gesamten Außenhandels . Statt nun dies « friedlichen Be -

Ziehungen zu befestigen , reizen Sie England durch weitere Flotten -
Vermehrung . Over heißt es nicht reizen , wenn der leitende Bürger -
meister von Lübeck ausruft : „ Unsere Flotte müsse „ ebenbürtig " der
Flott « anderer Mächt « sein " , womit doch nur England gemeint
sein kann . Sie wollen Wcltpolitik treiben , und das in derselben
Zeit , in der Herr von Kardorff durch seine Zollpolitik die deutsche
Wcltmachtstellüng untergräbt . ( Lachen rechts . Lebh . Zustimmung
links . ) Die deutsche Flotte hat uns bis jetzt noch lein « 100 Millionen
Mar » Außenhandel eingebracht ! Und Ihre Zollpolitik ist ein -

gestandenermahen darauf gerichtet , die Einfuhr nach Deutschland ,
also unseren Außenhandel , zu unterbinden . Ihre Zollpolitik und
Ihre Marinepolitik befinden sich in einem unlösbaren Widerspruch .
� Wir müssen da ? hier rückhaltlos zur Sprache bringen , damit die
Nation beizeiten gewarnt werde und weiß , was sie von Ihnen
zu erwarten hat . Auf der einen Seite verteuern Sie die LebenS -
mittel und verschlechtern die Lebenshaltung der breiten Masse , auf
der anderen Seite treiben Sie ein « zügellose Agitation für eine

unbegrenzte Flottenvcrmehrung , deren Kosten den arbeitenden
Klassen auferlegt werden soll . Aber die , die zahlungsfähig sind ,
halten die Taschen zu . Wenn diese Tatsachen einmal der großen
Mass « zur Kenntnis kommen , dann sage ich : Wehe Ihnen ! ( Lebh .
Beifall bei den Soz . )

Staatssekretär der Marine ». Tirpitz :

Der Abg . Bebel behauptete , die Agitation des Flottenvereins
habe die Regierung zur Einbringung der zweiten Flottenvorlage
( von 1900 ) veranlaßt . Dnö ist nicht richtig . Die Einbringung der

zweiten Flottmvorlage beruhte auf dem wohlerwogenen Entschluß der
verbündeten Regierungen , die Flotte auf eine andere Grundlage zu
stellen , als es im Fiottengesetz von 1898 geschehen war . Zu dieser

Auffassung waren der damalige Reichskanzler , der Staats -

sekretär des Auswärtigen , der jetzige Reichskanzler und ich
im Laufe des Sommers gekommen . Ich gehe auf alle

diese Sachen nicht näher ein , weil sie 1900 hier eingehend behandelt
worden sind . Der Abg . Bebel irrt ferner , ivenn er annimmt , es sei

Aufgabe des Flottenvereins , durch ein bestimmtes Programm auf
die verbündeten Regierungen zu wirken , insbesondere ein doppeltes
Schlachtgeschwader zu forden «. Das stände im Widerspruch mit den

Satzungen des Vereins , denen zufolge er das Verständnis und

Interesse des deutschen Volkes an der Bedeutui « g der Ans -

gaben der Flotte zu wecken , zu pflegen « md zu stärken hat ,
Unsere Nation ist durch Jahrhunderte der See fremd geworden ,

sie hat den Einfltiß , den die See auf die nationale und kulturelle

Entwicklung ausübt , seit Jahrhunderten nicht zu spüren bekommen .
Da ist der Zweck , den der Flottenvercin sich gestellt hat , durchaus an -
crkenncnswert . ( Sehr richtig ! rechts ) . Auf der anderen Seite ist es

bedauerlich , daß der Flottenverein oder Teile des Flotten -
Vereins ein b e st i m in t e s Programm für die Vermehrung der

Flotte aufgestellt haben . Das entspricht nicht den Satzungen .
Das kann der Flottenverein auch nicht übersehen . Dabei
kann er leicht über das Ziel hinaus -
schießen . Es ist selbstverständlich , daß die verbündeten Regie -

rungen durch dieses Programm nicht beeinflußt «verde, «, sondern in
keiner Weise von der Linie abweichen werden , die sie einmal als die

richtige ftir die Entwicklung der Flotte erkannt haben . Ich wieder «

hole , waS ich schon in der Budgetlommission zu erklären genötigt
worden bin : Wenn wir heute em Fiottengesetz anfz «lstellen hätten ,
wir würden es genau so aufstellen wie 1900 . ( Hört I hört I im Zentr. j
Damit fällt alles , was der Abg . Bebel in bezug auf Zukunfts -
phantastrn gesagt hat , in den Sand .

Der Abg . Bebel hat gesagt , daß von hoher Stelle ans das weit -

gehende Programm des Flottenvereins unterstützt «verde . Das ist
in keiner Weise der Fall . Ich kann — natürlich ohne Auftrag —

bestimmt erklären , daß «veder der König von Sachsen noch der Kaiser
daran gedacht haben , sich mtt diesem Spezial Programm des

Flottenvereins z » identifizieren , so >«dern sie haben ihre Anerkennung
ausgedrückt mit den Z Iv e ck e n , die der Verein nach seinen Satzungen
verfolgt , und das ist etwas ganz Natürliches . ( Beifall rechts
und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Graf Oriola ( natl . ) : Wir glauben , daß der Flottenvercin
gerade äußerst nützlich gewirkt hat . ( Sehr richtig I rechts . )
Er hat , besonders im Süden , die Erkemvinis verbreitet , daß für
Deutschlands Znknnst eine gute Macht zur See erforder -
lich ist . Ich habe keinen Anlaß , auf die AnSführunaen des Abg . Bebel
alls dem Verein auszutreten . (Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Die Grundsätze des Flottengesetzes haben sich in jeder Be -

ziebuug als richtig bewiesen . Wenn der Herr Staatssekretär an -
geftchts der Ersahrnngen des ostasiatischen Krieges diese Erklärung
abgeben kom«te , so ist das eii «e Genugtuung auch für alle die . die
«n« Jahre 1900 für die Flottenvorlagc gestimmt haben . Ein ver «
ständiger nthiger Ausbau unserer Flotte soll nach den Erklärungen
des Staatssekretärs in der Kommission erfolgen in der Richtung der
damals abgelehnten Forderung der Regicruirg ( Auslandskreuzer ) .
Leider sino die Berichte , die aus der Budgetkommission
in die Oeffentlichkett gelangt sind , völlig lmgei « ügend , ja ,
sie ergeben ein Bild , das den wirklichen Vorgängen
geradezu entgegengesetzt ist. Es muß dafür gesorgt werden , daß ,
ivenn überhaupt ausführliche Berichte in die Oeffentlichkett kommen ,
diese wirklich auch die Aeußerungen aller Parteien wicdergebeir .
( Sehr wahr ! ) Dem Verlangen des Abg. Bebel , daß der Staats -
sekretär sich für alle Zeiten binden soll , kann dieser natürlich nicht
stattgeben . Unsere Flotte soll dazu dienen , unsere Stellung in der
Weltpolitik zu stärken und unsere Freundschaft « md Bundes -

genosjenschast allen Mächten wertvoll zu machen . ( Lebhafter Beifall
bei de » Nationalliberalen . )

Abg . Gröber ( Z. ) : Die berichigendon Erklärnngen des Staats -
fekretärs in der Budgetkommission find erfreulich gewesen . Wir
«vollen den Flottenvercin in seiner AgitationSftciheit nicht be -
schränken ; er muß sich aber die Kritik gefallen lassen , der jeder
politische Verein oder angeblich nichtpolitische Verein ( Sehr gut !
links und im Zenttum ) unterliegt , der sich mit öffent -
lichen Angelegenheiten befaßt . Das müssen auch die hohen
Herren an der Spitze des FlottenvereinS , wenn sie in die
politische Arena hinabsteigen . Der Flottenverein will in
seiner Weise sicher das Beste des Vaterlandes , aber er darf feinen
Gegnern nicht durch hämische Bemerkungen jeden Patriotismus ab -
sprechen . ( Sehr richtigl im Zenttum. ) Im vorigen April beschloß
der Vorstand deS Flottenvereins eine großzügige Agitation ( Heiter -
leit links ) und forderte gleichzeitig mit dem Ausbau der Flotte eine

g r ü n d l i ch e F i n a n z r e f o r n«. In der darauffolgenden öffent -
lichen Versammlimg war von der Finanzreform keine Rede ;
die Forderung harmonierte wohl nicht mtt der Zusnmnicnscyimg der
Bersammlung . ( Hörtl hört ! im Zei « ttum und links . ) Im
Mai lehnte dann der Flottenverein jede Besch äf -
tigung mit der Regelung der schwierigen
Finanzfrage ab . ( Heiterkeit links und im Zenttum . )
Wir halten die Agitation des Flottenvereins für gemeingefährlich in
Hinficht ans die inner - wie die außerpolitischen Verhältnisse . Wir
halten eS für sehr gefährlich , wenn vor dem Auslande unsere Flotte
aufs schlimmste herabgesetzt wird , ihr Wert gleich null eingeschätzt
«vird . Jnnerpolitisch aber muß diese Agitation für unabsehbare
Flottenausgaben das Militärgesetz «l »d noch mehr das Militär -
penfionsgesetz gefährde ««. Denn wir werden dann nicht gewillt
sein , die vielen hundert Millionen für die pensionierten
Offiziere , die sie schon so lange mit Recht darauf wgrten . ( Abg.
Dr . Arendt ruft sehr laut : Sehr wahr I Sehr richtig l — Heiterkeit . )
Am schlimmsten ist aber , daß der Flottenvercin sich als unvcrantwort -
liche Ncbcnrcgiermig konstituiert hat . Der Flottenverein hat mir
sein Flugblatt zugesandt . Nun , eine Liebe ist der anderen
wert . Zum Danke rate ich hem Flottenverein , eine
recht kräftige , großzügige Agitation für eine ordentliche Flottenstcucr
einzuleiten . (Heiterkeit!) Wie wir unS zu den AuSlandsschiffen , die
die Regierung wahrscheinlich später fordern wird , stellen «verdcn ,
kann ich heute noch nicht sagen . Wir haben genug mit aktuellen
Fragen zu tun ; und da es sich hier um das Gehalt deS Staats -
fekretärs der Marine handelt , so gestatte ich mir den Vorschlag . e-Z
zu bewilligen . ( Heiterkeit . )

Abg . v. Noruiann (k. ) : Wir haben keinen Grund , uns über
den Flottenvercin so aufzuregen «vie der Abg. Bebel . Seine
Agitation ruht aus so patriotischem Grunde , daß «vir keine Ber -
anlassmig haben , gegen ihn einzuschreiten . ( Sehr richtigl rechts . )
Wenn das neue Flottengesetz an uns gelangt , «verde » wir es so
wohlwollend prüfen , wie es unserer Vergangenheit entspricht und
werden beivilligei «, was für die Erhaltung unserer Wehrkraft zur See
erforderlich ist . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Moinmse » (Frs. Vgg ) : Die Ziele des Flotten -
Vereins sind gute , nur schießt er in seiner Agitation über
das Ziel hinaus . Die Flotteuvorlage können wir heute noch
nicht besprechen, wir werden sie wohlwollend prüfen , wenn sie uns
vorgelegt sein wird . Wir hoffen , daß mtt der Vorlage auch Wege
angegeben werden , wie die Mittel gedeckt «verden tonne ». Die
Unterstellung Bebels , daß die Anhänger einer Flotteuvorlage nur in
den Kreisen sitzen , die materielles Interesse daran haben , ist wohl nicht
richtig . Ich ftcue mich , daß nach den Erfahrungen , die » « an im
ruistsch -japanischen Kriege gemacht hat . d«e Marineverwaltung hat
erklären lönnen , daß wir aus dem richtigen Wege find .

Abg. ». Kardorff ( Rp. ) : Der Flottenverein hat dem deutschen
Volle recht zum Bewußtsein gebracht , daß es schon eine Bergangen -
heit zur See hatte . Einen Krieg mit England wünschen wir auch
nicht , aber man muß doch gegen alle Seiten gerüstet sein . Ich
bin kein Gegner der Reichs - Einlommensttner , aber die Ginsühnmg
einer solchen Steuer bedeutet die Mediatisierung der Einzelftaaien ,



und iv - lln der ?lbg. Bekel immer aufs » euc diese Forderung vor -
bringt , so sehe ich das als einen Appell an die Massen draußen an ,
die die staatsrechtliche Lage nicht verstehen . Eine Verstärkung der
Marine bedeutet auch eine Ei tlastung der Landarmee , die sonst zur
Kilstenverteidignng herangezogen werden muß . Trotz aller
Klagen über die wachsenden Militärkasten sind unsere Wirt -
schafllichen Verhältnisse besser geworden . und die Befürchtnngen .
die Bmnberger schon 1879 ausgesprochen hat , sind immer noch nicht
eingetroffen . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Mülter - Sagan (fcs. Vp. ) : Ich muß es ablehnen .
jetzt schon Stellung zu einer e r st kommenden
F I o t t e n V o r l a g e zu nehmen . Wir tadeln es , daß die Reichs -
lnid Staatsbehörden den Flottcnverein in ungehöriger Weise
alimentieren , ihm Vorteile gewähren , die anderen politischen Vereinen
versagt werden . Wir sehen in dem Verein eine Flottenmeute , die
sich die Staatsregicrung hält . Ich freue mich , daß der Staatssekretär
keine neuen Prinzipien mifgestellt Hut sondern nach den alten weiter
arbeiten will . Wir müssen uns sowohl von den Heber -
t r e i b n n g c n des Flottenvereins , also von den Heberflottensrennden ,
fernhalten , als von der grundsätzlichen Gegner -
sch a f t , wie sie hier im Hause geäußert wurde . Das deutsche
Volk muß ein kräftiges Schwert führen können ,
aber wir müssen dafür sorgen , daß das Schwert des deutschen Volkes
nicht länger werde als der Arm selbst . ( Sehr richtig ! bei den Freisinnigen . )
Herr v. K a r d o r f f hat ja hier wieder eine feierliche V e r -
Wahrung gegen die Reichs - Einkommen st euer ein -
gelegt . Aber dann wird sich wenigstens eine ReichZ - VermögenS -
steuer und Reichs - ErbschaftSsteuer durchführen lassen . Leider haben
dieselben Herren , selbstverständlich außerhalb dcS Hauses , die ihre
Begeisterung stets für eine Flottenvennchrung ausgesprochen haben ,
diese Begeisterung noch stets unter dem Mantel verborgen , wenn
es sich um dirette Steuerpläne handelte . ( Beifall bei den Frei -
sinnigen . )

Abg. Wicmer ( Antis . ) : Die Herren vom Flottenvcrein werden
sich wundern , ivelche Wichtigkeit man ihnen hier im Hause zollt .
Der Kronprinz von Sachsen hat nur im allgemeinen seine Sym -
vathie mit dein Verein ausgesprochen , aber er hat sich nicht aus -
drücklich init ihrem Beschlüsse cinverftaiiden erklärt . Ich halte es für
gefährlich� gleichmäßig Heer und Flotte vermehren zu wollen .
Frhr . v. Stengel wird sehr sorgfältig erwägen müssen , daß die
breiten Schichten nicht getroffen werden . Wir muffen endlich zu
ordentlichen Reichs ffnanzen kommen . Einen Krieg mit England
luünscht niemand , auch nicht der Abg . Liebermann v. Sonnenverg .
Ilnserc Flotte niuß vergrößert werden , aber d i e
reichen Leute , nicht die armen , müssen dafür die K o st e n
aufbringen . ( Beifall bei den Antisemiten . )

Abg . Bebel ( Soz . ) :

Herr von Normann irrt sich , ich bin durchaus nicht aufgeregt�
Wer die Herreil dort drüben regen sich für jede Flotteiwermehrung
furchtbar auf . Alle Redner haben heute Bezug darauf geirommen ,
daß der Staatssekretär erklärt hat , daß der Regicrimg die Pläne
des FlottenvercinS fernliegen . Aber ich muß noch einnial auf die
Bezidchngen zwischen d ein Flottenverem und den RcgicrnugS -
krciscn hinweisen — etwaS Weiteres habe ich ja in meiner

heutigen Rede nicht tun wollen . Eine historische Tatsache ist
folgendes : Im Frühjahr 1898 wurde das erste Flottengesetz
bewilligt . Im Sommer 1898 setzte die Agitation für weitere Flotten -
»erniehrnng ein . Im Herbst machte ich hier im Reichstage kategorisch
darauf aufmerksam . Der Staatssekretär schwieg .
Der verstorbene Abg . Lieber richtete die Frage an den Staats -
sekretär , ob eine lveitere Flottenvcrmchrung beabsichtigt sei , und er
lviederhokte diese Airfrage in der KommUi » « . Da vrrnciute der
Staatssekretär eine solche Vermehrung . Im Sommer darauf ist er .
wie er sagte , von selbst aus den Gedanken gekommen , daß
ein neues Flottengesetz notwendig sei , und im November
des Jahres kam die Vorlage ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdcmo -
traten . ) Nach diesen damaligen Wlengnungen stehe ich allen Er -

Iläruitgen des Staatssekretärs in bezug auf geplante Flotten -
Vermehrung mit großer Reserve gegenüber . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Ich mache dem Flotkenvercin keine Vorwürfe ;
jeder hat das Recht , für sein Programm einzutreten . Ich sage nur ,
daß in den Spitzen unserer Regierung Personen vorhanden find ,
die mit den Tendenzen des Flottenvereins vollkommen überein -
stimmen . Sie können init allem Ableugnen die Tatsache nicht aus
der Welt schaffen , daß der jetzige König von Sachsen direkt die

Beschlüsse der Dresdener Verjanunknng des FlottenvercinS gebilligt
hat . ( Sehr richtig ! links . ) Kein Mensch wird von Herrn von
Tirpitz verlangen , er solle die Agitation des Flottenvcreins der -
bieten , wie die „Westfälische Zeitung " uns untergeschoben hat . Das -
selbe Blatt schrieb dann , da der Kaiser sich sehr über die Agitation
des Flottenvereins freue , so würde der Reichstag nicht länger Trotz
zn bieten wagen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Unsere heutige
Verhandlung wird eine Wirkung hoben , die dem Flottenverein durch -
aus nicht lieb sein wird . Die Herren im Zentrum und auf der
liberalen Linken haben sich gegen die ll e b e rtr eib un g der

Agitation des Flottenvereins erklart und haben bestimmt versichert ,
daß sie nicht zustimmen würden , wenn eine weitere Belastung
der breiten Massen uifferes Volkes beabsichtigt würde .

Hoffentlich bleibe » die Herren fest bei diesem Entschlufsc.
Die Opfer müssen von denen gettagen werden , dre sich für diese

neuen ungeherrren Ausgaben begeistern . Herr v. Kardorff warf uns

vor . daß wir das Volk aufzuregen suchen . Gewiß , Herr v. Kardorff ,
ivir suchen das Volk aufzuregen : wir tun dasselbe , was der Flotten -
verein trtt . nur in cntgegenaesetzker Richtung . Wer mich nur ein

Fnukchen von Gercchttgkeitögesiihl befitzt , der muß verhindern , daß
diese neuen Lasten wieder auf die schwachen Schultern abgewälzt
werden . Ich habe mich gefreut , daß Wg . Mommsen so energisch
fiir direkte Besteuerung eintrat ; wenn diese Stimmung in der

Großbourgeoisie die herrschende ist , so möchte ich wünschen , daß die

spezielle Fraktion der Großbourgeoisie , die Freisiimiae Vereimgmig ,
sechsmal so stark vertteteit wäre , als sie vertteten ist . Aber ich

fürchte , der Abg . Mommsen sieht zu rosig , ich habe noch immer

geftmoen , daß in dem Maße , in welchen , Opfer gefordert
ioerden , die Begeisterung in den besitzenden Klassen
abnimmt , die nirgends empfindlicher , als am Geldbeutel sind . Nach
den Kundgebungen des Kaisers , und nicht bloß des Kaisers .
ist nicht daran zu zweifeln , daß der Flottenverein , wenn auch
kein offizieller , so doch ein offiziöser Verein ist . Die deutsche Handels -
flotte ist ohne eine Kriegsmarine zn ihrer jetzigen Bliite empor -
gediehen ; es hat bezeichncird erweise lange gedauert , bis unsere See -

städte sich für die Flottenpläne zn begeistern begannen : jetzt freilich ,
nachdem sie gemerkt haben , wie der Wind weht , haben sich Bürger -
meister und Senat von Lübeck an die Spitze gestellt . Der Flottenverein

schlägt vor . die atten Panzer zu verkaufen . An wen ? Die Russen und

mehr noch die Japaner werden sich schön hüten , sie zu kaufen .
Der Flottenverein reißt unsere Flotte in einer Weise herunter , daß ,
lvenn wir es tun würden , man uns sicher des Vaterlands -
Verrats bezichtigen würde . Die Flottenagitatoren gehen so weit ,

sogar einen kl in bau des Ostseckcmakes für die großen Panzerschiffe
zn fordern : Sie sehen also , wie die eine Forderung die andere ge -
viert . Der Abg . v. Kardorff griff auf Aeutzerungen Bambergers
über die Gefahr der Schutzzölle zurück . Ich glaube allerdings , daß
der BiSmartkifche Zolltarif dem deutschen Handel gerade nicht
besonders förderlick gewesen ist . Einen bedeutenden Ans -

schwung hat der deuffchc Handel erst in den Jahren 1893 —9 «

unter den Caprivischen Handelsverträgen genommen . Ich habe aber
nie gesagt , daß innere Ausfuhr unter den neuen Handelsverttägen
völlig aushören wird . Das wäre gar nicht möglich , weil wir in
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einführen müssen . Die muffen um jeden Preis durch die Ausfuhren

gedeckt werden , denn müßten wir sie in baren , Gelde zahlen , so wäre

Deutschland in wenigen Jahren bankrott . Aber ich habe gesagt ,
daß der deutsche Handel durch die neuen Handelsverträge mtter -
bunden und in seiner Entwickekung gehemmt wird . Daß das ihr

Zweck war . ist von fetten der Recksten und von der Regierung klar

ausgesprochen worden . Den Handel hemmen , die Großindustrie

hemmen : denn mehr Großindustrie bodeutet mehr Arbeiter , mehr

Arbeiter bedeutet mehr Sozialdemokraten . Un , die Gefahr der

Staatsumwälzung zu vermeiden , um sich vor den . Versinken in den
ZnkuifftSstaat zu reiten , wollten sie die Entwickekung zurückschrauben .
« o sagte Herr v. Rheinbabcn dem Sinne nach am Schlüsse seiner
Rede zu den Handelsverträgen . Jetzt erscheinen in der bürgcr -
lichen Presse wieder Jnbelarttkel über den Durchstich des
Siinploutnimels . Er wird als Meistenverk menschlicher Arbeit ge -
priesen . Gewiß freut sich niemand mehr darüber als ich. Wer
welch ' eine Thorheit ! In dem Augenblicke , wo man mit vielen
Millionen Kosten solchen Verkehrsweg durch die Berge bricht , er -
richten Italien , die Schweiz und Deutschland gegen sich neue Zoll¬
schranken . Das ist so widersiimig wie die ganze bürgerliche Gesell -

�chaft. ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . Lachen rechts . )

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Der Abg . Bebel hat soeben die Schweiz
der falschen Zollpolitik für ebenso schuldig erklärt , wie den „ Junker -
staat Deutschland Wer ich glaube , wenn die ganze Welt so über -

wiegend und immer mehr schutzzöllnensch wird , so dürfte ihre Weis -
heit wohl die des Abg . Bebel aufwiegen . Die Eapriviichcn Handels¬
verträge haben nicht den Handel , sondern nur den Einfnhrhandel
gestärkt und damit die Industrie geschwächt . Erfreulich ist der

istolz des Abg . Bebel auf unsere Handelsflotte . Vielleicht ist das der
Weg . auf den , er auch noch zur Zustümmmg und Begeisterung für
die Kriegsflotte gelangen wird . Denn eine große Handelsflotte ist
nicht dauernd haltbar ohne Kriegsflotte . Herr Bebel hat von dem
vaterlandSverräterischen Treiben des Generals v. Liebert gesprochen .
Wenn die Sozialdemokraten mir diese Art Vaterlandsverräterei
trieben ( Lachen links , Zustimmimg rechts ) , wäre uns allen wohl .
Der Flottenverein ist kein offizieller , sondern nur ein patriottscher
Verein . Nur in diesem Sinne haben ihm auch die Kaff ' ertelegramme
eine allgemeine Anerkennung gespendet . Herr Bebel gab zu, daß er
die Frage der Einkommensteuer nur in agitatorischer Absicht
angeschnitten hat , um die Massen aufzuregen . Anders
fasse ich seine Reden überhaupt nicht ans . Jedenfalls
können wir Deutschlands Wehrkraft nicht deshalb gefährden ,
weil im Bundesrat keine Mehrheit für direkte Reichssteuern ist .
Aber die Sozialdemokratie hat ja auch gegen die Schaumweinsteuer
gestimmt und bcstenert selbst ihre Anhänger am höchsten . ( Lachen
links . ) Ich glaube , daß es ebenso unklug wäre , jetzt die Mittel für
Flottensordermigen zu verweigern , wie es vor 1879 töricht war ,
Mittel für das Heer zu verweigern . Deshalb wünsche i ch a u ch
dem Flotte „ verein ein kräftiges Wachsen und
Gedeihen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Gotheiu (fts . Vg. ) : Durch die Caprivische Politik ist nicht
nur die Einfuhr verstärkr worden , ivie der Abg . Arendt meint .
sondern auch die Ausfuhr . Die Einfuhr stteg um 39 Millionen , die

Ausfuhr um 38 Millionen . Der Wg . Arendt hat also wieder einmal
etlvas behauptet , loas mit der Stattstik in Widerspruch steht . Die
für eine neue Flottenvorlage nötigen Mittel kann man schon auf -
bringen , wenn man will : 49 Millionen kann man sofort haben
durch Aufhebung der Liebesgaben , und ich glaube , dafür würde sich
heute schon eine Mehrheit im Reichstage finden . Ich hoffe , Herr
Skrendt wird nach seinen Worten von vorhin meinem Vorschlag auch
fteudig zustimmen . ( Bravo ! links . )

Abg . Dr . MUller - Sagan (frs . Vp. ) : Die Polemik des Abg . Arendt

bewegte sich in einem Ton , der sonst im Reichstage nicht üblich war ,
und ich glaube nicht , daß eine Verbesserung des Tones hier dadurch
zu erreichen sein wird , daß man einen „ Knigge - Arendt " herausgibt .
( Große Heiterkeit . ) Wie sich die BcrmögcnSstencr in Preußen gemäß
der ErgänznnzSstener leicht durchfirhren ließe , so ließe sich
auch in den anderen Einzelstaaten leicht anSfindig machen , wo die großen
Portemonnaies sitzen , und der Abg . Gothein hat recht , wem , man
imr wolle , dam , könne man sie auch durchführen ; aber man hat
eben gar keine Neigung dazu . ( Beifall Kitts . )

Hierauf werden Kapitel 4 « — 49 ( Besoldungen ) ohne Debatte

bewilligt , ebenso Kapitel 39 ( Seelsorge ) mit den von der Kommission
beantragten Aenderniigen . Zu Kapitel 31 ( Gcldvcrpflegnngcn ) bemerkt

Abg . Gröber ( Z. ) : Dem Hause wird in dieser Session ein
Pension Sge setz vorgelegt lvcrden . Deshalb sollte der auf der
Pensionierung bezügliche Satz in , Titel l ( Geldverpflcgnng für See -

offiziere eiuschließrich pensionierter Offiziere ) geändert werde » , weil
eine Erhöhung der Pensionen jetzt nicht paffend ist . Ich beanttage
deshalb , 33 099 M. von dieser Forderung zu streichen .

Auf Antrag Müller - Sagau (fts . Vp. ) wird Titel I abgesetzt .
Der Rest des Kapitels Ivird debattekos belvilligt .

Hierauf werden Kapitel 32 —39 mit den von der Kommission
beanttagten Aenderniigen bewilligt .

Zu Kapitel «9, Titel 1 ( Besoldungen des technischen Personals
für Instandhaltung der Flotte ) bringt

Abg . Zubeil ( Soz . )

Beschwerden von Arbeitern auf den Werften vor . Erst wem , sie aus

sozialdemokratischen Verbänden ausgetreten seien , bekämen sie Arbeit .
Und eine ganze Reihe von Leuten muhten erst den Nachweis bringen ,
daß sie dem SeemaimSverbande nicht mehr angehören . Ueberhanpt
loird ans den Werften mit großer Rücksichtslosigkeit vorgegangen .
Ein Manu , der sich bei der Arbeit die eine Hand jo vcr -

letzte , daß er die bisherige Arbeit nicht mehr verrichten
konnte , erhielt ansä, , glich andere Beschäftigung . Als er
aber auch diese nicht verrichten konnte und um andere bat , wurde

sie ihm mit der Bemerkmig verweigert , er müsse froh sein , wenn
man ihm 39 Pf . pro Tag gäbe . So mußte er die Arbeitsstelle ver -
lassen , an der er unglücklich gelvorden war . Zwar hat man auf den
Werften den Achtstundentag eingeführt , zugleich aber die Löhne
gekürzt . Jn Danzig stehen die Arbeiter noch schlechter ;
man hat zwar den Stundenlohn von 39 Pf . als zu niedrig erklärt
und eine Zulage pro Tag im Winter von 49 Pf . eingeführt : die

meisten Arbeiter arbeiten aber im Akkord und kommen nicht
einmal auf den niedrigsten Stundenlohn , ohne die Zulage zu er -
halten . Die Arbeiter sollten auch in Danzig auf der Werft so
gestellt werden , daß sie ein menschenwürdiges Leben führen können .
Klagen muß ich auch über die vielen Entlassungen . Warum

Eab
man denn so viele Arbeiten privatim ins Ausland ? Bon 1899

is 1902 sind 334 große deutsche HandekSschiffe mit 399 900 Register -
tonnen nach dem Auslande vergeben worden , iveil die Privat -
werften vollauf beschäftigt waren . Ich möchte die kaiscr -
liche Marineverwaltung veranlassen , in erster Linie mit auf
ihren Werften für ihre Arbeiter Sorge tragen zu wollen .
Im letzten Wahlkampf wurde in Danzig damit gegen die Sozial -
demottaten agitiert , daß man behauptele , sie wollten der Danziger
Werst die Arbeit nehmen . Ein Teil der Arbeiter hat sich dadurch
fangen lassen . Inzwischen ist die Flottenvorlagr niigenommen worden
und trotzdem erfolgen Lohnkürzungen nnd Arbeiterentlassungen in
Danzig . Auf den Reichstag kann die Schuld nicht abgewälzt
werden , dem , die vorgenommenen Kürzungen am Manneetat

find stets mininiale ; aber ich glaube . wenn das
Deutsche Reich doppelt so viel für Schiffe ausgäbe , würde der
Danziger Werst nichts zugute kommen . Mit der vorübergehenden
Einführung des Achtstundentages und den Lohnkürzungen hat man
den Arbeitern den Achtstundentag verekeln wollen . Den Beamten
hat man keine Abzüge gemacht , im Gegenteil , für sie sind jetzt noch
mehr Forderungen gestellt . — Auf der Danziger Werst wird
niemand eingeftellt , der wegen eines entehrenden Vergehens vor¬
bestraft ist . aber als Wohlfahrtsgchülfe zur Lerlvattung der
Wohlsahrtsgelder wurde ein Schützling des Korvettenkapitäns
Zienmm , genommen , der wegen Unterschlagimg vorbestraft war .
Trotzdem nahm man keine Remsionen vor ; erst durch Beschwerde bei
der Oberwerftdirektion wurde die Anordnung einer solchen erreicht ;
aber am Tage , bevor sie stattfand , waren die Bücher verschwunden .
Wer sie geiwimnen hat , lveiß noch heute memand . Der Wohksahrts -
geHülse beschuldigte den Vorsitzenden des WohlfahrtSausschnffeS , einen
alten tüchtigen Arbeiter , aber inzwischen wurde er selbst wieder wegen
Unterschlagung cm tiertrauter Gelder zn 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Auf meine Beschwerden aus der vorjährigen zweiten Etats -
lesung habe ich bis heute keine Antwort betominen . Aber schon am
Tage� nach dem ich sie vorbrachte , reiste ein Beamter ans dem
Reichs - Marmeamt nach Danzig . Es sollte mich außerordentlich
fteuen , wenn es Ihnen belieben wollte , mir heute noch Antlvort zu
erteilen . Ich hätte dann Gelegenheit , noch aus eine Reihe inter -

effanter Fälle ausführlich einzugehs . ! . ( Bravo ! bei den Sozialdem » -
kratcn . )

Geh . Admiralitätsrat Harms : In der im vorigen Jahre be »

handelten Prügelaffäre Müller lehnt derjenige , der die Prügel be «
kommen haben soll , sie aufs entschiedenste ab . ( Heiterkeit . ) Bei den

notwendigsten Entlassungen ist denjenigen gekündigt worden , die die

kürzeste Zeit beschäftigt waren . Nach der Verkürzung der Arbeitszeit
haben wir den Arbeitern über den Verdienst hinaus Winterzulagen
geivährt . Bei den Invaliden wird der Lohn so bemessen , daß der
neue Lohn und die Rente zusammen mindestens gleich dem alten Lohne
ist . Die Grundsätze für die Verteilung der Arbeiten zwischen
Privat - nnd StaatSwerfteu find seit fahren feststehend .
Die Löhne in Danzig werden schon jetzt allmählich aufgebessert . Im
Falle Becker hat der Korvettemapttm , Ziemaun keinerlei Vorwürfe
verdient .

Abg . Mommsen (fts . Vg. ) : Soweit mir die vom Abg . Zubeil
vorgetragenen Fälle bekannt sind , habe ich konslatieren können , daß
die ' Aussichtsbehörden redlich bemüht sind , dafür zu sorgen , daß in

Zukunft die Beschwerden immer seltener werden . Die Löhne auf
der kaiserlichen Werft in Danzig sind ja allerdings noch
niedriger als in Kiel und Wilhelmshaven . DaS hängt aber damit

zusammen , daß die Löhne in Danzig überhaupt geringer sind , als
im Westen , Hoffenflich wird sich das bald ändern . Von der Flotten¬
vorlage haben die Danziger Ardeiter trotz dem , was Abg . Zubeil
sagte , große Vorteile gehabt , schon deshalb , weil ja doch auch die

Danziger Privatwersten in Bekracht kommen Im Gegensatz zum
Abg . Zubeil halte ich die A I k o r d a r b e i t f ü r d i e beste ; nur
sollten die Lohnsätze höher sein .

Wg . Lcgien ( Soz . ) :
Die Lebenshaltung der Arbeiter auf den Wersten hat

sich nicht , wie Wg . Mommsen glaubt , durch die Flotten -
Vorlage verbessert , sondern verschlechtert . Ich habe es in Kiel

beobachten können , daß infolge der Flottenvorlage große Mengen
fremder Arbeiterkräftc , die an eine niedrigere Lebenshaltung gewöhnt
waren , herangezogen wurden und daß infolge der Vergrößerung
der Stadt die Miete » und die Lebensmittel für die Arbeiter
teurer würden . Als Beweis für die Auffassung iicr Arbeiterschaft
können Fhiwn die Zahlen der Reichstagswahlen von 1893 und 1903

dienen , insbesondere in Bezirken , in denen die kaiserlichen Werften
liegen . Die Arbeiter , die zuerst glaubten , von der Flottenvorlage
Vorteil zu haben , sehen jetzt ein , daß die Sozialdemokraten
recht getan hatten , gegen die Flottenvermehrnng zu kämpfen .
Die Einzekbeschwerden inüffen hier vorgetragen werden . ( Ab-
geordneter Mommsen ruft : Habe ich ja gar nicht besttitten !) ES

ist hier die einzige Stelle dafür . Aber ich gebe dem Geheimrat
Harms recht , daß es wünschenswert ist . der Marineverwaltung direkt
die Beschwerden zu melden . Die Akkordsätze sollten an alle

kaiserlichen Wersten dieselben sein . Tatsächlich sind sie in

Danzig eiuestcils um 20 Prozent niedriger . Wer der Meinung ist .
daß die Arbeitskraft bis aufs äußerste ausgenützt werden solle , darf
für das Prämiensystem sein , welches durchaus nicht humanitär ist .
Sehr richtig ! b. d. Sozialdemokraten , Widerspruch b. d. Freisinnigen . )

Die Voraussetzungen für die Einführung des Präinienlohn - Systcms
ehlen in Deutschland allgemein nnd gcrnz besonders bei einein

Arbeitgeber wie der königlichen Wcrftverwaltmig . Dem , die lönig -
liche Werft hat oft genug ihren Mangel an jeder sozialpolitischen
Einsicht gezeigt . Ich will damit für jetzt schließen . Die weiteren

Ausführungen behalte ich mir für die dritte Lesung des Etats vor .
Dann wird hoffentlich die Denkschrift der Marineverwalwng über
die Arbeitslöhne und die Länge der Arbeitszeit vorliegen . An ihrer
Hand werden wir prüfen können , ob die Werftverwaltung ihren ge -
lernten Arbettern noch immer niedrigere Löhne zahlt , als der _

orts¬

übliche Lohn für ungelernte Arbeiter beträgt . ( Bravo l bei den

Sozialdemokraten . )
Marinesckretär ». Tirpitz : Der Vorredner hat behauptet , daß

die Arbeiter gar keinen Vorteil von der Flottenvorlage hätten . Aber
1893 bettng das Durchschnittscinkonnnen der Arbeiter 1299 M. , im

Jahre 1994 bettng es 1334 M. Die Zahl der Arbeiter stieg von
12 999 auf 18 909 . Warum die Denkschrift über die Arbeitsverhält -
msse dem Hanse noch nicht vorliegt , ist mir imbekannt . Die Arbeiter .
bei denen da ? Prännensparsystcn , eingeführt ivurde , haben durch
eine Deputation ihrem Vorgesetzten dafür gedankt . Diese kurze Be »

richtignng ist wohl die beste Wwerlegung des Vorredners .

Abg . Zubeil ( Soz . ) :

Der Rcgierungsverttetcr bestritt , daß der WohlfahrtSgehülfe
Becker Schützling des Korvettenkapitäns Ziemam , sei . Aber warum

hat sich denn dieser erst zur Vornahme einer Revision durch eine

Beschlverde zwingen lassen . Sehr sonderbar ist , daß die Regierung

ihre Antwort nicht in der vorjährigen dritten Etatlesung gegeben

hat , die erst drei Monate nach der zweiten Lesung stattfand . Da -

zwischen hätte sie doch Zeit finden können . Ich wundere mich auch

nicht , daß die Marineverwaltung nichts Belastendes gesiinde «
hat . Wenn die Verbrecher zugleich Unters uchungs -

richter sind , kann nichts herauskommen . Wen «

dann bestritten wurde , daß es für die Anstellung der Arbeiter

ohne Einwirkung sei , ob die Arbeiter Mitglieder einer Gewcrlschafts -
odcr politischen ' Organisatton seien , so steht fest , daß Polizeibeamte

diese GcsiimungSriecherci getrieben haben. In Dauzig winde ein

wegen Beleidigung angeklagter Arbeiter von , Gericht freigesprochen ,
weil nachgewiesen werden konnte , in welch � niedriger Weise

ein solches Polizeisnbjekt die Schnüffelei betrieben hat . Herrn

Mommsen erinnere ich noch daran , daß die Arbeiter in Danzig
33 Proz . ihres Einkommens für Miete ausgeben nnissen . Jetzt ist
einer der oberen Werstbeamten von Danzig versetz , worden . Da

wurde liebedienerisch angeregt , ihm einei , Fackelzug darzubringen
Vielleicht genügt den , Herrn Staatssekretär dieser Hinweis ,
um ihn von dem Unwert der Arbetterdankadresse wegen
der Einführung des PrämiensystemS zn überzeugen . — Wir

müssen dicie Falle hier im Reichstage zur Sprache bringen , weil

dies der einzige Weg ist , ihren Beschwerden abzuhelfen . ( Bravo !

bei den Sozialdemokraten . )
Geh . Admiralitätsrat HarmS betont , daß die Dankadresse b «

Arbeiter ganz spontan , ohne jede Einwirkung von außen ist .
Damit schließt die Diskussion .
Persönlich bemerkt Abg . Mommsen , daß er dem Abg. Zubeil

durchaus keinen Vorwurf daraus habe machen wollen , daß er einzelne

Fälle hier zur Sprache gebracht habe .
Der Atel 1 wird nach dem Vorschlage der Kommission an -

genommen .
Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung : Montag , den 27 . Februar : Fortsetzung

des Marin e - Etats und Etat des R e i ch S a m t S des

Inner n.
Schluß 6' ; 4 Uhr . _ _

Hbgeordnetenbaus *
148 . Sitzung vom 23. Februar , 11 Uhr .

An , Ministevtisch : Dr . Studt .
Die zweite Beratung des Kultusetats wird fortgesetzt beim

Kapitel „ Elementar - Unterrichtswesen " .
Abg . Ernst ( frs . Bgg . ) : Notwendig sei eine Herabsetzung der

Maximalschülerzahl für die einzelnen Klassen . Für das Deutschtum

im Osten sei die Simuttanschulc geradezu eine Lebensfrage .
Abg . Cassel (srs . Vpt ) : Wir halten fest an der Ueberzeugung ,

daß nach dem allgemeinen Landrecht unsere Schulen nicht regelmäßig

konfessionelle Schulen sind . Die Schulen des allgemeinen Landrechts
konnten kestle konfessionellen sein , weil zu den Kosten der öffentlichen
Schulen alle Einwohner ohne Unterschied des Glaubens beitrugen
und allen Schülern ohne Unterschied des Bekenntnisses der Zutritt

freistand . Nur ausnahmsweise läßt das Landrccht kon .

fessionelle Schulen zu und zwar da , wo bei der Einführung des

Gesetzes konfessionelle Schulen schon vorhanden waren . Ter Minister

Falk erkannte die Simultanschulen nicht als eine ausnahmsweise

Einrichtung , sondern als prinzipiell berechtigte Schulen an . Auch
das Oberverwalrungsgericht hat 1897 es ausgesprochen , datz i «



Beraich des Landrechts sowohl konfessionelle wie Simultanschulen
gesetzlich berechtigt seien . Wir halten daran fest , daß wir die Gleich -
bcrechtigung der Simultanschulen verlangen . Wir können für den

Kompromitzantrag nicht stimmen und muffen die Verantwortung
für einen solchen Gesetzentwurf der Mehrheit des Hailses überlassen .
Es steht nicht in den Sternen geschrieben , daß der Geist , der jetzt
ii Unterrichtsministerium herrscht , für alle Zeiten maßgebend sein
wird . Wir wollen nicht eine Aenderung der Gesetzgebung , durch
welche die Entwickclung der Simultanschule gehindert wird . ( Leb -
hafter Beifall links . ) . . . . .

Abg . Frhr . v. Zedlitz ( fk. ) : Das Landrecht setzt die Konfessions -
schule voraus , wenn es auch nicht der Einrichtung der Simultan -
schulen Widerspricht . Eigentliche Rechtsquelle für die Konfessions -
schule ist aber nicht das Landrecht , sondern Art . 24 der Berfassung ,
der zurzeit noch nicht aktuelles Recht ■ist , aber doch eine bindende
Direktive bildet . ( Widerspruch links . ) ' Sit ( livks ) sind die Minder -
heit und haben die Aufsasiung der Mehrheit als geltend zn betrachte ».
( Lachen links . ) Nach der Entscheidung des Obervcrwalhmgsgerichts

ist es geltendes Recht , die Simultanschulen zu beseitigen , wenn es
das Schulinteresse erfordert , so ungefähr lautet der betreffende
Paffus . ( Abg . Cassel : Nicht ganz ! ) Aber ungefähr so. Die Zukunft
der liberalen Partei gehört dem gemäßigten , dem nationalen
Liberalismus . Ter wird lebenskräftig bleiben in seiner staats -
erhaltenden Richtung , aber die bürgerliche Demokratie wird noch viel
weniger Zukunft haben , als sie gegenwärtig hat . ( Zuruf links :
Liebeswcrben I )

Abg . Dr . Arendt ( fk. ) : Für den Kompromitzantrag hatte sich
zuerst ja auch der Abg . Ernst erklärt . Wir müssen die realen
Machtverhältnisse berücksichtigen ; wir würden ohne den Kompromiß -
antrag nicht zum Schulunterhaltungs - Gesetz kommen . Notwendig
ist die Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht . Ich betrachte die

Staatsschule als das Ziel , dem wir entgegensteuern sollten . Gehen
Sie auf das Land hinaus , da werden Ihnen die GciNeindcvcrtreter
sagen : Was haben wir für Recht an der Schule ? Wir haben nur zu
zahlen . ( Lebhafte Zustimmung links . )

Bei Beratung der Petitionen erklärt

Minister Dr . Studt , daß die Frage nach der Zulassung der ge -
samten Lehrerschaft zum NniversitiitSftudhm verneint werden müsse .
Das würde gar nicht durchführbar sein , die wenigsten Lehrer würden
und die erforderlichen Kosten für das Studium aufbringen können ,
und so würde das nur den Lehrermangel noch vermehren . Für
die Scminarlchrcr und Volksschullehrer seien Fortbildungskurse ein -
gerichtet ; sie dürften auch die philosophischen Vorlesungen an der
Universität besuchen . Tie Verhältnisse . in Heffeu feien mit den

unseligen nicht zu vergleichen , da in einem so. kleinen Landestcil
die Frage der Vorbildung anders geregelt sei , als es - in Preußen
möglich sei . Es werde sich empfehlen , erst noch weitere Erfahrungen
mit den eingeführten Fortbildungskursen zu machen , ehe man die

Unterrichtsvcrwaltung zu weiteren Schritten dränge . ( Beifall . )
Vizepräsident Dr . Borsch schlägt vor , mit Rücksicht auf die Feier

zur Einweihung des Domes die Sitzung am Montag erst um 2 Uhr
beginnen zu lassen . . .

Zur Geschäftsordnung bemerkt
Abg . Gamp : Ich habe schon früher Gelegenheit genommen , mich

über die Behandlung des Abgeordnetenhauses zu beklagen . Wir sind
mit einer sehr geringen Anzahl von Karten - zur Einweihung des
Domes bedacht . ( Zustimmung links . ) Da , wo der Staat Bauherr
ist , halte ich es für selbstverständlich , daß das Haus genügend berück -
sichtigt loird , da wir das Boll vertreten . Dciin Dom ist der Staat
zwar nicht Bauherr , sondern erheblicher Geldgewährer , so wäre mir
«ine erheblich größere Berücksichtigung erwünscht gewesen . ( Sehr
richtigl links . ) Wn » haben nur 60 Karten erhalten , davon hat das
Präsidium eine Anzahl bekommen müssen , und es blieb dann noch
für je 10 Abgeordnete eine Karte übrig . Die Fraktionen haben die
Karten verlosen müssen .

Vizepräsident Dr . Borsch stellt aktcnmäßig fest , daß trotz mehr -
facher Anfragen an das Tomkirchenkollcgium und . später an das

Hausministerium es nicht möglich gewesen sei , mehr als 60 Einlaß -
karten zu erlangen , von denen etwa der vierte Teil für das Präsidium
und das Bureau reserviert worden sei . . . . . . .

Abg . Graf Limburg - Stirum ( kons . ) meint , daß da ? Halls kelnsn
Rechtsanspruch auf Einlatzkarten habe , es handle sich nur um eine
Freundlichkeit dem Hause gegenüber .

Abg . Gamp (fl . ) : Ich halte das Verfahren dem Hause gegen -
über für eine große Unfreundlichkeit . . . . .

Die nächste Sitzung findet also Montag 2 Uhr statt mit der
Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Beratung .

Schluß 5� Uhr .
_ t _i _

. . . . . . . . . .

Partei - JVaebneb ten .

poHzeUkehes , 0erfchtUch « # ufw .

Heiteres y- ip Pergprheiterstreik

. . . . . . .

Die Dortmunder „Arbeiter - Zeitung " veröffentlicht folgende
Strafverfügung : '

Amt Rauxel . . . . . . . . . .

. . . . . . . .

Nr . 912 der Strqfliste für 1905 .

Straf - Verfügung .
Sie haben in Ihrer Eigenschaft als Vorstandsmitglied des

vor etwa 14 Tagen in Bövinghausen - gebildeten Streikbureans /
eines Vereines , der eine Einwirkung auf öffentliche Angelegen -
heiten bezweckt , es unterlassen , binnen - 3- Tagen der Ortspolizei -
bchörde die Statuten des Vereins sowie das Mitgliederverzeichnis
einzureichen .

. . . . . .

Die Uebertretung wird bewiesen durch Zeugnis des Polizei -
kommissars Möller und Polizeisergeanten Fischer .

Es wird deshalb hiermit gegen Sie auf Grund der KZ 2
und 13 d. V. G. vom 11 . 3. 50 eine bei der Amtskasse von
Rauxel zu Händen des Rendanten Herrn Klosrcrkörter zu Castrop
zu erlegende Geldstrafe von 15 M. , an deren Stelle , wenn sin
nicht beizntreiben ist , eine Hast von 3 Tagen tritt , festgesetzt . Auch
sind an Portokosten 20 Pf . zu entrichten .

Amt Rauxel zu Castrop , den 31 . Januar 1905 .
Die Polizei - Verwaltung .

An

den Knappschaftsältesten Herrn
Karl Husemeier

zu Bövinghausen 11 .

Die Verfügung ist ein Beweis dafür , daß der Streik der Polizei -
Verwaltung in Rauxel leine Arbeit verursacht hat . Er hat ihr viel -

mehr Zeit gelassen , eine Monstrosität auszubrüten , die ihresgleichen
sucht. _ _

Hua Induftne und ftandd *
Die Reichsbank hat gestern , nachdem st « erst am 14. Februar

eine Ermäßigung ihres Diskontsatzes vorgenommen hatte , _ ihren
Diskont nochmals herabgesetzt — von 3' / » auf 3 Proz . . während

zi, gleich der Lombardzinsfnß fiir Darlehen gegen Verpfändung von

Waren und Effekten von s ' / » auf 4 Proz . ermäßigt wurde . Im

heutigen Zentralausschuß der Reichsbank führte Präs . Koch aus , daß der

StatuS derBank seit der letzten Herabsetzung des Dtskontssich noch weiter

gebessert habe , namentlich hätten die Goldvorräte zugenommen , so

daß nunmehr bei Abnahme deS Notenumlaufs eine Ueverdeckung von

38 . 971 000 M. vorhanden sei . Fremdes Geld hätte eine Zunahme
erfahren von etwa lOl Millionen Mark . Die Flüssigkeit deS Geldes

ans dem Markte habe sich noch weiter entwickelt und sei init auf den

Umstand zurückzuführen , daß deutsche Fonds in erheblichem Maße

vom Auslände angekauft seien . Der Abfluß von Gold nach dem

Auslände sei daher weniger zu befürchten . Die Lage sei ähnlich

derjenigen in der gleichen Periode deS JahreS 1902 , wo der Diskont

am l l.' Februar auf 3 Proz . herabgesetzt wurde und bis zum Oktober

auf diesem Standpunkt geblieben sei . Aus diesem Gnlnde rechtfertige
sich die Herabsetzung auf 3 Proz .

Der AuSwandcrcrvcrkchr über Bremen steigt noch immer . - - -

Gestern wurden auf drei Danipfern des Norddeutschen Lloyd inS »

gesamt 3600 Reisende befördert . Davon gehen „ Gera " und „ Branden -
bürg " nacki New Dork und „ Aachen " nach dem La Plata . Ins -
gesamt werden noch in dieser Woche von Bremen aus an 9000 Aus -
Wanderer auf 6 Dampfern befördert worden .

Dir Bank für Brauindustrie in Berlin übeniimmt die Dresdener
Brauerei zum Feldschlößchen . Sie will , wie die Verwaltung mit -
teilt , eine außerordentliche Generalversammlung einbenifen , die die
Verwaltung gur Slusgabe von Obligationen bis zum Maximalbetrag
von zwei Drittel des jeweiligen Aktienkapitals ermächtigen soll . Der
Antrag hängt damit zusammen , daß die Bank , nachdem sie seinerzeit
die Radeberger Exportbierbrauerei crivorben und deren Umwandlung
in die Deutsche Bierbrauerei - Aktiengesellschaft zur Durchführung ge¬
bracht hat , jetzt inl Begriff steht , die Dresdener Brauerei zum Feld -
schlößchen mit einem Ausstoß von zirka 120000 Hektoliter zu er -
werben , um die angekündigte Jnteresjengemeinschaft zwischen dieser
und der Dresden - Radeberger Abteilung der Deutschen Bierbrauerei
herbeizllsühreii . Die von der Bank auszugebenden Obligationen
werden von einem Konsorttum , bestehend aus den der Bank nahe -
stehenden Firmen , fest übernommen .

Nietenvereinigung . Unter Führung der Düsseldorfer Eisenhütten -
Gesellschaft fand vorgestern , wie die „ Rheinisch - Wests . Ztg . " meldet ,
in Essen eine Versammlung von Nietenfabrikanien zur Gründung
eines Verbandes statt . Es nahmen 35 Firmen teil , die sich zu der
Gründung in freundlichem Sinne äußerten . Die Statuten wurden
durchberaten und beschlossen , sich an diese vorläufig bis zum
1. Juli d. I . zu binden . Die definitive Gründung soll von dem
Eintritt der Phönix - tziitte abhängig gemacht werden .

Neue bremische Anleihe . Die neue bremische 3stz prozentige An -
leihe von 30 Millionen Mark wurde gestern zum Kurse von
99,11 Proz . an ein Konsortium unter Führung der königlichen See -
Handlung begeben .

Neues Bcrgwerksuntcrnehinrn . Die Kölner Firma Oppenheim
u. Co. kaufte , wie die „Nattonal - Ztg . " meldet , mehrere kleinere Berg -
Werke , Hennaml , Maximus :c. , lim sie zu einem großen Unter -
nehmen zu verschmelzen und mit einer Belegschaft von mehreren
hundert Mann baldigst den Bettieb aufzimehmeii . '

Sozialed .
Wohnungswesen .

Die Stadt Chemnitz in Sachsen hat eine Wohnungsordnung
erlassen , wie solche durch das sächsische Baugesetz vorgesehen sind .
Sie enthält Vorsckniftco über die Größe und Beschaffenheit der Woh -
nungen mit Bestiimmmgen über die Belegungsdichtigkeit einer Woh -
nung sowie Vorschriften für die Mieter und Vermieter über Bc -

mchung und Pflege der Wohnung . Zur Führung der Aufsicht wird
ein Wohnungsamt als städtische Behörde eingerichtet . Diesem ist
ein Llusschuß beigegeben , der aus drei Ratsmitgliedern , drei Stadt -
verordneten und vier vom Stadtverordneten - Kollcginm zu wählenden
Bürgern besteht . Es ist bestimmt , daß zwei dieser Bürger Eigen -
tümer und zwei Mieter sein müssen . Der Lotadtbezirksarzt ist zu den

Beratungen des Ausschusses außerdem hinzuzuziehen . Dem Woh -
nungsauSschusse sind alle wichtigeren Slngelegenheiten der Wohnungs -
aufficht zur Begutachtung vorzulegen . Außerdem können die
städtischen Kollegien ehrenamtliche Wohnungspfleger aus den Reihen
der Bürger heranziehen .

Ueber die Handhabung der Wohnungsordnuiig wird gesagt , daß
in erster Linie aufklärend und beratend gewirkt tvcrden soll . Mit
behördlichen Verfügungen soll in der Regel nur vorgegangen lvcrden ,
wenn sich die . Herbofführunst ordnungsmäßiger Zustände aus anderem
Wege als aussichtslos erweist oder bei gemeingefährlichen Mißständen
öder tatsächlichem Widerstand .

Tie Wohnungsordnung soll am 1. Oktober in Kraft treten .

Arbeiterausschnsse in städtischen Betrieben .

Der Siadtmagistrat Nürnberg hat infolge eines Antrages des

Hirsch - Dunckerscheu Gewerlvereins städtischer Arbeiter den Beschluß
gefaßt , eine Kommission einzusetzen , die sich mit der Frage der Er -

rtchtung von Arbeiterausschüssen in städtischen Betrieben be -

schäftigen soll .
Das ist sehr erfreiilickj ; es wäre noch erfreulicher , wenn die

„Beschäftigung " mit dem Antrage bald zu seiner Verwirklichung
führte .

Bemerkenswert ist immerhin , daß der Stadtmagistrat jetzt den

Antrag des Hirsch - Dunckerschen Vereins der Prüfung wert gefunden
hat . Der Verband der städtischen Arbeiter , der weit « s vierte

Hundert Mitglieder zählt , hat wiederholt einen solchen Antrag ge -
stellt und ausführlich begründet . Man hat ihn jedesmal abgewiesen
mit der Begründung , der Verband habe nicht nachgewiesen , daß er
im Namen der Mehrzahl der städtischen Arbeiter spreche . Der Hirsch -
Dunckersche Gewerkverein städtischer Arbeiter zählt aber noch keine
llü Mitglieder . Der freisinnige Stadtmagistrat scheint also seine An -

ficht über die Bcrechtigung einer Organisation , im Rennen der Bd -

xufsangehörigen zu sprechen , gründlich geändert zu haben . Ob die

Parteifreundschaft dabei eine Rolle spielt , darüber hat sich der Stadt -

Magistrat natürlich nicht geäußert .

Tie Berssckerungsträger der Invalidenversicherung hatten nach
der soeben erschienenen Nachlveisung am Schlüsse des Jahres 1904

ein Gesamtvermögcn von 1 093 259 684 M. , Ivovon 90 718 129 M.

auf die Kasseneinrichtungen und das übrige auf die Versicherungs -
anftalten entfällt . Bon der ( Gesamtsumme waren angelegt rund
36� Millionen in Reichsanleihen , 128' / . ! Millionen in Anleihen

deutscher Bundesstaaten und staatlich garantterten Eisenbahnpapieren ,
646 Millionen in Schuldverschreibungen , Pfandbriefen und Dor - �
lehen bei Gemeinden und weiteren Kommunalverbänden , 217 %'

Millionen in Hypotheken und Grundschuldbriefen , 44 MilTumen Wert
der eigenen Grundstücke , der Rest in Sparkassen und Kässenbestand
einschließlich Bankguthaben .

Ueber die Anlagen der Gelder für gemeinnützige Zwecke am

Schlüsse des Jahres 1904 wird mitgeteilt , daß hergegeben wurden -
rund 73 % Millionen zur Befriedigung des landwirtschaftlichen
Kreditbedürfnisses ; 178 % Millionen für den Bau von Kranken -
Häusern und ähnlichen Anstalten , für Herbergen , Arbeiterkolonien ,
Volksbäder , Klcinkindcrschulen , Schlachthäuser , Kanalisations - und

Wasserlcitungs - Anlagen , für Spar - und Konsumvereine und ähn¬
liches ; 133 Millionen für den Bau von Arbeiterwohnungen und
33 Millionen für eigene Pflegeanstalten .

Eine interessante Gegenüberstellung des Verhältnisses der An -

lagen für gemeinnützige Zwecke zur Gefamtanlage zeigt , daß sämmt -
liche Versicherungsttäger im Jahre 1904 53 Proz . ihrer Anlagen
für gemeinnützige Zwecke machten . Die einzelnen Versicherungs -
träger zeigen darin jedoch ungewöhnlich große Unterschiede . Während
die Versicherungsanstalt der Hansestädte ihre gesamten Anlagen in

diesem Jahre für gemeinnützige Zwecke machten , betrug diese Anlage
bei der Versicherungsanstalt Posen nur 3 Proz . ihrer Gesamt -
anlage . Berlin hat im Jahre 1904 24 Proz . , Brandenburg 86 Proz .
für gemeinnützige Zwecke angelegt .

Gerichts - Leitung .
Das Urteil gegen Frhrn . v. Grabow und Genossen wurde gestern

von dem Landgericht in Dresden gefällt . Grabow wurde

wegen Betruges unter teilweiser Freisprechung zu fünf Jahren Ge -

fängnis , Hildebrand wegen Betruges und Untreue zu sieben
Jahren Gefängnis und beide zum Verlust der bürgerliche » Ehren -
rechte auf fünf Jahre verurteilt ; je ein Jahr der Untersuchungshaft
wurde angerechnet . Die Angeklagten P fitz n er und Schreiber
wurden wegen Beihülfe zum Betrüge zu je zehn Monaten Gefängnis
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre ver -
urteilt .

Das Martyrium eines vierjährigen Kinde « bildete gestern den

Gegenstand einer Verhandlung vor der dritten Strafkammer des

Landgerichts I . Wegen Körperverletzung mittels einer da ? Lebe «
gefährdenden Behandlung und mittels einer Waffe war die der -
ehelichte Berta Kalis ch aus der Cuvrystrahe angeklagt . Die An «

geschuldigte ist seit einigen Jahren verheiratet . Sie brachte einen

unehelich geborenen jetzt fünfjährigen Knaben mit in die Ehe. Das
arme Kind ivar der eigenen Mutter ein Dorn im Auge . Bei der

Angeklagten entwickelte sich bald ein förmlicher Haß gegen das un -

schuldige Kind , ein damals kräftig gebauter Knabe , und wo
sie konnte , ließ sie an ihm ihre Wut aus . Die Lieb -

losigkeit und der Haß steigerte sich noch , als sie Mutter
eines ehelichen Kindes wurde ; dieses verhätschelte sie nach jeder
Richtung , während der Knabe die schwersten Mißhandlimgen zu
erdulden hatte . Verschiedene Hausbewohner batten schon wiederholt
eigenartige Geräusche in der Kalisch ' schen Wohnung gehört . Ein
andauerndes Weinen , ein Umherlansen und dazu das Aufklatschen
voir Schlägen konnte man deutlich vernehmen . Die Angeklagte lief
mit einem kräftigen Stock , den der Knabe erst vorher für sie hatte
kaufen innssrn, - hinter dem Kinde her und trieb es von einer Stube

zur anderen , dabei - immer auf das bedauernswerte Kind einschlagend .
Ob ' die ' Schläge Kopf , Gesicht - oder Schultern trafen , war
der rohen Mutier anscheinend egal . Es wurde einmal
bemerkt , wie die Angeklagte diese grausame Hetzjagd etwa
eine halbe Stunde lang betrieb , bis der Knabe völlig erschöpft
bewußtlos zusammenbrach . Durch eine geradezu erbärmliche Er -

nähruilg war den anfangs kräftige und gesunde Knabe derartig
körperlich zurückgeblieben , daß er durch die Mißhandlung der ent¬

menschten Mutter unfehlbar langsam einem frühen Tode dahin -
gesiecht wäre . Der Körper des Kindes zeigte nicht nur Beulen ,
bkaue und braune Flecken , sondern einzelne Körperstellcn lvaren

aufgeschlagen und durch eine mangelnde reinliche Behandlung in

Eiterung übergegangen . Das rohe Weib brachte es fertig , mit kaum

glanblicher Brutalstnt auf diese Wunden noch weiter einzuschlagen .
Schließlich konnte das Kind keinen Arm mehr hochheben . Trotzdem
winde es unter Stockschlägen gezwungen , einen Korb mit Kartoffeln ,
an welchem ein kräftig gewachsener Knabe schwer schleppen mußte ,
nach dem Boden zu tragen Als die Augeklagte hierbei in rohester
Weise öffentlich das arme Kind mißhandelte , hielten sich die Haus -
bewohner endlich ' für ' vAfffflichtSt , dem Martyrium ein Ende zu be -
reiten . Das Kind wurde der Polizei übergeben und gegen die un -

natürliche Mutter Strafanzeige erstattet . Der Gerichtshof , unter
dem Vorsitz des LaudgerichtsratS Braun , bezeichnete für eine der -

artige Roheit die schwerste Gefäimnisstrafe als keineswegs aus -

reichende . Sühne , linier Berücksichtigung der ganzen Sachlage
erkannte das Gericht auf ein Jahr sechs Monate Gesang -
n i s und sofortige Verhaftung der Angeklagten .

Oeffentlichc Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
nuvung iür jedermann , SW. , Alcxandrinenstr . 26. Geöffnet werktäglich von
5' / . —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lflesälen liegen zur Zeit 515 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Richkirna an ? .

Fretretigivse Gemeinde . Sonntag , den 26. Februar , vorm . 8' / , Uhr ,
im Bürgrrsaale de ? Rathauses , Eingang Königsw . 15 —18 : Bersanunlung .
„Freircligtose Vorlesung . " — Um 10' / , Uhr vormittags in der Schul -
Aula . Kl . F r a n k s u r t e r st r. 6 : Versammlung . Bortrag des Fräu¬
lein Ida Altmann : „ Die sttahlende Gerechtigkeit . " Gäste , Damen und
Herren , sehr willkommen .

Zlltgemetne Familien - Tterbckasse . Heute Zahltag : Ackcrstratzc 123
bei Dicke und Marianncnstr . 48 bei Liebehrnschcl von 3 — 6 Uhr .

Arbeiter - Smnariterrolonne . Montag abend 9 Uhr Brunnen -
strasg ! 764' : ' Bortrag über Aiansport verunglückter Personen . Nachher
prattische Hebungen . Miste willlommen . Neue Teilnehmer können jederzeit
eintreten . Einschreibcgeld sowie Monatsbcitrag je 25 Pf . Bibliothek steht
den Mitgliedern unentgeltlich zur Verfügung .

Achtung . Säuger deS Slidostens k Wir teilen hierdurch mit , daß
der Chor . . Däiiger - Bereiiiignng Südost - bereits gegründet ist und die
erste ' gemeinsame UebungSstunde siattgesundcn hat . — Die nächsten Ucbungs -
stunden finden jeden Freitag abend von 9 —11 Uhr im Lokale Südost ,
Wawemmstr . 75, bei Herrn Glcve statt .

Vermischtes .
Der Durchstich beb « implon . Bei dem Durchbruch des Simplon -

Tn nnels . hat sich ein schiverer Unfall ereignet , bei dem leider ein
Menschenleben zu beklagen ist . Ais Donnerstag nacht die tele -
phänische Mcldimg von den » glücklichen Durchbruch aus dem Berg -
innern kam , fuhr eine Gesellschaft von Ingenieuren ein . Als man
sich der letzten Strecke näherte , kam ihnen eine furchtbare
Hitze entgegen . Es wurde dringend vor einem Weitergehen
gewarnt .

Leider hatte gerade an diesem kritischen Morgen ans noch
nicht . ganz aufgcllärten Gründen die Kühlinstallation versagt .
Trotz der Mahmuig des Ingenieurs Beitzner wagten sich einzelne
Herren vor und verloren in der kolossalen Hitze das Bewußtsein .
Unter schivierigen Umständen wurden ztvei Personen , die Ingenieure
Bianchi und Gressy , der Vertreter der Unternehmung in Domo -
dossola , ein sehr korpulenter Herr , der 45 Jahre alt ist , beini Zu »
sammenstnkvn aiffgchoben , aus Wagen gelegt und hinausgefahren .

terr Gresstz st ä rb im Spital ' nach einer Stunde an Herzlahimmg .
ianchi bestndet sich etwas besser . Einige andere Betroffene erhotteu

sich bald wieder . Sämtliche Arbeiter wurden sofort veranlagt , die
Stollen zu verlassen , und der Betrieb ist vorläufig , bis bessere
Temperatur herrscht , eingestellt .

Ein durchgegangener Effenbahnzng . An der Lokomotive eines
von Frankfurt a. M. kommenden Personenzuges versagten , als die
Station Freysa passiert war , plötzlich Ventil und Steuerung , die
Maschine gehorchte der Hand des Führers nicht mehr und es entströmte
ihr fortgesetzt heißer Dampf , so daß Lokomotivführer und Heizer an
Händen und Armen schwer verbrüht wurden . Durch mehrere
Stationen raste der Zug unaufhaltsam hindurch .
Die beiden Beamten mußten vor dem ausströmenden Wasser und
Dampf schließlich auf den Tender flüchten . Auch die Notbremse wirkte auf
der stark abfallenden Strecke nur unvollkommen . Allmählich wurden
auch die Passagiere auf die entsetzliche Gefahr aufmerksam , in der
sie allesamt schwebten . Endlich hinter der Statton Borken ging der
Lokomotive der Dampf aus , sie begann langsam zu laufen und kam
bald zum Stehen . Die Gefahr war noch jetzt nicht ganz vorüber ,
denn in jedem Augenblick war eine Explosion des Kessels
der Maschine zu befürchten . Es wurden alle Borsichtsmaßregeln ge -
troffen , glücklicherweise trat aber das gefürchtete Ereignis nicht ein .
Die Brandwunden der beiden Maschinisten sind leider sehr schwere .

Eiscnbahnopfer . Ans dem Bahnhof Stendal ist gestern vor «
mittag der BahmmterhaltungSarbciter Liebrecht beim lleberschretten
der Gleise von einer leerfahrenden Maschine derart ersaßt worden .
daß ihm tiefte Beine abgefahren wurden . Liebrecht ist bereits seinen
Verletzungen ertegen .

Die aufgrschobcne Hinrichtimg deS Raubmörders AllramSeder .
Das Landgericht M ü n ch e n I hat am Freitag in geheimer Sitzung
das Gesuch des zum Tode verurteilten Raubmörders Albert
AllramSeder abgewiesen . AllramSeder hatte , wie ge -
meldet , in der letzten Stunde seiner bereits festgesetzten Hinrichtung
erklärt , daß der Korbmacher Johann Huber der Täter des ihm zu -
geschobenen Mordes sei . Die Hinrichtung wurde sistiert und der
von AllramSeder bezeichnete angebliche Komplize einige Zeit später
in Rottenburg in Niederbayern verhaftet . Nachdem Hub er sein
Alibi — er war am 27 . Februar v. I . ( dem Tage des Mordes ) in
einer Farbfabrik in Höchst a. M. beschäftigt — nachweisen konnte ,
wurde er wieder auS der Hast entlassen . Der abweisende Beschluß
ivurde dem AllramSeder Freitag abend eröffnet .

Marktpreise von Berlin am 24. Februar . Nach Ermittelungen deS
kgl. Polizei - Prüsidiums . Für 1 Doppel - Zentner : Weizen " ) , gute Sorte
17,60 —» ,56 M. , mittel 17,52 - 17,48 M. . geringe 17,44 - 17,40 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,90 —13,83 M. , mittel 13,86 —13,84 M. , geringe
13�2 —13,80 M. Futtergerste «) , gute Sorte 16,40 - 15,10 M. . mittel 15,00
bis 13,70 M. . geringe 13,60 —12,40 M. Hafer «) , gute Sorte 16,20 - 15,50 M. .
mittel 15,40 —14,70 M. . geringe 14,60 —14,00 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,00 —30,00 M. Speisebohnen , weiße 50,00 —30 . 00 M. Linsen 60 . 00 —30 . 00 M.
Kattoffel » 10 . 00 - 8. 00 M. NichtsNoh 4,50 - 4,16 R. Heu 9,20 - 7,30 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 5,00 —3,60 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . »' ) Ab Bah » .
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der

Kasse der Landes - Tersieherungsanstalt Berlin
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Betriebsfonds - Hauptverwaltung .

Der

Rechnung

Kapit . i Titel

I
n

m

IV
v i

vi !
VII i

vni

IX
x

Einnahme

Bestand aus dem Vorjahre
Beiträge

. . . . . . . .
Zinsen

. . . . . . . . .
Miete und Pacht für Grundbesitz :

Grundstücke für Zwecke der Verwaltung . . . . .
Heilstätten , Genesungshäuser , Invalidenhäuser etc .
Sonstige Grundstücke .

Strafgelder
Summe Kapitel II

30

xn
xm

srv

xv
XVI

XVII

Der

Rechnung
Kapit . | Titel

T
Ii

DJ

Renten ( §§ 125 bis 127 des Gesetzes )
Beitragserstattungen ( §§ 127, 128 Absatz 8 des Gesetzes )
Heilverfahren :

Zuschüsse von Krankenkassen ( § 18 Absatz 3 des
Gesetzes )

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Zuschüsse von Trägem der Unfallversicherung ( § 21

dos Gesetzes )

. . . . . . . . . . . . . . . .
Zuschüsse von anderer Seite

. . . . . . . . . . .
Durchführung des Heilverfahrens ( aussohließl . Titel 5)
Unterstützungen an Angehörige der Versicherten :

») solcher , die der reichs - oder lanuesgesetzlichen
Krankenfürsorge unterlagen . . . . 83 953,30 M.
1b) solcher , die dieser Fürsorge nicht
unterlagen

. . . . . . .
~

.
Summe Titel 5

Summe Kapitel VH
Invalidenhanspflege :

Renten für die gemäß § 25 des Gesetzes verpflegten
Personen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zuschüsse von anderer Seite

. . . . . . . . . . .

Durchführung der Invalidonhanspflege

. . . . . . .

Summe Kapitel VITT
Außerordentliche Leistungen ( § 45 des Gesetzes ) . . .
Allgemeine Verwaltung :

Gehälter , Belohnungen ( Remunerationen ) ete . der Be¬
amten ( mit Ausschluß der Kontrollbeamten ) und
Vergütung für Schreibhtilfe

. . . . . . . . . .

Vergütungen , insbesondere Tagegelder und Reise¬
kosten , Ersatz für entgangenen Arbeitsverdienst :
a) an Vorstandsmitglieder u. Anstaltsbeamte — M.
b) an Mitglieder dea Ausschusses . . . . — „

Summe Titel 2
Aufwendungen für Geschäftsräume ( Miete , Reinigung ,

Heizung , Beleuchtung , Steuern etc . )

. . . . . . .

Bureau - und Kassenbodürfnisse ( Drucksachen , Post¬
gebühren , Bekanntmachungen , Buchbinder - , Boten¬
lohn etc . )

. . . .. . . . . . . . . . . . . .

Invontarien

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Beiträge zu Pensions - , Witwen - und Waisenkassen ,
sowie sonstige Versicherungsbeiträge ( für Kranken - ,
Unfall - , Invaudenversiohemng ete . )

. . . . . . .

Pensionen und Unterstützungen für ausgeschiedene
Beamte etc . und deren Hinterbliebene . . . . , <

Andere nicht vorgesehene Einnahmen . . . . . . .
Summa Kapitel X

Erhebungen bei Gewährung oder Entziehung von Renten
und hei Beitragserstattungen . . . . . . . . . .

Rentenstellen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Schiedsgerichte , Beschwerde - , Beruf ungs - und Revisions¬
verfahren :

Persönliche Aufwendungen . . . . . . .. . . .
Sächliche Aufwendungen

. . . . . . . . . . . .

Verfahren

. . . . . . . . . . . . . . . . .

.
Summe Kapitel XHI

Beitragserhehung und Kontrolle :
Beschaffung der Quittungsknrton , der Beitragsmarken

und Verkauf der letzteren ( §§ 130, 131 Absatz 2 und 3
und 132 Absatz 2 des Gesetzes )

. . .. . . . . .

Mit der Einziehung der Beiträge beauftragte Stellen
( §§ 148 und 151 des Gesetzes )

. . . . . . . . .

Kontrolle ( g 162 des Gesetzes ) . .

. . . . . . . .

Summe Kapitel XTV
Rechtshülfe ( g 172 Absatz 2 des Gesetzes )

. . . . . .

Andere nicht vorgesehene Einnahmen . . . . .. . .
Vermögensanlagen \

Wertpapiere

. . . . . .. . . . . . . . . . .

Darlehen etc . . . .

. . . . .

.

. . . . . . . .

Grundstücke

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Summe Kapitel XVH
Summe der Einnahmen

Hierzu : Bestand aus dem Vorjahre
sind zusammen

ab : Summe der Ausgaben

,_ _ _ Mithin Bestand

Ist - Einnahme

im einzelnen
M. IPf .

56 636
408 503

33 165

816 688

505
1 202

62 906

85 239 i 37

3 282

386

42 053

195

176
575

2 078

849

54

52

45

67

39

14

22

Ausgabe

Beiträge

...................

Zinsen

. . . . . . . . .. . . . .. . . . .

Miete und Pacht für Grundbesitz :
Grundstücke für Zwecke der Verwaltung . . . .
Heilstätten , Genesnngshäuser , Invalidonnäusor etc .
Sonstige Grundstücke .

. . . . . . . . . . .

Summe Kapitel lll
Strafgelder

. . . . .

.

. . . . . . . . . . . .

Renten ( g§ 125 bis 127 des Gesetzes )

. . . . . .

.
Boitragserstattungen ( §§ 127, 128 Absatz 6 des Gesetzes )

873 464
88 817
15 425

66

im uzen
Pf .

7 709 214
1 591 852

498 305
8 625
6 266
3 902

466 542

3 668
2466

19

45 928

54

14

84

22

22
211

21

977 707

11 314 796'

12 123 782
10 095 800

2 027 981

Ist - Ausgabe

im einzelnen
M. | Pf .

1237 92

im ganzen
M. IPf .

TTW
16 386

1237
8

3 529 982
492 72 ?

92

vn

vm

IX
x

XI

xn
xm

XIV

xv
XVI

xvu

Heilverfahren : .
Zuschüsse von Krankenkassen ( § 19 Abs . 8 des Ges . )
Zuschüsse von Trägem der Unfallversicherung ( § 21

des Gesetzes )
. . . . . . . . . . . . . . . .

Zuschüsse von anderer Seite
. . . . . . . . . . .

Durchführung des Heilverfahrens ( ausschl . Titel 5) .
Unterstützungen an Angehörige der Versicherten ,

a) solcher , die der reichs - oder landesgesetzlicheli
Krankenfürs orge unterlagen . . . . 207 713,84 M.

b) solcher , die dieser Fürsorge nicht
Unterlagen . . . . . . . . . .3 049,76 „

Summe Titel 6
Summe Kapitel VH

ie gemäß § 25 des Gesetzes verpflegten
Invalidenhaus ]

Renten für
Personen

Zuschüsse von anderer Seite

. . . . .
.

. . . . .
Durchführung der Invalidenhauspflege

. . . . . . .
Summe Kapitel Vitt

Außerordentliche Leistungen ( § 45 des Gesetzes ) . . .
Allgemeine Verwaltung :

Gehälter , Belohnungen ( Remunerationen ) etc . der Be¬
amten ( mit Ausschluß der Kcntrollheamten ) Und
Vergütung für Sohreibhülfe

. . . . . . . . . .
Vergütungen , insbesondere Tagegelder und Reise¬

kosten , Ersatz für entgangenen Arbeitsverdiehst :
ä) an Vorstandsmitglieder u. Anstalts¬

beamte . . . . . . . . . . . .3968,74 M,
b) an Mitglieder des Ausschusses . ■ 1045,90 „

Summe Titel 2
Aufwendungen für Geschäftsräume ( Miete , Reinigung ,

Heizung , Beleuchtung , Steuern etc . )

. . . . . . .
Bureau - und Kassenbedürfnisse ( Drucksachen , Post¬

gebühren , Bekanntmachungen , Buchbinder - , Boten¬
lohn etc . )

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Invontarien

. . . . . .. . . . . . . . . . .
.

Beiträge zu Pensiöns - , Witwen - und Waisenkassen ,
sowie sonstige Versicherungsbeiträge ( für Kranken - ,
Unfall - , Invalidenversicherung etc . )

. . . . . . .
Pensionen und Unterstützungen für ausgeschiedene

Beamte etc . und deren Hinterbliebene

. . . . . .
Andere nicht vorgesehene Ausgaben . . . . . , , .

Summe Kapitel X
Erhebung bei Gewährung oder Entziehung von

Renten und hei Beiträgserstattungen

. . . . . .

Rentenstellen

. . . . . .. . . . . . . . . . . .

Schiedsgerichte , Beschwerde - , Berufungs - n. Revisions¬
verfahren :

Persönliche Aufwendungen . . . . . . . . . . .
Sächliche Aufwendungen

. . . . . . . . . .

. .
Verfahren

. . . . . . . . . . . . .. . . . . .

' Summe Kapitel XHI
Beitragserhöhung und Kontrolle :

Beschaffung der Quittungskarten , der Beitragsmarken
und Verkauf der letzteren ( §§ 180, 131, Absatz 2 und
3 und 132 Absatz 2 des Gesetzes )

. . . . . . . .

Mit der Einziehung der Beiträge beauftragte Stellen
( HS 148 und 151 des Gesetzes )

. . . . . . . . . .

Kontrolle ( § 162 des Gesetzes )

. . . . . .. . . .

Summe kapitel XIV
Reohtehälfe f § 172 Absatz 2 des Gesetzes )

. . . . . .

Ändere nicht vorgesehene Ausgaben

. . . . .. . .

Vermögensanlagen i
Wertpapiere

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Darlehen eto

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Grundstücke . . . . .

48

1 760 468

210 768

70

64

W

43 396 26

884 847

4 314

48 894

44 900
4572

8190

1961
12 261

14

T 932
2138
2 283

12 466

41826

51

54

Summe Kapitel XVU
Summe der Ausgaben

Abschluß II .

Nach den Tagebüchern der Kasse haben im Jahre 1903 betragen :
e Ei

•

1 784 628
262 669

1 239 517

1971 280

43 336 2 »
84 964 56

504 441

60168

12 354

63 793
261
396

T1

79

8 286 815
IffwTSoö

05
16
06

97
TT

Wertpapiere

1. Die Einnahmen
2. Die Ausgaben

. . . . . . . . . . . . . . . .

Nach den Zu - und Abgangsiiston der Kasse haben im Jahre 1903 betragen :
1. Die Einnahmen :

a) Betriebsfonds . . . . . . . .61 115 996,05 M.
b) Voreinnahmen
o) Vorschüsse .

BlP

18 587 614,95 St
18 629112,44 ,

2. Die Ausgaben 1
a) Betriebsfonds . . . . .. . . 974494,10 M.
b) Voreihnabmen

. . . . . . . .

— —
o) Vorschüsse . . . . . . . . . 1 926,40 ,

61 IIS 996,05 M,

976 480,60

1908 502 M.
Mithin verbleibt am Schiasse des Rechnungsjahres 1908 :

Barbestand

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Bestand in Wertpapieren eto . . . . . . . . .. . 60 139 576,55 M.
"

62 048 078,06 M.

Die Jahresrechnung pro 1903 — Betriebsfonds — schließt ab mit einem Bestände von 2027 981,52 M.
Hierzu kommen die am Schlüsse des Rechnungsjahres 1903 vorhandenen Vor -

einnahmen mit . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . . . . .3 973,00 „
2031 964,52 M.

Hiervon ab die bis zum Schlüsse des Rechnungsjahres 1902 nicht beglichenen
Vorschüsse , also

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

123 452,01 „
Mithin verbleibt am Schlüsse dos Rechnungsjahres 1903 Barbestand ( wie oben ) , , 1 908 502,51 M.

Die Zo - und Abgangslisten pro 1903 schließen ab :
a) Betriebsfonds . . . . . . . . . . . . . . .60 141 501,95 M.
b) Voreinnahmen

. . . . . . . . . . . . . . .

— —

60,141 501,95 M.
0) Vorschüsse

. . . . . . . . . . . . . .

. 1 926,40 „
Mithin verbleibt am Schlüsse des Rechnungsjahres 1003

Bestand in Wertpapieren etc . ( wie oben ) . . . . . .60 139 575,55 M. 1908 602,51 M.

_ _ 62 048 078,06 M.

S 18 und 20 der Satzungen der
faß die Jahresrechnung für 1903
i abgenommen worden ist .

Vorstehende Rechnungs - Abschlüsse werden hierdurch gemäß
Laades - Versioherungsanstalt Berlin mit dem Bemerken veröffentlicht ,
von dem Ausschüsse der Anstalt in der Sitzung am 29. November 190

BerUn « den 18. Februar 1905 .

Der Vorstand

der Landes « Versicherungsanstalt Berlin «

Anzüge
? aletots

24y 30 und 38 Mark

Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen StolT -
reston Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang znr Abnahme bei
nicht passendem Sitzen ,

Sonnenscheins Herren - Hoden nach Mass ,

Llnden - Strasse Nr . 95 . I, neben der Markthalle ,
und Chaussee - Straße 54 , I .

JTelejdv on Amt VI 5797 .

Achtnnjft Voreinet
Ich habe mein 16422 »

Weiß - und Bajrlscbbier - Lokal
nmfi Alte JaUobutr . 83 , vlS - a- viS der Sebastianstrabe
verlegt . Empschle zwei BerelnSzlmmer , Saal , zwei Regel -
bahnen und Garten .

ßnstai
Leranttv . Nedalteur : Paul Büttner , Berlin .

von 13372 »

A . Schulz
Keichtllbttgttjiraße 5

empfiehlt Mnrichtungen von 240 bis 5000 M.
von nur anerfannt gediegener Qualität

| U äuberst billigen Preisen .

Streng reelle nnd gewissenhafte
Bedienung ,

MW Kulanteste Hcdingnnge «. ' MW
Telephon ; Amt IV 6877 .

Graumani » festsak

H. Detert, Möbelfabrik,
Fruchtstraße 32 . « sia »

Komplette Wohnnnps-Sinrietitimgen.
rn —mmmmm Einzel - Verkauf .

Nur Fabrikgebäude . ♦ Kein Laden .

i + r

1 Servus

21352 »Theaterbühne . xannjuatr . z Jiegelliabnsn.
'

i

Für den Inseratenteil verantw . : £ h . Blecke , Berlin . Druck u. Perlag : Vorwärts vuchdruckerei u. VerlagOan

Berlin !

Servus
Bester Schuh - Patz - Qlanz

macht sptegelblanf und
wasserdicht.

Sparsamer als Wichse 1
Man oerlang - 8 » mw in

Dosen , schwarz mtb farbig .

o. . Berlin SV



lt . 49 . 22. IchtMg . 2. KkilM >« Jdt »irt9 " Will « Jolbliliitt Sonntag, 26 . Febrnat 1905 .

Zur Unterstützung der Opfer
des Klassenkampfes im Nuhrrevier

gingen weiter bei dem Unterzeichneten ein :

Hamburg , in der Expedition des . Hamburger Echo ' eingegangen , 7. Rate
7400, —. Lübeck , durch die Expedition des . Volksbote ' , 6. Rate 1060, —.
Forst i. S. , von der Sammelstelle der . Mark . Volksstimine ' , 5. Rate 105,25 .
Breslau , gesammelt durch die Redaktion der . Volksmacht ' , 7. Rate 250, —.
Rostock , durch die . Mecklenb . Volkszeitung ' , 5. Rate 600, —. Leipzig ,
„Leipziger Volkszeitung ' , 12. Rate 300, —. Desgleichen 13. Rate 100, —.
Brandenburg a. H. , durch die . Brandenb . Zeitung " 200, —. Haiberstadt ,
Verlag u. Redaktion des „Arbeiter - Radfahrer " , 6. Rate 47,35 . Desgleichen
7. Rate 98, —. Desgleichen 8. Rate 33, —. Mannheim , Verlag der „Volks -
stimme ' durch Pseisste , 10. Rate 480, —. Themnitz , durch die Expedition der
„Bolksstimme " , 9. Rate 800, —. Desgleichen 10. Rate 800, —. Gera ( Rcufj ) ,
durch die Expedition der . Reustischen Tribüne " 100, —. Bremerhaven , durch
die Expedition der . Nordd . Volksstimme " 659,50 . Augsburg , durch die
Expedition der „ Augsb . Volkszeitung " , 4. Rate 100, —.

Berlin , Beiträge der Wahlkreise : Er st erKreis a konto Listen
500, — ( darunter Liste 240 durch Knappe 16,70 ; 177 S. H. Blockwerie
15,55 ; 253 Militär - Schneiderwertftatt v. Kühne 25, —) .

2. K r e i s . 5. Rate : Abt . 4 365, — ( dar . Lifte 81 « durch Tescke 22, —,
819 Goldleistensabrik Zander u. Lehmann 21,60 ) ; Listen 857 von einigen
Bankbeamten 33, —; 861 Tischlerei Sauerwein . Belle Alliancestr . 84 15, —;
8S3, Tischlerei Wegner 8,25 ; 874 Bierprozente «. Sammlung der Kollegen
der Firma Hoffmann u. Co. , Ritterstr . 49 22,50 ; 921 Maler u. Kloster
Marienfelde 15,50 ; 639 gesammelt Buchbinder - Matinee und Werkstatt Arnold
22,10 ; 658 gesammelt von den Kollegen der Firma Schoy , 2, Rate 29, —;
1411 Bau Roonstr . 6 15,50 ; 1417 Tischlerei Siemens u. Halske , 3. Rate
25,95 ; 1420 Bautischlerei Hegelmann , Hasenhetde 119, 2. Rate 6,50 , 1421 deSgl .
3. Rate 6,55 ; 1447 Töpfer Bau Fiebig , Südende 4, — ; 1184 Tischlerei Gebr .
Faul 7,55 ; 1662 Dombau d. Kilian 18,50 ; 1664 Häupter , Luisenstraste , 4. Rate
12,40 ; 1674 Berl . Arb . - Ruder - Verein „Freiheit ' , 2. Rate 5,75 ; 521 Llugustin
25,10 ; 1350 Tischlerei Kimbel u. Friedrichsen 20,15 ; 634 11,50 ; 651 10, —;
652 8,85 ; 653 Tischlerei Wolf , Waldemarstr . 14,80 ; 654 11,55 ; 655 11,50 ;
656 12,65 ; 662 5, —; 664 14,80 ; 678 6,20 ; 689 7,95 ; 684 6. 75; 686 2,50 ;
688 5 . — ; 705 10,55 ; 723 4,55 ; 729 8,20 ; 730 6,80 ; 831 8, — ; 837 9,60 ;
850 6,05 ; 852 9,40 ; 853 6,80 ; 856 6,60 ; 862 3,25 ; 868 4,20 ; 869 3, — ;
870 9,05 ; 871 10,65 ; 877 22, —; 878 4,80 ; 879 « . —; 880 « , —; 910 9,55 ;
918 7,70 ; 922 7,05 ; 923 10,05 ; 925 11,15 ; 927 14,90 ; 929 22,05 ; 1347 5,47 ;
1348 3,10 ; 1355 3,50 ; 1654 8, — ; 1655 6,35 ; 1658 5,50 ; 1671 7,85 ; 1406
7,40 ; 1413 13,30 ; 1428 6,05 ; 1437 5,55 ; 1438 9,20 ; 1444 12, —; 1445 10,30 ;
1448 —,70 ; 1486 5,95 ; 1533 5,20 . Sa . 1130,72 . Bereits eingegangen
4272,80 , im ganzen 5403,52 .

3. Wahlkreis 400, — ( darunter : Liften 3040 , Meyer u. Co. 21,60 ; 3041 ,
Taxameter Alexanderplatz 14,70 ; 3057 Dischleit u. Co. , Elisabeth - Ufer 20 . 80 ;
3060 Tischlerei Wolf , Waldemarstr . 13, —; 3125 , Möbelfabrik Schwarz , Urban¬
straste 67 19, —; 3151 u. 3152 , Telegraphenbau - Anstalt Groß u. Gras 46,06 ;
3161 , Tischlerei Spinn u. Menke , 3. Rate 5, —; 3225 7,60 ; 3226 6,55 ; 3227
2. 35 ; 3228 3, - ; 3231 4,60 ; 3501 , Schlosserei Pulz 12,85 ; 3538 , durch
Slwert 12,40 ; 3607 , von Malern der Firma F. Richter 20, —; 3608 10, —;
3611 13,55 ; 3612 8,70 ; 361 « 11,50 ; 3621 7,50 ; 3634 2 . —; 3641 1, — ; 3646
3,05 ; 3653 , Pianofabrik E. Krause , Reichenbergerstr . 57, 2. Rate 7,30 ; 3656 ,
Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma I . M. Schulz 11,25 ; 3657 , Tischlerei
Hellmuth u. Co. , 2. Rate 9,30 ; 3658 , gesammelt durch Kavier 15,30 ; 3659 ,
drei Stukkateure u. Budiker der Zahlstelle 80 . 3,30 ; 3660 , gesammelt durch
Kavier 11,45 ; 3692 , Tischlerei Probst u. Bäcker 6. 20 ; 3811 , Firma Beling
14,15 ; 3812 , Arbeiter der Firma Sauerbier 11,40 ; Niederschönhausener Lieder »
tasel , gesammelt aus dem ' Maskenball bei H. Thiele 5, —, )

4, K r e i s , O st : 1000, —, darunter Wähler u, Schwad , 2. Rate 16,50 ;
Tischlerei K,. Müller , Köpenickerstr . 109 16,75 ; deSgl . Schachtmeier u, Co. ,
Krautstr . 9 13,10 ; deSgl . Zach u. Söhne 8, — ; Tischlerei Rust 6,75 ; desgl .
Röstlcr u. Schmidt , 3. Rate 15,15 ; Möbelfabrik Stern 15,25 ; desgl . Hoff¬
nung . 4. Rate 18,15 ; deSgl . Schmidt . Fruchtstr . 32, 3. Rate 10,15 ; Möbel -
Polierer der Firma Klug 14, —; desgl . 4. Rate 13,30 ; Stern , Seliger u. Co. ,
5. Iiate 17,90 ; Werkstatt Welse «. Naumann 10,05 ; desgl . Scheffler 20,35 ;
desgl . Krause , Korilla u. Co. , 4 State 13,75 ; Tapezierer von Forck u.
Kretzschmar , auster einem 7, —; Treppengeländer - Fabrik von I . Drechsler
1 1,40 ; Hecht , Andreashof 7,60 ; Nicht er, Friedrichsberg 5,05 ; Schuchardt ,
Saal Gante , 4. Rate 27,20 ; Metallarbeiter der Firma Flatow , 3. Rate 12,75 ;
Maschinen arbetter von Diichleit u. Co. 8,90 ; Arbeitspersonal Talgschmelzc
Zcistral - Viehos 6,80 ; Vau Tellowcrstr , 29 6,80 ; Ausbau Boxhagenerftr . 29,
3. Rate 7,75 ; Liste 5860 8,65 .

5. Kreis , 3. Rate 800, — ( darunter Listen 12094 u. 95, Allgem . Eick -
trizttäts - Gcscllschast , Schiffbaucrdamm 30,65 u, 20,15 ; 12096 d. Goldmann
2,80 ; 12113 d. Krause bei Köhler , darunter Geburtstag K, Tietze , Sa . 16,90 ;
12114 ges. b. S. Elster 12,15 ; 12115 Etisabethhos .1 20, —: 12169 Bau
Pannier , die Töpscr durch Linke 17,65 ; 12195 Brauereiarbeiter - Versamm -
hing , Sekt . II , d Gust 7,55 ; 12513 u. 14 Merker in Pankow 8,65 u. 13,25 ;
Ans Fischers Restaurant , Linicnstr . 244 4,47 . Bereits eingegangen 2200, —,
mit den obigen 800, — im ganzen 3000, —.

6. Kreis 5, Rate , M o a b i t : 10815 Berlin - Anhalttsche Feuerschmiedc
16,15 ; 10847 7,35 ; 10843 von ArbeUern der Grasten Straßenbahn des

. Bahnhofs XXI 7. 05 ; 10855 14,35 ; 10858 7, - ; 10868 5 . —; 10880 19,55 ;
10907 4,25 ; 10903 David Grawe , Charlottenburg 15,20 ; 10916 17,45 ;
10925 6,50 ; 10938 9,50 ; 10940 14,50 ; 10943 1,60 ; 10944 4,15 ; 10953 6,25 ;
10957 7,85 ; 10958 4,20 ; 10959 3,50 ; 10960 4,30 : 10972 8,31 ! 10975 3,60 ;
10976 10,20 ; 10979 Turbinensabrit Mi . Rakel II 23,25 ; 10985 3,40 ;
11033 1, —; 11034 11,20 ; 11058 3,80 ; 11062 9,65 ; 11063 16,80 ; 11068
13,85 ; 11069 9. 60 ; 11082 4, - ; 11099 8,20 ; 11113 Versicherungsbeantle d,
K. 68,80 ; 11131 6,50 ; 11158 5,40 ; 11159 13,05 ; 11167 6,45 ; 11169 8,60 ;
11170 6,50 ; 11175 9,30 ; 11188 Maschinensabrii Allner , Reinickendorfer -
sirastc «4 8,20 ; 112L6 Siemens u. Halske , Blockwerk 14,25 ; 11228 deS-
gleichen 8,50 ; 11237 Saal Stein M. u. G. 24,80 ; 14239 Zwietufch u. Co. ,
Saal IH B. 10,80 ; 11240 8,10 ; 11244 Bau Frobenstr . 4 u. 7 Fahner 11,40 ;
11247 Slbi . ' . ' Indauer , Waffensabrik , durch Franke 8,85 ; 11248 Berlin -
Anhaltisch - Majchtnensabrik , Abt , Rothe 12,20 ; 11262 Fabrik David Grawe ,
Charlottenburg 10,80 ; 11286 10,70 ; 11302 Tischlerei , Turbinensabrtk 46,95 :
Ucberschust der Sonntag - Vorstellung bei Pelex », Moabit 220,60 ; ges. bei
Salzwedel , Wictesstrast « 3,50 ; Lotterieverein . Glückstern ' , Lübeckerstr . 48
L6, —. W e d d i n g : 10203 Maschinenbau C, Schöning , ( dar . ausgel . Bier -
lasse 16,15 ) 25,65 ; 10213 12,65 ; 10215 16,55 ; 10216 17,25 ; 10390 4,50 ;
10394 7,50 ; 10654 7,15 ; 10655 2,95 ; 10688 4,50 ; 10723 5,50 ; 10727 3,75 :
10769 20, —; 10780 Arbeiter v. Schering 11 . —; 16010 11,35 ; 16071
Turvinenbau D. parterre 15,45 ; 16218 14,50 ; 16229 13,35 ; 16230 10,75 :
16245 4,80 ; 10251 10,55 ; 10252 7,75 ; 10386 3,15 ; 10483 10,20 ; 10719
14,50 ; 10751 2,70 ; 10752 7,50 ; 10753 3, — ; 10770 18,86 ; 10774 Rohrleger
u. Helfer d. Firma F, Nordhoss 22, —; 16019 P. Müller . Ritterstraste 15,65 ;
Oranienburger Vorstadt : 9866 8,10 ; 9873 ges. bei Zimniermann ,
Chausseestr . 31/32 9, —; 9876 3,40 ; 9885 3, —; 9886 1,80 ; 9887 2, — ;
0928 6, —; 9940 Kartensabrik von Steinberg , 4. Rate 14,90 ;
0977 6,30 ; 9980 5. 55 ; 9983 13,05 ; 10007 2,35 ; 10031 , ges, b. Keyling
u. Thomas 19,10 ; 10034 , desgl . 11,75 ; 10041 , ges. b. Grunert u. Co. ,
Fehrbellwerslraste 14,50 ; 10063 3. 60 ; 10069 4,65 ; 10071 17,40 ; 10074 4,60 ;
10091 , W. Weigandt , Boyenstr . 45 9,35 ; 10100 5, - ; 10110 23,75 ; 10119
6,15 ; 10124 10, —; 10131 8, —; 10164 3,75 ; 10169 14,50 ; 10181 7,90 ;
10188 11,85 ; 10194 , Verl . Genossrnschasls - Bäckerei 20,70 ; 15803 , desgl . 15, - 1
15807 , A. E. - G. Widerstandsbau , Abt . Nehrstcdt 30,50 ; 15809 , Tischlerei
Moldenhaucr , Sickerstraste 9, — ; 15331 , Setzmaschincnbau Schwartzkopst 5,85 ;
15832 , Deutsch - Waffensabrik . Slbt . Heinemann , 4. Rate 19 . 80 ; 15849 2,20 ;
15851 7,25 ; 15852 , ges. b. Keyling u. ThomaS 3,85 ; 15856 8,75 ; 15862 7,70 ;
15864 5,40 ; 15865 2 . — ; 15889 3,75 : 15891 9,55 ; 15899 9. 65 ; 15902 15,25 ;
15915 , Malerwerkstatt Kolff , 3. State 4, —; 15928 , ges. b. Schwartzkopff ,
Abt . Jeserich 7,50 ; 15934 4,60 ; 9806 8,65 ; 9807 , Metallarbeiter der Fa . Aron ,
Charlottenb . , Wt . Stteber , 3, Rate 26,65 ; 9812 5,10 ; 10054 9,10 : 15812 2, —J
15816 5, - ; 1581 « 5,35 ; Gesundbrunnen : 8007 10,75 ; 8030 6,85 ; 8037
1, - ; 8043 17,95 ; 8055 10,05 ; 8079 12, - ; 8088 11,45 ; 8089
3,50 ; 8090 2,75 ; 8103 2, —; 8132 9, - ; 8135 4,70 ; 8139 12,95 ; 8195
9,45 ; 8236 4,75 ; 8260 3,35 ; 8262 9,20 ; 8270 2,20 ; 8283 19, —; 8291
7,60 ; 8298 42,O5 ; 8209 9,8O ; 8307 9,90 ; 8313 13, —; 8315 5, — ; 8319
33, - ; 8320 4,25 ; 8326 2,50 ; 8344 22,50 ; 8346 3,50 ; 8432 4,10 ; 8444 2,75 ;
8457 13,05 ; 8459 9,65 ; 8467 12,50 ; 8468 8,80 ; 8641 9. 15 ; 8573 8,40 ; 11427
10,80 ; 11428 10, - ; 11430 12,76 ; 11431 6,05 ; 11432 12,15 ; 11438 4,45 :
11460 13,95 ; 11474 10,50 ; 11476 10,70 ; 11478 2,80 ; 11522 6,70 ; 11624
6,60 ; 11529 4,30 ; 11533 3,80 ; 11535 4,10 ; 115411,10 ; 11542 2,30 ;
11543 10,05 : 11563 12,90 ; 11555 6,30 ; 11565 2,10 ; 11673 7,95 ; 11676

5,30 ; 11602 9,65 : 11603 10,40 ; 11658 13,65 ;
11655 8, —; 11677 88,60 ; 11689 14,30 ;

pohe Hoffnung ' 3,50 ; 11419 16,60 . Stosen -
8620 5,80 ; 8648 2,45 ; 8660 6,35 ;

5, - ; 11577 21, - ; 11588
11660 8,80 ; 11601 10,60 ;
11700 15,15 ; Loltcrieklub .
thaler Vorstadt : W W

6661 4,80 ; 8663 6,65 ; 8744 «. Wertheim . Rosenthalerstraste 12,80 ;
6745 10,50 ; 8765 13,55 ; 8778 1,40 : 8804 , Bautischlcrei von Iben 11,55 ;
8809 8,55 ; 8820 3,75 ; 8S24 5,90 ; 8831 4,20 ; 8832 . Ges . am StammNsch b.
Eule 12,15 ; 8833 —,50 ; 8865 13,35 ; 8866 11,40 ; 8886 43,60 ; 8895 3,90 ;
8896 8,40 ; 8898 11,70 ; 8899 6,25 ; 8901 25,5 » ; 8602 9,20 ; 8904 14,25 ;
8906 6,15 ; 8921 2,05 ; 8926 9,90 ; 8963 3,45 ; 8966 , Stukkateure U. Bild -
bauer der Firma Steiner 9, — ; 8975 14,90 ; 897 « 18,20 ; 8977 4,95 ;
8979 , Tapezierer von Löber , durch Lück 12, —; 8980 14,10 ; 8986 5,50 ;
8991 6,30 ; 8994 22 . 75 ; 11708 9,05 ; 3639 6. 95 ; 8347 7,35 ; 8679 8,15 ;

! 8696 4,65 ; 8700 20, —; 8763 , durch Otto 5,20 ; 8764 1,80 ; 8770 4,35 ;
8826 , durch Wentzel 17,10 ; 8829 4,10 ; 8935 27,10 ; 8970 13,15 ; 11711 6, — ;
11724 2,50 ; 11726 12,75 ; 11733 6,70 ; 11734 7,60 ; 11735 7,10 ; 11738 8,23 ;
11739 10,75 ; 11740 5,70 ; 11747 6,25 ; 11749 7,15 : 11753 , Klaviaturfabrik
Cistner ». Co. 13, —; 11754 , Pianosabrik , Warschauerstr . 53 5,35 ;
1175 « 3. 60 ; 11758 2,40 ; 11762 9,25 ; 117S9 3, - ; 11771 3,33 ;
11776 , durch C, Fritz 13,80 ; 11786 24 . 80 ; 11787 9,35 ; 11788 11,35 ;
11790 ( darunter Geburtstagsseier B. Thiele , Templinerstr . 13 2,60 ) 14,45 ;
11793 1,20 ; 11795 4,05 ; 11706 Gasmesser - Fabril Heise 8,50 ; 16107 8,15 ;
16111 von den Kollegen der Firma Sponhclz u. Wrcde 21,25 ; 16115
7,50 ; 16129 14. 65 ; 16131 11,10 ; 16147 7,10 ; 16152 8,90 ; 16153 5,85 ;
16154 Kollegen der Firma Geistler b. Kolberg 10,60 ; 16173 9,30 ; Ges. am
18. 2, 05 beim Gestnoeball in Olböters Festsäle , Usedomslr . 33 6, —; 8995
7,50 ; S ch ö n h a u s e r B o r st a d t : 9302 —,50 ; 9356 7, —; 9425 3,25 ;
9427 5,50 ; 9441 3,40 ; 9454 12,13 ; 9464 5,65 ; 9492 5,90 ; 9512 3,60 ; 9529
4,60 ; 9532 3,80 ; 9571 —. 50 ; 9576 Ludwig Löwe , Abt . Lettau 22,55 ; 9580
— ,80 ; 9581 durch Sasse 16,10 ; 9582 durch Knauer 6,25 ; 9583 6,80 ; 9585
1,70 ; 9591 4, — ; 9793 6,30 ; 11806 Tischlerei Olm , Köpenickerstr . 127 10,50 :
11815 2,20 ; 11845 7 . — ; 11817 8. 95 ; 11860 2, —; 11862 7,25 ; 11883 4,50 ;
11892 —,73 ; 15509 Bautischlerei Wärt 6,50 ; 15521 1,40 ; 15525 8,15 ;
15526 3,05 ; 15527 1 . —; 15532 —,50 ; 15533 15,25 ; 15546 Glockowski u. Cie. ,
Chausseestr . 80 » 4. Rate 4,50 ; 15552 12,60 ; 15554 3,03 ; 15555 Isolierer
v. Posnanskh u. Strelitz 10, — ; 15556 3,25 ; 15567 Bau Brüder -
straste 11. dritte Rate 9,75 ; 15571 6. 50 ; 15572 3,35 ; 15573
1,75 ; 15574 4,65 ; 15575 , Bau Pankow , Breitestr . 5,7 18,90 ;
15576 durch Pseiser 7. 65 ; 15577 durch Gcnsch 4,80 ; 15573 7,70 ;
15579 6,65 ; 15580 4,65 ; 15584 3,50 ; 15585 —,50 ; 15598 9,15 ; 15705 8, —;
15707 , Gäste v. Klötzer , Oderbergerstr . 4,45 ; 15708 6. 25 ; 15711 , Bau ,
Patentamt d. Hofleit 12, —; 15712 6, —; 15715 8,20 ; 15716 , Bau
Patentamt d. Hosleit 9,80 ; 15724 5,85 ; 15738 3,50 ; 15742 5,85 ;
15754 , S. W. F. Typograph , 5. Rate 32,30 ; amerikanische Auktion
e wer Apfelsine 1,50 ; 9624 8. 90 ; 9625 4,60 ; 9650 6,85 ; 9670
1,50 ; 9692 3. 65; 9693 4,55 ; 9737 6,45 ; 9742 15, —; 9743 4,10 ;
9767 10,60 ; 9787 6,90 ; 9788 7,60 ; 15622 , d. Rosentreter . »ronzesabril
C. Leget , Rückcrtstr . 4 11,50 ; 15831 , Bergemann , Abt . I . Depot 11 19,45 ;
13639 2,40 ; 15643 12, —; 15653 , Bau Leipzigerstr . am Dönhoffplatz , 3. Rate
19,75 ; 9035 , Arbeiter von Härtung , Prenzlauer Allee 44 12,45 ;
9057 5. 70 ; 9062 1,60 ; 9063 7,20 ; 9064 1,35 ; 9070 2,50 ; 9129 4,50 ;
9131 8,75 ; 9138 7,55 ; 9168 1,20 ; 9191 , A. E. - G. , Betriebswache
Abt . I . II 16 . 95 ; 9193 5. 45 ; 9193 2. 75 ; 920 « 10,95 ; 9214
17,80 ; 9217 3,65 ; 9219 B. R. C. Edelweiß 1900 10 . —; 9235
3,70 ; 9238 9, —; 9240 10,20 ; 9264 21, — ; 9277 6. 20 ; 9285 5,30 ;
9286 3,70 ; 9289 Arb . v. Härtung . Prenzwucr Allee 44 15,35 ; 11901 2,65 ;
11903 11,10 ; 11920 3 . - ; 11922 Gotlschalk u. Cie. d. Wolter 19,50 ; 11934
Maurer vom Dom . 5. Rate 11,75 ; 11938 10,20 ; 11939 1,70 ; 11942 4,70 :
11969 D. M. G. Marienselde , Abt . 5 34 . 85 ; 11974 1 . — ; 11975 7,50 ; 1197 «
4,70 ; 11979 4. 80 ; 11980 3,75 ; 11981 5,25 ; 11989 I . Pintscb . Saal 14. 14 »
u. 17 22,15 ; 11992 12,10 ; 11999 12 — ; 15783 6,30 ; 15796 Gasanstalt
Danzigerstr . , Werkstatt 23,15 ; 16503 13,25 ; 16504 12,50 ; 16505 9,90 ; 16528
2,60 ; 16546 13,95 ; 9479 Schulbau Panlstr . 8,95 ; 9482 3, — ; 9485 7,65 :
15540 Neubau Monig 3,90 ; 11889 9,10 ; 11891 vom Bau Kölm u. Musack
13,45 . Sa . 4293,03 . Bereits eingegangen 25 115,30 , im ganzen 29,408,35 .

Berlin Diverse : Verein der Mlchhändler Norden Berlins 37, —.
H. B. 2, —. Resultat einer Sammlung im Verein abstinenter Studenten
11,50 . Alter Genosse Schönhauser Allee 10, —. Ungenannt —,25 . Schultheiß -
Ausschank Fagerstr . 6, —. Gt. 250, —. Tapezierer und Näherinnen der
Firma DunSkv , 5. Rate 10, —, Bautischlerei Wienguth 8,50 . Gebr . Devhle
in Wagner , Vuchdruckerei - Abt . und Hilfspersonal , 6. Rate 7,20 . Von den
Plätterinnen b. Carstens u. Lachmann " 2,30 . Rauchklub „Regalita ' , Kolonie¬
straße 147 bei Leonhardt 20, —. Sparverein „Willenskraft " , Tilsiter Ecke
5,10 . Lotterieklub „Glückauf " , Hasenheide 5, - . Ges. i. der 5. Verkaufsstelle
der Konsumgenoffeiisch . v. B. u. U. , Gartenstr . 3 4,50 . Lotterieklub „ Norden " ,
Dunckerstt . 4,50 . Rauchklub „Einigkeit VII " . M. d. Arb . - R. - B. 5, - . Von
der Matinee bei Ballschmicder am 5. 2. v. Gesangverein „Lerche " 145,10 .
Amerik . Aukt . eines Bildes Skatkl . „ Hoffnung " durch Skatklub „Lustige
Brüder " 17, —. V. d. Koll . d. Firma Sandfort u. Wilde nebst Budiker Bau
Wilmersdorf , Bcrlinerstr . 4,10 . Atelier und Kontor Sabotta 12, —.
Von den Tischlern und Polieren : von Ebcrhardt ( ausschließlich der
Tapezierer ) 4. Rate 8,75 . Rauchklub „Blütendust " , Cotheniusstraße 3,20 .
Rote Geburtstagsseier , Adols 100 2,50 ; Vergnügen bei Slltmann , Jnva -
lidenstr . 146 am 12. ß. 05 9, —; Bezirk 571 bei Diele 10,65 ; Ges. - Verein
„Glückaus " 2, —; O. Gerstenberger 1,90 ; Akzidenz - . Werk - u. Stcreolyple -
Abt . der Buchdruckcrei v. R. Moss«, 5. Rate , 37,40 ; gesammelt aus dem
Maskenball de » Rauchklub „ Phönix " 10, —; Ueberschuß v. 0. Matinee v. 12. 2. ,
Berliner Prater , Gesangv . „Lustige Brüder " , 2. Rate , 35, —; Fußpartte v.
Angler 1, —; Amerik . Auktion L. Grien , Aorkstr . 31, 6,80 ; 11. 20; Tombour -
u. Vergnügungsverein „ Gut Heil " 6,25 ; Kegelklub „Zufall " , Oranienstr . ,
2,80 ; F. G. 5, —; V. Manheimer , Werkstatt Kiesel , 2. u. 3. Rate , 14,95 ;
Berliner Arb . - Radfabrcrverein ( Mitgl . d. A. - N. - B. „Solidarität " ) 100, - ;
Bterprozente vom Platz P. durch B. 20, —.

Wahlkreis Teltow - Beeskow - Charlottenburg , So -
zialdcmokrattscher Zenttal - Wahlvcrein : Aus Listen von Wahlvereinen und
Einzelbeiträge : Nieder - Schöncweide aus Listen 30, —, Liste 13184 Bleikabel ein
alter Solzhacker 3, —, Sa . 33, —; Groß - Lichtersclde aus Listen 61,05 , ges. in
Hinz Fabrik , 2. Rate 25,45 , Sa . 86,50 ; Zehlendors aus Listen 27, —; Wann -
sce aus Listen 40,15 ; Kövenick aus Listen 77,45 , ges. von den Glasmachern
22,55 , Sa . 100, —; Schöneberg aus Listen 147,20 , Schlofferet Genthincr -
straße 15 18, —, Gasanstalt �- chmargendors , 2. Rate 2l,80 , ges. v. Arbeitern
Bau Ackerstr . 72 3,öO, Rest von der Matinee - Einnahme 49,60 , Sa . 240,10 ;
Eichwalde aus Listen 51,70 ; Johannisthal aus Listen 12,45 , Deutsche Messing -
blech - Walzwerle 3. Rate 17,05 , Summa 29,50 ; Rixdors aus Listen
133,25 , Tischlerei von Pätz 21, —, von Jostrau 12,30 , von Batz
4. Rate 7,25 , Möbelfabrik A. Lade . 4. Rate 15,80 , Fabrik König 17,65 ,
Fabrik Hinze 3,10 , Dreherei Ritterstr . 12 15,95 , Grunewald - Brüder 3,70 ,
Summa 250, —; Schenkendors aus Listen 30,30 ; Charlottenburg aus Listen
244,30 , Parkettleger v. Dahlemann , 3. Rate 13,50 , Graue Laus 9,60 , Paul
Meyer , Lynarstr . 5/6 20,50 , Lotterle - Vcrein „Glücks - Eckc " 6,65 , gesammelt
bei Schering 10,10 , Vau Seidel , Südende 9, —, Liste 15125 11,75 , Jung -
wirth 1,50 , Ueberschuß vom Vergnügen de ? 5. Bezirks 33,10 , Konsumverein
Steinen « - Schuckcrt - Werke , Kabelwerk Westend 40, —, Summa 400, —;
Nowawes aus Listen 86,25 , Musikverein „ Crescendo " 5, —, Summa 91,25 .
Insgesamt Summa 1379,50 . Bereits quittiert 12 004,29 ; tm ganzen
13 383,79 .

Wahlkreis Niederbarnim 6. Rate : Lichtenberg , Listen 14021
11,20 ; 14022 3,75 ; 14027 - . 50 ; 14034 Chemigraphen , Dr . Eysler 6, —;
14045 d. Schaale 9,05 , 14047 5,80 ; 14049 8,50 ; 14051 8,75 ; 14054 K. Schulz
7. 70 ; 14062 11,70 ; 14064 6. 15 ; 14067 3,30 ; 14070 1,10 ; 14089 5,55 ,
14100 4 . - ; 14102 5. 25 ; 14103 Goldschläger Friedrichsberg 5 . - ; 14104
Güthling 5,20 ; 14117 4,30 - 14118 1,70 ; 14141 3,80 ; 14147 6, —;
14153 9,70 ; 14154 d. Zabel . Töpser 22,05 ; 14156 1,70 ; 14157
d. Holland 15, —; 14158 6,05 ; 14160 Latenienwärter 1,85 : 14166
Personal der Firma Rosenthal 12,20 ; 14168 durch Schönebeck 11,25 ; 14173
12,40 ; 14174 durch Jasper 13,75 ; 14176 d. Reetz 12,35 ; 14178 10, - ;
14183 Hotel Bristol d. Neumann 15 . —; 14188 2. 35 ; 14583 11,65 : 14584
5,80 ; 14537 Tischlerei Kiewlock 9,30 ; 14590 Bohrer Piano - Mech . Jacob
10,40 ; 14591 5,30 ; 14596 G. A. Hoffmann , Mützensabrik , 4. Rate Jagusch
10,50 ; 14599 7,50 ; 14600 4,40 ; 14602 17, —; 14609 S. u. H. durch Kupfer
25,80 ; 14610 5,55 ; 14611 Salomvn durch Frau Wichmann 6,15 ; 14613
durch Koerber 2. Rate 6,20 ; 14620 3,50 ; 14923 K. W. O. Saal 26/27
Mitgl . d. Mct . - Arb . - Gew. 14,15 ; 14929 3,40 ; 14932 Maschinenabt . Sommer «
latte d. Ploß 9,20 ; 14943 Firma Schütz u. Freund d. Fräulew Sommer
12 . - ; 14961 K. W. O. Saal 26,27 Vtttgl . d. Met . . Arb . . Gew. 9,80 ; Böttcher
d. Firma E. Dletert , Jungstr . 7, 2. Rate 5, —; Oranienburg a konto aus
Listen 20, — ; Pankow a konto aus Liften 60, —: Rahlenbeck Liste 14378
11,80 ; 14999 8,90 ; 15000 14,75 ; Rummelsburg a konto aus Liste » 75, — ;
Frauen von Niederbarnim List « 14516 7,40 ; 14514 8,30 . Sa . 609,15 .
Bereits eingegangen 3706,57 , insgesamt 4315,72 .

Charlottenburg , Sammlung der WewertlchastSkommisfion : Liste 3 durch
Sonnabend 5, —; 14 12,25 ; 22 8,40 ; 37 Kolonialhans Wille , Oranienstr . ,
Finna u. Personal 6,40 ; 42 6,25 ; 4« 14,45 ; 50 12. 95 ; 73 3,70 ; 78 18,45 ;
170 18,90 ; 174 Firma Lowe , Swt. Kugellager 18,25 ; 137 2,05 ; 189 0,50 ;
196 8,85 ; 198 20,45 ; 199 9,20 ; 200 7,56 ; 203 9, —; 207 11,50 ; 223 4,25 ;
230 3,80 ; 231 7,10 : 246 v. d. Handels - u. Transportarb 3,75 ; 247 34,55 ;
249 5 . —; 250 ges. b. Dahlmanu u. Uno 2 « , - ; 251 7 ; 253 20,85 ; 254 0,60 ;
257 15,65 ; 258 ges. in der Generalversamml . v. 29. t . 05 13,80 ; 259 5,50 ;
200 gel. in der Kolonie . Feldpost " 13,15 ; 267 4,35 ; 269 5. 20 ; 271 3,95 ;
273 6F5 ; 274 « , - : 276 ges. d. «. Kimschke 10,45 ; 278 9,85 ; 307 11,70 ;
323 Tischleret «. Seiler , 3. Rate 12,35 : 345 5,85 ; 348 Arbeiter der Gas .
anstatt I d. Schade 12,15 ; 350 16,85 ; 361 9,40 ; 364 ges. v. d. Steinholz .
Fußbodenlegeni , Nanneiidamm 10,25 ; 366 1, — ; 368 3,35 ; 373 12,25 ;
374 Arb . d. Firma Bernert , 4. Rate 29,50 ; 381 4,70 ; 386 13,70 ; von den
Porzellandrchern u. Malern d. Firma Haldmwanger , 3. u. 4. Rate 25, —;
Porzcllanfabttl von Richters , alte 13,50 : Frau Zorn 0,50 . Summa 588,79 .
Bereits quittiert 809,35 , im ganzen 1398, Ii

Spandau , Deutscher HoI,arb . . Berb . , Zahlstelle Spandau , 2. Rate , 50, —;
ArVettergesangverein Hoffnung ' 44,05 ; Gips , und Zementbranche , Zahl -
stell « Spandau , 16,50 ; Gesammelt b. EiSbeinessen 5,65 ; Maskenball der
Bau - und Erdarbeiter 7,45 ; Auf Listen gesammelt 318,77 , Sa . 4-12,42.
Schöneberg , für einen Tanz vom Maskenball der Holzarbeiter b. Obst 21,50 ;
Maskenball der Allgeni . Kranken - u. Stcrbekaffe der Metallarbeiter Schöne -
Bergs 7,20 , Wilmersdorf , Holzplatz Cracauer & Co. durch Hinrichsen 4,40 .

Lechhausen , vom sozialdemokr . Verein 50, —. Lüdersdors , 7. mecklenb . Wahl «
kreis , Fürstentum Ratzcburg , Wahlbez . Herrnburg , 5,70 . Schaffhausen
( Schweiz ) , Arbeitcrturnverein 72,80 . Lippe , H. S. 5, —. Friedrichshagen ,
Ueberschuß vom Maskenball der Graveure und "Ziseleure 40, —. V. Gürtcl -
arbettcr Franken in Ehrenstein 5, —. Bukarest , v. Radsahrerklub „ Vorwärts "
16, —; vom Töpjcrverein 16, —; vom Gesangverein „ Vorwärts " 8, —,
Sa . 40, —. Idar , gesammelt vom Volksverein 42,50 . Neustettin , einige
Arbeiter 4,60 . Bramsche , gesammelt von Textilarbeitern 85,20 . Nlt - Warthau ,
v. d. Steinarb . 22,75 . Trebbin , v. Gcwerkschastskartell aus Listen ges. , 3. Rate

100, —. Heide , d. I . H. 47,85 . Giesenbriiggc b. Glasow v. d. Topsern 9,35 .
Bamberg , freie Gewcrkschast u. Parteigenossen 100, —. Gr . - Lichterseide ,
Tellersammlung v. Maskenball des Radiahrcrklub „Concordia " 10,84 .
Würzen , von den Parteigenossen des 11. fächj . Reichstagswahlkreises 198,50 .
Wilhelmsburg , Liedertafel der Schiffszimmerer „Freiheit " in W. 25, —;
von Schiffsztmmerleuten ans Rogers n. Bringmanns Platz 11,50 ; vom ge¬
mischten Chor „ Vorwärts " aus Neuhos 12,10 ; gesammelt aus einer Maskerade

durch Kr. Sch . V. E. 13,72 ; desgl . durch Th. Pf . 10,73 ; von den Lehrlingen
aus oem «einen Grasbrook 1. 30 ; vom Lotterieklub „ Fortuna " t. W. 12,75 ;
von der Liedertafel „ Vorwärts ' von 1891 Reiherstieg 50, — ; von einer roten
Geburtstagsseier 6,50 , Sa . 146,60 . Zürich , ges. aus der Laffalle - Feter von
russischen Stndenten 20,24 . Friedrichshagen , ges. v. d. Agrariergruppe aus
Maskenball „ Maicngruß " 9,73 . Adlershof , Verlosung « - Einnahme beim
Maskenball des Arbeiter - Turnvereins 32,50 . Weißensee , von den Polierern
der Möbelsabr . v. Schirn 5. Rate 15, — . Trebbin i. M. , Uebersch . d. Wohl -
tättgkeits - Vorstellung , veranstaltet vom Gesangverein »Freie Sänger " , dem
Turnverein „ Vorwärts " und dem Radfahrerverein „ Wanderer " 140, —.
Zwickau i. S. , vom GewerkfchastSkartell 800, —. Weißenfee , von den

Tischlern , Bildhauern u. Maschtnenarb . d. Möbelsabr . Schirn 5. Rate 42,50 .
Driesen , ges. vom Kreisvertrauensmann 32,85 . Rixdors , Gastwirt F. M.

—,50 . Bayreuth , von der Bayreuther Arbeiterschaft 46,35 . Weißensee bei

Berlin , sozialdemokratischer Wahlverein 80, —. Fürstenwalde a. Spree , durch
A. Sch. , 3 Rate 130, — ( darunter vom Verb . d. Bauhülfsarb . 25, —, aus
2 Listen gesammelt von d. Arbeitern aus Neubau „Waldsrieden " 25,35 , vom
Verband der Brauereimb . , Zahlstelle F. 47. 60, von Kupserschinieden 5, —. )
Staßfurt , von Parteigenossen des Wahlkreises Calbe - AWerSlebm durch den
Kreisvertrauensmann 250 . —. N. A. , Dr . M. R. 20, —. München , Anonymus
10, —. Weißensee , Geburtstagsfeier Neumann d. Marschall 4, —.
Schöneberg , ges. aus dem Maskenball bei Obst 13. 2. 05 13, —.
Velten i. M. , durch A. P. 59,20 . Schöneberg , Verein der Zimmerer von
Berlin u. Umg. , Zahlst . Westen u. Schöneberg d. Liebenau 43,46 .

Summa 27 879,01 M. Bereits quittiert 24 « 638,79 M. Im ganzen
274 517,80 M.

Außerdem sind mir zur Unterstützung der Opfer
der Metzeleien inRußland folgend « Beträge zuge st eil !
worden : Danzig . L. 5, —. Berlin durch Mittmann 3,10 . Reinickendorf
24, — . Berlin , von der Tischlerei Heinz , Bmer u. Co. 10,20 . Wilhelmsburg ,
von den Parteigenossen 200, —. Rathenow , von den Parteigenossen 50, —.
Spandau , von Parteigenossen 20, —. Limbach i. S. , von den Parteigenossen
100, —. London , B. 10,20 .

Summa 422,50 .
Berlin , den 25. Februar 190«.

�
A. Gerisch , Lindenftr . 09,

Bei der Berliner GewerkschaftSkonimifstvn gingen folgende Bei -

tröge ein :
Vom Personal der Buchdruckereien : G. Ahrends 7,85

W, Bänsch 7,50 . I . Bahlke 4,66 . Baumann «. Lewin 12,30 . I . Belling
4. Rate 12, —. Berg u. Schoch 6,55 . H. Bergmami 7,50 . G. Bernstein
4. Rate 15,45 . Desgl . , 5, Rate 15,20 . E, Billig mit Hülsspersonal , 5, Rat ,
13,35 . R, Boll . 5. Rate (inll , 2,50 v, Richter d. Frtpan ) 17,05 , W. Büxen -
stein , Setzer ( Verbandsmitglieder ) , 4. Rate 62,05 . Desgl . , Drucker 28,80
„Deutscher Verlag " . 5. Rate 54,80 . „Deutsche Warte " . 5. Rate 27,05
O. Drewitz , 5, Rate 13, —. E, Dreher 1,20. Düringshosen , 2. Rate 4, —
O. Elsner 29, - , C. Feister , 4, Rate 3. 55. H. Fehl u. Co. 8,15
Goedecke u. Gallinek , 4, Rate 5,20 . W, Gronau , 4. Rate 32K0
„ Gutenberg " , Lützowftr , 25,50 . „ Gutenbera " , Wavstr . , 4, Rate 5,80
I , Harrwitz Nachs. , 5. Rate 10,15 . Hayns Erben 13,30 , Hempel u. Ca
50,72 . DeSgl , 52,40 , v. Holten . 3. Rate 25,40 . DeSgl . , 4. Rate 27,2 «
C. Janiszewski 3,95 . Th. Kaiser 10/85 , W. Köbke , 5. Rate 15,55 . „Kreuz -
Zeitung " 8,10 . Carl Kühn u. Söhne 8,45 , O, Lange , 3. und 4. Rate 10,90
Langenscheidt , 5. Rate 19,50 . F. Lenz u. Co. , Berbandsmitgl . u. Hittssperjonal
19,05 , Max Lewin 5,10 . W. u. S, Löwenthal , 5. Rate 14,45 . Lutze u. Vogt
5, Rate 5,90 , <£. Marschner , 5. Rate 14,70 . Mier u. Glasemaun , 5. Rate 9,50
E. S. Mittler u, Sohn , 5. Rate 74. 85. W. Moser . 5. Rate 30,10 , R. Mosse ,
Zeltung , 5. Rate 53,55 . R. Münch 12,20 . „National - Zeitung " , Setzer ,
5. Rate 43 . - . „Norddeutsche " , 5. Rate 156,65 , Paß u. Garleb . 5. Rat »
50 . - . DeSgl, , II . Abteilung , 5. Rate 9,30 . Beruh . Paul , 4. Rate 14,25
Desgl . , 5. Rate 12,50 . Pormetter , 4. und 5. Rate 11,56 . I . S. Preuf
9,25 . . . Reichsbote " . 4, Rate 12,35 , „ M. d. R. " 120,85 , W. Römer
2. Rate 3,05 . R. Rohde 18,75 . E. Rosen , 5. Rate «, - , Rosen .
thal u, Co. , 4. Rate 12,50 . DeSgl, , 5, Rate 12, —. Seydel u. Cte „
4. Rate 14, —. L. Simion Nachs, ,5 .
Gesamtpersonal , 5. Rate 155,65 . i
A. Scherl , Abt . Tauscher 3,80 . Desgl . ,
Schmidt , 4, Rate 4,50 . Desgl . , 5. Rate
Theinhardt , Setzer , Drucker , 5. Rate

Rate 14,30 . Julius Ssttenfeld
kl. W. Schade , 5. Rate 23,70

Setzer der „ Woche " 4, —. Herm .
4,50 . Schumacher , 5. Rate 11,75 .

8,50 . Ullstew U, So. , Akzidenj -
Abteilung 20,75 . Desgl . , Zeitung , 5. Rate 15,75 . DeSgl . , Maschinensetzer
5. Rate 16,85 . DeSgl, , Korrektoren , 3. Rate 6, —, Desgl . , Stereotypie 12,50
Alfr . llnger , 4. Male 17,35 . Desgl . , 5. Rate 16,35 . Gebrüder Unger 21,25
Vaterländische VerlagS - Anstalt 11,55 . Vereins - Bureau 6, —. „Vossische
Zeitung " , 4. Rate 110,35 . DeSgl . , 5. Rate 108,65 . Otto Walter . 4. und
5. Rate 16. 85. H, A, Weber 3,50 , „ Wilhelms " , 5. Rate 9,60 . „ Wilmers¬
dorf « Nachrichten " 8,75 . A. Zumpe 13,50 . Allgemeine Stereotypie -
Anstalt 3, - . Durch Slaltnski 4,50 . Durch Winkler 8,85 . Liste 9779 ,
Personal der Firma Kühn >». Söhne , 5. Rate 29,15 , List « 7186 ,
Boitze 1,50 . Liste 4219 , d. Hartwig 7, —. Firma Eiaendorff , 2, Rate 3,15 .
Verein aller I » Schristgießereien beichäft . Arveiter u, Arbelterinnen , 5, Rate
243, —. Ewlsabrit v. Kann , Ritterstr , 6,75 . Verl , Xylographen aus Listen
618 « 21,05 , 5187 7,10 , 5188 6,80 , 5189 38,25 , 5190 1. 35, 5192 8, —, 5193
( dar . Mitgl . v, Kegeln . K. A, 96 3,50 ) 12,70 , Listen 8762 und 8763 , Gebr .
A. O. Hust 10,55 . Liste 9762 . Tischt , Lochmann 5,75 . Liste 3831 , d. Thorn
2,50 . Krankenkassenbeamtc aus Listen 4010 , 11, 14, 20 ( darunter 22,50 von
Beamten d. Allg , O, - K, Rixdors , 2. Rate ) 43,20 . Liste 4696 3, —, Maurer
u. Hülssarbeitcr Franke u. Laube 17,60 . Liste 9767 , Buchdruckerei Heimann
u. Sohn 4,30 . Packer , Lager - u, Transp . - Arb , d, A. E, - G. , Bninnenstr . ,
4. Rate , Liste 2336 , Burkerl 18,05 . Liste 2340 , desgl . 15,63 . Liste 4312 ,
Ouadt 3,25 . Liste 4314 , BroSke 14,60 . Liste 4317 , desgl . 3,80 . Liste 4325 ,
Pinne 5,45. Lifte 8949 , Modellboden 4,10 . Liste 8950 . Probierfeld 14,95 .
Liste 8951 , Quast 4,30 . Liste 8952 , Lehman » 4,90 . Liste 8939 , Probierseid
12. 50. Liste 8954 , Klerstein 7,25 . Liste 4334 , Gräbner 6,70 . Liste 4328 ,
Jacnsch 3,70 . Liste 6876 , Abt . W- demeyer 11,85 . Liste 6877 , Wt , Rowe
10,55 . Liste 6878 , Abt , Thicme 11,95 . Liste 6884 , Abt , Steffens 27,06 .
Liste 6885 , Abt , Htldebrandt III 10,40 . Liste «889 , Abt. Mechlcr 26,05 .
Liste 6892 , Wt . Flohr 18,60 . Liste 6893 , Wt . Thiedemann 17,76 . Liste «895 .
Swt , Arlt 7,45 , Liste 6896 , Swt, Seeseld 20,20 . Liste 6897 , Wt . Schuriu
42,80 . Liste 9587 , Tischlerei 10,80 . Lifte 9588 , desgl . 15, - . Äste 95ö £
desgl . 22,30 . Lifte 9690 , desgl . 24, —. Liste 8381, Metallgießerei 30,25 .
Liste 8382 , desgl . 8,50 . Liste 8383 , desgl . 10,35 . Liste 8384, desgl .
7. 35. Liste 8329 , Wt . Brause und Silesky 28,65 . Liste 8331 ,
Swt. RetSlaff 16,40 . Liste 8333 , Abt . Schmarfow 16,16 . Liste
6840 , Abt . Kamlnsly 39,15 , Liste 6830 , Abt . Schmiede 16,20 . Liste
6831 , Abt. Netzband 19,40 . Liste 8325 , Abt. Wagenbau 20,50 . Lift « 8319 ,
Wt . Pietsch 16,50 . Liste 8316 , Abt . Kraus - 12,55 . Liste 8315 , Wt . Risse
12,25 . Lifte 8317 , Abt . Quast 6,50 . Liste 8318, Abt, Breyer 11,65 . L! I-
8320 , Abt . Kraus , 19,95 . Liste 8343 , Abt. Kühne ( Schlosser ) 11,10 . Liste
8311 , Abt . Scholz 9,40 . Liste 6818 , Abt . Schwtttau 14, —. Liste 8313 , desgl .
16,50 . Liste 8312 , desgl . 9,45 . Lift « 8308 , Abt. Dullmann 40, —. Liste 8307 ,
desgl . 35, - . Liste 8306 , Wt . Krull 40,38 . List - 6864 , Abt . Kienscherp «
36,55 . Liste 6865 , Abt . Beck « 59, —. Liste 8291 , desgl . 47, - . Liste 8293 ,
Swt. Franz 8,25 . Lifte 1200 , Maschinensabr » Siclasf 14,30 . Liste 1199 ,
Maschmcnsabrik Sentker 18, —- Liste 5973 , Blumen - u. Blätterarbeiter 20,70 .
Rixd . Doppcl - Koppll . Ich bin hinten 10, - . Liste 8513 . G. W. C. B. 15,80 .
Louise Tiefbau 1,05. Liste 4947 , d. M. Hoch, Charlottenburg
13, —. Brauerei - Arbeit « Münchener Brauhau « , Oranienburg 4, —.
Lotterieklub Georgenburg und Gälte durch Georaenburg 16,06 . Arb . d. F.
Lubszynski u. Co. , Siisabethstr . , 3,80 : Arb . tf. F. Schock Gebr . , Halensee ,
4. R. , 9,30 . Zentralstelle für Arbelterinnenorgantsatwu , 2. 31. , 84,50 . L. 9223
d. Haute , 7,30 . Verb . d. Lithoar . , Strindr . u. verw . Berufe , 6. R. . Fil . I
Steindruck « ( darunter Rauchkl . „Welchsetdust II ' 10, —) , 348,50 ; Fll . III
Lithographen 128,70 ; Fil . V Kupierdrucker 66,55 .

Summa 4330,68 M. Bereits quittiert 147 253,79 M. Im ganzen
151 548,47 M.

Der Ausschuß der Berliner GcwerkschaftSlvmmisfio�
»

Bei der Steglitzer GrwcrkfchqftSkommission gingen nachstehend ,
Beiträge für die streikenden Bergarbeiter ein :

Auf Listen Nr. 60u . 77 13,65 ; 104 12, - ; 69 37,50 ; 125 22,90 , ges. Bat *
tischlere! Htscher u. Conradsen in Wilmersdorf 2,65 ; 86 5,50 .

An den Zentralkassierer der streikenden Bergarbeiter bisher ab¬

gesandt 1300 Mark .



WeNere B- kirage ntmmt entgegen : F. DSrtng . SIetnsttzer .
Steglitz , Hubertnsstr . 5. Auch können daselbst Sannnellisten cntz
gcgcngcnvnimcn werden .

GcwerkschaftskommifsionSteglitz und Umgegend .

Bcrlxmr partei - Hngeköfenheitcn .
Vierter Wahlkreis ( Oft ) . Dienstag abends S' /a Uhr findet ii .

Boekers Gesellschaftshaus . Weberstr . 17, eine Berfa m. m I n n g des
Wahlvereins statt , in welcher ReichstagS - Abgcorducter Genosse Paul
Singer über „ Die politische Lage " sprechen wird . Gäste sind
Ivillkoinmen . Auftiahme neuer Mitglieder . Zahlreichen Besuch er -
wartet Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis . � Dienstag findet im Artus - Hof . Perle -
vergerstr . 26, eine B e r s a in m l ii n g statt , in tvelcher Genosse Karl
Liebknecht über „Jlistiz und Arbeiterbewegung " sprechen wird .
Zugleich diene den Mitgliedern nochmals zur Kenntnis , daß das
am Somiabeiid , den 4. März , stattfindende Sti - ftungsfest als
geschlossenes Vergnügen arrangiert ist . Die T>Mitglieder mögen
sich daher vorher in ihren Zahlstellen mit Billetts versehen , da am
Festabend keine öffentliche Kasse stattfindet . Der Vorstand .

Tie Sammelliste Nr . 10142 für die Bergarbeiter ist verloren
gegangen . Gezeichnet war auf derselben 1 M. Abzugeben ist die
Liste bei Fahrow , Ravenvstr . 6.

Schöncberg . Dienstag abeiid bei Obst , Meiningerftr . 8, V e r -
saminlung des Wahlvereins . Auf derTagesordnung steht außer
wichtigen Vercinsangelegen Heiken ein Vortrag des Reichstags - Ab-
geordneten M o l k e n b u h r.

Hcrmödorf . Der Wahlverein hält heute nachmittags 4 Uhr benn
Gastwirt Knorr seine Mitgliederbersaninitung ab .

AdlcrShof . Heute nachmittags Uhr findet im Meißnerschen
Lokale eine Volksversammlung statt , in welcher Reichstags - Abgeordnetcr
Fritz Z ii b e i l über „Militärjustiz , Militärmißhandlung uiid Polizei¬
willkür " spricht . — Der Wahlverein feiert von 7 Uhr an im Meißner¬
schen Lokale fein Winterfest . Unentgeltliche Einlaßkarten sind
nur bei den Vorstandsmitgliedern und den Bezirksfiihrern zu haben .

Niedrr - Schönhausen . Am Dienstag , abends S' /o Uhr , findet bei
Wenzel , Lindenstr . 43 , die fällige Wahlverein s - Versamm -
lung statt . Auf derTagesordnung steht : Vortrag des Genossen -
Dr . C o- n r a d y : „ Aus den Anfängen der französischen Arbeiter -
bewegung " , Bereinsangelegenheiten und Verschiedenes.

Lichtenberg . Montag abends 8 Ubr wi ? d im „ Schwarzen Adler " ,
Frankfurter Chaussee 120 . der Rezitator Herr Emil Walkotte Fuldas
„ Verlorenes Paradies " zum Vorttag bringen . Enttee IS Pfg .

Schmargendorf . Die nächste Mitgliederversammlung deS Wahl -
vereinS findet Dienstag abends Zs/z Uhr in „ Sanssouci " , Ruhlaer -
straße 20/21 , statt . Zahlreiches und pünttliches Erscheinen ist erförder -
lich . Gäste , auch Frauen , sind willkommen .

Ober - Schöneweidc . Bei Kaufhold , WilHelminenHofftt . 18, findet
am heutigen Sonntag , abends 8 Uhr , ein literarischer Abend statt .
Einem Bvrttgge über „Friedrich von Schiller " werden sich Re -
zitattonen aus feinen Werken anschließen . Zahlreichen Besuch er -
wartet

_ Der Vorstand .

LoltaUs .
Sport und Geschäft .

„ Sport " , dies Wörtchen übt auf den Engländer oder
Amerikaner eine elektrisierende Wirkung aus , während der

Deutsche ganz ruhig dabei bleibt . Ter Sport ist ihm Spiel
und Unterhaltung oder ein Mittel zur Leibesstärkung und

�Gesundheit , aber man widmet einer Sportsache hier nicht halb
soviel Ernst und Begeisterung wie in England oder Anrerika .

Manche Leute glauben , das Interesse der Berliner an den

Ringkämpfen , die gegenwärtig hier stattfinden , sei ein außer -
ordentliches , und doch ist es kamn bemerkenswert im Verhältnis
zn der Auftegung , die in einer amerikanischen Stadt herrscht , wenn
ein Preis - Faustkampf stattfindet . Der Amerikaner ergötzt sich
am höchsten , wo rohe Kraft an roher Kraft sich mißt , und
wenn etwas Blut dabei fließt , ist ' s ihm gerade recht . Er
liebt den Renn - , den Ruder - , Segel - und Ballsport , aber als

edelste Blüte erscheint ihm der Faustkampf , das Boxen . Der

erste PreiSboxer ist in Amerika eine nationale Größe , mit
dem alle Zeitungen sich respektvoll beschäftigen . Dieser Sport
ist deni Deutschen widerlich ; die Roheit und Brutalität darin

stößt ihn ab . Ein Ringkampf ist alles , was ihn in eine

gelinde Auftegung zu bringen vermag , und auch darüber

kommen niemals die großen Massen in Bewegung .
Als vor etwas länger als Jahresfrist die beiden ersten

Boxhelden der Vereinigten Staaten , Corbett und Fitzsimmons ,
in San Francisco einen Wettkampf ausführten , waren einige
Tage lang alle übrigen Weltereignisse in den Schatten ge -
drängt . Besucher kamen ans New Aork und Chicago und
anderen Städten im Osten . Jede große Zeitung hatte ihren
Spezial - Berichterftatter , und wochenlang vorher war an her -
vorragender Stelle in den Blättern zu lesen , wie die beiden

Helden sich vorbereiten auf den Kampf um die „Meisterschaft
der Welt " und um eine w o h- l g e sp i ckt c Börse mit
29000 Dollar , die bei dem Unternehmen mit Leichtigkeit
herausgeschlagen werden . Die geräumigste Halle der Stadt

wurde gemietet : der niedrigste Eintrittspreis >var fünf Dollar

und dabei war es noch schwer , ein Billett zu bekommen .

Mit der Ankündigung eines solchen Preiskampfes beginnt
überall ein Wetten und Nagen , ähnlich wie bei einer Wahl .
Große und kleine Geldsummen werden auf die Känipfer gesetzt ;
unternehmende Geldleute haben Bureaus für die Wettlusttgen
eröffnet und nehmen jede Summe an , unter einem fortwährend
schwankenden Verhältnis , je nachdem der eine oder andere

Känipfer vom Pubttkum besonders begünstigt wird . — Nun

stelle man sich vor , welches kolossale Geschäft zu machen wäre ,
wcim man einen heimlichen Patt mit der Glücksgötttn ab -

schließen könnte . Einige Großspekulanten vermögen daS Ge¬

schäft zu machen , man kauft sich die Kämpfer und rupft das

Wetteilde Publitttm nach allen Regeln der Kunst .
Bei dem erwähnten Preisboxen in San Francisco wurde

solch ein Schwindel in sensationeller Weise enthüllt . Der

Sportredatteur des einflußreichen „ Exaininer " hatte sich, lote

die Rede ging , mit den Arrangeuren des Preiskampfes über -

warfen und nahm nun furchtbare Rache in der Pose als

Hüter der öffentlichen Moral . Er sandte dem Bürgermeister
vor Beginn des Kampfes einen Brief mit dem Ersuchen , den -

selben erst am nächsten Morgen zu öffnen . Der Bürger -
meister erstaunte nicht wenig , als er anderen Tages die

genaue Voraussage über den Ausgang des Wettkampfes
darin fand ; sogar —

�
und das war das Durchschlagende

des Beweises — der Gang war bezeichnet , in welchem der

Sieg entschieden wurde . Ter „ Examiner " schlachtete diesen
Fall sofort mit einem großen Aufivaud von sittlicher Ent¬

rüstung aus , als wollte er die Korruption im Gefolge solcher
Preiskampfe für immer brandmarken . Eine große Aufregung
bemächtigte sich des bei den Wetten hineingefallenen
Publikums und das war bedenklich . Die Auszahlung der

Gewinne wurde vorübergehend eingestellt , aber schon am

nächsten Tage war fiir den „ Examiner " die Sache begraben .
Man sprach von Jrrttimcrn und Mißverständnissen
und hatte Ivohl ein schnelles Mittel zur Aussöhnung mit dem

schadenfrohen Enthüller gefunden . —

Hier in Berlin wäre nattirlich so etwas nicht möglich .
Oder doch ? Ein Blatt behauptet bereits , daß der Arrangeur
der Ring - Wettkämpfe kein anderer als Jakob Koch sei, der doch
scheinbar erst ini letzten Augenblick auf „vielseitiges Verlangen "
an der Konkurrenz teilgenonimen hat . Die Direktion des

Zirkus Busch versichert uns dagegen in einer Zuschrift , Herr
Busch selbst habe sämtliche Teilnehmer engagiert und die

denkbarste Fürsorge — z. B. durch notarielle Erklärung der

Ringer , ehrlich ringen zu wollen — dafür gettoffen , daß es
diesmal ohne Schiebung abgehe . Koch sei erst zugelassen
Ivorden , nachdem man ihm ebenbürtige Ringer — Petroff ,
Gyganiewicz — habe entgegenstellen können . An der Kon -

kurrenz würden außerdem noch Pohl und der Russe Aberg
teilnehmen .

Berliner Freifin « und Lehrergehälter .
Tie Gcmeindeschullehrer Berlins befinden sich wieder

einmal auf dem Kriegspfade gegen den im Rathaus gebietenden
Freisinn . Ter Magistrat hat ihnen eine Aenderung ihrer Gehalts -
ordnuug beschert , die er als wesentliche Besserung angesehen wissen
will . Aber die Lehrer sind nicht damit zufrieden .

Den Lehrern ist es darum zu tun , daß vor allem das Grund -
geholt höher angesetzt wttd , damit sie schon in jüngeren Jahren
ein reichlicheres Gehalt beziehen und zeitiger an die Gründung eines
eigenen Hausstandes denken können , ohne sich in Schulden stürzen
zu müssen . Der Berliner Stadttreisinn findet , daß die Erfüllung ,
dieser Forderung ein bißchen teuer werden würde . Schon bei der
Gehaltsregulierung von 1897 mutzte die Regierung eingreifen , damit
das Grundgehalt nicht auf 1000 M. , sondern auf 1200 M. bemessen
wurde . Die Lehrer sind seitdem nicht müde geworden , auf eine
weitere Erhöhung hinzuarbeiten . Eine Petttion , in der sie im

vorigen Jahre ihre Wünsche vortrugen , ist ohne Erfolg geblieben .
Aber auch die staatliche Aufsichtsbehörde , ans die sie hofften , hat
diesmal vorläufig versagt . Der Magistrat hat jetzt seinen Aende -

rungsplan den Stadtverordneten vorgelegt . Er hat sich daran ge -
nügen lassen , nur eine Erhöhung desjenigen Gehaktsteiles zu be¬

antragen , den man als M i e t s e n t s ch ä d i g u n g bezeichnet .
Hatten die Lehrer es anders erwartet ? Es scheint so ;

wenigstens muß man das annehmen , wenn man nach der Erregung .
urteilen will , die am Freitag in einer großen , ganz ungewöhnlich

stark besuchten Versammlung des Berliner Lehrer -
Vereins bei der Erörterung der Gehaltsfrage zum Aus -
druck kam . Ueber die Sachlage referierte Lehrer Päßler , Redakteur
des VereinsorganS „ Pädagogische Zeitung " . Er beklagte , daß man
die Arbeit des Lehrers , bei der die volle Person eingesetzt werden

müsse , nicht recht zu bewerten verstehe . Dem Berliner Freisinn
sagte er in dieser Hinsicht manche bittere Wahrheit ; den freisinnigen
„ Schul - und Lchrerfreunden " , deren Taten im Berliner Stadt -

Parlament so ganz und gar nicht ihren Worten im preußischen Land -

tage entsprechen , zog er unsanft die Heuchlermaske vom Antlitz .
Pätzler legte eine Protestresolution vor , die die Erwartung aus -

spricht , daß man die Lehrer in ihrer Gehaltsordnung den Magistrats -
sekretärcil gleichstellen werde . Betont wird , daß die geplante Er -

höhung der Mietsentschädigung den Kern der Gehaltsfrage nicht
trifft , und daß an der Forderung einer Erhöhung des Grund -

gehalts festgehalten werden muß .
Die Debatte über diese Resolution war recht bewegt und

gestaltete sich mitunter fast tumultuarisch . Namentlich die jüngeren
Lehrer , für die die Grundgehalts - Erhöhung ja von besonderer Bc -

deutnng ist , befanden sich in erregter Stimmung . Eine starke
Minderheit empfahl für die Resolution eine schärfere Sprache , und

erst gegen Schluß der Debatte gelang es den Wortführern der ge -
mäßigten Richtung mit ihren Mahnungen zur Besonnenheit durch¬

zudringen . Ueber die „ Schul - und Lehrerfreundlichkeit " des Frei -
sinns war man ungeteilter Meinung . Gegen sein Treiben in der
Gemeinde und im Parlament wurden von verschiedenen Rednern

heftige Angriffe gerichtet , und mancher drastische Zwischenruf er -

gänzte das Verdammungsurteil . Llllen Ernstes wurde vorgeschlagen ,
dein Freisinn gegenüber nur nach dem Satz zu handeln , daß eine

Hand die andere wäscht . Man solle den Führern des Freffinns
kühl auseinandersetzen , daß die Lehrerschaft ihnen die bisherige
Unterstützung bei den Wahlen nur dann Wetter gewähren wolle ,
wenn die Wünsche der Lehrerschaft Erfüllung finden . Die Lehrer

haben , wie man sieht , begriffen , daß selbst der idealste Beruf , für
den sie den ihrigen halten , einer kräftigen materiellen Grundlage

bedarf .
Allmählich legten sich dann die Wogen der Erregung . Als es

zur Abstimmung kam , wurde in der Resolutigp zwar zu der be -

scheidenen „ Erwartung " , daß man die Gehaltsordnung nach dem

» Wunsch der Lehrer umgestalten werde , das � vorwurfsvolle „ Be¬
dauern " darüber hinzugefügt , daß das nicht geschehen sei . Aber die

„ Mißachtung " der Lehrerwünsche , die der Grimm der Auf -

begehrenden dem Magistrat unter die Nase reiben wollte , wurde jetzt

vorsichtig zu einer „ Nichtbeachtung " abgeschwächt . So trug schließ -

lich die „ B e s o n n e n h e i t " den Sieg davon . Wir vermuten ,

daß sie auch über die Versammlung hinaus vorhalten wird , so daß
kotz aller Drohungen auch diesmal die fteundschaftlichen Beziehungen

zwischen Freisinn und Lehrerschaft vor ernsterer Schädigung bewährt
bleiben werden .

In Berlin ist die Lehrerschaft dazu da , dem Freisinn Küster -
dienste z « leisten . So war es , so ist es , so wird es sein , so la - ge
der Freisinn noch herrschen darf . Nach wie vor werden in den frei -
sinnigen Bezirks - und Wahlvereinen die Lehrer dem Freisinn die

Kastanien aus dem Feuer holen . Nach wie vor werden wir dort

auch das beschämende Schauspiel erleben , daß Lehrer sich bereit

finden lassen , dem Freisinn zu sekundieren , wenn es gilt , die

Arbeiterklasse wegen ihrer Bemühungen um Besserung ihrer
wirtschaftlichen Lage zu verunglimpfen . Dieselben Lehrer , die ganz

- genau wissen , wie schwer es ihnen wird , mit ihrem über ein
Arbeitereinkommen doch immer noch hinausgehenden Gehalt die
notwendigsten Lebensbedürfnisse zu bestreiten l

I » de » Etatsausfchuß hat die Stadtverordneten - Bersammlung
unter anderen unsere Parteigenossen Borgmaim , Heimann und

Schubert gewühlt , in den Ausschuß zur Borberatung der Vorlagen
über die Abänderung der Besoldungsordnung die Genossen Gründet ,
Hintze lind Koblenzer , in den Ausschuß für die Beratung der Gehalts -
änderungen die Genossen Singer und Zubeil , in den Ausschuß
für Sttaßenpflasterung die Genoffen Ewald , Gottfried Schulz und
Tolksdorf .

Eine Erweiterung des KrankeichauscS « « Urban um mehr als
100 Betten hat der Magistrat vor einiger Zeit beschlossen . Zu
diesem Zweck hat er vorbehaltlich der Zusttnnnnng der Stadtver -

ordneten - Versammlung das Grundstück des Vereins zur Erziehung
sittlich verwahrloster Kinder am Urban , Ecke� Fontane - Promenade
für 1 200 000 M. angekauft . Das Grundstück bietet für über
220 Betten Platz und ist wegen seiner günstigen Lage für eine be -

queme Erweiterung des Urban - Krcn . kenhanses , das für 300 Betten
eingerichtet ist , sehr geeignet .

In den Berliner Wasserwerken wird , lvie man uns schreibt ,
zum Teil noch eine schier unbegreifliche Willkür geübt . Während
der Direktor bereits am 10 . Februar auf die von den Arbeiter -

ansschüffen an die Bettiebsdirigenten gerichteten Eingaben
geantwortet hat , läßt der Betriebsleiter von Friedrichs -
Hagen heilte noch den Arbeiterausschuß ans Antwort warten .

Vielleicht kann man annehmen , daß der Herr die Lohn -
bewillignng für zu unbedeutend hält , als daß sie einer be -

sonderen Mitteilung wert wäre . Der Anfangslohn ist für

vongewöhnliche Arbeiter allerdings von 35 Pf . auf 37 Pf . erhöht
worden , aber weiter kommt auch kaum etwas in Bettacht .
Ein paar Tagewächter und Aushilfswächter erhalten eine kleine

Aufbesserung des Lohnes , und im ganzen kommen im neuen
Etat etwa 15 000 M. mehr heraus . Es erhält also jeder Arbeiter

durchschnittlich 13 Pf . die Woche mehr . In der Zeit vom
1. April bis 1. Oktober soll Sonnabends um 5 Uhr Feier¬
abend sein ; damit die Stadt nun ja keinen Schaden leide , ift
dafür die Mittagspause eingeschränkt worden . Die Kündigungs -
frist soll die alte achttägige bleiben ; auf das Verlangen der

Arbeiter , sie auf 14 Tage auszudehnen , will man sich nicht
einlassen . Auch die Differenz zwischen Lohn und Krankengeld
wird nicht nach den Vesttmmungen des Gemeindebeschlusies
gewährt ; diese Forderung hat die Dcputatton dem Magisttat
überwiesen . Ter Kuriosität halber sei noch erwähnt , daß
einzelne Arbeiter in Friedrichshagen kurz vor Weihnachte »
ihren Erholungsurlaub angetreten haben . Daran sieht man ,
lvie notwendig es ist , den Sommerurlaub in die Zeit vom
Mai bis September festzulegen . Nach allem ist es begreif -
lich , daß sich bei den Arbeitern das Gegenteil der Zufrieden -
heit zeigt . —

_
Berliner Branddircktvreu .

Der Tod des Branddirektors Giersberg ruft die Erinnerung
an seine Vorgänger wach , Giersberg ist der vierte Branddirektor
von Berlin . Der erste bei der Gründung der Wehr im Jahre 1851 ,
nach dem Brande des Palms des Prinzen Albrecht , in der Wilhelm -
sttaße , war Geh . Reg . - Rat Skabell . Dieser war später gleichzeitig
Leiter der Berliner Stratzenreinigung und — des ehemaligen
Viktoria - Theaters in der Münzstraße . Die Hauptwache der Feuer -
wehr befand sich damals in der Brcitenstr . IS , wo sich jetzt das Ge -
schäftshaus von Rudolf Hertzog befindet . Das Korps bestand damals ,
vor 50 Jahren , aus dein Branddirektor , 5 Brandmeistern , 50 Ober¬
feuermännern , 220 Feucrmänncrn un- d 360 Spritzenmännern . Bei
größeren Bränden wurde es durch 360 Straßenreiniger verstärkt .
Berlin war damals in 18 Bezirke eingeteilt , wovon jeder eine
Wache hatte . Heute hat Berlin 16 Feuerwachen . In fünf Ministen
konnte damals jede Brmidstättc in Berlin von der Feuerwehr bequem
erreicht werden . Moabit , das Hallesche Torviertel , das Görlitzer
Viertel usw . waren damals noch unbebaut und drei - und vierstöckige
Häuser in Berlin selten . Die erste englische Dampsspritze
wurde 1872 beschafft . 1875 trat Skabell , der Begründer der eng «
lischen Wasserwerke , von der Lettung der Feuerwehr zurück . Sein

Nachfolger war der Major Witte , der vom Kaiser Wilhelm I aus

eigener Initiative ernannt wurde . Skabell nahm Wohnung im

„ Kaffcrhof " . Am anderen Tage brannte dies neue Hotel nieder ,
wobei es noch zu einem Konflikt zwischen Skabell und Witte über
die Leitung kam . Unter Witte wurde die Wehr vollständig reorgaui -
siett , Dampfspritzen angeschafft , mechanische Lettern eingestellt usw .
Mit den städtischen Behörden geriet er beim Vau der Markthallen in

Konflikt . Auf sein Betreiben sind polizeiliche Verordnungen über das

Aufräumen in Tischlereien und über baupolizeiliche Votfchriften er¬

lassen worden . Geistesumnachlung , hervorgerufen durch Ueber -

arbeitung usw . setzte feinem Wirken ein Ziel . Hauptmann Stüde
war sein Nachfolger . Dieser starb plötzlich während einer milttäri -

schen Uebimg in Brandenburg a. H. Von ihm ist nicht viel zu be -

richte ». Er war kein Freund des Fortschritts , ließ die Dampf -
spritzen nur ungern in Aktion treten und als Kaiser Wilhelm I . ge -
neigt war , die Berliner Feuerwehr der städtischen Verwaltung

zu übergeben , widersetzte sich Stüde auf das entschiedenste und batte
mit seinen Einwänden Erfolg . Die « ladt Berlin darf wohl zahlen .
und zwar rund 2 Millionen Mark jährlich , aber viel mitzusprechen
hat sie nicht . Dies kommt jetzt wieder bei der Ernennung des neuen
Branddirektors recht in die Erscheinung . Ter ZKagistrat hat dabei

nicht mitzureden , obgleich große städtische Interessen berührt werden ,
und gerade dieser Posten - einen Mann von großem Taft verlangt

ganz abgesehen von seinem technischen und fachmännischen Können
und Wissen . Giersberg wird auch in städtischen Kreisen nachgesagt ,
daß er alle seine Vorgänger an Takt und Arbeitskrast übertrosfen

habe . _

Auf eine Beraubung der Stationskasse der Hochbahn - Haltestelle
„ Zoologischer Garten " hatte es anscheinend ein Mensch abgesehen ,
der sich gestern nacht gegen IMs Uhr , als die Fahrkarten - Ausgeberin
Fräulein Effenberg gerade mit der Geldzählnng beschäftigt war ,
Eintritt in den Schalterraum zu verschaffen wußte . Da der Manu
eine bahnbeamtenähnliche Uniform trug und Fräulein E. ihn für
den Bahnsteigwächter hielt , schöpfte sie keinerlei Verdacht , als der

Fremde sich unter dem Vorwande , er habe Zahnschmerzen , etwas
Watte ausbat . Entgegen einer auSdrücklickien Dienstvorschrift ließ
Fräulein E. den Menschen ein und reichte ihm die gewünschte Watte .

Ter Fremde machte sich nun an der Wasserleitung zu schaffen ,
während Fräulein E. , che sie zum Zahltisch zurückkehrte , noch nach
dem Ofen sah . In gebückter Stellung erhielt die Dame hier plötzlich
von hinten mittels eines mitgebrachten Beiles zwei heftige Schläge
auf den Hinterkopf , die aber durch das Haargeflccht erheblich ab -

geschwächt wurden . Fräulein E. stürzte zwar zu Boden , behielt aber

glücklicherweise so viel Geistesgegenwart , daß sie laut um Hülfe

rufen konnte . Dies mochte der Räuber nicht erwartet hattn , denn

er ergriff unter Zurückkassuny des BeilcS und der Dienstmütze die

Flucht . Die Hülferufe der Ueberfallenen hatten inzwischen auch die

noch anwesenden Hochbahnbeamten alarmiert , die sich alsbald an die

Verfolgung des Flüchtigen machten . Tatsächlich wurde dieser auch
von einigen Droschkenkutschern aufgehalten , aber wieder freigegeben ,
da er glaubhast versicherte , es handle sich nur um Streitigkeiten

wegen eines Mädchens . Nach Angabe der tleberfallenen , die glück -
licherweise nur leicht verletzt ist , war der Verbrecher ein junger ,

schmächtiger Mensch in mittlerer Größe und mit kleinem Schnurr -
bart . Seme Absicht , die Kasse zu rauben , ist durch das Mißlingen
des Attentats gänzlich vereitelt worden . Die Charlottenburger
Kriminalpolizei fahndet nach dem Täter .

Professor Bastian ,
Direktor des Berliner Museums fiir Völkerkunde , der sich auf
einer Forschungsreise befand , ift nach kurzer Krankhett in «

Atter von fast 80 Jahren iin Hvspttal von Port of Spatti .
Trinidad , verstorben . Die Leiche ift in Gegenwart von Mit -

gliedern der deutschen Kolonie unter Affistenz eines Pfarrers
der Herrnhutcr Gemeinde bestattet ivorden .

Prof . Bastian ivurde am 20 . Februar 1820 zu Bremen

geboren . Seit 1851 , ivo er als Schiffsarzt �nach Australien
ging , hat er in allen Erdteilen ausgedehnte Forschungsreisen
unternommen . Er war in Neufeeland , m fast allen Ländern

Nord - und Südamerikas , durckfftteifte China , Indien und einen

großen Teil Afrikas und kehrte erst nach achtjähriger Ab -

Wesenheit in seine Heimat zurück . Schon 1801 trat er eine

zwcttc Reise an . die 5 Jahre währte . In dieser Zeit durch -

streifte er Hinterindien , China und Japan . Nach seiner Rück -

kehr wurde Bastian 1808 in Berlin mit der Verwaltung der

. ethnographischen Abteilung des königlichen Museum betraut ;
1809 gründete� er mit Virchow die Zeitschrift für Ethnologie .

Im Jahre 1873 ging er als Borsitzender der deutschen Gesell -

schaft für die Erforschung Jnnerafrikas nach dem schwarze »
Erdteil ; 1875 und 1870 war der rastlose Forscher in Süd »

amerika . 1878 in Indien . Direktor des ncugegrimdcten

Museums für Völkerkunde wurde Bastian 1880 ; von 1883

bis 1891 unternahm er wieder Reisen nach Zenttalasien .
Indien und Afrika ; ebenso von 1890 bis 1897 . In zahl -
reichen Werken hat Bastian die Resultate seiner Forschnnge »
niedergelegt , nicht minder beachtenswert sind seine Stteit »

schristcn , in denen er sich gegen den extremen Darwinismus
wandte .



9fe S « « dwese in der Nnigegend von Berlw werden in der
«Schften Zeit durch das Zusammenwirken der Stadt Berkin , der be
treffenden Kreise und beteiligten , Ortschaften eine wesentliche Ver
bcsserung erfahren . Unter anderem hat die Verwaltung der städti
sehen Nieselgüter nach vorangegangener Verhandlung mit den Jnter ,
effenten beschlossen , die Dorfstraße in Klein - Beeren umzuflastern
( Kosten : 25 000 M. ) , die Pflasterung der Landstraße von Hohen -
Schönhausen nach Falkenberg ( Kosten : öl OVO M. ) und die der
Landstraße von Fransösifch - Buchholz nach Buch ( Kosten : 53 000 M. )
möglichst bald vornehmen zu lassen . Ferner ist die Anlage einer
Chaussee zur besseren Verbindung der Orte Karow , Französisch
Buchholz und Blankenfelde , und der Prenzlauer Chaussee mit Blanken
felde , dem Vorwerk Möllersfelde usw . geplant . Der alte Weg von
Schönerlinde nach Buch soll eingehen ; dafür soll ein kürzerer Weg
angelegt werden . Die interessierten Gemeinden wollen die Straßen -
bauten der Stadt Berlin überlassen , sind jedoch bereit , kleine Teile
der Kosten zu tragen . Auch der Nieder - Barnimer Kreis ist geneigt ,
eine Beihälfe zu gewähren . Außer den genannten Straßen
Chausseen beabsichtigt die städtische Verwaltung die Verbindung
zwischen Zepernick — Schönow und Bernau , die von vielen Seiten an -
gestrebt worden ist , zu verbessern . Die Straßen sollen , soweit sie
städtischen Besitz berühren , nnt Bäumen aus städtischen Baum -

schulen bepflanzt bezw . die Lücken ergänzt werden .

Ein tödlicher Hitglürfssall ereignete sich gestern abend gegen
V2G Uhr in der Goltzstraße in Schöneberg . Vor dem Hause Nr . 18

genannter Straße stand der etwa 7 Jahre alte Sohn Johann des
Kontordieners Reichwchr aus der Kyffhäuserstratze 18 auf sbem
Straßcndamm , etwa 1 Meter von den Stratzenbahngleisen entfernt ,
und wendete den Schienen den Rücken zu . Er bemerkte daher den

herannahenden Motorwagen Nr . 2136 der Straßenbahnlinie 56

( Schöneberg - Danzigerstraße ) erst , als der Führer des Wagens das

Warnungssignal gab . Dadurch erschreckt , lief der Kleine auf das

Gleise und wurde von dem Gefährt umgestoßen . Obwohl der

Führer sofort die Gefahrbremse anwandte und Gegenstrom gab ,
konnte er nicht verhindern , daß R. unter den Schutzrahmen geriet .
Der Knabe erlitt Bruch beider Beine und die Schädelseite an der

rechten Schläfe wurde ihm eingedrückt . Der zufällig vorbeikommende

Arzt Dr . Jamper konnte nur den sofort eingetretenen Tod feststellen .
Die Leiche des Verunglückten wurde nach dem Schauhause geschafft .
Die von einem Schutzmann requirierte Feuerwehr trat nicht in

Tätigkeit .

Das Gerücht von einem Lustmorde wurde gestern abend ver -
breitet . Ein Schulmädchen Lieschen Dietrich aus der Lübecker -

straße 45 sollte nach der Hrmgsernhaide verschleppt und dort ermordet

sein . In den späten Abendstunden war jedoch weder auf dem hiesigen
Polizeipräsidium , noch bei den Polizeibehörden in Charlottenburg ,
Spandau und Tegel von einem solchen Vorkommnisse etwas bekannt .

Auch in dem bezeichneten Hause wußte man von einem Kindesmorde

nichts . Es handelt sich also lediglich um eine wilde Sensations -
Meldung .

Wegen Hehlerei festgenommen wurden gestern der Händler
Karl F. und der Schlächter Reinhold M. Die Kriminalpolizei hatte
beobachtet , daß jene beiden , die wegen Diebstahl und Hehlerei schon
bestraft sind , mit einem Bündel Westen und Schirme in ein Lokal

nahe der Pfandkammer in der Schönhauserstraße zogen . Bei einer

Durchsuchung ergab sich , daß in einem vom Wirt nicht benutzten
Raum , der früher einem Fernsprecher diente , eine Menge Waren
aufgestapelt waren , die zum Teil aus Diebstählen herrühren , zum
Teil auf ihre Eigentümer noch nicht geprüft werden konnten . Die
Westen und Schirme entstammen einem Garderobehandel in der Münz -
straße irnb sollten demnächst in der Pfandkammer verkauft werden .

Außerdem wurden noch 67 Luftpumpen , 110 messingene Verschlüsse
für Gas - und Wasferleitrmg , zwei Trompeten , ein Behälter mit

Bouillonkapseln , ein Ballen Panamastoff . Spachtel - Stores und

Decken , Kleider , neue weiße und buntseidene Blusen , sowie silberne
Messern und Gabeln mit dem Monogramm 0. P. sichergestellt .
Alle Sachen find sicherlich Geschäftshäusern entnommen .

Durch eine « Sturz aus dem Fenster hat sich aus Furcht vor
der Rebersührung in ein Krankenhaus die 64 Jahre alte Arbeiter -
frau Elisabeth Tänzer das Leben genommen . Sie hat nach einem

sechswöchigen Aufenthalt ein Krankenhaus freiwillig verlassen und
bei Bekannten in der Elisabethstraße 4 Aufnahme gefunden . Ihr
Ehemann , der 74 Jahre alt ist , wohnt bei seinem Bruder in der

Jnvalidenstraße . Frau Dänzer sollt « auf ärztliche Anordnung wieder

nach dem Krankenhaus zurückkehren , hatte aber eine derartige Ab¬

neigung dagegen , daß sie den Tod vorzog . Während ihre Freundin
heute morgen um 814 Uhr das Wohnzimmer im zweiten Stock
reinigt « und Frau Dänzer allein in der Küche war , sprang sie
pkötzluh auf den Hof hinab . Die Unglückliche war auf der Stelle tot .

Unter dem Verdacht des Kindes « » rdes wurde gestern abend um
6 Uhr das 20jährige Mädchen Veronika Lange verhastet . Es hatte ,
Vsn seiner Heimat kommend , «ine Hebamme in der Berlinerstraße 73

zu Rixdorf aufgesucht und dort am 16. d. M. einem Mädchen das
Leben gegeben . Äks die Hebamme gestern nachmittag um 214 Uhr
das Zimmer betrat , in dem die Lange mit ihrem Kinde untergebracht
war , fand sie das Kind tot im Bette liegend vor . Bei der Unter -

suchung der kleinen Leiche fand sie , daß am Kehlkopf des Kindes

Würgemale vorhanden waren . Die Matter des Kindes wurde in -

«ntersuchungshast genommen . Die Leiche des Kindes wurde dem
Berliner Schauhaus zur gerichtsärztlichen Oeffnung überwiesen .

In den Spandnuer Schiffahrtskanal hineingefahren ist gestern
mittag ein mit 18 Faß Petroleum beladen « ! Rollwagen der Firma
Bruno Schmidt aus der Pallisadenstraße . Das Gefährt kam von
dem Petroleum - Lagerhof am Südufer , als die Pferde plötzlich scheuten
und quer über den Straßcndamm hinweg die Böschung nach dem

Kanal hinunterjagten . Der Führer des Rollwagens wurde vom

Bock geschleudert , stürzte mit dem Kopf gegen einen Stein und blieb

besinnungslos im Waffer liegen . Augenzeugen des Vorfalls brachten

zunächst den Kutscher aufs Trockene , der sich auch bald wieder erholte ,
und machten sich dann an die Befreiung der Pferde . Dies war

jedoch außerordentlich schwierig , da die Pferde bis zum Halse im

Waffer standen und wild um sich schlugen . Nur mit großer Mühe
konnten sie befreit werden , nachdem die Stränge durchschnitten worden

waren . Der Wagen wurde später mittels Winden herausgeholt .
Ueter den Verbleib des seit dem 20. vor . MtS . verschwundenen

Ingenieurs Fritz Momberger , am 30 . 11. 74 in Rodheim geboren .

Melanchthonstr . 26 wohnhaft gewesen , konnte bisher nichts in Er -

fahrung gebracht werden . Momberger ist etwa 1,85 Meter groß ,

schlank , geht nach vorn gebeugt , hat blasse Gesichtsfarbe , , blondes

Haar und Schnurrbart und Narbe au der Stirn . Er ist sehr kurz -

sichtig und trägt daher einen Kneifer . Bekleidet war Mombergir ,
der süddeutschen Dialekt spricht , mit einem schwarzen Gehrockanzug
und dunklen Winterüberzicher . Es wird angenommen , daß dem Ver -

mißten ein Unglück zugestoßen ist oder daß er infolge von Schwermut
umherirrt . Da Momberger ohne Barmittel ist , ist es nicht ausgeschlossen ,
daß er seinen Unterhall durch Bettstn zu erwerben sucht .

Angaben über den Verbleib werden an das Polizei - Präsidium
oder an das nächste Polizeirevier zu 742 IV/2ö . 05 erbeten . Die

Angehörigen haben für die Ermittelung des Vermißten ein « Be -

lohnung von 200 M. ausgesetzt .

Gesuch.
�

in der Nähe ausgeführten Arbeiten leitenden Ingenieur
auf eine im Bassin schwimmende Leiche aufmerksam
gemacht . Die beiden unbekannt gebliebenen Männer werden gebeten ,
mündlich oder schriftlich in einem Polizeirevier oder bei der Kriminal -

Polizei ihre Adrcffen anzugeben zu 1198 IV 34. 05 .

Feuerbericht . In der Nacht zum Sonnabend wurde die Wehr

nach der Pankstraße 51a gerufen , weil hier durch Unvorsichtigkeit
in einer Wohnung Feuer ausgekommen war , das Möbel , Gardinen

und Kleidungsstücke ergriffen hatte . Der 16. Löschzug war schnell

zur Stelle und konnte die Gefahr in kurzer Zeit beseitigen . —

Drei weitere Wohnungsbrände mußten dann in der Göbcnstratze 17,

Schseiermacherstraßc II und in der Rheinsbergerstrahe 41 abgelöscht

l werden . — Allerlei Gerumpel und Verpacktrug sinaterial war in der 1 sprechender MdmungStafel zu errichten . Die Gemewdeverstetttng
Leipzigerstraße III in einem Keller des linken Seitenflügels in

I Brand geraten , dessen Ablöschung den 19. Zug längere Zeit be -

schäftigte . — In der Dresdenerftraße 86 hatten dann Pappkartons
u. a. Feuer gefangen , während es in der Paulstraße 28 im ersten
Stock in einer Küche brannte . In beiden Fällen konnten die
Flammen mit Leichtigkeit erstickt werden . — Später wurde am
Lützow - Ufer 13 ein Bücherschrank durch Feuer beschädigt . — Die
übrigen Alarmierungen , die noch in den letzten 24 Stunden aus
der Lichtenbergerstraße 18 und noch aus einigen anderen Orten
einliefen , waren durchweg auf „ blinden Lärm " zurückzuführen .

Am 6. Februar , mittags gegen 12 Uhr , haben
Freiarchen - Brücke stehende Männer den die

Die nennte Sinfonie Beethovens in der Freien Volksbühne .
Zum erstenmal Wohl wird eine der gewaltigsten Schöpfungen der

Kunst aller Zeiten , die nennte Sinfonie Beethovens
einem Publikum von Arbeitern zugängig gemacht .
Die Freie Volksbühne wird diesen lang gehegten Plan
in ihrer kommenden Märzfeier zur Ausführung bringen .
Die neunte Sinfonie ist zugleich das herrlichste Denkmal , das

je einem Dichter gesetzt worden ist. In Schillers „ Lied an
die Freude " steigt die Sinfonie himmelan und wird zu
einem Menschheitsgesang , der so recht die Nationalhymne
aller Völker in einer künftigen befreiten Gesellschaft sein
wird . Mit der Märzfeier der Freien Volksbühne wird

zugleich eine Vorfeier des Hundert Jahr - Jubiläums
Schillers zur Gestaltung kommen . Der Dichter , dessen revo -
luttonärer Idealismus in den Märzstürmen des Jahres 1848

brauste , wird in Beethovens Sinfonie unmittelbar lebendig .
Es ist dafür gesorgt , daß die Darstellung dem großen

Zweck gemäß würdig sein wird , und um auch die Arbeiter -

schaft in die Ideenwelt von Beethovens Schöpfung einzuführen ,
wird eine Woche vorher im Gewerkschaftshause unentgeltlich
ein Vorttag über die neunte Sinfonie gehalten werden . Es

sei darauf aufmerksam gemacht , daß der ermäßigte Vor -

Verkaufspreis von 80 Pf . ( einschließlich des künstlerisch ans -

gestatteten Programms ) — die Anfftihrung verlangt einen

besonderen Aufwand von Kräften , einen großen Chor und

hervorragende Solisten — nur bis zum 10 . März gültig ist .

Arbeiter - Bildungsschvle Berlin . Heute abend 7 Uhr Vortrag .
des Mitgliedes Tornow über : „ Die geistigen Sttömnngen in Ruß - -
land " im Gewerksschaftshause , Saal I, Engel - Ufer 15. — Sonntag ,
den 12. März , im großen Saale des Gewerkschaftshauses , Engel -
Ufer 15, Schiller - Gedächtnisfeier . Die künstlerische
Leitung liegt in den Händen des Herrn Richard Kursch . ( Siehe
Inserat . ) Beginn 6 Uhr .

Im Zirkus Busch fanden gestern zwei interessante Ringkämpfe
statt . Zunächst standen sich P e t r 0 f f , der erste Sieger . vom Palast -
Theater und der zweite Sieger von Hamburg , und der Belgier
Omer de Bouillon gegenüber . Omer griff wiederholt mit
großer Verve an . Petroff schien nicht besonders in Form zu sein .
Nach etwa zehn Minuten mußte der Kampf abgebrochen werden , da
sich Petroff eine Verstauchung mit Bluterguß zugezogen hatte . Omer
hatte Petroff über den Teppich hinausgedrängt , so daß der Schieds -
lichter den Vorschriften gemäß abpfiff . Pettoff ließ denn auch seinen
Gegner stei , dieser aber schleuderte trotz erneuten Abpfeifens den
Ungarn gegen die Rampe , wobei dieser sich den Unfall zuzog .
Länger währte der Kampf zwischen Koch und Czy goniewicz .
Der gedrungene Pole mit dem enormen Biceps , der in Hamburg
Veaucairois geworfen , verlegte sich 8/4 Stunden lang auf die Ver -

teidignng , wohl um sich seineu Gegner erst gehörig abmatten zu
lassen . In der 48. Minute jedoch ließ er sich von Koch durch einen
energisch durchgeführten Halbnelson überrumpeln und auf die Schultern
legen .

Die Abteilung „ Berlin " des Schwimmklubs „ Vorwärts " Groß -
Berlin , Mitglied des Arbeiter - Schwimmer - Bundes , veranstaltet am
nächsten Sonntag nachmittags in der städtischen Volks - Badeanstalt an
der Schillingsbrücke ein Schwimmfest , verbunden mit Vereins - ,
Schau - und Wettschwimmen , Springen und Tauchen . Der Schwimm -
klub „ Vorwärts " ist einer der größten Schwimmvereine Berlins .
Die technische Leitung des Vereins hat alles aufgeboten , um den
Besuchern einen interessanten Nachmittag zu bieten . Nach dem
Schwimmffste findet in den Andreas - Gesellschaftssälen , Andreas -
straße 21 , ein Tanzkränzchen mit humoristischen Einlagen statt .
Gleichzeitig verweisen wir auf das Inserat in heutiger Nummer .
Nähere Auskunst erteilt R. Danziger , Burgsdorfstraße 14.

Das „Beilchcnmädel " , die neue Operette des Apollo - Theaters ,
Ivelche Mitte nächster Woche� ihre Erstanffiihruiig in Berlin erlebt ,
ist von Krenn imd Linda » , die Musik vom österreichischen Hof - Kapell -
meister Professor Joseph Hellmesberger , welcher die ersten Auf -
führnngen im Apollo - Theater persönlich dirigieren wird .

| lehnte jedoch auch dies Projekt , mangels ausreichender Mttel strr die

Beschaffung eines würdigen Denkmals , ab .

Steglitz .
Die Gewerdegerichtswahlen für die Arbeitnehmer finden am

Montag und Dienstag kommender Woche statt .
Die Gruppe „ Verschiedene Gewerbe " wählt am

Montag , den 27 . Februar , abends Uhr . Die Kandidaten

sind : Tapezierer Paul C i e r i n g und Gärtner Hugo Mücke .
Die Gruppe „ Bekleidungs - Ge werbe " wählt am

Dienstag , den 28. Februar , abends 5 — 6 Uhr . Kandidat ist :
Schneider M a r k e w i c z.

Die Gruppe „ Graphisches Gewerbe " wählt am

Dienstag , den 28 . Februar , abends 6>/z —8 Uhr . Kandidat :

Photograph K i e tz e r.
Die Gruppe „ Metall - Gewerbe " wählt am D i e n s -

tag , den 28. Februar , abends 8 ( 4 — 9 Uhr . Kandidaten : Klempner
Otto Ginecke und Dreher Richard Kray .

Es ist Pflicht aller wahlberechtigten Arbeiter , ihr Wahlrecht
auszuüben und für die Kandidaten der Gewerkschastskommission zu
stimmen .

Wilmersdorf .
Die Stadtwcrdung von Wilmersdorf soll , wie in gut unter -

richteten Kreisen angenommen wird , bereits am 1 . April 1966 er -
folgen . Die mit dem Kreise eingeleiteten Verhandlungen , die sich
in erster Reihe auf die Höhe der infolge des Ausscheidens aus denr
Kreisverbande zu zahlenden Entschädigung beziehen , sollen vor dem
baldigen Abschluß stehen . Nach der Stadtwerdung dürste Wilmers -
dorf etwa 65 000 Einwohner zählen .

Ober - Schimrweide .
Das Verlangen der Dunkelmänner ans Errichtung emer

katholischen Volksschule war von der Gemesirdevertrekung
wiederholt abgelehnt worden . Auf Betreiben der katholischen Geist »
lichkeit kam es deshalb zu Petitionen und Beschwerden an die

Auffichtsbehörde . Das Vorgehen hatte denn auch den Erfolg , daß
die Regierung sich der Sache annahm und die Wünsche der Katho -
liken für berechtigt erklärte . Der nächsten Gemeindevertretersitzung ,
die sich wieder mit der Frage zu beschästigen hat , wird ein ' Konmsissar
der Regierung zu Potsdam beiwohnen .

Katholisch ist Trumpf .

Huq ckn Nacbbayorten .

Charkottenbnrg .
Freie Volksbühne in Charlottonburg . Die konstituierende General¬

versammlung des Vereins „ Freie Volksbühne in Charlottenburg "
findet Mittwoch , den 1. März , abends 8 Uhr , im Volkshanse ,
Rosinenstr . 3, statt . Den geschäftlichen Beratungen wtrd ein Vortrag
des Schriftstellers Herrn Dr . John Schikowski über „ Otto Erich
Hartleben " vorangehen . Es ivird daraus aufmerksam gemacht , daß
Beitrittserklärungen in der Versammlung sowie vorher an folgenden
Stellen entgegengenommen werden : Otto Vogel , Spreestr . 3, Otto

Ewald . WinnerSdorferstt . 50, und Emil Müller ( Volkshans ) , Rosinen -
straße 3.

Blirgerliche Berichterstattuns . In hiesigen Blättern findet sich
folgende Meldung : „ In dem Charlottenburger sozialdemokratischen
Wahlverein ist es zu einem Konflikt zwischen dem Vorstand und der

Mehrheit der Mitglieder gekommen . Gegen den bisherigen Vor -
sitzenden des Vereins , Stadtverordneten Dr . Borchardt , wurde gestern
ein Tadelsvotum beschlossen , weil in seiner Wohnung zu Kaisers -
geburtstag illuminiert worden sei . Borchardt machte geltend , daß
nicht er , sondern sein Dienstmädchen illuminiert habe , und daß er
die Kerzen sofort entfernt habe , als er Kenntnis von der Sache
erlangt habe . Die Mehrheit des Vereins war aber durch diese Eni -

schuldigung nicht befriedigt . Der Geslw . tvorstand des Vereins ist
infolge dieser Angelegenheit zurückgetreien . "

An dieser Angelegenheit ist nur wahr , daß der Vorstand infolge
der früher schon berichteten Differenzen auf seinem Rücktrittsbeschluß
beharrt hat . Daß die Jlluminationsgeschichte hierbei keine Rolle
spielt , weiß jeder , der in der Versammlung zugegen gewesen ist .

Nixdorf . Am heutigen Sonntag , abends 8 Uhr , wird im Real¬

gymnasium „ Die Faschingskunst " behandelt . Robert Koppel , JamcS
Rothstein und Elsbeth Markiewicz sind die Mitwirkenden . Einen

kurzen einleitenden Vortrag hält Heinz Wolfradt . Heitere Dichtungen
von Busch , Dehmel , Heine , Liliencron , Rosegger , Trojan u. a. werden
zitiert ; Komposittonen von Mozart , Brahms , Mendelsohn , Löwe ,
Oskar Strauß gesungen . Eintrittskarten mit Programm kosten
beim Gastwirt Hoppe , Berlinerstt . 14, und an der Abendkasse
46 Pfennige .

Sie wollen die Mode nicht mitmachen . Die Lankwitzer
Gemeindevertretung beschloß in ihrer letzten Sitzung , der

Anregung des Mariendorfer Amtsvorstehers zur Errichtung eines

Kriegerdenkmals keine Folge zu geben . Die Ablehnung
des Vorschlages wurde damit begründet , daß es sich dabei um ein
Denkmal für einen einzelnen Mann handeln tvürde . da nur ein ein -

ziger Lankwitzer ein Opfer des Krieges von 1870/71 geworden ist .
Das leuchtete auch den Antragstellern ein und sie machten deshalb
einen zweiten Vorschlag , an Stelle des Kriegerdenkmals ein Kaiser
Mlhelm - Denkmal in Lankwitz in Gestalt eines Obelisken mit ent -

Versammlungen .
Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer hiebt am

Sonntag im „ Grand Hotel Alexanderplatz " seine gut besuchte
Generalversammlung ab / Metzle besprach de « in einer Broschüre
Herausgegeb men Fahr eis bericht der Organffatton . Demnach
hatte der Verein am Jahresschluß 1904 2339 Mitglieder . Infolge
der günstigen Baukonjunktur konnte der Nachfrage nach Arbeitskräften
zeitweise kaum genügt werden . Differenzfälle sind 281 erledigt
worden . Auf 24 Baustellen wurden die organisierten Maurer ent -
lassen und dafür Attordmaurcr eingestellt , lieber 65 Bauten mußte
die Sperre verhängt werden . 23 Sperren verliefen günstig für die
Maurer , 22 gingen verloren , die übrigen endeten mit teiltoeisem
Erfolg . In 47 Fällen wurden Maßregelungen vorn Kollegen fest¬
gestellt . Sehr häufig mußte wegen Ueberschreitung der Arbeitszeit ,
mangelhafter Baubude und schlechter Behandlung usw . verhandelt
werden . Einen erfolgreichen Streik führten die Backosemnaurcr .
Stach zweitägiger Arbeitsniederlegung im August v. F. erreichten « sie
eine Lohnfestsetzung von 7714 refp . 80 Pf . pro Stunde und die
neunstündige Arbeitszeit . Auch für die Kanalmaurer ivrrrde die an -
läßlich des Streiks im Fahre 1902 versprochene Lohnerhöhung ein -
geführt . Versammlungen fanden Än Borjahre 20 statt . Am
26 . Juli ist eine Bcmkontrolle vorgenouunen !norden , die sich auf
1317 Arbeitsstellen erstreckte , woselbst 12 322 Maurer beschäftigt
waren . 103 Bauten waren mit 1127 AkkorÄmcmrern befetzt . Von
den Lohmnaurern erhielten 8431 euren Stundenlohn ton TO Pf . ,
780 bekamen 72 % Pf . , 1212 75 Pf . , 55 77 % Pf . . 327 80 Pf . ,
152 70 —�80 Pf , und 33 30 — 95 Pf . ; 70 erhielten weniger tinc
70 Pf . Bei den übrigen konnte der Lohn nickt ermittelt werden .
Auf den Bauten waren 945 Buden und 928 Aborte in Ordirung .
Auf den übrigen Arbeitsstellen fehlten Buden imd Abart « gänzlich
oder waren in ganz verwahrlostem Zustande . — In und um Berlin
hat der Verein jetzt 29 Zahlstellen . Die Jahreseinnrchme des Bereinis

belief sich inkl . Bestand auf 125 6 23- , 60 M. ' Demgegenüber , steht
eine Ausgabe von 59 463,65 M Für eigene Baufperren und an

Maßrcgelungsunterstützung verbrauchte der Versin 5935,50 Mk.

Zur Unterstützung anderer Vereine wurden aber 31 845,05 M. ver -

wandt , darunter für die . Wnigsberger Maurer 26 895,05 M. und für
die Musikinstrumenten - Arbeiter 4750 M. Im ganzen sind , wie der

Kassierer Kaufmann bemerkte , über 63 Prvz . der Gefamrausgaben
für direkte Kcrmpfzwecke verausgabt worden . — Mit der Tätigkeit des

Vorstandes und dem GeschäftZbericht erklärte sich die Berstnmnlung
im allgemeinen einverstanden . Die alsdann vorgcnmmnenen Mahlen
hatten folgendes Ergelmiis : 1. Vorsitzender Ndetzke , 2. Vorsitzender
Heller , 1. Kassierer Kaufmann , 2. Kassierer H- erholz ,
1. Schriftführer K e m p-. f , 2. Schriftführer R ö l l e ; als Revisor
I m m h 0 f f ; in den Llusschrß Doms ch, N rtz ner , S chn e i der ,
W e g e n e r und M c r t ke . Ebenfalls erfokgte die Wahl der Hülfs -
kassiercr . Die Besetzung der Hükfskassiererpbsten in den umliegenden
Ortschaften wurde dem Vorstand überwiesen .

In der Zahlstelle Weißensee des Holzarbeiter - Verbandes hielt
Genosse Mermuth einen interessanten Vortrag über das Thema :
„ Die französische Revolution am Ende des 13. Jabrhunderts . " Eine

Diskussion wurde nicht beliebt . Der 3. Punkt der Tagesordnung
betraf die Herabsetzung der Beiträge . K i t t l e r als Bevollmächtigter
führte folgendes aus : Ein Teil der Mitglieder sei müde , den

wöchentlichen Beitrag von 1 M. zu zahlen . In fast allen Werkstatt -
sitzungen und Zusammenkünften mache sich eine starke Strssmung
breit , den Beitrag herabzusetzen . Die Mitglieder stützen sich auf die

Begründung des Markbeitrages , der mir so lange beibichakten werden

sollte , wie die Aussperrung dauert . Zum Schluß seiner Aus¬
führungen empfahl Kittler , diesen Beitrag noch vorläufig beizu -
behalten . S ch l e m m i n ge r als erster Redner der Verwaltung
trat für den niedrigen Beitrag von 60 resp . 70 Pf . ein . Als Kassierer
merke man es bald , daß die Mitglieder bei 1 M. im Rückstände
bleiben . Ein Teil der Verwaltungsmitglieder sowie auch andere
Kollegen waren jedoch der Meinung , daß man den Beitrag jetzt noch
beibehalte , und nicht wie gewöhnlich Weißensee vorangehe . Die
Gegner stützten sich auch darauf , daß in der betreffenden Btr -
sammlung , in welcher der Gauvorsteher Stusche anwesend war , dieser
selbst sagte , der Mcrrk - Beitrag wird nur so lange erhoben , wie die
Aussperrung dauert . Nach eingehender Diskussion beschloß die Ver -
sammlung , den Beitrag vom 1. März ab auf 60 Pf . festzusetzen .
Beschlossen wurde ferner , den Kollegen Lehmann , welcher vor einiger
Zeit dei Hahn und Metzkow gearbeitet hatte , wieder aufzunehmen .

Witter , ingSüderstcht vom 25 . Februar 1905 , morgens 8 lq,r .
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Wettcr - Proquoie für Sonntag , de » 2 « . Februar 19V5 .
Nachts etwas kälter , am Tage milo und zeitweise heiter bei mäßigen

südöstlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge.
Berliner W e-t t « rb u r e a u.
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Gliihlieht
kostet nur Mark

komplett mit Gliihstrnmpf ,
Zylinder und Docht .

Brennt heller als Gasglühlicht und
verbraucht dabei nur zirka 1 Pfg . Pe¬
troleum per Stunde . Kein Schneiden ,

kein Schrauben des Dochtes . Ist über¬
haupt so einfach , daß er von einem
Kinde bedient werden kann , daher der
Name Paßt für 10" ' und
14" ' Dampen und mittels Zwischen¬
ringen auch auf jedes andere Bassin .

Alleinige Fabrikanten und Patentinhaber :

Hermann Hurwitz a Co.
Berlin C. , Sfraiauerstrafie 56

weiche den Brenner auch zur freien Probe
( Zahluno ; nach Erprobung ) versenden .
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Radfahrer !

New Departure
Beste

Freilauf -

Rabe

Macht das Radeln zum Tanz
Durch jede Pahrradhandlung zu beziehen .

Romain Talbot ♦ Berlin C. Allein - Vertrieb für Deutschland .

ygienische
--------- Artikel , -----------
Sanitäre Bedarfsartikel ,
Qutnmiwaren etc. V. Prof .

und Aerzten vielfach empfohlen ,
Apotheker S. Schweitzer ' «
Fabrik hygienhoher Präntrate . .

Berlin 0 . 27 . Holzmarktetr . 70.

H

©'
ygien . Bedarfsartik .

Illustr . Preisl . frei .
Gustav Engel ,

Berlin 172,
Potsdamerstraßo 131.

Wald- « td Landpanellen
am Vorortbahnhos , herrlich gelegen
»nweit See , verkauft gegen geringe
An - u. Abzahlung Ang . JKnchert ,
Dabendorf bei Zossen . 19222 *

teppdecken
kaust man am preis -
ivenesten nur dlref «
w der Fabrif . ? » Wall .
str »f ) e 72 , wo auch alt ,

Gteppdettem aufgearbeitet werden .

8». « trohmendel , «ertt » » A
Illustrierter Preiskatalog gratis .

keli
Uetxlsrsr

Lotterie .
ÄsdWß :

8. li. 3. März
8496 Geldgewinns bar

ohne jeden Abzug zahlbar ven Hark

320000
Hauptgewiun : Mark

70000
Orlginallase h 3 Mark «
Fflr Forto ond Dilta 80 Ff. aztra .

OscirB[äiieriCo. Kaclif.
G. m. b. H, Bank - Qaishftft

Berlin W. ,Frledrtcli9tr . tSJ . «

Filiale : "

dreasstraße 40a .

�ä�lwst ?
• . , An

Stester -Gesehäft
des S . - O. hon

Wllh . Mühlbach
empfiehlt zur bevorstehenden Gin »
segnunst Beste von schwarzen
Kleiderstoffen . Plüschen tc. , sowie

zur Kinderkonsektion *

zu den billigsten Preise « .
Grillte Auswahl in fertiger

� Konfektion . � �

10 Oppelnersfr . 10
' BerllnSW . ,AlleJakobstr . 124. '

Maschlnenitau - und Bau-Sehuie.
Werkstätten . Gegründet 1874 .
Elektro - Maschinen - , Bau - ,
Ingenieur - , Techniker - . Werk -
meister - , Monteur - Ausbild ,
Vorkenntnis nicht erfordorl .

„ Nene Abendkurse . "

Prospekt kostenlos .

� A . B . Koch , �
Berlin 0. , « rombergerstr . 15/16 ,

Kohlengrosfbandlung .
Preisefür eretklassigeMarken ab Platz :
Denstenberger Salon - Briquetts .

pr . Cir . 8 « Pf .
la Mariengliick 7 * ( 110 —120 Stck . )

pr . Elr . 85 Pf .
la Diamant 7 " ( 110 —120 Stck . ) gcs.

gesch. , unübertroffen , pr . Ctr . V6 Pf .
Ii Ilse 7 ' ( 110 - 120 Stück )

pr ; Ctr . 95 Pf .
Ilse - u. Diamant - Halbsteine sowie

Wurf , pr . Cir . 75 Vs.
Bruch - Brlquetts , pr . Ctr . 79 Pf .
la Anthracit - Cads pr . Ctr . Ä,16 M.
<5onfS liefere zu «lnstattspreisen .

Von SO Cir . ab p. Cir . S Pf .
billiger . Slnliefcrung frei Keller
p. Ctr . 10 Pf . mehr . *

Bei Orig . - WaygonS u. größeren
Llbschl. verl . Sie meine spczial - Offerie ,

in einfacher sowie
eleganter Aussüh -
rung . Größte AuS >
wähl . Billig . Preise .
Langjährige Garan -
lie . Zahlreiche An -

erkennmigen .

M. Birschowitz , Sno7na
Abonnenten erhalten 2 Proz . Rabatt .

UniKagshuibcr ■
verkaufe Garnitur Panrelsofas ,
Muschelsofas , Diwans , Chaise -
lonques zu auffallend billigen Preisen .
Haltbarkeit garantiert . Schlassosas
zum Scibstkostcnpreis . Zfenmann ,
Oranicnstraße 2a.

_
18993 *

! ! ! Anf XeilKnlihsngü !
! : ! kaufe » Sie am besten k! k
Vivchsatiioh nur 1 stiark Herren -
und Oamenuhren , Standuhren ,

Regulateurej Freischwinger ,
Broohen , Ohrringe , P. inge , Ketten ,
echte Henzenhauor Zithern , Pho¬
nograph . u. Plattensprechmasch .

Juhre & König,
Warschauerstraste 72 , 1. Etage .

J . Baee

Biiislr . 2l,p,iS "ii „
Herren - und Knahen -
loden . Berufskleidung .

' Elegante Einsegnungs -
Antüge . *

' Großes Lager in- und
ausländischer Stoffe

zur Anfertigung nach Maß.
Allerbiiligsle , streng teste Preise .

fßtttaserstr . U.
'

Roh - Tabak .

DeckeNp . 5230
rötlich , hell , rcinsarbig , Vollblall ,

unter l ' l , Pfd . deckend .

ä 2 M. verzollt .

W. Hm iiier,
Berlin O. . Magazinstrasse 14.

Rob - ' Cabak
71 ax Jaeeby , Strelitzerstr . 52

fötimdkfvrt von 1. 30 an . mit
V&litliaiia , a Psd . deckend ,

sowie alle Tabake billigst . ( 16232 *

Belvrled Frasck
Berlin Itf „ Brunncnstr . 185, |

Besichtigen Sie bHte sofort :
Decke , Ite rein -

Tollblatt , 1 = Länge , farbig . I

dunkel bis sehwarz . l
Tadellos weißer Brand I

■ ! Seltenes Angebot ! I

�Ausschneiden
Werf 4 Mk .
Künsll . Zähne. Naturgefreu . fadell ,
Ausführ . äufsepst billigst . SchmerzI.
Zahnz . Nervtö - ij ton Zähne reini¬

gen , bei Bestel - W iung umsonsrM

ne extra Berechnj' i Event ! . Raten -

zahl , gestattet . � Mifslrauen

zu vermeiden , bitte ich dringend, erst

bei Abholung Annonce vorzuzeigen.
Max Gucket ,

Eianoltzer Platz S . *

und
die

Bei 0. A. Hager in Chemnitz erschien :

Die
in Rntzland

Ermordung des

fürsttnSkrgius�hAmdÄKs
mit folgenden Abbildungen :
1. Großsürst Sergius , der Onkel des

Kaisers . 2. Der feierliche Zug mit
dem Kaiser zur Wasserweihe . 3. Die
Zeremonie der Wasserweihe . 4. Nach
dem ersten Schusse . 5. Nach dem
letzten Schusse . 0. Priester Gapon in
einer Ardeiterversammlung . 7. Wie
ein Spion im Arbeitszimmer des
Kaisers ertappt wurde . 103/11

Preis 15 Ps. Händler hohen Rabatt

fefl « IsiEicMer ,

Soeben erschien : Sles Causend

Die Harnleiden
ihre Sdohren , Verhütung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper ,

Preis 1 Mark .

! ! fen 38 Mk. an ! !
liefere Herrenanzug , ohne Kon »
k u r r c�l z , neueste Muster , nur
reinw . Stoffe , feinste Zutaten . 2 An¬
proben . Mir guten Sitz bekam guidsne
Medaille . I - adaig F . ngcl , Prenz -
lauerstraße 23 II ( Alcranderplatzl .
Gegründet 1892 . Großes Tuchlager . *

| ( grüßt . Verleih geschäst d. Ostens ) .
Bostttiae für Herren und

�Damen , einfachste bis eleganteste . .
Billige Preise .

| Kostüm „ Freiheit * am Lager . |
Frau Schustze . F. Siruck .

Frankfurter Allee 33 .
Borzeiger d. Inserats 10 Rab .

kaustelle
mit

BaueHaubnis
in Hlxdorf verkaufe eventuell mit

Baugeld ,
günstigen Bedingungen . 2r

Offerten Baageld Postamt 71.

Monatlich
— 10 Mark —
liefere Anzüge

PaletotS
nach Maß .

Per Kaffe auch billigste Preise . *

l . twwwsB . issra .

Märkischer Hof
W Admlralatr . ISc .

Jeden Sonntag : Groster Ball .
Säle zu allen Festlichkeiten und Ber -

tammlungcn zu vergeben . Der große
Saal ist Sonnabend , den 25. März ,
noch frei . — Die geehrten Familien
sind stets willkommen . — Um zahl¬
reichen Besuch bittend , achtungsvoll
22042 _

W . MUhrlng .

Saugeld
preiswert , auch für entfernte Bororte .
sofort zu vergeben . 22032

Offerten „ Baugeld " Postamt 71.

/Lmpsehle meine Räumlichkeiten
� zu Bersammlnugen und Fest -
lichkeiten . 2 gute Kegelbahnen :
MittagStisch SO Pf . mit Bter . 85/17

Gusla » Fricke , MichaeMrchstr . 29a ,

_ Ecke Wusterhausenerstraße .

Aufsehen erregen unsere Preises
2062L «

Echt englische Herren - Äazugsteffe früher 10 . 60 Mk . jetzt « « 6 . 50 Mk per Meter

Tuehkammgarne � 8- 50 Mk . jetzt nur 4 . 50 Mk x « Met «

DamentUChe , hochelegant « Ware . . . früher 3. 00 Mk. , jetzt nur 2 . 50 Mk. per Meter

Kinder - Anzugstoffe sPl»ttbilli «: * * ' früher 3. 00 Mk. » jetst nur 1 . 75 Mk. per Meter

Damen- Regenrocksloffe pfttwge. we. bt Iriiher 3. 80 Mk . je�t n « 1 . 75 Mk per Met « r

Herren - Anzugstoite . . . . . . . .früher 8. 00 Mk. , jetzt nur 3 . 00 Mk. per Meter

Damen- Koslfimstoffe �LTte7ebt?m. frähM 3. 80 Mk. . jetzt nur 1 . 75 >lk ? sr Meter

Lerrell - kalelolslosse . . . . . . . . Irüher 0. 00 Mk , jetzt nur 3 . 00 Mk. per Met « ,

? uclikstbrik - �iecleFlstse & Seeland ,
nur Berlin C. , Ross - Strasse 2 .

Großes Lager

s Brillant-, Opal-, Türkis-, Simili-, Korallea-

und Granat- Schmucks .
Goldene Ketten nach Gewicht und billigster Fagonberechnung .

DukatensTrauringe
in jedem Gewicht am Lager .

H. Zimmermann
Berfia SO . Juwelier . Oraoienstr . 206

Gold ' u . Silberwaren - Tabrik .
CV Eigene Werkstatt für Neuarbeit und Reparatur . - W »

Telephon : Amt IV No . 2549 . 2t90L *

Uhren-Großhandlung.
Qlashtitter . Uhren .

Größte . Lager

in goldenen und silbernen Uhren ,
Regulatoren , Freischwingern ,

Stand - Uhren und Weckern .
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Versammlungen .
Zweiter Wahlkreis . Eine gutbesuchte öffentliche Ver -

1 amm lung wurde am Dienstag in Zühlckes Lokal , in der Denne -
witzstratze , abgehalten . Genosse D i t t m e r sprach daselbst über
. Die Entstehung des Sozialismus , seine weitere

EntWickelung und die Aufgaben der sozial -
demokratischen P a r t e i a n g e h ö r i g e n. " Redner
skizzierte die allgemein wirtschaftlichen Zustände , die den Keim zur
sozialistischen Gesellschaftsordnung in sich tragen und nawrnotwendig
zum endlichen Siege des Sozialismus führen müssen . Unter grossem
Beifall führte er sodann den Anwesenden vor Augen , dass es nicht
genüge , nur Mitläufer der sozialdemokratischen Partei zu sein .
sondern dass jeder Arbeiter auch die Pflicht habe , nach Möglichkeit
sein eigenes Wissen zu bereichern , und dann aus voller innerer
Ueberzeugung und richtiger Erkenntnis der sozialen Zustände und
ihrer Zusammenhänge heraus in und ausserhalb der Organisation
für die Weitervechreitung der sozialistischen Ideen tätig zu sein . —
Dem Vortrage folgte eine rege Diskussion , an der sich die Genoffen
Dr . Löwen st ein . Klein , Aswend , Osterode , Hensel ,
Schöneberg und Bahr beteiligten . Dr . Löwen st ein gefiel
sich in einer Kritik der parteigenossischen Toleranz religiös - gläubigen
Genossen gegenüber . Zum Beweise dafür , dass die Sozialdemokratie
den Programmsatz : . Erklärung der Religion zur Privatsache " , un -
duldsam in sein Gegenteil verkehre , verwies er auf die jüngst er -
folgte Beerdigung eines Schöneberger Parteigenossen . Ter dortige
Wahlverein habe , weil die Frau des verstorbenen Genossen religiös
sei und einen Pastor zum Begräbnis hinzuzog , die Spendung des
üblichen Trauerkrmizes verweigert und sich an dem Gefolge nur sehr
schwach beteiligt . Dieser Vorgang werfe ein grelles Schlaglicht auf
die Geistesfreiheit in der Partei und zeuge von wenig Partei -
gcnössischer Pietät . Weiter bedauerte der Redner den seiner Meinung
nach ausserordentlich geringfügigen Bildungstrieb der grossen Masse ,
die in ihren Freistunden und an Sonntagen lieber qualmige Kneipen
und Destillen aufsuche , anstatt von den vielen leicht zugänglichen
Bildungsmitteln Gebrauch zu machen , um ihr Wissen zu vervoll -
komnmen . Er kam zu dem Schluss , dass , solange das Bildungsniveau
der Masse nicht ein bedeutend höheres geworden sei , er an eine Um -

setzung der sozialdemokratischen Theorien m die Praxis nicht glauben
könne . — Dem Redner wurde von den verschiedensten Seiten ge -
antwortet . Was den Schöneberger Begräbnisfall anbelangt , so
wurde auf die unzähligen bisherigen Widerwärtigkeiten und hässlichon
Vorkommnisse hingewiesen , die seitens der P a st o r e n bei Be -
erdigungen unserer Genossen geradezu provoziert werden , sobald die

Hinterbliebenen dem Begräbnis durch Hinzuziehung eines Geistlichen
eine höhere Feierlichkeit verleihen wollen . Die Intoleranz
liege also nicht auf unserer , sondern auf der Seite der

Geistlichen . Uebrigens habe man ja in Schöneberg gerade das

getan , was Dr . Löwenftein verlange : nämlich den religiösen Ge -

fühlen der Frau d « S verstorbenen Genossen durchaus Rechnung ge -
tragen . ind « n mm : von der Kranzspendung mit den „ anstössigen "
roten Traueremblemen Abstand nahm . Bon einer „ Intoleranz "
oder Gefährdung der „Geistesfreiheit " könne mithin gar keine Rede

sein . Wenn aber die Beteiligung an dem Trauergefolge zu wünschen
übrig gelassen habe , so könne man es doch keinem Genossen verdenken ,
wenn er darauf Verzicht «, die etwaigen beleidigenden Ausfälle gegen
die Sozialdemokratie in der Leichenrede eines Geistlichen mit an -

zuhören . Der Vorsitzende R i ck e r t machte den Dr . Löwenstein
überdies darauf auftnerksam , dass das Verhalten der Schöneberger
Genossen in diesem Fall « lediglich emem allgemeinen Beschluss der

Berlmer Vertrauensmänner entsprochen habe , und falls dem Oppo -
nenten dieser Beschlutz nicht passe , er jedenfalls gescheiter und der
Parteidisziplin entsprechender handeln würde , seine Bedenken dagegen
eventuell durch einen geeigneten Antrag in seinem Wahlverein vorzu -
bringen , als eine öffentliche Agitationsversammlung damit zu be -
helligen . — Auf die übrigen Ausfiihrungen des Genossen Löwenstein
antwortete besonders der Genosse D i t t m e r in seinem Schlusswort ,
indem er zwar gerne zugab , dass auch unsererseits noch mehr zur
Hebung der allgemeinen Arbeiterbildung geschehen könne . D i e
Hauptschuld an dem niedrigen Bildungsniveau
der Masse trage jedoch zweifellos die Regierung
als Repräsentantin der herrschenden Klassen .
Ein Volk , das in seiner Mehrheit seit Jahrhunderten systematisch
verdummt worden sei , und an dessen geistiger Niederhaltung auch
heute noch dank der miserablen Volksschulen mit aller Wucht hin -
gewirkt werde , könne natürlich nicht von heute auf morgen schon auf
eine den modernen Anforderungen entsprechende Bildungsstufe ge¬
hoben werden . Wenn man sich jedoch vergegenwärtige , was in einem
Zeitraum von knapp 40 Jahren der Arbeiterschaft lediglich
durch die Tätigkeit de r Sozialdemokratie an Natur -
erkenntnis sowie an polstischer und ökonomischer Einsicht beigebracht
worden sei , so liege wahrhaftig kein Anlatz vor , in den entsagenden
Pessimismus des Genossen Lölvenstein zu verfallen . Auch mit der
Volksbildung gehe es trotz aller Mängel vorwärts ; es möge nur
jeder an seinem Platze in der Partei seine Schuldigkeit tun . ( Beifall . )

Der Vorsitzende ermahnte darauf die Anwesenden , beizeiten
Vorbereitungen zu der wahrscheinlichen Nachwahl im 6. Kommunal -
Wahlbezirk zu treffen und schloss dann die Versammlung mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf die Partei und die russischen
Revolutionäre .

Vierter Wahlkreis ( Südost ) . Die Versammlung des Wahl -
Vereins , die mn Dienstag im Vereinshause „ Südost " in der Walde -
marstratze stattfand , war ungewöhnlich stark besucht . Obwohl man
die Tische aus dem Saal geräumt hatte , war jeder Winkel dicht be -

setzt , und viele fanden infolge der polizeilichen Absperrung kemen
Einsah mehr . Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag des Ge -

nassen Z u b e i l über „ Soldatenmisshandlungen " . Nachdem der
Vorsitzende der in letzter Zeit verstorbenen Mitglieder und des da -

hingeschiedenen Genossen Frttzsche als des ersten Reichstags -
abgeordneten für den vierten Wahlkreis gedacht hatte , nahm Z u -
bei ! das Wort . Er kennzeichnete zunächst das Wesen des Militaris -
mus , der , von der Einbildung beherrscht , etwas ganz Besonderes zu
sein , sich über das Volk erhebt und mit grenzenlosem Dünkel auf
dasselbe herabblickt . Diese Ueberhebung , die besonders stark im

Offizierkorps , und sich von da auch auf die Unteroffiziere über -

trägt , dazu der Kadavergehorsam , welcher von den Untergebenen ge -
fordert wird und die ungeheure Machtbefugnis , welche den Vor -

gesetzten dadurch übertragen wird , sind die hauptsächlichsten Ursachen
der schmählichsten Beschimpfungen und Misshandlungen , unter denen
die Söhne des Volkes , solange sie „ des Königs Rock " tragen , zu
leiden haben . Lange Zeit erfuhr die Oeffentlichkeit fast nichts von

diesen unwürdigen Zuständen . Es ist ein Verdienst der Sozial -
demokratie , besonders des Genossen Bebel , dass die Soldatenmitz -
Handlungen im Reichstage besprochen und an das Licht der Oeffent -
lichkeit gezogen wurden . ES kamen wohl Erlasse , welche die Miss -
Handlungen beseitigen sollten , aber im Grunde genommen blieb
alles beim alten , da man ja nicht daran denkt , die im System des

heutigen Militarismus liegenden Ursachen der Mihhandlungen zu
beseitigen . Der Redner besprach eine Reihe von Einzelfällen , welche
durch Verhandlungen vor den Kriegsgerichten bekannt geworden sind
und zeigte , mit wie milden Strafen die Peiniger der Soldaten

davonkommen , während die geringsten Vergehen gegen Vorgesetzte
mit geradezu fürchterlichen Strafen belegt werden . Die scharfe
Verurteilung , welche Genosse Zubeil dieser Seite der Militär -
gerichtsbarkeit zuteil werden lietz , fand lebhaften Widerhall bei den
Versammelten . Anknüpfend an das bekannte Dessauer Urteil , wo
dem Soldaten das Recht der Notwehr abgesprochen wurde , vertrat
der Redner den Standpunkt , dass nach dem Gefetz jedermann , also
auch der Soldat , das Recht hat , sich gegen jeden , der ihn an Leib
und Leben bedroht , zu wehren , lieber diesen Punkt , meinte der
Redner , sowie überhaupt über die Rechte , welche dem Soldaten zu -
stehen , mühten die jungen Leute , che sie zum Militär kommen , ans -
geklärt werden durch die Organisationen und die Presse unserer
Partei . Vor allem aber gelte es , die im System des Militarismus
liegenden Ursachen der Soldatcnmitzhandlungen auszurotten . Um
das zu erreichen , mühten diese Dinge nicht nur im Reichstag « be -
sprachen , sondern auch eine Agitation entfaltet werden , die sich auf die
gründliche Beseitigung dieser schändlichen Zustände richtet . — Die
Versammlung nahm den 2 ( 4 stündigen Vortrag mit stürmischem Bei -
fall auf . Tann folgte eine kurze Besprechung , an der sich zwei
Redner beteiligten , die für Belehrung und Aufklärung der Jugend
über die Schäden des Militarismus plädierten .

In einer sehr gut besuchten Monatsversammlung der Sektion I
des Zentralverbandes deutscher Brauereiarbeiter hielt Genosse
Baege einen Vortrag über : „ Bibel und Babel " . Zwei Anträge
des Vorstandes , das Bureau Dienstags und Donnerstags nur von
abends 7 —8 Uhr offen zu halten und die Bureaueinrichtung nebst
der Tageskasse gegen Einbruch zu versichern , wurden mit grosser
Mehrheit angenommen . Leider haben mehrere Arbeitslose dadurch ,
dass sie den Leiter des Nachweises nicht sofort benachrichtigten , wenn
sie anderweitig in Arbeit gingen , die Arbeitsvermittelung beinahe
unmöglich gemacht . Der Vorstand soll der Versammlung nächstens
Vorschläge macheu , wie gegen ein « derartige Schädigung des mühsam
errungenen Nachweises energisch einzuschreiten ist . Einige . Kollegen
brachten dann noch die krassen Missftände in den Berliner Weissbier -
brauereien zur Sprache . Der Vorsitzende konnte dazu mitteilen , dass
die Vorstände und die Agitationskommission beidm : Sektionen sich
in allernächster Zeit mit dieser Frage beschäftigen werden . Den
Wert der Organisafton zeigt wieder so recht folgender Fall : In
einer Brauerei in Grünau sind sämtliche Kollegen dem Perbande
beigetreten . Da nun das Bier dieses Geschäftes fast ausschliesslich
in Berlin verkauft wird , ist es durch den Einfluss der Organisation
gelungen , einen Tarif mit der Brauerei abzuschließen , der den dort
Beschäftigten ganz bedeutende Vorteile sichert .

Reinickendorf . Der hiesige Wahlverein hielt an Dienstag feine
Generalversammlung ab . Nach dem Vorstandsbericht beträgt die
Mitgliederzahl 370 , was wiederum eine Zunahme gegen voriges
Jahr bedeutet . Versammlungen sind im letzten Quartal 13 ab -
gehalten worden . Ausgeschloffen wurden 30 Mitglieder wegen
resfterender Beiträge . Der Kassenbericht weist folgendes auf : Ein -
nähme 346,81 M. . Ausgabe 259,31 M. . Ueberschuss 186,20 M. Als
Delegierte zur Kreiskonferenz wurden die Genossen H e n s ch e l ,
Mankowski , Gursch und Schott gewählt . Bestätigt wurde
der Genosse Müller zum Bezirksführer für den Bezirk 1a . Ferner
wurde beschlossen die Gründung eines selbständigen Bezirks - Wahl -
Vereins für Reinickendorf - West . Mit der wefteren Regelung dieser
Angelegenheit wird sich eine später zusammenzusetzende Kommission
beschäftigen . Wegen wiederholten Verkehrens in gesperrten Lokalen
wurde mehreren Genossen eine scharfe Rüge erteilt . Das Mitglied
August Bolz mutzte , weil er gegen die Interessen des Wahlvcreins
Verstössen hat , aus demselben ausgeschlossen werden .

Moranf es ankommt !

Wenn es noch Leute gibt , denen Malzkaffee nicht schmeckt , so liegt

das einfach an zwei leicht zu vermeidenden Fehlern . Entweder hat

man nicht den richtigen Malzkaffee eingekauft — der echte „ Kathreiners

Malzkaffee " kommt nur in geschlossenen Paketen mit dem Bilde des

Pfarrers Kneipp zum Verkauf — oder man hat ihn falsch zubereitet .
Wird Kathreiners Malzkaffee richtig zubereitet , so ist er nicht nur das

gesündeste , sondern auch das angenehmste tägliche Getränk , sei es , daß

man ihn als vollkommenen Kaffee - Ersatz trinkt , sei es , daß man ihn

als Kaffee - Zusatz , oder , was immer mehr Anhänger findet , als Zusatz

zum Kakao genießt . Kathreiners Malzkaffee muß aber auf eine ganz

bestimmte Art gekocht werden , wenn er seinen ausgesprochen feinen

Geschmack voll entwickeln soll , nämlich
Nicht zu fein mahlen . — Einen großen Topf nehmen . —

Nicht überbrühen , sondern mit kaltem Wasser ansetzen . —

Langsam zum Kochen bringen . — Zeitweilig umrühren und

3 — 5 Minuten langsam kochen lassen . — Vom Feuer rücken

und einige Löffel kaltes Wasser zugießen . — Hierauf noch

1 — 2 Minuten ruhig stehen lassen ; dann abgießen . — Ge¬

kochte , gute Milch , möglichst Sahne , dazu nehmen .

Wenn man Kathreiners Malzkaffee genau nach dieser Vorschrift kocht,

dann wird jeder , der ihn trinkt und bisher falsch zubereitet hatte , hoch -

befriedigt sagen :

„ Ja , das ist freilich etwas ganzr Anderes ! "

Anmerkung : Ms Kaffee - Zusatz verwendet man den „Kathreiner " , indem man den

gemahlenen Bohnenkaffee mit dem wie oben zubereiteten kochenden Malzkaffee überbrüht . Beste

Mischung : halb und halb . — Als Kakao - Zusatz verwendet man den . Kalhreiner " , indem man

m eine Tasse V« Kaffeelöffel Kakao und etwas Zucker tut und beides mit dem wie oben zu -

bereiteten und abgegossenen Malzkaffee möglichst heiss verrührt .

Pp « l » e '

beliebige Xcil -
zahlung .

Olga Jacobson, gKSf?«.

tm - m. Nmidekrxnlilicitc »

Koppenstr . 9. Polillinil wochentags
9 —11 , 4 —5 , Sonntags nurvormittagS .

Dr . Simmel , Jjfä ;
Spezialarzl für 72, ' 7*

ÜMt - and Hnrnlelden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

\

Elnsesnunss -

Anzose

Hüten

Wäsche

Krawatten

Handschuhen V

T rikotagen
Taschentüchern usw .

zur Einsegnung .

Reichhaltigste Auswahl

in den neuesten Moden

und den verschiedensten

Webarten , sowie Kamm¬

garn . Satins , Cheviots ,

Rrpsgam , Drapös , Croi .

« es , Moltons usw . usw .

33 . - 30 . - 27 - 24 _

21 - 18 - 15 - 14 -

13 - 12 - 11 -

9 Mk . 50

| Jeder Käufer eines Elnsegnungs - Änzuges

j —I | erhält reizende Beigaben umsonst .

mnss -
Anzüge

Moderne Stoffe der ver¬

schiedensten Erzeugnisse
in den neuesten Mustern .

Kleidsame Fassons . Gute

strapazierfähige Fabrikate ,

27 - 24 - 21 - 18 -

16 - 14 - 12 - 11 -

□ 9 Mk . 50

Baer Sohn
Spezial - Haus gröeeten Massstabes .

Chaussee - Str . 24a - 25 11 Brücken - Str . 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

Dos tteoote Mode - Blatt für Einsegrumgs - Anzöge wird kostenlos versandt ,



Für den Inhalt der Inserate
ubernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Vcrantivortuug .

UKeater .
Sonntag , 26 . Februar .

Freie Bolksbühne , nachm . 2llt Uhr :
7. Abteilung : im Mctropol - Theater ,

Madame Bonivard .
I . Slbteilung : im Berliner Theater ,

ti ' l, : Ein Teufelskerl .
II . Extravorstellung im Kleinen

Theater , nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : 8' /ü Uhr im Rathause :

Gorti . — Kunstabend .
Neue freie Bolksbnhne , nachm .

2' / . Uhr :
1. Abteilung : im Neuen Theater :

Der GewissenSwurm .
Ansang 7>/ , Uhr :

Opernhaus . Die lustigen Weiber
von Windsor .

Montag : Rienzi . ( Ansang 7 Uhr. )
Renes königl . Opern - Theater .

Der Verschwender .
Montag : Das grosze Licht .

Deutsches . Schussclchen .
Nachmittags 1' / , Uhr : Don Carlos .
Montag : Schuiselchen .

Berliner . Der Kaiserjäger .
Moittag : Dieselbe Vorstellung .

Lessiug . Die Weber .
Nachm . 21l , Uhr : Monna Vanna .
Montag : Florian Geyer .

Westen . Die neugierigen Frauen .
Nachmittags 3 Uhr : Lucia von

Lammermoor .
Montag : Der Zigeunerbaron .

Zwttal . Die Ai- rheirat .
Rachmittags 3 Uhr : Der Zigeuner -

baron .
Montag : Die Fuxheirat .

Rational . Nndine .
Montag : Fidelio .

Sheues . Ein SommcrnachtStramn .
Montag : Der Gras von Charolais .

lvhalia . Der Kilometersresser .
Nachmittags 3' / , Uhr : Charleys

Tante .
Montag : Der Kilometersresser .

Ansino . Heirat auf Probe .
Stvchm . 4 Uhr : In Vertretung .

Montag : Heirat aus Probe .

Ansang 8 Uhr :

«chiller « . ( Wnllner . Theater . )
Im Hafen .

Rachmittags 3 Uhr : Medca .
Montag : Familie Schierke .

»chiller W. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Fuhrmann
Henschel .

Rachmittazs 3 Uhr : Der Geizige .
Montag : Im Hasen .

Kleines . Abschied vom Regiment . —
Angele .

Montag : Die Rcuv erwählten . Ab¬
schiedssouper .

Nesidcnz . Hotel Pompadour .
Rvchmitiags 3 Uhr : Der selige

Tonpinel .
Montag : Hotel Pompadour .

LniNPielhaus . Der Familientag .
Nachmittags 3 Uhr : Das Lnmpen -

gesindel .
Montag : Der Familientag .

Driauon . Die glückliche Gilberte .
( Ilönrsiisö . )

Rachmittazs 3 Uhr : Das eiste
Gebot .

Montag : Die glückliche Gilberte .
Deutsch - Amcrikairisches . New York .

Nachmittags 3 Uhr : Ueber ' n großen
Teich .

Montag : New- Kork .
Lnifc » . Götz von Berlichingen .

Nachmittags 3 Uhr : Dorj neue
Stistsarzt .

Montag . : Der neu « Sttstsarzt .
B« ve - Ailia » ee . Der beste Tip .

Nachm . 3 Uhr : Des Meeres und
der Liebe Wellen .

Montag : Der beste Tip .
Carl Weis ? . Die Kinder des Kapitän

Grant .
Nachmittags 3 Uhr : Geld uttd

Name .
Montag : Die Kinder des Kapitän

Grant .
Mrtropol . Die Herren von Maxim .
Apollo . Berliner Lust . Radrennen

Arend - Robl . Spezialitäten .
Nachm . 3 Uhr : Venus aus Erden .

Radrennen . Spezialitäten .
Montag : Berliner Lust . Radrennen .

Spezialitäten .
Hcrrnfcld - Theater . Die Meyer -

Hains .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ltrnnia . Tnnbenftrasie 48/4S .
Im Theater abends 8 Uhr :

Tierlebcn in der Wildnis .
Montag 8 Uhr : Im Bannkreis

der Fungsrau .
Im Hörsaal abends 8 Uhr :

Dr . B. Donath : Spektral -
Analyse .

J «lialide »stras ? e 57/02 . Stern -
warte . Taglich geöffnet von 7
bis 1t Uhr . _ _

Neues Theater .
Ansang 7' ! , Uhr .

im Sommernachtstrallm.
Montag : llee Seat von Charoiais .
Dienstag , Mittwoch : Ein Sommer -

■achtstraum .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Angele .
Borher : Abschied vom Regiment .

Montag : Die Neuvermählten . —
Abschiedssouper .

Dienstag : Angele . Der Bär .
Mittwoch : Angele . Abschied vom

Regiment

) entsch�merlkanisehes
lieater . Köpenickerstr . 67( 68.
ilittwoch Jeden Abend 8 Uhr !

00 .
ifiiibrung .

Gastspiel Ad. Philipp ;

New - York .

_ _ _ _ _ _80UVKXIKK * .

nntag naclun . 3 Uhr , halbePreise
lieber - n großen Teich .

Urania , Taubenstr , 48/49 .

8 Uhr :
Tierleben In der Wildnis .

Montag 8 Uhr :
Im Bannkreis der Jungkran .

Hörsaal : Dr . B. Donath :
Spektral - Analyse .

Sternwarte " ,validen
str . 57/62 .

) CASTANS

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Sfcn ! Rosa Wedsted , das finn -
ländische

Riesen - Mädchen! ! !
2 Meter 20 cm groß !

» Ten !

Das Erwaelifin des Poseidon !

Berliner Hqnarium
Unier den Linden 68a

Eingang Sohadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis :

25 Pfg . " ME
Keichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Keptilien etc . _ __

National - Theater
Weinbergsweg 19.

Sonntag , den 26. Februar 1905 ,
nachmittags 3 Uhr :

Der Freischütz .
AbendZ 71/ , Uhr zum erstenmal :

Unüine .
Montag ; Fidelio .
Dienstag : Rigoletto . _

Zentral - Theater
Nachmitttags 3 Uhr : Halbe Preise .

Der Zigeunerbaron
Operette in 3 ' Akten v. Ich . Strauß .
71/J Uhr : Mit sensationellem Erfolge :

Die �uxkeirnt .
Operette in 3 Akten von Jul . Bauer .

Musik von Franz Lchär .
Morgen u. folgende Tage : luxheirat .

Luisen - Theater .
Nachmittags :

Per ntiic Äistsnrsi.
Abends :

Götz von Berlichingen.
Montag : Der neue Stistsarzt .
Dienstag : Dorf und Stadt .
Mittwoch : Benefiz . Unsere Frauen .

Apollo - Theater .
Nachmittags 3 Uhr : Ermäßigte Preise l

Venns attf Erden
von Paul Lincke .

Dazu zum leytenuial an einem
Sonntag : Tie Februar - Speziali -

täten und

itaifreimev Robl - Ärenrt .
GrosicS Handicap ! 300, 200, 100M . .

Preise . Abends 8 Uhr : Berliner
Lust . Spezialitäten und Radrennen
Rol > I - . Arvnd .

Metropol - Theater

» m
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

Denri Bender. Jose! Oiampietro.
Jose! JosepbL Anton Meld .

FridFrid . Fritz! Itary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Anf . >/,8 Uhr .

Trianon - Theater .
Heute und sotgende Tage :

Die xlücklickeültberte
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . : Das elfte Gebot .

Kasino » Theater
Lothringerstraße 37 ( Rosenthaler Tor . )
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7 ' /, —8 Konzert .

Koirst

auf Probe .
Vorher das vollst , neu « Programm .
Sonntag 4 Uhr : In Vertretang .

Passage-Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung » Uhr .
Anf . nchm . Sonnt . 3,Wochentg . SUHr .

L. ucia KruII ,
die berühmte Gesangskünftlerin .

8mer » ! Ss u » d Senitza ,
die unübertrefflichen Akrobaten -

Tänzerinnen .

Jacques Bronn ,
Humorist

14 erstklassige Nummern .

o .
Wallner - Thealer .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Zlvde » .

Sonntag , abends 8Uhr :
In » Hafen .

Montag , abends 8 Uhr :
ITaiulIle Schierke .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Krieg im Frieden .

Schiller - Theater
N.

Friedrich - Wilheltlt -
ftädtisches Theater .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Der Geizige . Hieraus : ttexeniaiig .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Fährmann Henschel .

Montag , abends 8 Uhr :
Im Hafen .

Dienstag , abends 3 Uhr :
In Hehandinng .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 . Direktion : Kren
Heute nachm . 3' l , Uhr b. halb . Preisen :

Charleys Tante .
Täglich abends 71/2 Uhr :

Stürmischer Lacherfolg !

Dcr Kilenieterfttsstt

Belle MHance - Theater .
& Schönfeld . Belle Alliancestr . 7/8 .

teufe nachm . 3 Uhr bei kleinen Preisen :
es Meeres u. derLiebe Wellen .

Täglich abends 8 Uhr :
Durchschlagender Lacheriolg !

Der beste Tip .
Gr . Ausst . - Poffe m. Ges. u. Tanz i. 3 Akt.

Schluß der Saison am 7. März er .

Zirkus Busch .
Heute 3 gros ?« Gala - Borstellunge » : Nachm . 4 u. abends l1/ , Uhr .

Nachm . 4 Uhr auf allen Sitzplätzen ein Kind frei , weitere Kinder halbe
Preise . In beiden Borstellinigen : Die dressierten Affen des
( 5lowns Armand » . Besonders hervorzuheben : Ter Lnftschisfer -
Affe . Herr Ernst Schumann mit seinen 6 Zebras . Die besten
ElownS mit ihren Witzen und Spätzen . Die vorzüglichsten Künstler
und Künstlerinnen . Vorführen und Vorreiten der vorzügL Schul - ,
Spring - ». Freiheitspserde . Die Fantafietönzerin Frl . Tobranow .

_ _ Nachmittags 4 Uhr :

_ _
Auftreten der Löwenbraut Mitz Heliot

mit ihren 12 wilden Löwen .

QääflwAe - laHi - fftvSksa Gr . Ausstattungs - Panto -
9UllwVtSSi & futl�aKea . mime jn g Kriegsbildern .

Abends 7' / , Uhr :
Mit noch nie dagewesenem Ifa + UawSna II

Erfolge die grotze AusstattungS - Feerie » �. <>. 1 . 11 FI Hill IM »

�' N"?. . >7. °?"�' kiagkamgt->t6ahullsni .
H. 7500 . — Oeldprcise in bar !

Ehrenprotektorat : Herr Professor Reinhold Begas .
Beginn der ' Ringkämpfe zirka 8' / . Uhr .

less Pedersen ( Dänemark ) gegen Emil Vervet ( Frankreich ) .
Nicolai Petroff ( Bulgarien ) gegen Georg Burghardt ( Oesterreich ) .
Emil Nitschke ( Berlin ) gegen Aimable de la Calmette ( Frankreich ) .

£nstspielhaus.
Nachmittags 3 Uhr :

MsAiMMjliidtl .
Abends 8 Uhr :

Her Familientag .
Täglich :

Der Familieutag .

Residenz- Theater .
Dir . : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Hotel Pompadour .
Schwank in 3 Akten v. Anthony Mars
u. Leon Zkanroj . Deutsch V. M. Schönau .

Sonntag , 26. Februar , nachmittags
3 Uhr : Der selige Tonpinel .

Carl Weiß - Thealer .
Gr . Franffurterstr . 132.

Nachmitttags 3 Uhr : Parkett 60 Ps.
Geld und Name .

Meiid - � 8 Uhr :

lZie Kindes des Kapitän Grant .
Morgen und solgende Tage : Die

Kinder dos Kapitän Grant .

W. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Bruimenstr . l6 .

Der Herrgottschuitzer
voll Oberammergau .

Bolksstück mit Gesang v. Ganghoser
und Neuert .

Ansang 7' / , Uhr . Entree 3 « Ps. Ball .
Montag : Tieselbe Vorstellung .

( Zebfüäer

UiU-Tliilir .
Novität ! Novität :

Komödie in drei Akten von Anton
und Donat Herrnseld .

Kommerzienrat Meperhain :
Ronat Herrnfeld .

Pschechotvil , Herausgeber des
. Scheinwerfer - :

Anten Herrnfeld .

Ansang 8 Uhr .
Borvcrkaus 11 —2 Uhr .

Htte Pritzkows

iien - iUI
Msinjstrasie 18 /

T ä ' gli ch Aarslrllnng
lliv Arahella ,

die ewzigste Dame , welche aus dem
ganzen Körper tätowiert ist.

iVteltmntsche Rätsel ,
anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstratze 58.

Heute nachmittags 3 Uhr :
Das Geheimnis der alten

Mamsell .
Abends 7 Uhr :

Onkel Cohn *
Posse in 4 Akten von R. Schwarz und

E. Ziegler .
Nach der Vorstellung : Cr . Ball .
Entree 40, Parkett 75, Sperrsitz 1 M.

Morgen Montag : Grotze Extra - Vor -
stellung : Onkel Cohn . ._

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bernhard Rose - Theaters ;

Das Kätbchen

von RcUbronn »
Gr . historisch . Ritter - Schauspiel in süns

Auszügen von H. v. Kleist .
Ansang 6 Uhr .

Nach der Vorstellung : Hr . Ball .
Enttee 50 Ps. , Balkon und Parkett IM .

Dienstag : Qnkel Cohn .

Palast - Theater
Bnrgstr . Sa , srüher Fecn - Palast .
Vis - a - viS d. Börse , 2Min . v . Bhf . Börse .
9 Uhr ! Ein Riesen - Lachersolg ! 9 Uhr !

Novität !

W « Her IM
Militär - Gesangsposse von Reislingen ,
Verfasser von „ Mutter Grübert - ,
„ Onkel Cohn " , „ Wie einst im Mai " .
Vor - u. nachher : Spezialitäten und
Schaunummern allerersten Ranges .
Ansang 8 Uhr . Borher : Konzert .

Entree Stt Pf .

Verzeiger dieser Annonce zahlen
wochentags die halben Kassenpreisc .

Skala - Theater .
Linieustr . 132 (a. d. Friedrichstr . )

Au der Grenze ,
oder : Verschlafen .

Posse mit Gesang in einem Akt.

Kroßer KoFer- Kampf
sowie 36 internal . Spezialitäten .

Anfang 7' / , Uhr .
Vor der Vorstellung : Konzert .

Volksxarten - Theater
( früher Weimann ) .

Rachmittags ;

Till Eulenspiegel .
Abends :

Verlorene Ehre .

Horltaplata .

Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .

In den unteren Sälen jeden Abend :

Bockbierfest .
BV KOXiÄEHT . - MZ

Der dumme Max u. der kluge HanZ .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

WM - Tan - . - MM

Zirkus Sekutnann .
Heute Sonntag , den 26. d. Mts . ,

nachm . 3' /z Uhr und abends 7' / , Uhr:
2groBe ' aRßcrordentllche Q

Gala - Vorstellungen . ~
In beiden Vorstellungen : Gleich reich¬
haltiges , abwechselndes Programm u.

Prr Heldtuteuor ; n Alferde.
Neu ! Ter Bernhardiner Neu !
= = Hund als Kunstreiter !

« » uwcrtÄSÄ1
Zirkusdirektors Oscar Carrb .

In beiden Vorstellungen : Sämtliche
Dlowns und Auguste mit ihrenjeueften
Spatzen , die neuen glänzend . Speziali -
täten u. Dir . Alb. Schumanns Monstre -
Dressuren . Nachmittags , z. Schlutz :
Die grotze Ausslattungs - » „ „ „ hhft
Pantomime m. d. brillant .
Kavallerie - Attacken und " " "

prächtigen Aufzügen usw.
Nachmittags aut allen \ llio - I

Plätzen ohne Ausnahme ' » ' " » HCl .
Um 91/, Uhr : Wirklich sensationeller
Erfolg ! Die gr. Pracht - Ausstattungs -
Pantomime der Gegenwart . Zirka 400
Mitwirkende . 2 Musikkorps . Sieben

märchenhaft schöne Bilder :

Gme Uordtandsreise .
Montag : Gala - Sport - Vorstellung .

Ganz exquisites Programm und : Eine
Nordlandsreise .

s

A

H

A

R

E

T

Die 4 Niards
Akrobaten .

Diane de Fonteney
Lebende Bilder .

Die Snowdrops
Engl . Tänzerinnen .

Rafayette
Akrobatische Hunde

und 10 erstklassige
Nummern außerdem .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger
Ans. Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
5 S raS

a2W o,

Z iS ' #

Gustav

Behrens

Spezialitäteo-
Tlieater,

Frankfurter -
Allee 85 .

Sehen

Hören

Staunen
und weiter empfehlen .

£ > siiissonei .
Kottbuser Tor — Stat . der Hochbahn .

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns

Norddeutsche Säuger
u. TanzkrUnschcn .
Dienstag und Mittwoch :

Dv « Cäsar , oder : König .
Graf u . Strastcusänger .

Schauspiel in 5 Akten .

CafeVlteyev
Dresdener - Strasse128/29 .

Kaffee lOu . 15 , Bier , hell u. bunk . , 10Ps .
ca. 50 Zeitungen ; 2 Billards Sid . 40 ,

Zahlstelle der Freien VotfcsbDhne . «

Wirtshaus 175oa '

Zum Stvauss
Pappel - Allee

Saal für 150 Personen noch an
einigen Sonnabenden zu vergeben

Anmluhsllvii ,
Kouimandantenstr . LO.

Gr . «. kl . Festsäle , mtt u. ohne
Theaterbnhne . auch an Sonnabenden
und Sonntagen noch frei . — An den
Osterseiertagen fft der groS « Saal mit
Bühne zur Matinee zu vergeben . Ferner
empsehlen wir unsere 8 Veremsräume .

euc Welt
Arnold Scholz H�id9 »

Heute Sonntag , 26. Februar , J I
sowie jeden Sonntag :

Großes

Militär - Streich - Konzert %
d. Kap . d. Garde - Füsiliere ,

Dir . H. Oippel , und

Horsts Nordd. Humoristen ! !

und Quartett-Sänger
Anfang 5 I hr . Entree 50 Pf.
Nachdem : Großer Ball .
Von 12- 2 Uhr : Gr. Mittagstisch

( 4 Gänge 1 M. ) .
Von 4 Uhr ab flu Qgtl

| in d. hint . Sälen : Ml » öftll «
Jeden Donnerstag :

Bernh . Rose - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Vorzngskarten sind ( in d. mit
Plakaten beb Hdlg . zu haben .
Nachdem : Frei - Tanzkränzchen .

Urania ,
Wrangel - Straße 10 —11 .

Jeden Dienstag :

Uordd .
anger .

Nach der Soiree :
lanzkränzcdeo

ohne Nachzahlung
Ansang 8 Uhr . C. J . Walter .

So�g : Gr . Ball .
Ansaug 4 Uhr .

Alhambra
Wallner - Theaterstvatze 15. •

Mai : Großer Ball
bei doppelt beseht «» Orchester .

Ansang 5 Uhr . _ A. Zamettat .

Victoria -Brauerei
Lützowftratze 111/112 .

Heute :

Von 6 Uhr an :

: Taii :
Montags u. Freitags : Nordd .

Elysium
Landsberger Allee 40 —AI .

J « ve » Sonntag
In dem vollständig neu hergeffellteu

Riesensaal :

Großer Ball .
Ansang 4 Uhr . Entree frei .

Jeden Montag : 1S48L »

Harburger Sänger « . Ball .

Arn Königstor . Arn FriedrichshaJn .
Jeden Rai 8 bei grotzem

Nonntag A- AiASIl Orchester .
Anfang 41/, Uhr . Ende 2 Uhr nachts .

Zur diesjährigen �aiftief steht
Saal und Garten den Vereinen
unentgeltlich zur Verfügung . 2tl8L »

Heute Sonntag .
de » 26. Mnsr :

Letzter Tag ! !
« MMMWS

Zlssses msMossem .
Klektrisek - kokzmlnseke

Sliikuliziiii
Heute Sonntag :

ZUT ' Unwiderruflich
letzter Tag !

isti - GlMi !
von 1671 £ *

Carl Ernst ,
Köpnickcrftr . 126, 1 It .

» tösttc Auswahl :
Billigste Preis « :

Borzeiger dieser Annonce
erhält 10*1, PreiSermätzig .

Masken- . . Scherz-Artikel
Neuhetti Hunioristischo Vortragsmasken «inwmarresyue .
erregt bei Festen , im Familienkreise etc . größte Heiterkeit 1
"

ICHMiilnH scherzhafte Kopfbedeckung , ochneehälle ,
kNUrBBRn Pfannkuchen , Knallbonbons . Luftschlangen ,
UjJullULll . Ketillonorden , Ulk - Gegenstände vieler Art

auHscrgewühnlich bHllg ®n
»

�

Bernhard Keilich
Größtes Spiehoarengeschäft der Welt, n « cÄwa " r « !
Gr. Hamburgerstr . 21�2 3, «�' , ��01 sorse , zirkua�ei ' .



Sctofcntn-RMi „Vorwärts" Groß-Berlin, KoabHev Gesellschaft shaus
Abteilang Berlin .

Mitglied des Arbeiter • Schwimmer - Bundes , gegründet 1897 .

Sonntag , den 5. März 1905 , nachmittags 3 Uhr :

— Schwtmm = Fest = =

verbunden mit 286/19
Vereins - , Schau - und Wettschwimmen , Springen und Tauchen

in der ftäbt . Volts - Badeanswlt , an der Schillingsbrücke ,
- Billetts sind an der Kasse zn habcir _ _ _ _ _ _
Nach dem u,it humoristischen

Schwimm - Festc : Einlagen
in den „Andrcas - GescllschastSsälen " , Llndrcasstr . 21.

Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Krauerei friedricfysfyain
früher Lipps ( Oelonom : E. Niemann ) Am Königstor .

Srökter Konzertsaal ßerttns . ■

Heute Sonntag : 16202 *

Fünftes humoristisches

Hockhier - Kest
� verbunden mit großem

lUs - IU 1 1) Oh
ausgeführt von der Haustapclle und den

Fiiliniianii Walde Sängern

Wiclefstr . 84 . Emdcnerstr . 41 .

Heute 5
056 � kluge Rosa

■ vorgeführt von Mr . IVNIisni » sowie das neue

MM ' SpesisMteU - �rogrsmm . " UW
Ansang 5 Nhr . Entree 30 , reserviert : 50 Ps. Nach d. Vorstellung : Dana : .

An?Ä° al : ( Irvker kaN . Ansang 4 Uhr .

Jeden Mittwoch : LpL�iMÄtkn - VorZte ! wng .
Jeden vgnnpl ' Zimmermann , Eernamlo ,

Donnerstag : UoiUUvMSt - Uv SaUgvl . oraobkolr . öreden . iung . k' aeti .
2121b C. H. Peters .

Tiebigs Ball - Salon , Inhaber
Robert Ulrich ,

88 . Grosse Frankfurterstrasse 88 .

Empfiehlt den geehrten Vorständen von Gewerkschaften mrd

Vereinen seine Säle zu Versammlungen und Vergnügungen .

Ergebenst

Rodert Ulricd ,
18012 * 28 . Große Frankfurter • Straße 28 .

Metzner ' 8
flindetttagm , Korbwaren jeder Art , Triumphstühle , Tische ,

Stühle , Pulte , Jiegen »
boltwage » für Kinder ,

ilinderbettstellcn ,
Puppen - und Eporiwagc » .
Lrässies Sperial . Qesobäft

Lsrlln ,

�lläressslrssse 23 ,
Lrunnell8tr » 88v 95,
Lell88el8ti ' a88e K7,

lieiprixerstr . 54 - 55 .

1000 nk . Belohnang
jahle jedem , der mir tu
Berlin ein gröberes Spezial -
geschiist in dieser Branche
als da ! meintge nachweist

SssLhüktixrr . nüanj ? 1073 .

Gardinenhaus
Bernhard
Schwartz

Wallftr . 2«
Flur - Eing .

Anfang des Konzerts 5 Uhr . der Ellbrmann - Vtslils . Sänger 7 Uhr .
AK - Kassenöfflnmg 1 Uhr . Entree 50 Pi . - WDlZ

Wahrend des Konzerts im Kl. Saal t
I Nach dem Konzert im Großen Saal /

Max Kliem8 Festsäle
Hasenheide 13 — 15 .

Jeden Sonntag in allen drei Sälen

Grosser Ball .

Arbeiter - Bildwigs - Schule Berlin .

et
Sonntag , den I2 . März ,

im großen Saale des

OewerkseliatYsliauses ,
Engsel - Ufer Xo . 15 .

Eröffnung 5 Uhr

Beginn 6 Uhr

KüiisUeriscbe

Leitung :

Sonnabend « im März und April sowie der Palmsonntag noch zu vergebm .

wssL *
"

jVIax Xlieni .

tt

H

Wilhelmshageti s- i 8rtmer .
Herrlich an der Oberspree gelegen . 2000 Meter Wassersront . Für Vereine ,
Fabriken :c. großartig zu Dampfer - refp . Landpartien geeignet . Große
Säle , Spielplätze , Kaffeeküche jc. Direkter 23 c

Gut gepflegte Biere , billiger Mittagsti
« 3 « *

nach den Müggelbergen .
LlchtungSvoll

tVillielm Müller , LV - " " " * "linst Erkner No. 51.

C. Joels Viktoria ' Garten .
tl Kegelbahnen . KSpenicker Landstr . 21. TheaterbÜhne .

= = jeden Sonntag : Grosser Ball
anter Leitung des Tar . zmeisters Herrn C. Zinne .

Empfetale meinen renoviertenSaal and Garten ,
5000 Personen , für Winter - und Sommer - Gescbäfte allen

Vereinen und Gesellschaften . :

Deutscbe Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Täglich! Großes Urbock- Jubelfest .
Internationale Riinstlefkoiizerte . x Theater-Abteilung.

Spcseial - Ausscliank der Berliner Bock - Brauerei .

Germania - Prachtsäle Arnold Scholz
Cbansseestr .

No. 103 .

Heute sowie Jeden Sonntag ;

ffamburg - er Sänger
Steldl - WollT .

Unsichere Kantonisten .
Humoristisches Gesamtspiel von Wilhelm Wölfl .

Anfang 6 Uhr .
_

Entree 50 Pf .
Nach der Soiree : DM - Familienball .

Im weißen Saal von 5 Uhr ab : DM - Großer Ball . " Mg -

Richard
Kursch .

Mitwirkende :

Maria Holgers
( Schauspielerin ) .

Betsy Schot ( Konzertsängerin ) .
Hargarete Schneider ( Pianistin ) .

Johannes Klandins ( Schauspieler ) .

Engen Brlegcr ( Konzertsänger ) .

Oflffl - gJ Simon Katzenstein .

v ° n 27 — �6 Mark
j liefere von prima modernen

Stoffresten
! unter Garantie tadellosen Sitzes
Ibei peinlichst gewissenhafter
j zweimaliger Anprove .

Iß. Cewkowltz
iHBrreii -Seöneiilerel Mai

Alk. RndtrKr. 14=,
1 an der Blnuieustrasse . 1

mm

Billetts a 60 Pf. inklusive Garderobe und Lieder • Texte sind
bekannten Stellen zu haben .

in der Schule und an den

4/12
ygienische

Bedarssartlkcl . Sicuest . Katalog
m. Emps . viel . Slerzteu . Pros . grat . u. sr .

H . Enger , Gummiwarensabrik ,
Berlin tl . , Friedrichstr . t31c .

Grüvtes KanPhans des Nordens für 2185L * |

{Herren- und Knaben- Bekleidung

Einsegnungs-Anzuge
in großer Auswahl zn sehr billigen , festen Preisen .

MoritZ Groß , Kastan ! en - Anee42 .

Wer sich auf dieses Inserat bezieht , erhält 5 Proz . Rabatt .

Diese Woche ! Hochzeit -
Seiden sowie Seiden
direkten Verkauf an

jeder Art stelle in großen Posten zum
Private . Darunter : Reine Seidon für

Braut - und Hochzeits - Eoben jetzt 1. 00, 1. 25, 1. 75. Reine Seiden
für Ball - und Gesellschafts - Roben , jetzt 1. 25, 1. 75, 2. 25. Aparte
Blasen - u. Japon - Seiden , jetzt 1. 00, 1. 25, 1. 75. Reinseidene schw .

oben , jetzt 1. 25, 1. 75, 2. 25. Aparte
.— — „ - - - -.v. . , . . , jww,, , 1. 00, 1. 25, 1. 75. Reinseidene schw

Damaste , Merveilleux etc . , 15, 20, 25 M. pro Robe . Maskon -
Seiden jeder Art v. 50 Pf . Blusen - und Kleider - Samte v. 75 Pf .
Spezialität : Braut - u. Hochzeits - Seiden . DSF * Dieser Verkauf
bietet Privaten große Vorteile . Muster franko !

Seiden - Dngros - Haufl Hermann Herzog , Berlin ,
nnr Spandaneratraße 33/35 , 1 Treppe links ,

Ecke Simons - Apotheke . DM — Adresse genau beachten ! - MM
Telegramm - Adresse : „ Seidenberzog " .

RWWw

— Nur noch 8 Tage !

Ausverkauf
Nach beendeter Inventar sind die Preise wie folgt herab¬

gesetzt : 1697Li *

Teppiche 45 . - ' �
usw . .

8 ' " ' 18 - 50 ' a6 - '

Giirüiiicn jg1
� 8 . 10 bis s . 50 , 5 . — , 7 . 50 , 9 . — ,

Dnntioran heatickt : 2 Schals und 1 Lambreeoin , Wolle
rül HCl Cll M. 5 . 6 « , Tuch M. 6 . 75 , PlUach id . » 75 usw .
sowie Tlach - , Diwan - u. Steppdecken , EUufer - u.

HtfbelatolTe etc . kj « . . . OO 1 / 0 /
ebenfalls mit einer Preis - Herabsetzung " lo tU vO /g /q ,

Gttnatlgate Gelegenholt für Jede Hanaft - au I

Teppicliltaii�
B . Adler A Co .

KSnigstp . 20/21 , an der JüdenstraBe ,
im altbekannten Lokal beim Rathaus .

i

Th . Forck , Kretzschmar & Co .
vereinigte Tischler - und Tapezierer - Meister .

1b 1er Jannowllzbrllcke B K B CIA Bichl neben den Slaiflbabnhot iannowitzbrteke

Eingang während des Neubaues rechts um die Ecke von der Holzmarktstrasse .

Deutschlands srösstes Möbe ! = Kaufhaus
für Wohnungseinrichtungen in allen Preislagen .

Besichtigung der grossen Ausstellungsräume ohne Kaufverpflichtung gern gestattet.
Oekaufte Möbel köimen bis zur Ablieferung frei lagern .

No . 1259 . Kleiderschrank , echt

Nussb . m. Hutboden u. Mossing -
stange u. reich . , mod . Schnitzerei ,
M. 85 . —, 120cm b , 230 ein h- , 60cmt

Unser grosses Musterbuch nebst Nachtrag für Neuheiten

versenden wir auf Wunsch frei und umsonst .
Nd. 1262. Vertiko , e. Nassb .
m. Pacettespiegel u. reich .
mpd . Schnitzerei M. 90. —
100 cm. br. , 208 cm h. , 49 cm t

iwuMaiimiinaai



V . Wahlkreis .
Dienstag , den S8 . Febrvar IVOS , abends 8 Uhr :

Uolks - Versammlung
im Alte « Schützenhause , Linienstr . 3 .

Tages - Ordnnng :
1. Zur Landarbriterfrage . Referent : Vor¬

schnitter Genosse Lekmiät aus Sonnenbueg .
2. Diskusston . 3. ParteiaiigelcgeTcheiten . 4 Verschiedenes .
Für zahlreichen Besuch der Bersammlung ist zu agitiere «.

245/3 Die VeripaneHsleute .

i Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags-Wahikreis (Ost).
Dienstag , 28 . Kebrnar , abends M/z Uhr , i « Boekers Gesellschaftshaus , Weberftr . 17 :

Versammlung . " �S
TageS ' Ordnung :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen ? aT > i über :

SlIQC " . 2. Diskuffion . 3. Verschiedenes . — Gäste habe « Zutritt . — Ausnahme neuer

Mitglieder . Zahlreichen Besuch erwartet

Sehöneberg.
Sozialdemokratischer Wahlvereiu .

Dienstag , den 28. Februar , abends 81/ , Uhr , im Obstschen Saale ,
Mcimngerstr 8 :

v « r 8 » » K « 1 . K » K .
Tages - Ordnunz :

l . Bortrag des Reichstags - Abgeordneten HolltenlMtlir .
2. Dislussion . 3, Vereinsange legenheitcn ( Beschluhsassung betreffend Kranz�
ntederlegung ) . IS/4

Gäste — auch Frauen — haben Iniritt . — Reue Mitglieder werden
aufgenommen .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

r in
W» « » ! Korbmacher !

WM - Die Versammlung am » 7 . d. M . fällt umständehalber ans .
Dieselbe findet am Mittwoch , de » 1. März , im Gewerkschafts »

Hause , Engel - Ufer 15 , Saal 5, statt .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung von der Konserenz . 2. Diskusfion . S. Wahl der
Zenwalkommisffo « «ach Antrag 1. 4. Branchenangelegenheiten . S. Vcr -
schied erres . 80flS

Zahlreiches und pünktliches Sescheinen erwartet Die Sommissiou .

Mrntagechend , Uhr , im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer lS :

MW SN WMMMmiWM
_

und Ortsvenualtung . _

Achtung ! Portiers !
Sonntag , den 26 . Februar , nachmittags Z Uhr :

Ocffcntllehc Versammlung
w Feuersteins Festsölen , Alte Jakobstr . 75 .

Gründung eines Bere
S4K0b

Tages . Ordnung :' ins .
Der Gsnberufer .

Leviseile WsIIardeiler - CewerkseiiH.
, c = Tepwaltnngsstelle Berlin . -

Bureau und Arbeitsnachweis : R o s e n t h a l e r st r . 57 ,
(2. Eingang Gormannstr . j

WeSssnet von B1/, —» und 4 —8 Uhr . Telephon m 1896 .

PffnU�S r>l ' findet m » Itn HVllkes Festsälen ,
den

B« um» nftrahe ISS , ein «

SS . Februar 190S , verrnittagS'
' älen ,

280/4

General - Versammlung
statt . TageS - Ordnung :

1. FahreS - und Kassenbericht , Ben' cht der Revisoren . 2. Der Kampf in
der Gclbmetall - Jndustric . 3. Neuwahlen säultiicher Verwaltungs - und
Kommsssionsmitgsteder sowie Revisoren . 4. Verschiedenes .

Z » dieser Versammlung muh et » jedes Mitglied erscheine «.
Wie Versammlung wird pünktlich eröffnet .

AM " Mitgkiedsbuch legitimiert . - W »

_
Die Ortaverwalfgng .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltnagantelle Berlin .

©aupWBuveau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Mittwoch , den 1. März , abends 8 Uhr -

fersammlvng der Drahtarbeiter
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer IS , Saal 8 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollege » Wiesenthal , 2. DtSkusfio ». S. VerbandS -

attgelegcnhesten und Verschiedenes . 112/10
Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltnng .

� Produktenhändler ! �
Mittwoch , den 1. März , abends »>/ , Uhr -

OcffcntlidH Versammlung
aller Prodttktenhündler und Händlerinnen Berlins «. Umgegend

im „ Königstadt - Kastno « , Holzmarktstr . 72 .
TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Nalileel « 8an » z « s über :

„ Die drei Ringe - aus „ Nachan der Weise - . 2. Diskusfion . 3. Ver -
schiedenes .

Da dieler Vortrag «in lehrreicher ist, ersuchen wir Euch , Mann für
Mann zu ericheinen . — Znr Deckung der ttntosten findet Tellersammlung statt .
287/2 « Der Blnhemter .

MM Her Milira wh M . Berule,
Gonntag ,

242/14 * Der Vorstand .

Achtung ! VI . Wahlkreis !
Sonntag , Februar , abends F' /z Uhr ,

i « „ Jägerhaus " , Schönhauser Allee 10 » :

Volks - Versammlung für Xtänner und Trauen.
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Genossen Danl John über : „ Hausfrauen und Handelsverträge * .
219/9 *

2. Diskusfion .

Nach der Versammlung : Gemütliches Seisammensein mit Tanz .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vertranensmann .

Sozialdemokratischer Wahluerein

für den S. Serliner fteiehstags - Wahtkreis .
Am Dienstag , den 28 . Februar , abends S' /a Uhr, im „ AHus - Kof ' ,

Perlebergerstraße 26 :

Pf Versammlung . " TRI

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Stadtverordneten KSl * ! LlCbktlCCll ' t

über : „Iltstij und Arbetterdklvkgtuig ". 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Der überaus zeitgemäße BehandlungSpunkt berechtigt gewiß die Erwartung

au�
recht stark « Beteiiigung an

dieser Versammlung . Auch Gäste — sowohl Damen wie Herren — haben
246/3 * Der Vorstand .

llvhlung ! PlltZGl * ! Achtung !

Zentral ' Verbamt der Ktaurer fientseblands
Zweigverein Serlin . — Sektion der rntzer .

Sonntag , den 26 . Februar , abends 6 Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . SO :

Außerirdtiltlilhe Mitzlikder - VersWmlWg mit Frmii .
Tages - Ordnung :

Bortrag über - » Die Fürsorge der Städte für Säuglinge * . Referent : Praktischer Arzt Dr . Röder .
Nach der Versammlung : Gemütliches Bcisauimcusei » . — Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird ersucht .

AM - Gleichzeitig geben wir bekannt , daß der Bau Dogoftr . S, Kolonnensührer Reinh . Grimm , für - WU
AM - organisierte Putzer gesperrt ist. - MA

133/10 Die örtliche Verwaltung . S�Sl . : H. Reumann .

Verein für freuen u . Mackchen
der Arbeiterklasse .

Montag , den 27 . Februar , abeudS 8' / , Uhr , in de » Armiuhallen ,
Rommandantenstraste 2 « : SS/4

Vortrag beS Schriftstellers »l . B . Baege über : „ Die Entwickelnngs -
geschichte des Weltalls und der Erde * .

IM - Gäste willkommen . Der Vorstand .

U

Freie Volksbühne Charlottenburg .
Mittwoch , 1. März , abends 8 Uhr , im Volkshasse , Rosincnsfr . 3;

Konstituierend « tieneral - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . John Schlbowsltl über :

„Otto Erich Hartleben " . 2. Beschlußfassung über die Statuten .
3. Wahl des Vorstandes , des Ausschusses , der Revisoren
und der Ordner - Kommission . 4. Gesohafthche Mitteilungen .

Beitrittserklärungen werden im Saale sowie vorher an
folgenden Stellen entgegengenommen : Otto Vogel , Snree -
straße 3; Otto Ewald , Wilraersdorfersbr . 50, und Emil MQIIer

( Volkshaus ) , Bosinenstr . 3.
_

2451b
NB
M

Vrhfiin II Einkaulsgenossenschaildes „Berliner Arbeiter-
V Ulclll II RailIabrer -¥ereiiis "Arb . -Radi. - Bund „Solidarität " .

Räder !
Wer sich ein Fahrrad zu faufen beab¬
sichtigt , nehme zuvor unsere Proberäder

in Augenschein . Durch großen ' Abschluß find wir in der
Lag - , nur beste Rader zu billigsten Preisen zu
iieseni . Unsere sämtlichen Rader find mit dem hier ab -

Mod . III 123 M. Teilzahlung : Anzahlung 58 M. . monat¬

lich 10 M. , bei bar 5 M. billiger .
Sämtliche Bedarfsartikel für Radfahrer am Lager .

Voi - haut nur an Biturlleder !

stelle
die
lautenden
werden

n Plakate überall , wo dieselben aushängen , einzuziehen
jederzeit Bestellungen entgegengenommen : ferner bei

en. ) Dortselbst
DWMmrn _ WM M A, Bart
mann, ' R u m m c l ä 6 ifr g, Griphiusstr . 18 l . . lfK/16

Die Geueralversammlung findet eingetretener Umstände halder
nicht am DienStag , den 28 . Februar , sonder » Dienstag , den
7 . März . abe « ds8 ' /2Uhr im „ Elysium * , Landsberger Zlllee4 « /41 statt ,

ArdeiterMuMsekule Serlrn
Soaotax . de » 26. Februar , abends 7 Uhr . im „ eewerksebaHshaus " ,

Engel - Ufer 15, Saal I :

Vortrag des Gen , Tarnow über : „ Die geistigen
Strömungen in Russland " .

Nach dem Vortrag ; Gemtttllcbes Belsammeiiseta u. Tan « .

Eintritt 20 Pf . Garderobe frei . 4/11 *

kme Zeit

Zugleich inichen wir ml unsere AV
(eilung « euer Garderobe aufmerkaa «.

Blltfflleilschaft Berlin .
de « 5. März , abends 6 Uhr . in der » erttner Reffouree ,

Kommandantenstr . 57 :

Dreizehntes Stiftungsfest .
Konzert . 0es » ng . Rezitation . GroBer Salt .

Zlliftvirfende : Gesangverew „ Norddeutsche Schleift " ( Mtgl . d. Arbetter -

Säuger - BundeS ) . 70 Personen . Rezitatwn : Herr Alhvrt BtrlMz » .
BW - Gewähltes Programm .

Eintritt S0 Pfennig . Dan » für Herren SO Pfennig .
Gäste willkommen . Zahlreichem Besuch steht entgegen

286/90 Vergnügnngwkomltee .
Billetts find zu haben : Im Arbeitsnachweis , Brunnenftr . 30, und in

den Verbandszahlstellen . Zigarrengeschäst P. Horsch , Engel - User 15.
H. R o l o s s . Wortherstr . 31. F. V o g e l , Demminerstr . 32. Restaurants :
ll u m I e , Bülowstr . 59. S ch a b b e ck, Mariannenftr . 35. Beyer .
Schönhauser Allee 33. D u r z i n S k i , Bedblngftr . S. - - - -- - - -- - - - - - - -_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ - - - -- - - - - -„ � m
- - Uerantw . Redatteur : Paul Miltner . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlm . Druck u. Verlag : BorwSrt » Buchdruckern u. LerlagSanstalt Paul Singer « To. . Bslm SU »

( Hetzcr . che Kasse ) .
Den Mtgltedern zur Nachricht : Infolge Ablebens d«S früheren Schrfft -

ührerS Herrn Ed. Ttetz findet die erste Abseriigung in Sterbesällen beim

etzigen Schrfftführer Herrn Daul Bauer , HW,, Moabit , Salzwedeler -
straffe 15 , vorn 4 Treppen statt __
22196 Der Vorstand . I . A. : Otto Winller .

Orts - Krankenkaffe

KllLhsIpolivnon .
Donnerstag , 2. März , abends 8' / , Uhr ,

im Lokale Biumenftr . 38 :
WWW- Drdvntlloho - Wtzg

VeversI - VersAmmtung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht des BorstandeS . 2. JahreS -
bericht des Rendanten . 3, Bericht
der Revisoren ( Decharge - Erteilung ) .
4. Anträge , Verschiedenes .
270/16 Der Borftand .

Inventur -

imlt .

Teppiche
Ein farbenpräclitigcs , ganz

neues Gewebe in echt orienta -
tischen Mustern

Größen ungefähr :
90X165 emM . 4. 65 ( Wert 6,50 )

130X195 „ „ 7,85 ( „ 11,50 )
160X230 „ „ 12,25 ( „ 17,50
200X300 , „ 17,50 ( „ 24. 00)
250X350 „ „ 25. 00 ( „ 33,00 )
300X400 „ „ 33. 06 ( . 46,00 )

Nach auswärts p. blacJanalune .

Teppleh- Spezialöfttts

�" ■ßranicnstp . lSB .

lateir - Wsle

» . wq out zirka
600 Illustr .

gratts
und

franke .

Extra btttlg !

div. Teppiche
mit

kleinen VebfeUern !

Zähne
IMS . �he

Achtang ! Achtang !

Fliesenleger -Kül| sarbeiter
Montag , de » 27 . Februar tSVS , abends 8 Uhr :

Aüßnsrdntliiht Gruppeii - NtrsammlWg
im Rosenthaler Beretnshause , Rosenthalerstr . 57 .

Tages - Ordnung : 1. Unser weiteres Vorgehen bei de » t a r if -
en Firmen . 2. Verschiedenes . 32 ) 9
Das Erscheinen aller Kollegen , insbesondere der von den Firmen Rosas¬

leid und Viiierey u. Bach ist erforderlich . Tie Ortsverwaltung .

los

Donnerstag , den t . März , abends 7 Uhr , bei BSilke .
Brunnenftr . 188 :

WP Gemeinschaftliche
VerssinmIunK

der zentralisierte « Steinsetzer Graß - Kerlin » .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Schltchiungslommisfio » über die Tarifverhandlungen mit
den Innungen . 2. Unterbreiten wir den Arbeitgebern wttlere Ferderuungen ?
3. Dislusfion . 4. Verschiedenes . 1�4/3

Kollegen I Es ist dringend geboten , daß jeder zentralorganisierte
Steinsetzer unserer Einladung Folge leistet .

Die Schlichtnngskommissio » .
I . A. : P a u l S ch e n k e , Rixdors , Knesebeckstv . 2 1.

Schöne Hera
Wir empfehlen :Garderobe .

I Posten getragene Herren - Paletat »
1 Posten getragene Herrco - Anxöge
I Posten getragene Hosen
I Posten getragene Qefcröcke a. Rodcanzlge

( von dtm feinsten Herrschaften und Kivalicrci . Iför
getragene Monatssachen spottbillig «
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K' tttcrarlfd�e Rundfdiau .
Die Internationale .

Wenn wir heute den Tatsachenlern der so lcgendenreichen Ge -
chichte der Internationale greifen wollen , so müssen Ivir erst ein
chier endloses Geflecht von Hüllen , das von Freundes - und Feindes -
«and um diesen Kern gewunden ivurde , abstreifen . Enthusiastische
Sozialisten bauten in ihrer Phantasie die Internationale zu einer
welterlösenden Grohmacht aus ; kapitalistische Soldschreiber maS -
kierten sie mit den derben Kunsimitteln von Karnevalsveranstaltcrn
zu einer wcltzerstörenden Macht des Bösen zurecht . In dem Kopfe
dcS so fein gebildeten Bernhard ! mochte selbst das Wahngebilde eines
raubenden und plündernden proletarischen Hunncnzuges aufsteigen ,
Ivenn er den Berichten seines Agenten über die Internationale
Gehör slbenkte . In seinen Memoiren zeichnete Bernhardt folgende
charakteristischen Sätze auf : „Zunächst ist man überall bemüht , das
städtische Proletariat vermittelst deS ÄssoziationSrechtS militärisch zu
organisieren . . . C. ( ein Agent Bernhardts ) teilte mir noch mit ,
die Internationale in London habe einen BarfondS von b Millionen
Pfund Sterling angesammelt , über den sie verfügen könne . "

Es ist ein Verdienst dcS jüngsten Geschichtsschreibers der Jntcr -
nationale , deS Genossen I a e cf h , daß er in seiner Arbeit über die
Internationale mit den phantastischen Uevcrtrcibungen über diese
Arbeitervcrbinduna gründlich KehranS gemacht hat . ( Tie Jnter -
nationale . Bon Gnsin » Jactkh . Leipzig 1VY4. Verlag der

Leipziger Buchdrucker ei , Aktiengesellschaft . ) Wenn
Jaeckh selbst an einigen Stellen seiner Schrift den Einflust
der Internationale überschätzt , so treten diese Stellen

ganz in den Hintergund vor dem wuchtigen Tatsachenmaterial , das
er selbst zur richtigen Bewertung der wirklichen Einflußsphäre der

Internationale herbeibringt . Wenn wir an der Jaeckhschen Geschichte
der Internationale einige Ausstellungen zu machen haben , so beziehen
sich diese im wesentlichen ans eine Darstellung der großen Kämpfe
zwischen Marx und den Proudhoniften und Bakunisten . Um in dnS
Verständnis dieser Kämpfe einzuführen , mußte Jaeckh die sozial -
ökonomischen und philosophischen Grundanschanungen der streitenden
Parteien im Zusammenhange darstellen . Ans dieser Darstellung
heraus hätte sich ihn : auch eine sachlichere und gerechtere Auffassung
der menschlichen , allzumenschlichcn Streitigkeiten der Häupter der

Internationale ergeben . Jaeckh betrachtet Bakunin und seine An -

Hänger zu einseitig mit den Augen von Karl Marx .
Fragt man vor allem : welche neuen proletarisch - sozialistischen

Ideen trug die Internationale in die proletarischen Massen hinein ,
so kann eine exakte Antwort auf diese Frage die Anhänger des

Sozialismus recht wenig befriedige «. Die Ideenwelt von Marx
leuchtet ungleich viel stärker und klarer in dem „ Kommunistischen
Manifest " als in der Jnaugnraladresse der Internationale . Und

selbst die Gedanken dieser Adresse blieben tot für die große Mehr -
zahl der Kongrehbcsnchcr der Internationale . Jaeckh führt einmal ,
als er das Erscheinen deS Marrschen „ Kapital " würdigt , auS : „ Auf
die Entwickelung der Internationale hatte das gewaltige Werk so

gut wie keine Wirkung . Die Lust der internationalen Kongresse
blieb nach wie vor geschwängert von den geistigen Substanzen des

Prondhonismus , und wiewohl schon das Vorwort dcS Verfassers
zum ersten Band die Vertreter der Internationale als eine Wieder -

aufnähme der Ideen der Jnauguraladresse hätte anheimeln wollen ,
blieb den meisten von ihnen die geistigeAtmo -
s p h ä r e s o freind wie die Grundgedanke ir der

Jnauguraladresse selbst " . In den Debatten der

Kongresse der Internationale wogten wild durcheinander die

sich gegenseitig ausschließenden sozialpolitischen Grundanschauungen .
Der reformatorische Anarchismus von Proudhon prallte hart an den
revolutionären Anarchismus BakuninS . In den Sektionen der

Internationale ertönte die sanfte proudhvnisttsche Lehre von der

allbefreienden , die kapitalistische Wirtschaft friedlich umwälzenden
VollSbank , und eben dort erklangen die revolutionären Barrikaden -

rufe BakuninS . In den Köpfen der englischen Trades - Unionistcn
der Internationale schwammen unverarbeitet nebeneinander Bruch -
stücke aus der individualistischen und ans der sozialistischen Welt .

Die WcbbS weisen in ihrer Geschichte des britischen TradeS -
llnioniSmuS darauf hin . daß den Führern der englischen Gcwerk -

schaften die Unverträglichkeit ihrer kollektivistischen und indi -

vidlialistischen Ansichten keinen Augenblick zur Anschauung kam .

Jaeckh unterstreicht daS Urteil der WebbS über den „ in¬

konsequenten Opportunismus " der englischen TradeS - Unionisten .
„ So sahen ' . ichrciben die WcbbS , „ zum Beispiel weder

Applegarth noch Odger darin eine Inkonsequenz , daß sie

auf ein von Karl Marx aufgesetztes Programm hin leitende

Beamte der Internationale wurden und zur selben Zeit die all -

gemeine Forderung deS bürgerlichen Radikalismus nach einer AuS -

dehnung dcS bäuerlichen Grundbesitzes unterstützten " . Nur zögernd
und stückweise wird der Sozialismus von den in ihrer sozial -
politischen Parteistellung so wechselnden Delegierten der sogenannten
internationalen Kongresse angenommen , von Kongressen , die mitunter

nicht einmal ein nationales , sondern fast ein lokales Gepräge trugen .
Jaeckh bezeichnet einmal den Haager Kongreß als den inter¬

nationalen Kongreß . „ Während früher, " so schreibt er , „ ein oder

zwei Nationen , die in der Nähe des Kongresses wohnten , den

Kongreß durch ihre Vertreter überschwemmten und so dem Kongreß
einen nationalen , fast lokalen Charakter gegeben haben , entsprach

auf diesem Kongreß die Zahl der Mandate der Stärke der Arbeiter -

dcwegung in den verschiedenen Ländern . "
Leider hatten die grundlegenden Beschlüsse der Internationale

fast kaum eine lebenweckende Kraft . Der Schritt der Internationale
zur politischenTat , ihrEintreten für die politische
Aktion zersplitterte sie recht eigentlich . Während die Londoner

Konferenz der Internationale die Delegierten auf die politische
Aktion festlegte , entflammte in den romanischen Sektionen der

Internationale der Auftuhr gegen diese Mtio » . Engels hat uns ja

selbst einmal darüber belehrt , tvie unpopulär die politische
Aktion , daS Wählen , bei den romanischen Völkern war . Diese

betrachteten das Wählen nicht als ein willkommenes BefrciungSmittel .
sondern für «in Mittel gemeiner Prellerei deS Proletariats . Sticht
die Beschlüsse und Debatten der Internationale erhoben die poli -

tischen Wahlen zu einem hochgewcrteten sozialistischen Propaganda -
, nitlel . sondern erst die praktischen Erfolge der deutschen Sozial -
demokratie . „ Da ? deutsche Beispiel der Wahlrechtsbenutzimg , der

Erobenrng aller Posten, " führt EiigelS in der Einleitung zur Marx -

scheu Schrift „ Die Klassenkämpfe in Frankreich " aus . wurde überall

nachgeahmt . In allen Ländern , mit Ausnahme Rußlands , marschiert
die Wahlbeteiligung rüstig vorwärts . " Der Genossenschafts -

g' e d a n k e trat auf den Kongressen der Internationale vielfach in so

verzerrt - utopistischer Gestalt hervor , daß er wirklich nicht ftnchtbar werden

konnte . Und deshalb setzt die proletarische GenossenschaftSbewegung auf

dem Kontinent erst geraume Zeit »ach den letzten Atemzügen der

Internationale ein . Und kein ftisch - fröhlicheS Leben erzeugten die

lichtvollen Ideen deS Generalrats über die GcwerkschaftS -
b e w e g u n g in den Arbeitern dcS Kontinents . Die Lasiallcaner

iiihrten trotz der Kongresse der Internationale cineil föinnlichen

Vernichtungskrieg gegen die Gewerkschaften . Im Jahre 1870 erklärte

der Stuttgarter Kongreß der sozialdemokratischen Arbeiterpartei für
die Hauptaufgaben der Gewerkschaften : die Bildung und Förderung
aetneinsamer Produttionsgeschäfte , und er empfahl den Gewerk -

schaften ein gemeinsames Borgehen in dieser Richtung .
Die Internationale gebot nur über geringe Streit -

k r ä f t e und einen sehr winzigen Krieg ZfondS . In
England waren die Gewerkschaften sehr unzuverlässige Truppen
der Internationale . Ueber die Stellung des TradeS - UnioniSmuS zur
Jnernationale prägt Genosse Jaeckh einmal daS Wort : . So lange

der TradeS - Uniornsmus die politische Betätigung brauchte , ließ er sich
die Internationale ebenso gern gefallen wie deren Hülfe gegen die

Einfuhr fremder Arbeiter . Als es aber galt , eine politische Arbeiter -
Partei zu gründen , ging der TradeS - UnioniSmuS wieder seinen eigenen
Weg und machte seinen Frieden mit dem Kapital . " Im übrigen
wachte der TradeS - UnioniSmuS eifersüchtig über sein Selbst -
bestimmungsrccht . Nur wenige englische Trades - Unions schlössen sich
nach der Webbschcn Geschichte des Trades - Unionismus in ihrer
Eigenschaft als Körperschaft an die Internationale
an . Als iin Oktober 1866 der Generalrat den Londoner
TradeS - Council einlud , „ der Assoziation beizutreten oder , falls dies
abgelehnt werde , die Erlaubnis zu erteilen , daß ein Vertreter der
Internationale feinen Sitzungen beiwohnen dürfe , um von allen
kontinentalen Streiks pronipt Mitteilung machen zu können , wurden ,
wie die Protokolle der TradeZ - CouncilS zeigen , beide Forderungen
abgeschlagen . Der Londoner Trades - Conncil weigerte sich in der
Tat , die Jntcmationnle auch nur als berufenes Organ der Ver -

mittelung mit den kontinentalen Gewerkschaften anzuerkennen , und
beschloß , mit diesen direkt in Verbindung zutreten . " In Deutsch -
land rang sich erst zur Blütezeit der Internationale die sozialdemo -
statische Arbeiterpartei ans der festen Umklammerung der Volks -
Partei loS . Auf dem Eiscnachcr Kongreß dieser Partei wies
Bebel die Zumutung , die Partei solle in die Internationale
aufgehen , mit der Bemerkung zurück : „ Unter allen Umständen muß
zunächst die sozialdeinostatische Partei in Deutschland sich selbst
konstituieren , da neben der internationalen auch die nationale

Organisation unentbehrlich ist und jene ohne diese nur ein Schatten
wäre . " In Frankreich stand der Prondhonismus noch in voller
Blüte und der Blanquismus beobachtete gegenüber der Jnter -
nationale eine ziemlich frostige Haltung . In den romanischen
Ländern hatte die Internationale nur schwache Wurzeln angesetzt . Die

rcvolutionär - anarchifttsche Propaganda BakuninS trieb dort zahlreiche
Sektionen der Internationale in das anarchistische Lager . Selbst in
dem großen Mittelpunkre der internationalen Bewegung in Genf ,
bildete die Anhängerschaft der Internationale keine einheitliche , in
sich geschlossene Armee . In einem sehr wertvollen Anhange zu
seiner Internationale teilt unS Jaeckh einen Originalbrief
Joh , Phil . Beckers an Jung mit , der eingehend die scharfen Gegen -
sätze in der Arbeiterschaft Genfs hervorhebt : „ Wir haben hier auch
mit einem überlieferten Antagonismus , kaum weniger schlimm als
der zwischen dem irländischen und englischen Proletariat , zu kämpfen .
Auf der einen Seite stehen die Arbeiter der „ Fabrik " ( BijoutierS ,
Uhrmacher usw. ) , fast ausschließlich Genfer und daher „ Welsche " » nd
ans der anderen Seite die der übrigen Gewcrke , hier „ gros metiors "

genannt , fast ebenso ausschließlich ans „ Fremden " , aus Deutschen
und deutschen Schweizern bestehend . Jede politische Agitation wird
überdies nocki dadurch erschlvert und , wenn nicht mit größter Umsicht
geleitet , zu Spaltungen führend , weil die die Mehrzahl bildenden

„ Fremden " nicht stimmberechtigt sind . Kommen nun noch nervenschwache
vlcndlichter und harte cassos - tütss , wie Bakunin , so » rnß alles har¬
monische ZusainmeiNvirken völlig flötengehen . . . Bakunin kam mir

gelegen , solange durch ihn Friedenskongresse zu sprengen und ver -
möge seiner Bekanntschaften und deren Mittel in Spanien und

Italien Sektionen zu gründen waren , I . ' Alliance Socialiste mußte
mir nur als Mittel zum Zweck dienen . Dies alles durfte ich
aber vor der Erreichung deS Zweckes niemand sagen — selbst nicht
ans die Gefahr hin , von Euch und anderen zeitweilig falsch beurteilt

zu werden . . . . " Die verschiedenen gegen einander gerichteten
Strömungen in der Genfer ScktionSgNlppe verstärkten sich noch mit
den » Zufluß der französischen FlüchtlmgSschaft nach Genf . Darüber
belehren unS weitere von Jaeckh veröffentlichte Originalbriefe
Beckers .

Waren die Mannschaften der streitbaren Internationale� im all -

gemeinen wenig zahlreich und vor allem nicht zuverlässig , so durfte
leider die Internationale noch weniger Vertraue » in die Mittel ihres
Kriegsfonds setzen . Jaeckh erzählt uns eingehend von den Acngsien und
Nöten des Gencralrats der Internationale , die ihm ans seiner Mttel -

losigkeit erwuchsen , als er das Protokoll des Genfer Kongresses der

Internationale drucken lassen wollte . Die Summen , die nach dem
Jaeckhschen Bericht die starken englischen Gewerkschaften der Jnter -
nationale zufließen ließen , waren überaus winzig und kläglich .
Becker schreibt am 15. November 1866 — den Brief bringt ebenfalls
Jaeckh in dem interessanten Anhang zu seiner Internationale —
unter anderem an Jung : „ Indessen wundert man sich hier , daß
man nach den vielen und zahlreichen Gesellschaften , die in England
der Assoziation beigesteten sind , man es nicht einmal dahin gebracht
hat , den offiziellen Rapport drucken zu lassen , ohne die Genfer
Sektionen , die eben erst für die Kongreßkosten herhalten mußten ,
schon jetzt in Anspruch zu nehmen . Es ist ein Beweis , daß Ihr
dort nur eine lockere , zusammenhanglose Organisation habt und daß
Ihr , um zu etwa « Besserem und Soliderem zu kommen , an unserer
Organisation ein Beispiel nehmen müßt . " Und Marx wirft einmal
in einem Briefe an den Ausschuß der sozialdemokratiichen Partei in

Braunschwcig die derbe , witzige Bemerkung hin : „ Zum Trost die Mit -
teiluna , daß die Finanzen des Generalrats unter dem Nullpunkt
sind , beständig wachsende negative Größen . "

Wir können der Ansicht JaeckhS , daß die Neue Internationale
daS Werk der alten Internationale sei . nur unter sehr großen Ein -

schränknngen beitreten . Die politischen Grundgedanlen der Jnaugural -
adresse fanden bei den Anhängern der alten Internationale nur ge -
ringeö Verständnis . DaS Beffpiel großer ausgesprochener politischer
Klassenkänchfe konnte die alte Internationale der neuen Jnter -
nationale nicht aeben . Erst nach heißen Kämpfen rangen sich die
nationalen Arbeiterparteien zu ihren heutigen Anschauungen über die

Wahlen , über die Beteiligung an der gesetzgeberischen Arbeit der

Parlamente durch . Mit der Bildung der büraer -

lichen National st aaten ivurde ja auch nach Jaeckh erst der

Kainpf der Arbeiter ein nationaler und ein parlamentarischer
Kampf . „ Diesem historischen Gesetz haben auch die widerstrebenden
Arbeiterbewegungen in Belgien . Italien und Spanien folgen müssen . "
( Jaeckh . ) Die skeue Internationale ist im Gegensatz zu der alten

Internationale eine „ lose Zusammenfassung innerlich konsolidierter
Parteikörper " .

Die alte Internationale hat da ? weit «

geschichtliche Verdienst : daS Bewußtsein von
der Gemeinsamkeit der proletarischen Jnter «
es se n i n b en Kö p fe n einiger führend en Arb e iter «
elemente geweckt und durch wirtschaftliche
llflassenaktionen ( durch SsteikS ) betätigt zu haben .
Die richtige Stellungnahme des iniernatio -
nalen Massenproletariats z u den modernen

politischen Kämpfen ist er st daS ureigenste Werk
der Neuen Internationale .

Paul Kampffmeyer .

Helene Simon . Robert Owen . Sein Leben und seine

Bedeutung für die Gegenwart . ( Verlag Fischer ,
Jena 1605 , Preis 7 M. )

Die Verfasserin , die schon manche gute sozialpolitische Arbeit

geliefert hat , stellte sich die keineswegs leichte Aufgabe , eine um -
fassende deutsche Biographie Robert Owens zu schreiben . DaS Buch
liegt nun vor unS . an dem sie , wie jede Seite bezeugt , mit viel

Fleiß , Liebe und Sachkenntnis gearbeitet hat . Der Leser gewinnt
ein klares Bild des großen und langen Lebens eine ? „Menschen von

seltener Größe und Güte " , eine « Bahnbrechers der Fabrikgesctz -
gebung , des Genoffenschaftswesens und der Kindererziehung ,

eines Kommunisten von phänomenaler Organisationsfähigkea
Obwohl die Verfasserin ihre Aufgabe als rein biographisch
auffaßte , so hat sie doch nicht verfehlt , sich in die Lehren ,
in die Zeitströmungen Owens zu verliefen und sie mit dem
modernen Sozialismus zu vergleichen . Wenn wir an dem Buche
etwas auszusetzen hätten , wäre es dies , daß es erstens die sozial -
ökonomischen Kritiker , die Owen vorhergingen , nicht berücksichtigt ,
und daß es nicht versucht hat , mit größerer Schärfe daS innere
Wesen der großen und urwüchsigen Persönlichkeit Owens zu zer -
gliedern . Beim Lesen des Buches fällt nichts so auf wie die Gabe
Owens , zu organisieren und Menschen zu lenken . Sein organi -
satorisches Genie war ihm angeboren : er war von Natur

zum Führer der Massen bestimmt . ES war ganz natürlich ,
daß die Menschen , die mit Owen in Berührung kamen , ihn
liebten , achteten und ihm gehorchten . Und doch war Owen kein

Gelehrter , kein weltftürzender Theoretiker ; was er lehrte , haben
auch andere Leute gelehrt ; warum aber übte Owen einen unWider -

stehlichcn Zauber auf seine Umgebung aus ? Er entstammte einer

kleinbürgerlichen , nordwalisischenZFamilie , jdte sich durch nichts von
anderen Familien auszeichnete . Aber schon als siebenjähriger Schul -
junge bestimmte ihn der Lehrer zu seinem Gehilfen und seine Mit «

schülcr gehorchten ihm . Als Kaufmannslehrling war er von allen

geliebt und geachtet , und als 19 jähriger , schüchterner junger Mensch
stand er bereits an der Spitze einer Fabrik mit 500 Arbeitern . „ In -
folge meiner unbewußten Macht über andere " , schreibt Owen ,
„hatte ich einen solchen Einfluß auf die Arbeiter erlangt , daß ihre
Ordnung und Disziplin die aller Fabriken von Manchester und

Umgebung übertraf und sie , in bezug auf Regelmäßigkeit und

Nüchternheit , ein unerreichtes Beispiel boten . " Es ist diese „ un -
bcivußte Macht " , die die Menschen , die sie besitzen , zu großen
Männern stempelt . Ein Mensch kann gelehrt und klug sein , schön,
reich und von vornehmster Geburt sein , aber wenn ihm diese „ un -
bewußte Macht " fehlt , wird er sich bei feinen Nebenmenschen keine

Geltung verschaffen können . Hat er diese Macht , so kommt eS auf
Neigung , Begabung oder „Zufall " an , wie er sie gebraucht . Als
Soldat kann er ein Napoleon werden , als armer Teufel ein bc -

riihmter Verbrecher , als sozialer Denker ein großer Sozialreformcr
oder Revolutionär werden .

Die Jugendjahre Owens — 1771 bis 1790 — fallen in eine

Zeit großer sozialer Umwälzungen . England befand sich inmitten
der industriellen Revolution ; eine technische Erfindung folgte der

anderen ; die Errungenschaften der bürgerlichen Revolution des
17. Jahrhunderts wurden in Frage gestellt ; ungefähr 1770 entstand
der Radikalismus und mit ihm eine ganze Reihe demokratischer und

sozialer Kritiker ; 1775 verkündete Thomas Spencer die Notwendig -
keit der Vergesellschaftung deS Grund und Bodens ; 1793 be -

gründete Godwin den kommunistischen Anarchismus ; zu gleicher
Zeit bildete sich auf den Universitäten in Cambridge und Oxford
eine Studentenverbindung , die die „All - Gleichheit " verlangte ; 1802
wurde im Parlamente das erste Fabrikgeietz beraten . In dieser

wirtschaftlichen und geistigen Gärung reifte Olven zum Manne

heran . Sem klarer Verstand , sein empfänglicher uno zum Nach -
denken geneigter Geist , verbunden mit den ihn innewohnenden
HumanitätSgefühlen gaben seinem organisatorischen Genie die

Richtung zur nmfasscnben sozialreformerischcn Tätigkeit .
Die Geschichte der Tätigkeit Owen ? ist allgemein bekannt und

findet auch eine sehr eingehende und liebevolle Behandlung in der
hier rezensierten Schrift . Im Jahre 1800 übernahm er die Leitung
dcö schottischen Fabrikortes New Lanark , wo er über zwanzig Jahre
wirkte und die Gelegenheit fand , einen großen Teil feiner Reform -
fordcrunaen zu verwirklichen : WohnungS - und Fabrikhygiene , Ver -

kürzung der Arbeitszeit , Beschränkung der gewerblichen Kinderarbeit ,
Gründung von Konsumvereinen , Einrichtung von Kleinkinderschulen ,
Verbindung der geistigen Erziehung mit produktiver Arbeit , AlterS -
nnd Krankemmtcrstiitzung . Ebenso günstig waren die finanziellen
Ergebnisse seines Unternehmens . In einem Jahrzehnt war aus dem
verwahrlosten Fabrikort eine blühende und weltberühmte industrielle
Kolonie geworden mit Mustereinrichtungcn und moralisch und
körperlich gesunden Menschen . Die Erfolge seiner Reformen machten
Owen zu einem der berühmtesten Männer jener Zeit . Konsequent
und energisch , wie Olven war , konnte er Lei seiner Refonntätigkeit
nicht stehen bleiben , sondern mußte an eine radikale , gründliche
Umwandlung der Gesellschaft gehen . Die Sozialreform führte ihn
zum KommmiiSrnus . oder richtiger : das sozialpolitische Experiment
zum kommunistischen Experiment . Die Ergebnisse seiner kommu -

nistischen Experimente waren in jeder Beziehung unheilvoll . Seine
kommxmistische Kolonie „ Harmony " in Amerika ( 1825 ) brach zu -
sammen und mit ihr auch Owens Ruhm . Der Mißerfolg war un -
vermeidlich , da Owens Weltanschauung unvollständig und fehlerhaft
war . Owen bat wohl die Grundgedanken der sozialthcorettschcn
Kritik jener Zeit gründlich beherrscht , er verstand die Natur der
ArbeiteranSbcutung . der Krifis , der Teilung der Gesellschaft in Arme
und Reiche , der Maschinerie ; er verstand vorzüglich den Einfluß der
Umwelt auf den Mcuschencharakter , den Einfluß der Erziehung zc. , aber

trotzalledcm war seine Weltanschauung fehlerhaft . Gewöhnlich sagt
man , sie war utopistisch : sentimental , und legte ungebührliches
Gewicht auf die Moral . Allein mit allen diesen näheren Be -
stimmungen hat man nur die Symptome des Utopismus , aber nicht
dessen Grnndcharaktcr erklärt . Man kann aber den UtopiSmuS nur
dann gründlich verstehen , wenn man den Grundcharafter des
Marxismus verstanden hat .

Helene Simon widmet ein ganze ? Kapitel ihre ? Buches dem

Bergleiche zwischen „ Owens Lehre und dein wissenschaftlichen
Sozialismus " . Sie sagt , Owens Schriften vom Jahre 1312
bis 1827 enthalten „ im Keim die Grundlagen des iviffenschaftlichen
Sozialismus : die materialistische GeschlchtSauffassnng und die

Mehrwertlehre , und dessen Ziel : die Vergesellschaftung der
Produktionsmittel " . ES scheint nur , daß die Verfasserin zu viel be -
hauptet hat : sie nahm Aehnlichkeiten für Identität , deshalb bat sie
auch den Grundunterschied zwischen den beiden sozialistischen Systemen
nicht heranSgeflinden .

Owen ? Lehre beruhte auf zwei Voraussetzungen : t . Die Umwelt
bestimmt den Charakter des Menschen ; daraus folgt die Willens -
Unfreiheit . 2. Die Grundursache alles menschlichen Handelns ist das
Streben nach Glück , aber das Glück des Einzelmenschen ist vom
Glück der Gemeinschaft unzertrennkich . Ans diesen beiden Voraus -

setznngen ergab sich die Praxis OwcnS : Aenderung der Um »
w elt « nd so rgfäl ti g e Erziehung deS Menschen zur Er -
kenntnis der wahren Glückseligleit . Die ganze Lebensarbeit OwcnS
läßt sich auf diese Voraussetzungen und Schlüsse zurückführe ».
Bestimmt nun die Umwelt de » inenschlichen Charakter , und sind es
die Erzieher , die durch ihre Tätigkeit die Umwelt und den Menschen -
charalter ändern , so ist es offenbar der Erzieher , der Weltgeschichte
macht . Die Soziologie verliert demgemäß den kausalen , inneren

Zusammenhang
und macht den sozialen Fortschritt von dem Vor -

andenscin von Menschenerzichern abhängig . Woher nimmt aber
der Menschenerzieher die Einsicht , die Gabe , dieses soziale Rcttungs -
werk zu unternehmen ? Darauf gibt der Utopist keine direkte Ant -
Wort . Aber auS seinem Appell an die Großen , Großmütigen
und Reichen steht man , daß er sich in Verlegenheit befindet und sich
deshalb aufs Moralisieren verlegt . Die Ethik und das Sentimentale
deS UtopiSmuS ist also nicht primär , sondern eine Folge der Ver -

lcgenheit , den Hebel der Geschichte zu finden .
Es besteht für mich kein Zweifel , daß Marx sich dieser Sachlage

klar war . Aber aus der utopistischen Verlegenheit , aus der alteu

materialistischen Sackgasse half ihm die Heaelsche Dialektik , die em
mystischer Ausdruck für natürliche und soziale Entwicklung ist . Wa- i



Lei Hegel die Selbstentwickelimg der Idee , ist bei Marx die Selbst -
entivickelung der Oekononne . Was bei Hegel die ideelle Entlvicke -

lang durch Gegensätze , ist bei Marx die soziale Entwicklung durch
Klassenkampf . Marx würde zu Owen etwa sagen : Gewiß be -
stimmen die Umstände den Menschencharakter , gewiß ist die Er -
ziehung , die rationelle Ausbildung von Geist und Körper
des Menschen eine Bedingung dc- Z Fortschritts , aber der
Hebel des Fortschritts ist nicht der große Mann , der Großmütige
und Reiche , sondern die Selbstentwickelung der Oekonomie , deren
Tendenzen wir studieren und deren Gebote wir befolgen muffen .
Die Oekonomie erzeugt in ihrem Gange scharfe soziale Gegensätze ,

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 25. Februar 1905 .

Liberale Wirtschaftspolitik .

Handelspolitisches Faschingsspiel im Reichstage . — Liberale Preßsehdc .
— Liberale Jnteressenpolitik . — Cliqucnwirlschast . — Die Abstimmung über
die Handelsverträge . — Die Selbswerneinung der Freisinnigen Vereinigung
— Zentralverband deutscher Industrieller und Handclsverwagsverein . —

. Dosftsche Zeitung ' und „National - Zeitung " aus den Spuren Herallits . —

Die vierzehntägige Aufführung der handelspolitischen Komödie

„ Im Pr o f i t v e r eint " in den Festsälen des Wallotbräus hat
mit einem heiteren Knalleffekt geschlossen , der einigermaßen für die
langweiligen Monologe des vorletzten Aufzuges soivie das Zwischen -
spiel « Drei Tage Komlnissionsberatung " entschädigt . Als tragt -
komisches Rührstück hatte das Spiel begonnen , indem im ersten Auf -
zug neben dem sozialdemokratischen und freisinnigen Redner auch
Herr Herold mit den Grafen Kanitz und v. Sieventlow „ in die
parlamentarische Erscheinung " traten , umgemeinsamsichüberdie absolute
Unzuläuglichkeit dor , neuen Handelsverträge zu ereifern . Aber je
weiter das Spiel förtschritt , desto komischer gestaltete sich die
Handlung , um schließlich in einen Faschingsscherz zu enden . Die
rührselige Stimmung wich , freier hob sich der großen Seelen

Schwung und im Ueberschwang der Gefühle sprudelten den Akteuren
ihre innersten Gedanken hervor . Staatssekretär Posadowsky forderte
in der Rolle eines Anti - Posa als Gegengewicht gegen das Streben
der unteren Schichten nach Verbesserung ihrer Lebenslage und den
dadurch bewirkten hastigen Gang der Gosetzgebnngsmaschine die
Stärkung des politischen Einflusses der Landwirtschast , das
heißt der junkerlichen Position , die er als „festen Anker unseres
Staates " bezeichnete . Herr v. Oldenburg , der noch vor wenigen
Tagen bei der landbündlerischen Zirkusparade den un -
entwegten Bauerndresseur gespielt hatte , knixte als Grawlant
vor des Reichskanzlers anmutiger Würde . Und Herr Liebermann
v. Sonnenberg wurde wieder mal , wie schon so oft , poetisch . Die
Begeisterung der weihevollen Stunde packte ifyy und die Sprache
hob sich ihm zum Lied . Auch im März l8As , als der Caprivische
deutsch - nissische Handelsvertrag im Reichstage zur Beratung stand ,
hatte Herr Lieb ermann in stürmischer Gefühlsanfwallnng der Natur
nachlässig rohe Töne zum Gedicht geformt . Aber während er da -
nials wegen der Herabsetzung des Kornzolls von 5 auf 3' /3 M. die
Kriegserklärung an Rußland forderte und sich ohne Rücksicht auf
seine iveißen Gamaschen als moderner Chouan in die Wälder der oft -
preußischen Vendee werfe » wollte , war er diesmal weit friedlicher
gesinnt und brachte es imr zu dem Verslein :

„ Bon Osten kommt zu uns das Licht ,
Von Herrn v. Gerlach kommt es nicht ! "

Nnd dann folgte zum Schluß nach all den Reden die große
Dersöhnungs - Apotheose , bei der die Kämpen der nationalliberalen
und Richtcrschen Fraktion , die vorher so beweglich über den Ruin
der deutschen Industrie gejammert hatten , sich plötzlich mit den

preußischen Land - und den bayerischen Bauernbündlern zur Ab -

stimmung für die neuen Verträge zusammenfanden , zu einem Bunde ,
dem , um die Possenwirkung zu vervollständigen , sieb auch noch einige
Mitglieder der freisinnigen Bankiersfraktion anschlössen .

Ein komisches Faschingsspiel — und doch erscheint es noch
immer nicht so lächerlich als das , welches jetzt als Fortsetzung
in den liberalen Blättern aller Schattierungen aufgeführt wird .
Da wird in einigen Blättern verkündet , der Erfolg hätte
den Landbündlern nur geblüht , weil sie besser zu schreien verstanden
hätten als die bescheidenen Liberalen . Wenn diese nach dem Ablauf
der jetzt angenommenen Verwäge ähnliche Erfolge erzielen wollten ,
müßten sie inzwischen eben so schön schreien lernen . Ei » anderer
Teil veranstaltet sogenannte Enqueten , indem er Großindustrielle
der verschiedensten Branchen zu Aeußerungen darüber auffordert , ob

sie vielleicht Schaden von den neuen Verwägen hätten . Und der
dritte Teil endlich zankt sich darüber herum , welche Richtung unter
den verschiedenen liberalen Gruppen am meisten an dem

ungünstigen Ausgang des Zollhandels schuld ist , — der

Handelsvertrags - Verein und seine freisinnige Gefolgschaft ,
der Zentral - Verband deutscher Industrieller , das überfiiissige Fossil ,
das als deutscher Handelstag seine Existenz fristet , oder wer sonst
un liberalen Amphibienreiche .

Solcher Streit nach dem Faschingsspiel im Reichstag ist recht
einfältig , und die „ Nationalztg . " hat nicht ganz Unrecht , wenn sie
meint , lustig sei er nur für den tertius gaudens . Vielleicht ist et

jedoch immerhin noch gescheidter als die philosophischen Erörterungen
über die Nützlichkeit der landbündlerischen Schrcimethode oder die

Veranstaltung sogenannter Enqueten ; denn bei diesen kommt rein

gar nichts heraus , während bei dem Gezänk zwischen den der -

schiedenen liberalen Partei - und Wirtschastsgruppen immerhin nicht
ranz ausgeschlossen ist , daß dereine oder andere bürgerliche Ideologe ,
der bisher im Schlepptau des deutschen Liberalismus segelte , die in

diesem vorhandenen wirtschaftlicheirJnteressendifferenzen begreifen lernt .
Was sollen jetzt , nachdem die Richtung der Handelspolitik bis

1918 bestimmt ist , nachträglich noch jene wertlosen Enqueten ? Selbst
wenn diese Meinungsäußerungen der Einzcluntcrnchmer für ihre
Spezialbranchen maßgebend wären , hätten sie keinen Zweck, denn
bei der Beurteilung des heutigen handelspolitischen Kurses und der

Stellungnahme zu ihm handelt es sich nicht darum , ob der eine

Industriezweig etwas mehr , der andere etwas weniger durch das

Zollsystem geschädigt wird , sondern es handelt sich um
die Gesamttendenz der Verträge und ihre Rück -

Wirkung auf die politische Machtkon st ellation ; und

diejenigen liberalen Politik «: , welche diese Tendenz aus der heutigen
wirtschaftspolitischen Lage und dem Charakcer der Vorlagen nicht zu
erkennen vermögen , haben ihren Beruf total verfehlt .

Ebenso lächerlich ist die Empfehlung des landbündlerischen
Schreirezepts . Weiter noch als die agrarkonservative Presse dringt
die liberale in das Publikum ; gibt es doch fast kein Landstädtchen
im Deutschen Reich , in dem nicht ein liberales Blättchen erscheint ;
und sie alle haben es an Artikeln über die Zoll - und Handelsfragen
nicht fehlen lassen . Geschrieen ist genug . Der Unterschied liegt
darin , daß hinter dem landbündlerischen Geschrei eine Masse , ein

fester Wille steht ; daß die erhobenen Forderungen ihre energische
parlamentarische Vertretung finden , und die junkerlichen
Politiker , um wieviel höher sich auch die liberale » Geistes -
grüßen intellektuell einschätzen mögen , in scharfer Erfassung einer

gegebenen Situation und konsequenter Vertvewng ihrer politischen
Interessen den liberalen Parteiführern noch immer um einige recht
ansehnliche Nasenlängen voran sind . Was aber steht hinter dem
liberalen Geschrei ? Ein Nichts : ein sich in seinen Wirkungen selbst
aufhebendes Gemisch von allen möglichen Inkonsequenzen . Deshalb
mögen die freisinnigen Levysohns in ihren Blättern schreien , soviel

sie ' wollen , der Regierung imponiert das Geschrei nicht , und dem. .

politisch gebildeten Leser auch nickt . So finden wir in Deutschland
die merkwürdige Erscheinung , daß . während Industrie und Handel

sich mächtig entfalten und die wirtschaftliche Existenz der Nation von

ihnen immer abhängiger wird , der Liberalismus als Vertreter

dieser Wirtschaftszweige seinen Einfluß auf die politische Maschine
mehr und mehr verliert .

Und was ist die Ursache dieser Ohnmacht ? Die von den

niedrigsten Sonderinteresscn kleiner wirtschaftlicher Koterien be -

stimmte Gelegenheits - Jnteressenpokitik der liberalen Parteichen , me

die sich dem normal entwickelten Menschen fühlbar machen und zum
Auskämpfen , zum Ausgleich derselben zwingen . Die Lehre Owens
wie der alten Materialisten ist mechanisch ; die Umstände gleichen den

Eisenstäbcn eines Käfigs , in dem das gefangene Geschöpf sich be -

findet , und nur der großmütige Herrscher kann diese Eisenstäbe
lockern . Bei Marx sind die Umstände das Ei , in dem ein Keim liegt
und zum Leben geweckt wird ; studiert man die Biologie des Keimes ,
so weiß man , daß gewisse Faktoren nötig sind , um den Keim zu be -

fähigen , von seiner Umgebung zu zehren , seine Umgebung zu zer -
stören , um selbst zu wachsen und fähig zu werden , die Schale zu
brechen und eine selbständige Existenz zu führen . Der Utopismus

lvar mechanisch und brauchte d,s Können , das praktische
Genie eines pädagogischen Organisators . Der Marxismus ist evo -
lutionistisch , oder , wie dessen Anhänger sagen , dialekttsch , und braucht
Forscher , um die ökonomischen Tendenzen zu studieren , und Agita »
toren , um diese Lehren dem arbeitenden Volke zu übermitteln und
es zum Kampfe gegen die bestehende und es umschließende Gesell -
schaft aufzureizen .

Dies ist alles , das ich an dem sonst anziehend geschriebenen und
als Biographie gelungenen Buche auszusetzen hätte . Im übrigen
wird es jeder Arbeiter mit Vergnügen und Nutzen lesen können .

M. Beer .

jedes festen Standpunktes , jedes großen prinzipiellen Zieles entbehrt .
In der liberalen Presse wird zwar alle Woche mindestens einmal
verkündet , die Politik aller Parteien , der Konservativen , des Zentrums ,
der Sozialdemokratie , werde durch einseittge wirtschaftliche Interessen
bestimmt , nur der Liberalismus vertrete das große Allgemein -
interesse des ganzen deutschen Volkes ; doch das ist der größte und

zugleich albernste Humbug , der jemals erfunden ist . Eine

Vertretung der Jitteressen aller verschiedenen Volksschickten
kann es schon deshalb nicht geben , weil diese Interessen
einander aufs schärfste widersprechen . Jede Partei vertritt die Jnter -
essen bestimmter Schichten ; aber in der Art , wie die sozialdemokratische ,
die konservative und die liberale Partei die Interessen vertteten , ist
allerdings ein enormer Unterschied . Während die konservative Partei
ein festes Ziel hat und die zu diesem führende Richtung einzuhalten
sucht , während sie die sich in ihren Reihen regenden kleinen Sonder -
interessen zurückzuhalten weiß und die Taktik befolgt , auf kleine

Augenblickserfolge zu verzichten , um später desto größere Enderfolge
zu erreichen , fehlen den liberalen Parteien alle großen Richtlinien ,
jedes feste Ziel . Ihre ganze Politik erschöpft sich in
der Erreichung kleiner Gelegenheitsvorteilc
für ihre Anhängerschaft , und da in dieser die

wirtschaftlichen Interessen der einzelnen Kreise mannigfach
differieren , so hat ihre jämmerliche Cliquen - Jnteressenpolitik
die liberalen Parteien dahin geführt , daß sie erklärten , die

Fragen der Wirtschaftspolitik seien gar keine

prinzipiell politischen Fragen , und deshalb könnten ihre
Vertreter im Parlament so stimmen , wie sie es nach ihrem Ermessen
für nötig hielten ; d. h. jeder Abgeordnete könne so votieren , wie er
es für seinen eigenen wirtschaftlichen Sondcrvorteil , dem seines
Berufs oder seiner Anhängerschaft für angebracht halte . Und so
finden wir regelmäßig bei Abstimmungen über wirtschaftspolitische
Vorlagen , selbst bei solche », die von einschneidendster Bedeutung
nicht nur für das wirtschaftliche , sondern das gesamte polittsche Leben
sind , daß die liberalen Parteien sich in allerlei kleine Sondergruppen
spalten , welche die Spezialinteressen ihres besonderen Berufs und
ihrer besonderen kleinen Gefolgschaft wahrnehmen , so daß meist die
Mitglieder derselben Fraktion gegeneinander stimmen und dadurch
selbst den Einfluß ihrer Partei auf die Gesetzgebung mehr oder
minder aufheben .

Ein derartiges politisches Koterienspiel bot auch wieder die Ab -

stimmung über die neuen Handelsverträge . Die Agrarkonservativen
haben 1891 und 1804 , als die ersten Tarifverträge mit Oesterreich
und Rußland abgeschlossen worden waren , ttotz der Anstellung vieler

ihrer Mitglieder im Staatsdienst energisch gegen die Regierung
Front gemacht . Ihre speziellen Beziehungen zu der Regierung
hinderten sie nicht , die Verträge abzulehnen , und eS ist ganz
zweifellos , daß , wenn ihnen die neuen Verttäge nicht ge -
mundet hätten , sie in gleicher Weise verfahren wären .
Aber die kleinliche Gelcaenheitspolitik des Richterschen und Schräder -
scheu Häufleins vermochte sich zu solcher Konsequenz nicht aufzu -
schwingen . Bedeuten auch in der Gesamtheit ihrer Zollfestsetzungen
die neuen Verttäge einen Schlag gegen die deutsche Industrie und
eine Stärkung der Position des Junkertums , so bieten sie doch auch
manchen in Syndikaten organisierten Branchen der Großindustrie ,
der viele Filialbetriebe in Rußland und Oesterreich - Ungarn unter -
ballenden deutschen ElcktrizitätSindustrie und der au russischen ,
österreichisch - uugarischen , rumänischen Gründungen beteiligten Bank -

finanz gewisse Vorteile . Und so ging denn in Rücksicht auf
die Wünsche dieser Jntereffengruppen wieder mal die Freisinnigkeit
in die Brüche , nicht nur die der Richterschen Observanz , sondern
selbst die Schräder - Gerlach - Mommsensche . Von der acht
Mitglieder und zwei Hospitanten umfassenden Freisinnigen Ver -

einigung stimmten vier Abgeordnete ( Mommsen , Pachnicke , Riff und

Hocck ) für den österreichischen und russischen Handelsvertrag , fünf
( Dove , Gerlach , Gothein , Potthoff , Schräder ) dagegen ; der Abg . Hoff -
meifter fehlte . Hätte Herr Dvve , der nach seinen Erklärungen auf
dem freisinnigen Parteitag nur aus Versehen gegen die Verträge ge -
stimmt haben kann , sich der Stimme enthalten , dann hätten vier

Abgeordnete für und vier gegen die Verttäge gestimmt , das heißt ,
die Partei hätte sich bei der Abstimmung selbst aufgehoben . Und

dieses kindische Zersplitterungsspiel nennt man liberale Wirtschafts -
Politik I

Und daran , daß sich dieses Treiben in den nächsten Jahren
ändern könnte , ist nicht zu denken , denn die Voraussetzung der

Aendcrung ist Selbsterkenntnis , Rufgabe des Eigendünkels und des

wirtschaftlichen KoterienwesenS . Wie weit es aber an jeder Selbst -
erkenntnis mangelt , zeigt die jetzige Preßfehde zwischen den liberalen
Blättern und den verschiedenen Interessengruppen . Der Zentral -
verband deutscher Industrieller räsonniert über den Handelsvertrags -
verein und findet nicht etwa seinen eigenen Fehler in der Koalition
mit den Agrariern bei der Aufftellnng des neuen Generalzolltarifs ,
sondern in der zu niedrigen Ansetzung der deutschen Jndustriezölle ;
und der Handelsvertragsverein , der erst in den letzten Tagen so etwas
wie einen halbwegs festen Standpunkt gefunden haß enttüstet sich
wieder über die „ gewundenen Betrachtungen " des deutschen Handels -
tages . Das Jnteresfaitteste ist aber das Verhallen der sogenannten
„enlschieden liberalen " Blätter . Sie schlagen nicht etwa auf die ein -

seitige , von den widrigsten Profitinstinkten dittierte Jnteressenpolitik
des ZentralverbandcS los , sondern lärmen über den Handelsvertrags -
verein , der nachträglich , nachdem es zu spät ist , sich zu der maßlosen
Forderung versteigt , man müsse auch manchmal konsequent sein .
So schreibt z. B. das Blatt des Berkiner Börsen - Liberalismus , die

„ National - Zeitung " :

„ Diese neueste Kundgebung des Handelsvertragsvereins , die
uns eben mit noch frischer Druckerschwärze vorliegt , müssen wir
als ganz besonders bedauerlich bezeichnen . Wir haben es bisher
vermieden , uns polemisch mit Kundgebungen zu beschäftigen , die
von dieser Seite ausgingen , müssen aber leider immer mehr
beobachten , daß die Politik des Handelsvertragsvereins sich
nicht auf der liberal - paritätischen Basis feines
Vorstandes bewegt , sondern in der eingleisig -
dogn : « tischen Bahn einzelner Angestellter ;
nämlich in jener Richtung , die auf dem letzten Parteitag der

Freisinnigen Vereinigung zwar die Mehrheit behauptete , sich aber ,
wenn man die Stimmen lvägen und zählen will , einer sehr be -

achtenswerten Minderheit gegenübersah . "
Doch in ihrer kuriosen Selbsttäuschung weiß sich die liberale

Presse über die Blamage ihrer Wirtschaftspolitik zu ttösten . Schon
der weise Herallcitos von Ephesos hat bekanntlich entdeckt , daß hier
unter der wechselnden Sonne alles veränderlich ist und nur der Wechsel
Bestand hat ; weshalb sollte also nicht auch die Handelspolitik der

Regierung sich im Jahre 1948 nochmals ändern können . So schreibt
beispielsweise die „Vossische Zeitung " :

„ Wenn aber der Kurs bisher im Zickzack ging , weshalb
sollte man nicht glauben , daß die�Nachf olger der
Grafen Bü low undPosadaiosky über die neuen

Handelsverträge von demselben Bundesrats -

tische noch schärfer urteilen werden , als die heuttgen
Machthaber über die Verträge des Grafen Caprivi gcurtcilt haben ?
Die Welt ist rund und muß sich drehen . Inzwischen
fteilich wird dem deutschen Erwerbsleben manche Wunde geschlagen
werden , die nicht leicht heilt , manche Fabrik wird ihre Pforten
schließen , manche mühsam geknüpfte Handelsbeziehung wird gelöst
werden . "

Und die »Aational - Zeitung " schwingt sich in der Weitcraus -

spinnung dieses genialen Gedankens gar zu folgendem schönen Aus -
blick in die Zukunft auf :

„ Näher aber ist vielleicht der Moment , da eine Ueberfpannung
der schutzzöllnerischen Tendenzen die auf größere Bewegungs -
freiheit des internationalen Warenaustausches abzielenden Be -

sttebungen stärker anfacht und wirkungsvoller werden läßt . Den

Caprivischen Handelsverträgen folgte unmittelbar auf dem Fuße
die agrarische Hochflut . Die Handelsverttäge von 1905 , deren
Wirksamkeit Industrie und Handel mit schwerem Bangen ent -

gegensehen , können möglicheriveise zu einer starken industtiell -
kommerziellen Gegenbeivegung führen . Alle berufenen Ver -

ttetungen von Industrie und Handel haben es nacheinander aus -

gesprochen , daß sie nur mit schwerem Herzen , wenn überhaupt ,
den neuen Handelsverträgen ihren Segen geben können . Die
Annahme läge also nahe genug , daß, " nachdem die Handels -
politische Wage diesmal stark zugunsten der agrarischen Interessen
ausgeschlagen ist , unmittelbar eine industriell - kommerzielle Gegen -
bewegung folgen könnte . Wir wollen uns indessen
keinem Zweifel darüber hingeben , daß diese
Möglichkeit doch wohl nur theoretisch besteht . "

Richtig ist nur der letzte Satz : Die Möglichkeit , daß der deutsche
Liberalismus jemals politische Ziele konsequent verfolgen könnte ,
scheint auch uns „ nur theoreti ; ch " zu bestehen . Lasciate ogni
speranzal ( Laßt jede Hoffnung fahren� Dat .

GewerKfcfoaftliches .
Schwarze Liste » und Arbeitssperre — ei » Berstsß gege « die

guten Sitten .
Enormes Aufsehen und heftigen Widerspruch bei den

Unternehmern erregte vor einigen Monaten das bekannte

Rcichsgerichtsurteil , laut dessen die Firma K e y l i n g u.
T h o in a s zur Schadenersatzleistung an den Arbeiter St .
verurteilt wurde , weil die Firma als Mitglied des Metall »

industriellen - Verbandes veranlaßt hatte , daß der Arbeiter wegen
Mißliebigkeit in die „ schwarze Liste " kam , ihm dadurch der

Arbeitsnachweis des Verbandes gesperrt wurde und er in -

folgedessen keine Arbeit in seinem Fach wieder erhielt . Nach -
dem in diesem Spezialfall die Deutsche Metallarbeiter -

Gewerkschaft endlich jene grundsätzliche Entscheidung des Reichs -
gerichts ersttitten hatte , sind jetzt auch andere Gewerkschaften
dem guten Beispiel gefolgt und haben in ähnlichen Matz -
regelungsfällen Schadenersatzklagen gegen die in Frage
kommenden Unternehmer angesttengt . Dieses Vorgehen
ist um so natürlicher , als das Unternehmertum trotz des er -

wähnten Reichsgerichtsurteils die rigorosen Maßregelungen
mißliebiger Arbeiter durch das System der schwarzen Listen
und der Arbeitssperre nach wie vor fortsetzt .

Kürzlich ist nun wieder ein solcher Fall zur gerichtlichen
Entscheidung gekommen , und zwar vor der 8. Zivilkammer
des Landgerichts I zu Berlin , der ebenfalls mit der Ler -

urteil rc n g der beklagten Firma wegen Vergehens
gegen den 8 826 des Bürgerlichen Gesetzbuches ( Verstoß gegen
die guten Sitten ) endete .

Kläger war der Gürtler L. ; Beklagte die Firma
Otto Herberg u. Co . , Gesellschaft mit beschränkter Haft -
Pflicht zu Berlin . Der Kläger trat am 18 . Februar 1904

bei der Firma , die der Fabrikanten - Vereinigung nicht angehört ,
gegen einen Wochenlohn von 27 M. und unter Zusage späterer
Akkordarbeit mit einem Verdienst von 36 bis 40 M. in
Arbeit . Am 24 . Februar aber wurde er schon wieder

ohne Angabe von Gründen entlassen . Er begab sich darauf
mit einem Handschein nach dem Arbeitsnachweis
der Metallwarenfabrikanten in der Dresdener »

straße , um sich um die offene Stelle eines Bronzeurs zu be -

werben . Auf dem Nachweis wurde ihm aber der Handschein
kurzerhand abgenommen und ihm eröffnet , daß er gesperrt
fei , weshalb werde er wohl wissen . Als er gegen diese aus

ihm unbekannten Gründen erfolgte Sperre protestterte , erkärte

ihm der als Vorsteher des Nachweises fungierende bekannte

Generalsekretär Nasse , daß der Geschäftsführer der Finna
Herberg u. Co . t e l e p h o n i s ch und brieflich seine
Sperre empfohlen habe , weil er sich unziemlich benommen

und unter den übrigen Arbeitern für den Metall -

arbeiter - Verband agitiert habe . Der Gemäß -
regelte wollte hierauf nochmals Rücksprache mit dem Geschäfts¬
führer der Firma nehmen ; dieser lehnte jedoch jede Unter -

redung ab , worauf dem Arbeiter von Herrn Nasse der Arbeits -

schein endgültig vertveigert wurde . Am 7. März
fand L. dann wieder Arbeit bei einer der Fabrikanten -
Vereinigung nicht angehörigen Firma , wurde hier aber am
16 . Mai wegen Arbeitsniangel entlassen . Am 18 . Mai er -

hielt er dann Arbeit bei der Aktien - Gesellschaft G e -

brüder Krüger . Die Firma verlangte jedoch
als Mitglied der Fabrikanten - Vereinigung entsprechend
ihrer statutarischen Verpflichtung den vorgeschriebenen ge¬

stempelten Handschein vom Arbeitsnachweis , der ihm aber -

mals versagt wurde . Infolgedessen erklärte die Firma .
ihn nicht einstellen zu dürfen .

Der Mann blieb darauf arbeitslos und verklagte nun

unter Beihülfe des Rechtsanwalts Roth die Firma Herberg
u. Co. , deren Geschäftsführer eine Eintragung in die schwarze
Liste und eine Sperre bewirkt hatte , auf Schadenersatz für
den ihm durch die Maßregel entgangenen Verdienst unter

Bezugnahme auf Z 826 des Bürgerlichen Gesetzbuches . Die

Firma bestritt natürlich jegliche Ersatzpflicht , einmal weil sie
kein Mitglied der Fabrikanten - Vereinigung war , und

dann , weil ihr Geschäftsführer nur den Arbeitsnachweis über

die Ursache der schnellen Entlassung des von dort bezogenen
Arbeiters habe informieren wollen , die Tendenz der

Vereinigung betreffs des Matzregelungssystems dem Geschäfts -
führer jedoch völlig unbekannt gewesen sei .

Das Gericht kam zur Verurteilung der Firma .
In der jetzt vorliegenden schriftlichen Urteilsbegründung wird

dargelegt , daß den Aussagen des Geschäftsführers — er habe
die Tendenz der Vereinigung nicht gekannt und den Nachweis
nur mformicren Ivollen — nicht genügend Beweis -

kraft beigemessen werden konnte . Denn erstens hat in de «

Arbeitsräumen der Firma , obwohl sie nicht Mitglied der

Fabrikanten - Organisation war , ein Plakat der Vereinigung
folgenden Inhalts ausgehangen :

Wer Arbeitswillige belästigt oder s o n st w i e agitiert ,
wird entlassen und erhält keine Beschäftigung wieder in Betrieb « �
die der Vereinigung der Metallindustriellen angehören .

Die Vereinigung der Metallivaren - Fabnkant « .



Zwvttsns aber habe der nach der telcphcmrschen Benach¬
richtigung an den Nachweis abgesandte Brief mit der detaillierten

Schilderung , in welcher Art sich der Entlassene mißliebig ge -
macht hatte , nur den Zweck haben können , die in jenem Plakat
ausgedrückte Maßrcgclungstendenz der Vereinigung zu fördern .
Bei der Prüfung der Frage , ob hierin ein Verstoß gegen die

guten Sitten liege , schloß sich das Gericht durchweg den be -

jahsnden Ausführungen des vorerwähnten Reichsgerichts -
Nrtsils an . In dem Urteil heißt es dann noch wörtlich :

„ Nach 8 113 und 146 der Gewevbe - Ordnung ist es verboten
und strafbar , in dem vom Arbeitgeber ausgestellten Zeugnis wider
Willen des Arbeitnehmers ausdrücklich oder versteckt ein Urteil
über die Führung des letzteren auszudrücken . Der Arbeitgeber
soll dadurch verhindert werde » , anderen Arbeitgebern ohne Er -
kundigung Tatsachen mitzuteiien , die das Fortkommen des Arbeiters

zu erschweren geeignet sind . Indem nun die Beklagte die in dem
Briefe

_ enthaltenen Behauptungen der Vereinigung mitteilte , hat
sie diese Verbotsbestimmungen umgangen ; denn , wie
der Erfolg zeigt und nach der Organisation der Vereinigung auch
ohne weiteres zu erwarten war , hat eine der . . . . ige
Benachteiligung eine »och viel stärkere Wirkung zuungunsten des
Arbeiters als ein tadelndes Zeugnis . Diese Wirkung — die all -
gemeine , zeitlich nicht begrenzte Aussperrung — ist aber , wie in
der Reichsgerichts - Entscheidung treffend ausgeführt wird , eine
durchaus unbillige . . . Daß die Beklagte der
Fabrikanten - Vereinigung nicht angehörte . kann an der
Beurteilung ihres Verhaltens nichts ändern , denn das
Verschulden ist nicht in der Mitgliedschaft der Vcreini -

gung zu erblicken , sondern in der bewußten Förderung
ihrer Aussperrungsbestrebungen . . . . Im vor -
liegenden Falle handelt es sich unzweifelhaft lediglich um an -
geßliche , wenn auch grobe Ungehörigkeiten ( des Arbeiters ) , die
wohl die E n t l a s s u n g des Klägers , aber eben auch nur diese ,
rechtfertigten . Indem die Beklagte , das Gesetz umgehend ,
die Gründe der Entlassung einem so weiten Kreffe von Arbeit -

gebern , wie es ihr überhaupt möglich war . über -
mittelte , um gegen den Kläger eine über die unmittelbaren
Folgen der Entlassung hinausgehende , durch sein Verhalten
immerhin nicht gerechtfertigten Schädigung seiner
wirtschaftlichen Existenz herbeizuführen , hat sie im
Sinne des § b26 des Bürgerlichen Gesetzbuches die guten
Sitten verletzt , so daß sie fiir den dem Kläger daraus er -
wachsenen Schaden verantwortlich ist . *

Die Festsetzung der Schadensersatzsumme bleibt einer
späteren Verhandlung vorbehalten . — ZSie uns mitgeteilt
lvird , schweben noch eine Reihe ähnlicher Klagen gegen Berliner
Metallindustrielle . Den Ziühnemänncrn dürfte auf diese Art
ihre Sperrwut schließlich doch übel aufstoßen .

öerlin un » ( Zmcjcgencl .

Dir Differenzen in den Schuhfabriken von Goldberg und
P i n n e r sind beigelegt .

Agitationskommisston der Schuhmacher .

Achtung , Metallarbeiter ! Seit Mittwoch den 21. d. M. stehen
sämtliche Klempner , Dreher , Schleifer . Gürtler und Hiilssarbeiter bei
der Firma Sanerbier , Friedrichstr . 231 , im Streik . — Zuzug ist
streng fernzuhalten I

Bon den Kollegen der Firma Bär «. Stein wird , che sie
anfangen können , die Unterschrift des Reverses verlangt . — Der
Betrieb ist deshalb gesperrt .

Deutscher Merallarbctter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtunz , Wäschezuschneider ! Bei der Firma Besaß u. Rosen -
thal , Berlin . Andreasstraße , sind Differenzen ausgebrochen . Die
Firma ist bis auf weiteres für Zuschneider gesperrt . Bei Engagement
ersuchen wir , erst Auskunft bei untenstehender Adresse einzuholen .

Verband der Wäsche - und Krawattenarbeiter .
I . A. : Paul Keller . Greisswalderftr . 218 , IL

Achtung , Gewerkschaften von Rnmmelsbnrg - Boxhagen ! In
nSchster Zeit finden die Ergänzungs - resp . Ersatzwahlen zum hiesigen
Gewerbegericht statt . Zu wählen sind 3 Arbeitgeber und 5 Arbeit -
nelstuer . Die Aufstellung der Kandidaten erfolgt durch das unter -
zeichnete Gewerkschvftskariell und werden diejenigen Gewerkschaften ,
welche zu dieser Frage noch nicht Stellung genommen haben , ersucht ,
dies umgehend zu tun , eventuell bis spätestens Donnerstag , den
2. Stärz , dem twiterzeichneten ihre Kandidaten anzugeben .

Da ? Gewerkschaftskartell Rununelsbiirg - Berlin .
Karl Brüschke , Neue Bahnhofstr . 32 .

Metallarb riterinneni Im Glühlampenwerk der Firma
Siemens u. Halske , Charlottenburg , Helmholzstr . 4, drohen
schon wieder ernste Differenzen . Es scheint geradezu , als ob die
Leiter dieses Werkes von Zeit zu Zeit einen Streik provozieren
müssen . Man scheint sich ohne diese Abwechselung nicht wohl zu
fühlen .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Metallarbeiter - Berband . Ortsverwalwng Berlin . )

Rnmmelsburg - Boxhagen . Diejenigen Parteigenossen , welche
noch im Besitz von Sammellisten für die streikenden
Bergarbeiter im Ruhrgebiet sind , werden gebeten , die -
selben b a l d i g st mit dem Unterzeichneten abzurechnen ! .

Das Gewerkschaftskartell Rummelsburg - Berlin .
Karl Brüschke , Neue Bahnhofstr . 32 .

veutkebea Retd, .

Humor im Klassenkampf . In Weißenfels streiken bekanntlich die
Schuhmacher . Der Schuhfabrikant H. Schlegel hat nun vor seiner
Fabrik ein — Schilderhaus aufstellen lassen und veröffentlicht im
Weißenfelser „ Tageblatt " folgendes Inserat :

Achtung !
Der Aufenthalt in der am Eingange zu metner Fabrik auf -

gestellten Schutzhötte ist nur dem jeweiligen Stteikposten gestattet .
Heinrich Schlegel .

Herr Schlegel hat also offenbar den Humor noch nicht verioren .
Wenn er aber die Folgen des Streiks erst etwas härter zu spüren
bekommt , wird er sicher ebenfalls den Weg aller Unternehmer —

zur Polizei finden , damit diese die lästigen Stteikposten wieder aus
dem hübschen Schilderhäuschen verjagt .

Uebrigens : Hat Herr Schlegel für seine Arbeiter , bevor
sie streitten , in derselben Weise gesorgt ? Wie stehts mit den
Sicherheits - und sanitären Einrichtungen in seinem Betriebe ?

Achtung , Former ! Wegen Differenzen ist der Zuzug von
Formern nach Niesky O. /S, . Firma A. Nickel , Retallgießerei , fern -
zuhalten . Um Abdruck wird gebeten .

Deutscher Metallarbeiter - Berband . Ortsverwaltung Görlitz .

Die Streikposten müssen es gewesen sei «
oder

Preußische Polizeilogik .
Man schreibt uns aus Königsberg : Ein ganz toller Prozeß

wurde am Donnerstag vor dem Schöffengericht zu Königs -
b e r g i. Pr . verhandelt . Nicht weniger als 6 Maurer waren an -
geklagt , wahrend des vorjährigen Streiks zwei Arbeitswillige miß -
handelt zu haben . Unter den Angeklagten befand sich wieder Ge -
nosse G e r l a ch , der als Vorsitzender des Lokalvereins der Maurer
zur Streikleitung gehörte und infolgedessen einen ganzen Ratten -
könig von Prozessen ! durchzumachen hat . Am 30 . Juli 1904 , einem
Sonnabend , sind die beiden Arbeitswilligen nach ihrer in der Labiauer
Gegend belegenen Heimat gefahren und am Sonntag abend zurück -
gekommen . Beide Mal sind sie mff dem kleinen Vorortbcchnhof bei
Königsberg , wo sie ein - resp . ausstiegen , überfallen und am Sonntag
sogar ziemlich schwer verprügelt worden . Aber von wem ? Dies
herauszukriegen , war die Aufgabe des wackeren Fußgendarmen
Pfau . Man hatte ihn am Sonntag abend , nachdem alles vorüber
war , in das Logis der beiden gerufen , er hatte sie dort blutüber -
strömt gesehen und sich alsbald an die Aufgabe gemacht , die
Schuldigen zu ermitteln . Doch er mutzte die Erfahrung machen, , datz
dies nicht ganz leicht ist . Er fragte hin , er fragte her , aber er
kam nicht weiter , als datz der Maurer Schulz am Sonntag mit
demselben Zuge angekommen und auf demselben Bahnhof ausgestiegen
sei wie die Geprügellen . Das ist geWitz bitterwenig , aber für einen
preußischen Polizisten reicht es ans . Schulz ist mit dem Zuge ge¬
fahren , also hat er geWitz als Streikposten aufgepatzt , ob arbeits -
willige ivtaurer mtt dem Zuge ankämen . So folgerte der Gendarm ,
und nun hatte er die Spur , die er brauchte . Er stellte einfach fest ,
wer an jenem Abend auf dem Bahnhof Streik -

Posten gestanden habe , und für ihn waren dies die Täterl
Das genügte ihm . um eine Anzeige zu machen , m der ganz posttiv
behauptet wurde : „ Borchcrt hat mtt einem Stein geworfen " , „ Gerlach
hat ihn festgehalten " , „ Klein , Borchert und Gerlach fielen über sie
her " usw . mit Grazie .

Vor Gericht erlitt jedoch diese Anschuldigung einen so jämmer -
lichen Zusmnnlenbruch , wie man ihn selten erlebt . Die mißhandelten
Maurer selbst haben keine Ahnung , wer sie geschlagen , hat ; die An -

gaben des Gendarmen entpuppten sich als Klotze Ver¬

mutungen . Von den sonstigen Zeugen war niemand bei den

Vorfällen zugegen « gewesen . Wenn nicht Schulz und Borchert selbst
ohne weiteres erzählt hätten , daß sie auf dem Bahnhos waren , hätte
man es ihnen nicht nachweisen können . Borchert gab außerdem an ,
er wisse , wer mit dem St ' ein geworfen ; es falle ihm aber nicht ein .
den Den - unzianten zu machen . Gerlach ist in dem Zuge gewesen .
aber gar nicht auf der Station ausgestiegen , auf der die Prügelei

stattfand , sondern werter gefahren . Der Gendarm , befragt , woher
er denn seine bestimmten , positiven Behauptungen habe , konntt so
gut wie gar nichts sagen . Alles schrumpfte dahin zusammen , daß
er die Namen der Streikposten ermittelt und von diesen ohne weiteflS
angenommen habe , sie würden wohl die Täter setw ! Am
kläglichsten schnitt der Gendarm mtt folgender Behauptung ab : er
hatte in seiner Anzeige angegeben , die Namen habe ihm die
Restaurateursfrau Böhm genannt . Nun war die Frau erstens bei
dem Vorfall nicht zugegen , konnte also überhaupt nichts Positives
aussagen . Zweitens bestrttt sie , Namen genannt zu haben . Sie
habe überhaupt erst Tags darauf von ihrem Mann gchört ,
daß da ein Krawall gewesen sei . Der Mann bestätigt das und
fügt hinzu , von den Namen sei möglicherweise die Rede gewesen ; so -
viel er sich erinnere , habe sie ihm der Gendarm zuerst ge -
nanntll Also : der Gendarm ermittelt die Namen der Sttett -
Posten , nimmt an , diese würden wohl die Täter sein , erzählt das
unter Nennung der Namen dem Restaurateur , der erzählt es wieder
seiner Frau , und dann beruft sich der Gendarm auf das Zeugnis
eben dieser Frau ! Auch sie habe schon von den 6 Uebcltätern ge -
hört , da könne man sehen , wie begründet sein Verdacht seil

So kann in Preußen eine Anklage zustande kommen - ! Leider
gelingt es nicht immer , die Hohlheit des Gebäudes so glatt nach -
zuweisen , wie in diesem Falle . Selbstverständlich wurden sämtliche
Angeklagte freigesprochen . Der Amtsanwalt selbst mutzte es
beanttagen . Eine grob « Nachlässigkeit jedoch konnte der Gerichtshof
trotzdem nicht in dem Verhalten des Gendarmen finden und lehnte
deshalb den Anttag des Verteidigers , Rechtanwalts Schwarz .
den Gendarmen die Kosten aufzuerlegen , ab . Ja der Vorsitzende
meinte sogar , die Unschuld der Angeklagten sei nicht nachgewiesen ,
möglicherweise habe der Gendarm mit semer Anzeige doch Recht . —

Wir glauben , wenn sich der Gendarm 6 beliebige andere Bürger
herausgegriffen hätte , so wäre es denen auch kmnn möglich gewesen ,
ihre Unschuld zu beweisen , und wenn es Kommerzienräte wären .

ßneffcaften der Redaktion .

zr . K. Wir nehmen gern Kenntnis von Ihr « Enttüstuns über das
Gedicht des katholischen Kreis - Schulinspektors und von Ihrem Gcgengedicht .
Den Abdruck erlassen Sie uns wohl , wenn mir Ihre gute Absicht konfta -
tieren . — Charlottenburg . ( Laster . ) Bitte , Geduld I Wiederholen Sie
Ihre Anfrage . — F. Z. Berlin , Elisabcth - User LI, IL . — Alter
Abonnent . Fragen Sie in einem Drogengeschäst nach . — M . H. 3 .
Nein . — 103 . G. P . Das erfahren Sie durch Herrn A. Hoffmann ,
Blumenstr . 14. — Dummer . Mich. — P . O. ( China . ) Em Faden
macht noch kein Seil , ein einzelner Baum keinen Wald . — Nunue . Das
neue Trauerreglement , Verlag von Decker , gibt Ausluilst über alle Be¬

stimmung « « der " Hostrauer .

JuriftikeKer Cell .

Sic inriftttch « Sv »c »0>, ! ! dc findet täglich mit AnsimhmedeS Sonnabend »
von ?>/ , bis i >n» llbr abends statt . Geöffnet : ? Uhr .

G. 8. . Weiffensee . Die Klage müßte durch einen Anwalt de » Land -
gerichts angesttengt werden , in dessen Bezirk das Grundstück liegt . Sie
märe gegen den als Hypothekenbesitzer eingetragenen Bruder der Ver -
storbenen zu richten . Können Sie nicht beweisen , daß die Hypothek lediglich
zum Schein statt aus den Namen Ihrer Stiesmutter aus den des OukelS
eingettagcn sei, so hat die Klage keine Aussicht aus Erfolg . Der Klage steht
die eidliche Bekundung der Verstorbenen un Wege . Wenn Sie nicht
offenbar klare Beweismittel für die vermemtliche Schiebung besitzen , ist von
der Anstrengung der Klage entschieden abzuraten . — M . L. 1000 . Ja .
— 300 . Ja . — Tichy . Sie müssen eine Bescheinigung der österreichischen
Behörde beibringen , daß nach österreichischen Gesetzen Ihrer Hettat ein
Hindernis nicht im Wege steht . — L. L. 30 . 1. Nein . 2. Kaiser Wilhelm -
straßc 46. — A. S . 61 . Der Anttag aus Besttasuug wegen Beleidigung
muß innerhalb 3 Monaten seit dem Tage gestellt sein , an dem der
Nuttagsbcrechtigte von der Beleidigung und von der Person de « Täters
Kenntnis gehabt hat . Die Verjährungssrift beträgt 5 Jahre . Legen Sic Ihren
Fall dar , statt allgemeiner Anfrage , deren Unterlagen nicht zu konttollieren sind .
— Pankow 13 . Soweit ersichtlich , liegt eine Pensionsberechtigung nicht
vor . Die Witwe kann sich an die Postdircktion wenden . Mit deren Bescheid
fragen Sie dann wieder an . — Brief 00 . 1. Nach freilich bestrittener
Ansicht hasten Sie Dritten gegenüber (also z. B. dem Fiskus , dem Privat -
kläger ) nicht fiir die Kosten , die Ihrer Frau m einem Prozeß �erwachsen
sind . 2. Ja . — L. 33 . Solange Sie erwerbsunfähig im Suinc des
Jnvalidcnversicherungs - Gesetzes find , bleibt Ihnen die Rente . Ob Sic ein
Geschäft eröffnen , ein Haus kauscn , eine Erbschaft machen , ist für dm Fort -
bczug der Invalidenrente gleichgültig . — Ä. R . Rein . — 9t . O. Nein .
— Rixdorf 51 . Friedrichs - Werdcrsche Oberrcalschule , Niedcrwallstt . 12.
— Tchiilz 105 . 1. Ja . 2. Nein , Sie könnten aber cm Gesuch machm . — Rex .
Da der Todessall im ersten Ouartal 1995 erfolgt ist, können die Erben bis

spätestens am 3. April zum 1. Juli kündigen , auch wenn der Mieisverttag
aus eine längere Zeit abgeschlossen ist. Zum 1. Slpril könnem Sie ohne Zu -
stimmung des Wirts mit rechtlicher Gültigkeit nicht kündigen , — F. N. 1.
Ist Ihnen die Wohnung statt am t . April am 15. April 1904 übergeben , so
hätten Sie seinerzeit Ihre Rechte ( insbesondere aus Mietszinsverringerung )
geltend machen können . Jetzt steht Ihnen ein Recht , nach dem 1. April zu
ziehen , nicht zu. - M . W. , Friedrichshagen . Ist jetzt leid « zu spat .

Eike Guttmann

Herrmann Jakob
_

V erlobte . _
llloriiz j &ohn
Ewima Kohn

geb. Bohremtt
Vermählte .

Berlin , den 25. Februar 1905.
Kop enhag enerstraße 78. 24596

Am 23. d. M. verstarb nach
l langem , schwerem Leiden mein
I lieber Mam: , unser Vater , Sohn
I und Schwiegersohn , dcrSchanlwirt

RemM Glaser
Jim 37. Lebensjahr .

Die trauernden Hinterfctiebcoen .
Die Beerdigung findet am Sonn -

! tag , dm 26. d. Ä. , nachmittags
9 3 Ubr , von der Leichenholle des
bHeilandS - KirchhoseS m Plötzmjec ,
I Seestraße , ans statt . 2208L

Deutsehef

Metaliarbeiter - Varbaniil
Verwaltungsstelle Lettin .

Todcs - Anxcise .
Den Kollegen zur Nachricht , daß !

miscr Mitglied , der Bauanschläger !

Richard Faust |
am 24. d. Mts . gestorben ist.

Chre seinem Andenken !

> Die Beerdigung findet am !
Montag , den 27. Februar , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Krcis - Kranlenhauses in
Britz aus nach dem Kirchhos in
Britz , Chaussccstraße statt .

Rege Beteiligung erwartet
112 ( 11 Die Ortsvennaflimg .

für don

Todes - Ai « zclge .
Am 23. d. M. verstarb unser

Mitglied , der Restaurateur

Reinkslll Glaser, .
B ilheimshavenerstt . 33 d.

Chre feinem Andenke » !

Die Beerdigung findot heute
Sonntag , den 26. d. M,, nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Heilands - KttchhoseS m
Plötzmsee aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung «sticht
246/16 Der Borstand .

Danksagnng .
Für die vielen Beweise herzlich «

Teilnahme und schönen Lttanzsprndm
bei der Beerdigung meines liebm ,
guten Mannes spreche ich allen lieben
Freunden und Bekannten sowie den
Vereinen und seinen Kollegen meinen
herzlichsten Dank aus . 220SL

Witwe EaUHc 0 « teraM > « a -

Geutseher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berti «.

Todes - A nzclse .
Dm Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schioffer

Ewald Bach
am 24. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenkmt
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 26. d. M. . nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuen PaniS - Kirchhöscs
in Plötzensce aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
20/16 Die Ortsverwattung .

Am Freitag , den 24. d. Mts . ,
verstarb unser lieber Kollege

Vsvh
nach kurzer , schwerer Krankheil
im 29. LebenSjabre .

Ein ehrendes Andenken werden
ihm stets bewahren 26116

I » le Kollegen
bei der Firma lioin , Lehmann 4 Co. ,

Abt . III , Signaibau .
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 4 Uhr aus dem neuen
Pauiskirchhos , Plötzensce , statt .

lyeranzuFWahriflK) i toleressefl

der Saurer Berilas u. Iteg.
Dm Mitgliedern zur Nachricht ,

| daß unser Mitglied

OaH Pieper
j am Mittwoch , den 22. d. Mts . ,
| verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I

_ Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 26. Februar , nach -

j mittags 2 % Uhr , vom Trauer¬
hause , Wollinerstr . 68, aus nach
dem Zionskirchhos ( Nordend ) statt .

Um rege Beteiligung bittet
129/9 Idee Voestnnd .

Allen Freunden und Bekannten
hiermit die traurige Mtleilung ,
daß mein lieber Mann , der
Zimmerer

Julius Steiubsrn
verstorben ist.

Dies zeigt ttefbettübi an

die trnnernde Witwe .

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 5 Uhr auf dem Luisen -
Kirchhos am Fürstenbrunner Weg
( Westend ) statt .

!eiitralserkanll der Mels - ,

i . Verkehrsarbeiter

Verwaltungsstelle Berlin I.

Den Mitgliedern »ur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mtglied ,
der Speicherarbettcr

Frans Engler
am 23. d. M. an der Proletarier -
ttankheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , dm 27. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Moabiter Krankenhauses
aus nach dem St . PiuS - Kirchhosc
in Wilhelmsberg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
67/15 Die ortsverwattung .

Danksagung .
Für die vielen Bewciie herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
Mannes sage ich allen Verwandten
und Freunden , insbesondere den
Kollegen der Finna Henkell , den
Marmorarbeitern Berlins , dem Ge -
sangverein . 5tteuzberger Harmonie "
und Lotterieklub . Treffer� meinen
herzlichsten Dank . 2427b

krau Lina Bittner nebst Kindern .

Jentral - NerbM
d . ImmerttAe « WMs .

( Zahlstelle Berlin und Umg. )
Bezirk 13.

Allen Mitgiiedern zur Nachricht ,
daß unser Kamerad

Julius Steinborn
verstorben ist.

tkhve seine « Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittags 5 Uhr aus dem Luism -
trirchhos am Fürstenbrunner Weg,
Westend statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Borstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie für die zahlreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes sage allen
Bekannten , sowie dem 593. Bezirk des
6. Berliner Wahlkreises , besonders dem
Gesangverein Oranienburger Vorstadt ,
wie auch Herren Fricke , Abraham und
Steinhäuser meinen herzlichsten Dank .
2519b Elise Herzsprnng .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und schönen Kranzspenden
bei der Beerdigung unserer Nichte
Eeldn sagen wir unseren herzlichsten
Dank . Wilhelm Rosentreter
22073 nebst Frau .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 16333 *

Grosse Haltbarkeit ! Hohe ArdettSletstnng !

" Ä ' S ! " QrandPrix StSf »

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderuer
Kunststickerei .

Glektromotore für Nichmaschinenbetrteb .

Singer Co . JSiäbmascbtnen Hct . Ges .
Berlin V/. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen .

Die Beerdigung des am 24. Fe -
bruar verstorbenen Kupserdruckers

Gustav Weruicke
findet statt am Montag , dm
27. Februar , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Jakob ! - Kirchhofes , Rixdorf , Her -
mannsttaße .
25566 Das Komitee .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahm «, sowie für die reichen Kran, -
spenden bei der Beerdigung meines
geliebten Mannes 22062

Fritz Lindemann
spreche ich dem verehrten Herrn Chef
sowie seinen Kollegen der Firma
H. Ascher , dem Pflanzer « Verein
„ Wüheiunnenlust " sowie allen Ver -
wandicn und Bekannten meinen
innigsten Dank aus .

Emilie Ei , » de , 0000 ,
geborene Honsel , nebst Kinder ».

Zentral - Festsäle
180 , Oranicnstv . 180 .

Jeden Sonntag : Gvofter Ball .
Im Tunnel :

Boekbier - Konzert
bei freiem Entree .

NB. Der Palmsonstag und ewige
Sonnabende noch srci .

Uerbasb der Eaptsiem . J
Am 23 Februar verstarb msser

Mitglied , der Tapezierer

W. Grabow
nach langen schweren Leiden .

Die Beerdigung findet hente
Sonntag , nachm . U- ß Uhr , von
der Leichenhalle des alten George « -
Kirchhofes , Landsberger Allee ,
aus statt .

Zahlreiche Beteiligmrg erwartet
Die Berbandsleitung .

Vorso II
EinUatrfsgenossensch .

des Berl . Arbeiter - Radf . '
Vereins

( Arb . - Nads . - Bund . Solidarität ' ) .
Dienstag , den ? . März 1005 ,

abends 8' / , Uhr :

General-yersainniliing
im „ Elyshim " , Landsberger Allee 40/41 .

Tagesordnung wird in der Ve »
sammlnng bekannt gegeben .

Um zahlreichen Besuch ersucht
105/15 °* Bep Vomtcad .

Eintritt nur gegen Vorzeigung vor
Mitgliedsbuch und Bundeskarte .

Gute Existenz !
Butter - und Fleischwaren - Geschüst

wegen Krankheit billig zu verkau/en .
Auch passend für zwei Damen .
„Reell " , Postamt 21. 240Lb
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Max Mamlieim
Frankfurter Allee 89. Berlin O . Frankfurter Allee 89 .

Großer Umzngs- Jlnsverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Ein Posten LoUlSiatla ■ ■ • bisher 36 jetzt 27 Pf -

Ein Posten Hemdentuche
„

38 . . 27 Pf -

Ein Posten Renforce . . . . . .45 „ 29 Pf .

Ein Posten Inlett . . . . . . . .. . 50 „ 37 Pf .

Ein Posten Teeservietten Dtzd . 90 und 1,20
( Wert das Doppelte ) .

Ein Posten Tischt ÜChCF ca . 20 Proz . unter Preis .

Ein Posten Ginghams zu Servierkleidern
bisher 50 jetzt 38 Pf .

Ein großer Posten rein leinene Taschentücher
Wert 3,75 bis 9,5 « jetzt 1,90 bis 4,75 .

50 Proz . unter regulärem Wert .

( mit nnmerkllche :
Webefchlern )

Trotz der herabgesetzten Preise bleibt mein

Rabatt - Sparsystem ( 5 Proz . ) bestehen .

Raucht
Vineta

No . 8

beste Z Pf , . Zigarette !

Cl « tieem « crA . 45,00 .

S. Ealiskl - Bazar - Baby .
Qrttaste * Speslalhaii « füi *

Kmderwag ' eu ,
Metallbettstellen ,

Nähmaschinen .

Sportwagen
von 4 . 00 an .

B- bbtn . Oberteil
berfeutbnr 143 . OU,

10 , 13 . 50 - 100,00 .

Bingscbifl , Bobbin , Adler , Wheeler
A Wilson mit bjähr . « atanlie . l - -

Billiaste Casslipreiie auch bei arök . Raten , oklunarn . tn bester AuDjttbnini

?iiih««slhliitii asch chtAiizihIiiizlMmchtiillichliii .
MI » versenkbarem Oberteil ohne PretberhöHiza ».

» « OK- ov 4 »Utnatorrloltr praUn .
yaiipigeichäli : Jnvalidenstr . KSII a . d . Bnmnenfir .
L. Lager Gr . Krantfurtcrftr . 113 , Andreasstr .
Z. Lager Orainriiftr . 31 , an der ilvalbensirade .
4. Lagei Bcusselstr . IS . an der Tnniistralze .
5. Reinictendorferstr . S« . ?l »i Nummer achten .
6. Lager Belleallimtceftr . 107 , am Halle >chen Tor .
7. Lager Tanenzienftr . 7 » , an der Nürnbe� gerstr .
8. Lager BrUNtienftr . S « , an der Nügenerstratze . � von

—
7 . 00 an

Auf Wunsch kommt Vertreter mit Kataloa . fßr Erwachsene 00a i » . » « an.

m

Sranerei Germania HUte - Ges .
Berlin O. , Frankfurter Allee 53 .

Ansschank in ca . 80 eigenen Geschäften .

Tel . VII 264S

Bockbier v »
1 Flasche 10 Pf . Vs Tonne Mk . 3,50 .

15 Flaschen Ulk . 1,50 frei Hans . 10232 "

Deutsche Bierbrauerei
A . = Ga

( Absatz IM letzten Gescbiitsjahre 210912 Hektoliter )

emp &chlb ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Hier »

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier :
Alt Moabit CO .

Telephon : Amt II , 1615 u. 1616 .

1113L *

Adresse für Flaschenbier :

Kaiserin Aneuata * Allee 15/10 .

Telephon : Amt H, 3066 .

Inventur - Ausverkauf !
— — Merpcn - Modon > "

Wilhelm Seide ,
tDresterstr . 20, 0 ™ « .

Snmsehle mein grobes Lager
Paletots u. Jackett - Anatisc
von Mk . 6,5 « , 8, —, 12, —, 15, — ic.
Bock - u. Gehrock - Anaüge
von 18 Mk. an , in Tuch u. Zlammgari :
von Sil Mk. an. — Msßanlertlguiig . —

JSK - Prack - u. GesellschaUs - Anzllge
worden yerliahen . - H3M leSSL "

Restaurant Selke , WillBPrcriflFf
Bmndenburgis ch estr . 100 . " IliUüI idllUI 1 »

Empsedle Freunden und Bekannten sowie Vereinen mein bedeutend
vergrögerlcS Lokal . — Zwei BcrcinSzimmcr zu 60 und 100 Personen . —
Billardzimmer . — Jeden Sonntag : Musikalische Unterhaltung . —
Gut gcpstcgt « Biere aus der Schlotzbrauerci Schönebcrg . Kalte und warme
Speisen zu soliden Preisen .

Verkchrslokal des Gesangvereins . WilmcrSdorfer Liedcrtascl ' und des
Gesangvereins „Abendrot - .

Zahlstelle Nr. 7 der Stukkateure . — Zahlstelle der Handels «, Transport .
und VcrkchrSarbciter . — Vereinslokal des Arbcitcr - Radfahrer - VercinS „ Vor .
wärtS " tMitgiied des Arbeitcr - Radsahrer - BundeS . Solidarität ' ) . 16211, ' '

lvie,
dcreitet man in kürzester Zeit und ohne weiteren Zusatz

als Wasser mit

MAGGIE SuppenSchutzmarke

„Kreuzstern " .

Man verlange ausdrücklich MAGQI5 SuppCU ( Schutzmarke „Krkuzstcrn ") .
Keffer als fttte miberC « !

- T

Paul Büttiitr , Berlin . SÖF den Lnlttättntetl ettrftUto . TTH. Glocke , Beriiu . £ a ; J u7i8e £laa ; VvcwärU Buchdruckcrci u. BcrläPänltalt x - ul Singer & Co. . Berlin SW ,



»' 49 22 5. Keilsge des „Wmarls" Derliller Nsllisdlllü. » � m .

Huö der Frauenbewegung .
Rixi >«rf . Mittwoch den t . März , abends 8>/z Uhr , hält der

„ Berein gewerblich tätiger Frauen und Mädchen von Rixdorf " im
Lokal des Herrn Thiel , Bergstr , 1St/1S2 , seine Monatsversammlung
ab . Auf der Tagesordnung steht : Vortrag des Genossen Dr . Silber -
stein « Das 5ttnd im ersten Lebensjahr " . Verschiedenes . Die Mit -
glieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Auch Gäste sind
uns hierzu herzlich willkommen .

Gleichzeitig machen wir noch einmal auf das gemütliche Bei -
sammensein des Vereins aufmerksam , welches am 26. Februar im
Lokal des Herrn Thiel , Bergstrabe , stattfindet . Anfang 6 Uhr . Wir
fordern die Mitglieder auf , recht tüchtig dafür zu agitieren und selbst
daran teilzunehmen . _

Der Vorstand .

MocKen Spielplan der Berliner Cbeater .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Die luftigen Wewer von
Windsor . Montag : Rienzi . ( Anfang 7 Uhr) . Dienstag : Der Waffen -
schmied . Mittwoch : Der Roland von Berlin . Donnerstag : Der fliegend «
Holländer . Freitag : Das eherne Pserd . Coppelia . Sonnabend : Mignon .
Sonntag : Meistersinger von Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag :
Der Roland von Berlin .

Neue ? Königl » Opern - Theater . Sonntag : Der Verschwender .
Montag : Das große Licht . Dienstag : Schule der Frauen . ? ost kostrrm .
Mittwoch : Faust . ( Ansang 7 Uhr. ) Donnerstag : Die Jungfrau von
Orleans . Freitag und Sonnabend : Geschlossen . Sonntag : Romeo und
Julia . Montag : Der eingebildete Kranke . Die Dienstboten .

Deutsches Theater . Sonntag : Schnffclchen . Nachmittags 1' / , Uhr :
Don Carlos . Montag : Schussclchen . Dienstag : Faust . I. Teil . ( An-
sang 7 Uhr. ) Mittwoch : Die Brüder von St . Bernhard . Donnerstag :
Schuffelchen . Freitag : Faust . I. Teil . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonnabend :
Pelden . Sonntag nachmittag 1' /,Uhr : Don Carlos . Abends : Schusselchen .
Montag : Unbestimmt .

Berliner Theater . Sonntag und Montag : Der Kaiserjäger .
Dienstag : Alt - tzeidclberg . Mttwoch und Donnerstag : Der Kaiserjäger .
Frettag : Zapsenstreich . Sonnabend und Sonntag : Der Kaiserjäger .
Montag : Im bunten Rock.

Lessing < Theater . Sonntag nachmittag 2ll , Uhr : Monna Vanna .
Abends : Die Weber . Montag : Florian Geyer . Dienstag : Die Frau vom
Meere . Mttwoch : Die Weber . Donnerstag : Ein Volksfewd . Freitag :
TraumuluS . Sonnabend : Elga . Sonntag nachmittag 2' / » Uhr : Der
Biberpelz . Abends : Elga . Montag : Die Beber .

Theater des Westens . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Lucia von Lammer -
moor . Abends : Die neugierigen Frauen . Montag : Der Zigeunerbaron .

astag nachmittag 3 Uhr : Pergolese . Abends : Die neugierigen Frauen .

Mittwoch : Die neugierigen Frauen . Donnerstag : Unbestimmt . Freitag :
Der Troubadour . Sonnabend nachmittag 3 Uhr : Die Braut von Messina .
Abends : Die neugierigen Frauen . Sonntag mittags 12 Uhr : Matinee .
Magdeleine G. Nachmittags 3 Uhr : Undinc . Abends : Die neugierigen
Frauen . Montag : Die neugierigen Frauen .

National - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .
Abends : Undine . Montag : Fidelio . Dienstag : Rigoletto . Mittwoch :
Undine . Donnerstag : Der Postillon von Lonjumeau . Freitag : Undine .
Sonnabend : Der Wildschütz . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Postillon
von Lonjumeau . Abends� Undine . Montag : Unbestimmt .

Neues Theater . Sonntag : Ein Sommernachtstraum . Montag :
Der Graf von EharolaiS . Dienstag und Mittwoch : Ein Sommernachts -
träum . Donnerstag : Der Gras von Charolais . Freitag bis Montag :
Ein Sommcrnachtstraum .

Schiller - Theatcr O. ( Wallner - Thcater . ) Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Medca . Abends : Im Hafen . Montag : Familie Schierke . Dienstag : Krieg
im Frieden . Mittwoch : Die Haubenlerche . Donnerstag : Familie Schierke .
Freitag : Wallensteins Lager . Die Piecolomini . Sonnabend : Im Hasen .
e - onntag nachmittag 3 Uhr : Die Jungfrau von Orleans . Abends : Im Hasen .
Montag : Das Heiratsnest .

Schiller - Theater Hl. ( Friedrich - WilhelmstädttschcS Theater . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Der Geizige . Hexensang . AbendS : Fuhrmann Henschel .
Montag : Im Hasen . Dienstag : In Behandlung . Mittwoch und Donners «
tag : Im Hasen . Freitag : Der Leibalte . Sonnabend : Fuhrmann Henschel .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Geizige . Hexensang . Abends : Der Leib -
alle . Montag : Der Leibalte .

Residenz - Thcater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der selige Toupinel .
Abends : Hotel Pompadour . Von Montag bis Sonnabend : Hotel Pompa -
dour . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Das grosze Geheimnis . AbendS : Hotel
Pompadour . Montag : Hotel Pompadour .

Kleines Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . AbendS :
Abschied vom Regiment . Angele . Montag : Die Neuvermählten . Abschieds -
Souper . Dienstag : Der Bär . Angele . Mittwoch : Abschied vom Regiment .
Angele . Donnerstag : Die Neuvermählten . Abschieds . Solstier . Freitag :
Nachtasyl . Sonnabend : Der Bär . Angele . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Nachtasyl. Abends : Abschied vom Regiment . Angele . Montag : Nachtasyl .

Trianon - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Das eiste Gebot .
Abends : Die glückliche Gilberte . Von Montag bis Donnerstag : Die
glückliche Gilberte . Freitag : DaS Abenteuer des Herrn Malezicux . Die
Briestasche . Ein peinlicher Zwischensnll . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Das
elfte Gebot . Slbends und Montag : DaS Abenteuer des Herrn Malezieux .
Die Briestasche . Ein peinlicher Zwischensall .

Belle - Alliance - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Des Meeres
und der Liebe Wellen . Abends : . Der beste Tip Bon Montag bis Sonn -
abend : Der beste Tip . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Hosgunst . Abends
und Montag : Der beste Tip .

Luisen - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der neue SttstSarzt .
Ztbends : Götz von Berlichingen . Montag : Der neue Stistsarzt . Dienstag :
Dorf und Stadt . Mittwoch : Unsere Frauen . Donnerstag : Tell . ( Oper . )

Freitag : Unsere Frauen . Sonnabend : Hopfenraths Erben . Sonntag nach »
mittag 3 Uhr : Götz von Berlichingen . Abends : Robert und Bertram .
Montag : Höhere Töchter .

Lnstspielhaus . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Das Lumpengesindel .
Abends : Der Familientag . Von Montag bis Sonnabend : Der Familien »
tag . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Das Lumpengesindel . Abends und
Montag : Der Familientag .

Carl Weiff - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Geld und Name .
Abends : Die Kinder des Kapitän Grant . Montag bis Freitag : Die Kinder
des Kapitän Grant . Sonnabend nachmittag 4 Uhr : Die Wünschelrute .
Abends : Die Kinder des Kapitän Grant . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Senta Wolssburg . AbendS und Montag : Die Kinder dcS Kapitän Grant .

Zentral - Thcater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Zigeunerbaron .
Abends : Die Juxheirat . Montag bis Freitag : Die Jurhcirat . Sonnabend
nachmittag 4 Uhr : Der gestiefelte Kater . Abends : Die Juxheirat . Sonntag
nachmittag 3 Uhr: Madame Sherry . Abends und Montag : Die Juxheirat .

Thalia - Thcater . Sonnrag nachmittag 3»/ , Uhr : Charlevs Tante .
Abends : Der Kilometersresser . Montag bis Sonnabend : Der Kilometer -
fresser . Sonntag nachmittag 31/ , Uhr : Charleys Tante . AbendS und
Montag : Der Kilometcrsresser .

. Kasino > Theater . Sonntag nachmittag 4 Uhr : In Vertretung .
Abends und von Montag bis Sonnabend : Heirat aus Probe . Sonntag
nachmittag 4 Uhr : Mutter Gräbert . Abends und Montag : Heirat
aus Probe .

Apollo - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : VenuS aus Erden .
Radrennen Robl - Arend . Abends und von Montag bis Mittwoch : Berliner
Lust . Radrennen Robl - Arend . Ab Donnerstag : DaS Vellchenmädchen .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Berliner Lust . Abends und Montag : Das
Veilchenmädchen .

Deutsch - Amerikanisches Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Ueber ' n großen Teich. Allabendlich : New Jork . Sonntag nachmittag
3 Uhr : UebcrM großen Teich .

Gebrüder Herrnfeld - Theater . Allabendlich : Die McyerhainS .
Ntetropol - Theater . Allabendlich : Die Herren von Maxim .
Passage - Theater . Allabendlich : Lucia Krall . Spezialitätm .
Wintergarten . Allabendlich : Saharct . Spezialitäten .
Reichshallen - Theater . Allabendlich : Stcttincr Sänger .
Palast - Theater . Allabendlich : Wie man Weiber fesselt . Spezialitätm .
Ilrania - Theater . Taubcnstraße 48/43 . Im Theater : 8 Uhr : Sonntag :

Tierlcbcn in der Bildnis . Montag : Im Bannkreis der Jungfrau . Im
Hörsaal : Dr . B. Donath : Spelwal - Analhse . — Jnvalidenswaße S7 —62:
Sternwarte .

_

Wasserstand am 24. Februar . Elbe bei Aussig + 0,45 Meter , bei
Dresden — 0,98 Meter , bei Magdeburg -}- 1,77 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt + 1,40 Meter . — O d e r bei Ratibor + 1,20 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel - p 5,16 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,54 Meter , bei
Frankfurt + 2,17 Meter . — Weichsel bei Brahemünde -s- 3,36 Meter . —
Warthe bei Posen 2,50 Meter . — Netze bei Usch 4- 1,53 Meter .

IW�ui " solangeder
Vorrat reicht . " Wä

Enorm billig - !

. . . . . . . . . . . .

Phonographen - Walzen ,
: tadellos spieleu ' i , statt 1, — nur 45 Pt .

Nur M. 1. 95.

l . aut spielender

Konzert - Phonograph
( bisherieer Preis M. 4. 76), M. 1. 05 .

Dieser Apparat wird nur bei Ent
nähme von ß Origmal - Hartguaa -

Walaeu ä M. 1. — abgegeben .

Niederlage der
echten Edison - Apparate

nnd echten Edison -

Ooldgoss - Waizen .
- - -- Edlaoo - Apparate von 45 M. nn .

Nen - Antnahmen �3
▼O» den Kffl . Hof - Operns &BgrDrinnon Frau Qötxe und Frau Knüpfer -

** 1 - Hof - Oper nn &nffem Herrn Berger und Herrn Philipp .
Neu ! Orchester - Aufnahmen : „Tief im Böhmerwald " .

Durch bedeutende Vergrösserung meiner Phono¬

graphen - Abteilung verkaufe ich wegen Platzmangels
alle besseren vernickelten Gegenstände , Luxus -

Waren jeder Art zu bedeutend herabgesetzten Preisen

aus . Man versäume daher nicht , mein Schaufenster ,
welches die hervorragendstenNeuheiten , ausBchliess -

lich M . L — - Artikel , bringt , zu besichtigen .

Sonntags bis L Uhr geölinet ,

Enorm billig1 ! C « » Ä
Grosse Konzert - Platten , 25 cm,

«tatt U. 3. — nur AI . 1 . 45 .
Die neneeten danteahen Aaraabmem ,

Neueste Platten - Sprechmaschine M. 14 . —
( biaber . Frais M. 25 . —) , für grosse u. kleine Platte passend

Neueste Piatten - Sprechmaschine
mit Trompetenarm M 38 . —, bisheriger Preis M. 66, —.
Bei mir wird jeder Apparat , selbst der an

M. 1. 06, stets bsreiUviUigst umgetauscht ,

Dircksenstr . 20,�ersandhaus Alexander - Platz ,

gegesaber dem Prälaten . Fzeod RfttZ demBahnhOf .

fCIeine PS
W alt IS Buchstaben zähltn ZBSKmm rn « Strasse &

Verkäufe .

Pfandleihhaus Weidenweg neun -
zehn , spottbilliger Gardinenverkaus ,
Wäscheverkauf. t45 -

SpottbilligerTeppichvcrtans . Tijch -
decken , Steppdecken . PsandlcihhauS
Wcidenweg neunzehn . t45 -

I Garderoben , Taschenuhren , Regu¬
latoren , Freischwinger , Schmucksachen ,
spottbillig PsandlcihhauS Weidenweg
neunzehn . Bertausszeit genehmigter
Ladenschwff . _ t45 *

Spottbilliger Ausvertaus ver¬
fallener Pfandstücke , Nesteverkauf .
Weidenweg neunzehn . _

45 *

Bekanntmachung ! Empschlens -
wert « Einkaussquelle ist PsandleihhauS
Weidenweg neunzehn . _ +45 *

Spottbilliger Bettenverkauf . Bett -
inlctte , einschläfrig , zweischläfrig. Pfand -
leihe Wcidenweg neunzehn . +45 *

Pfandleihe Küstrinerplatz 7 ver »
kaust spottbillig Gardinen , Tischdecken ,
Teppiche , Wäsche . Steppdecken , Betten ,
Wanduhren , Taschenuhren , Ketten te.

Herrenanzüge , Hosen spottbillig
Pfandleihe Küstrinerplatz 7. 307 $ f

Gardinen , Stores , Portieren
spottbillig Leihhaus Grünerwcg 113
und Reanderstrage 6. _ 79/15 '

Teppiche , Betten , Steppdecken .
Tischdecken , Spiegel , Bilder , Möbel
spottbillig Leihhaus Grünerweg 113
und Reanderstraße 0.

_ 79/16 *
Stcinontoir uhren , Regulatoren ,

Uhrketten , Operngläser spottbillig
Leihhaus Grünerwcg 113 und
Neandrrstratze 6. 79/17 *

Gardinenhans Große Franksurler
straffe 9, parterre .

_ +37 *
Herrenanzüge , Ucberzichcr . wenig

getragene MonatSaardcrobe von

Schneidermeister Fürsten , elt , Rosen -
tbalerslraffe 15, III . Wer Stoff hat ,

fertige Anzüge , guten Sitz , billigst an.

Herrenanzüge , Paletots , zurück -
gcietzte , hochvornehme , 18,00 —38,00 .
Deutsches Versandhaus , Jäger .
straffe 03, J Treppe . _

28751 *

Töbs . Paul . Schneidermeister .
Jnsterburgerstraffe 16, Laden . Früh .
jahrS - Neuheit . Reichhaltiges Lager
in- , ausländischer Stoffe . _ +113 *

Herren « und Damen - Masken
3 Marl verlaust Werner , Rixdorf ,
LeÄmerstraffe LS. +12( 1*

Herren - Karderobe nach Maff ,
saubere Arbeit , groffes Stofflager .
Paletot , Anzug 36 Mark an. Staust
beim Handwerker , lastet den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörge , Dresdenerstraffe 109.

Wertsiattanzüge für Bildhauer ,
Buchdrucker , Maler , Mechaniker ,
Schlosser , Friseure , Schlächter , kaust
man reell bei A. Wecker , Mühlen -
dämm 3. Spezialsabril für BerusS -
Neidung . _ _

3165t *

Sofa - Teppiche , zirka 2 Meter
lang , imitierte Perser 3,85 , Tapestrie -
brüssel 5,35 , Axininster 4,65 . Jnven -
tur - Ausnahmeprcise . Teppichhaus
Emil Lesövre , Oranicnstraffe 158.

Gestickte Erbstüllstores 4. 35. Echt
Spachtclstores 5,65 , SczesfionStüll -
storcs 1,65 , bunte Madrasstores 2,35 ,
Wert 5,00 , Jnventur - RäumungSpreiS .
Teppichhaus Emil Lesövre , Oranien -
straff - 158. 282K *

Jährlich nur einmal Inventur .
RäumunaSverkauf im Teppichhaus
Emil Lesövr «, Oranienstraffe 158.
Extraliste gratis . 283K *

Teppidic : ( sehlcrhaslc ) in allen
Gröffcn sür die Hülste deS Wertes
Im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 142/12 *

Gardinenausverkauf wegen Ast
bruch deS Hauses . Stores . Tüll -
bcttdecken enorm billig ! Gardinen -
Versandhaus Rrausenslraffe 36, Dön -
bossplatz . _ 2332b '

Brttfedern von 35 Pfennig an ;
echt chinesische Mandarinen - Daunen
1,90 Marl pro Pfund . Fertige Betten
11 Mark an. Max Schöne , Lands -
berger Allee 149. Täglich Dampf -
bettjcdern - Reinigung . 210K *

Ntöveleinrichtung , bestellt an -
geserttgt , wegen Zurücknahme billigst
verkäuflich . Tischlerei Sldmiralstraffe 7. *

Möbrlverkauf in meiner Möbel »
sabrik Wallstraffe 80/81 , nahe Spittel -
marlt . Infolge des grvffen Umzug »
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel .
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
bctlstclle mit Federmalratze und
Keilkissen 36, Taschcnsosa 50, Paneel »
sosa 70, Waschtotlette 20. Ruhe »
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 86/2 *

Möbeltischlerei liefert geschmack¬
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel , tv ' odcrne Küchen .
Groffe Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinlerräume . Teilzahlung .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
Srafc 121 28m ?

Möbelangebot . Im Möbel -
verkausS - Spcicher ( Anhalter Bahn -
schuppen ) . Möckernstraffe25 , Hochbahn -
ftation Möckernbrückc , stehen ver -
lchiedcne Zimmer Nuhbaummöbel zum
Verkauf . Darunter befinden sich hoch -
moderne , spottbillige Schlafzimmer ,
Speisezimmer , auch einzelne Salon -
garmturen , PaneelsosaS , Bücher -
schränke , Zlnlleidefchränkc , Nußbaum -
büsctts , Bronzekronen , Salonbilder ,
Schrcibttsche 25,00 , neue Ruhebetten
mit wunderschöner Diwandecke 22,50 ,
hochelegante Säulentrumeaus 30,00 ,
Zimmerteppiche 3,00 , Salonteppiche
schon 14,00 bis zum allergrößten
Saalteppich , reichgesttckte Ucber -
gardincn , Spachtclstores , Tüll -
gardinen , Steppdecken , Standuhren ,
prachtvolle Piaschtisd >decken 5,00 , ver¬
schiedene Gelegenhcitsverkäuse . Un¬
entgeltliche Möbcllagerung . Ankauf
ganzer Warenläger , Wirtschaften ,
Konkursmassen . _ 257K *

Möbelfabrtl . Spezialität Woh .
nungs - Einrichwngen , August Krause ,
Schützenstraffe 72. Zu billigen Preisen
Einrichtungen von 150, 200, 300, 400
bis 5000 Mark . Auch aus Teilzahlung
bei koulanten Bedingungen . Bitte
genau aus Nummer 72 zu achten .
Kein Laden . 275K *

Möbelvcrlauf , beste Gelegenheit
sür Brautleute . Wegen Ausgabe einer
aroffen Wohnung sollen sämtliche
Möbel billig verlaust werden , dar -
unter geschnitztes Säulenbüffett , An »
kletdeschrank , Vertiko , Kleiderschränke ,
Tische . Stühle . Ruhebett 25 Mark .
Ausziehtisch 16 , Waschtollette mit
Marmorplatte 26 , Pfeilerspiegel 12.

tcrrenschreib tisch 45 , hochfeines
aschensofa 50 , Pancclsosa 70,

Säulentrumeau 36 , Rohrlehnslüblc
4,50 , Garderobenspind 36 , Muschel -
benstellen mit Matratzen und Keil -
listen 33, Teppich 5, Bilder , Gardinen .
Portieren , Betten , Steppdecken , Ver -
schiedet , es. DreSdenerftraffe 38, vorn
II links . 86/3 '

Möbelfabrik Oranienstraffe 58,
am Moritzplatz , direkt Fabrikgebäude ,
kein Laden . Wegen Ausgabe der
Lieserungen an Wiederverkäuser gebe
jetzt direkt an Privatleute zu bedcu -
tend ermäßigten Preisen folgendes :
Kleiderspind 23. Schlassosa 30. Chaise -
longue 17, Bettstelle mit Mattatze 19,
Trumeau 30, Muschelspind 27, Paneel -
sosa 50, Plüschsofa 42. Das 25jährige
Bestehen meines Geschäftes bürgt sür
Recllität . Gekaufte Möbel können
kostenlos lagern . Teilzahlung ge¬
staltet .

_ _
303K *

aRino , braunes , 120 . — ( kein

Wohnungseinrichtunge » . ein¬
zelne Möbel , sowie moderne Küchen ,
reellgearbeitete Sofas und Mattatzcn
liefert eigene Werkstatt . Lausitzer
Platz 3. Kein Laden , nur Keller und
tzinterräume . _ 30441'

Anzeigen %™. ? cw %' en
den Annahmestellen für Berlin

bis I Uhr , für die Vororte bis 12Ubr ,
i der Hauptexpedition iinckm -

strasse69 bis S Uhr angenommen

bäte �
' erden jU
Hin

M

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumen straffe 35 b. _ 201K' *

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Milchkübel . Kannen , Maffe , MUchflebe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst Jordan , Michaeltirchftraffe 21.

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Kübel , Kannen , Maffe , Siebe , Butter -
Maschinen , Wiegeschalen , Stühmer ,
Luisenuser 27, Oranienplatz . 2051b

Linoleum . Wachstuche , Teppiche ,
Läuser . Reste spottbillig . Müller , Groffe
Frankfurtersttaffe 45.

_ +37 *
Teppiche mitFarbcnfehlern Fabrik -

Niederlage Groffe Franksurterstraffe 9,
parterre . _ +37 *

Hochvoruehme Herrenhosen aus
seinsten Maffstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 243K *

Fahrräder . Teilzahlungen . In -
validcnsttaffe 148 ( Eingang Berg -
sttaffe ) , Groffe Franksurterstraffe 50,
Skalitzerstraffe 40. 321k *

Nähmaschinen , Fahrräder , ae «
brauchte , tadellos erhaltene , spottbillig ,
Riesenauswahl Lombardhaus , Seydel -
sttaffe 16. _ 2354b *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Alle Systeme . Post -
karte , vorchert , Zorndorserstt . 50. +45 *

Tajelklavier ) Turmsttaße ö, parterre .

Nähmaschinen : Ninaichiff , Adler ,
Zcnttal - Bobbtn , Orlon , Wheeler und
Wilson , Elastik , Säulen tc. Prima
Dualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantte , bei Abzahlung lu >
lauteste Bedingungen . E. Bellmann .
Gollnowstraffc 26, nahe der Lands -
bergerfttaffe . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . _ _ 22lK *

Wringmaschinen , Zinkwaschsässer ,
Waschmaschinen . Zober , Sttzwanncn ,
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottlo st, Skalitzerstt . 103. •

Bronze gaskronen l dreislammig >

6,00 . Gaszuglampen I 9,00 . Salon -
Gaskroncnl 15,00 . GaSlyren 1' /, .
Schaufensterlicht spottbillig Wohlauer ,
Wallnertheatersttaffe 32. 309K *

Steppdecken billigst Febril Groffe
Franksurtersttaffe 9, parterre . +37 *

Abcssinerpumpen von 8. 00 bis
100,00 . Sauger . Einzelteile , gebrauchte
Pumpen , Schläuche billigst . Werk «
zeuge leihweise umsonst . Geöffnet bis
9 Uhr , auch Sonntags . Pumpen -
sabrik Wolst , Ackcrsttaffe 81. 313K *

Baumaterialien , neue und ge«
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , Linoleum , in größter Ausivahl
billigst Kottbuserdamm 22. 2353b *

Schankgeschäft . 14 Jahre in einer

fwnd, billig zu verkaufen Reichen -
ergerstraffe 149. 2349b '

Schankgeschäft . sür Parteigenossen
passend , billig zu verkausen . Erfragen
Fritz Noack, Ncandcrsttaße 22. 2433b *

Mit 3000 Mark Anzahlung ist eine
gute Brotstelle durch Uebernahme
eines alten Gastwirtgrundstückes in
Schwedt zu erwerben , oder mit
9000 Mark Anzahlung mein hiesiger
Gasthos mit Bäckerei und Material -
ivarenhandlung . A. Hinze , Zäckerick ,
Oderbruch . 2347b *

Zigarrenacschäft vcrkäuslich
Schoncberg , Wartburgsttaffe 5. 2424b *

Milch . . Vorkostgeschäft für 350Mark
verkäuflich , Rixdorf , Donausttaffe 27/23 .

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeslasche 0,50 . Wintcrseldt , Karl -
straffe 27. 2486b

Kanarien , echt Seifert , prämiiert
goldene Medaille , Rühl , Schönebcrg ,
Bahnsttaffe 43. +115' '

Kanarienhähne , Stamm Seifert ,
Stamm Tritte , prima Weibchen ver -
kaust Göddc , Rcinickendorscrstraffe 54.

Kanarienhähne . Heckweibchen ,
Krause , Beusselsttaffe 38. +89 *

Zuchtweibchcn . scharfe Hcckhähne
5,00 . Klingaus , Roslockersttaffe 38.

Seifertvögel , Christinensttaffe
zweiunddreiffig . _ 25346

Ka narienhähne , Weibchen , Stamm
Sctsert , prämiiert 1905 , Selbstzucht ,
366 Point , verkaust Heinichen , Rix -
dors , Knesebecksttaffe 103. 2523b

Kanarienroller » 6 Mark , Weib -
chen, gute Zuchtvögel . Kticks , Witt -
stockcrsttaffe 5. _ _ +85

Kanarienhähne . Weibchen Bei- .
kaust Heyer , Höchste straffe 43, vorn IV .

Kanarienhähne ( Seifert ) aus -
nahmowcise billig , gebe auch selbige
an Händler ab. Stärke . August -
sttaffe 37. _ 2531b

Kanarienhähne . Zuchtweibchen ,

teckbauer, Einsatzbaucr , Gesangspwde ,
ollapparat verkaust Stallbaum ,

Straffburgersttaffe 12. fföO

Kanarienhähne ( Seisertstamm >
groffe Auswahl , prima Zuchtweck>ck>en.
vielfach prämiiert mit Ehrenpreis «�
silbernen und goldenen Medattlew
Köpenickersttaffe 154a , vorn IV rechts ,

Kanarienroller , Weibchen , billig .
Stargarderstraffe 58, 4 Treppe » rechts
" " Kanarienhähne . Weibchen , dcS
kaust Emst Möbis , Kanarienbörse
Rixdorf , Wcscrstraffe 15. +120 *

Kanarienhähne , gute Zucht¬
weibchcn ( Sciscrtstamm ) . Gllech , Rix -
dors . Ziethensttaffe 43, L

_ +128
Kanarienhähne . Hohl - , Knorr -

Vögel , hochfeine , Nhcinsbergerstt . S2, III .

Kanarienhähne . prima Zucht -
Weibchen billig . Lehmann , Brunnen -
straffe 29. +66

Gute Heckhähne 6,00 , Kanartrn -
wcibchcn ( Seisertstamm ) Stallschreiber -
sttaffe 59, Hos II , Pabst . +75

ScifertstanM .Heckvögel .
Pappelallee 115 III .

J - ulick .
+66

Kanarienhähne . Weibchen . Zkiff -
ner , Kastanien - Allee 23. _ +66 *

Kanarienhähne billig .
Panniersttahe 11. _

Rttdors ,
2423b

Kanarienroller , prämiiert , 1905
erster Preis , umzugshalber billig .
Frecdrich , Borfigwalde , Ernststtaffe . 6.
ScitenhauS . _ _ 2437b

Kanarienhähne , Weibchen , Heck-
bauer , Spind verlaust Bencker , Schön -
Häuser Allee 53. 2453b

Kanarienhähne und Weibchen ,
Knorrcr , Hohlroller , Schockel , Ettal -
snnderstraffc 43, Prill . 2492b

Gdle Kanarienroller und Weibchen
verkauft billig Fritsche , Höchste -
sttaffe 43 vorn IV . 2484b

Kanarienhähne .
Baller . Weidenwcg 59.

Weibchen .

_ +47

Heckhähne . 6,00 . Pattloch . Walde -
marsttaffe 59, Seitenflügel . +17

Kanarienroller 6,00 , Vorschläger
Seisertstamm , Zuchtwewchcn , Schloff -
platz 2. _ 86/16

Kanarienhähne 5,00 an . Rigacr -
sttaffe 136. +4 ?

Kanarienhähne , Weibchen , Prä -
miierlcr Stamm , verkauft Goltz ,
Lortzwgstraffe 32. +139

Kanarienhähne , Stamm Seifert ,
verkaust Siegfried , Hochstädtersttaffe 21.

Kauariciiwcibche » . 1,75 .
schläger , Tilsiterfttaffe 82.

Wull -
+47

Ortginal - StammScisert , Weibchen
3,00 , verkaust Neumann , Weiden -
weg 31. t - 6M



Ahr alZ Zugav ? erliält diese Woche
Käufer einer Nähmaschine ohne An¬
zahlung . Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 .
tlöpenickerstrafze 00/01 , Große Frank -
furterstraße4 ! j , Prenzlauerstraße 09/00 .

Landparzelle » ( Baustellen ) , Wald
und Wiesen , Bahnhossnähe Grünau !
Quadratrute 32, 30, 25 Mark . Beck,
Michaelkirchplatz 18. fl - i6 *

Landliebhaber k Genehmigter Be-
bauungsplan , neue Kolonie , Quadrat -
metcr sünszig Pfennige , verkauft
Schulz , Nixdorf , Lcnaustraße 12/13 .

Selten wiederkehrende Gelegen -
lieit ! Raummangels elegantes
Taschensofa 42,00 , Polstcrstühle 3,00 ,
Salongarnitur 70,00 , großer Trumcau
33,00 , Salontisch 13,00 , Küchcnmöbel
spottbillig , echt sournierte Muschel -
schränke 10,00 , komplette nagelneue
A- ' uschelbcttftelle 34,00 , Verschiedenes
jedem Preise . Perlebergerstraße 14,
Restaurant . _

25536

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
10,00 Vergütung . Postkarte . Breitholz .
Reichenbergersttaße 181. 2514b

Bilder . Billiger Bildcrverkauf ,
nur noch kurze Zeit . Kunstinstitnt
�Fortuna " , Franseckistraße 1, Ecke
Schönhauser Allee . 2497b

Milch - , Vorkosteinrichtung , gute
Rolle , Ausgabe , billig verkäuflich.
Schmidt , OauSburgstraße 8. 25006

Griinkramgeschaft , gut gehend ,
billig zu verlausen . Wulff , Richthoscn -
straße 22. _ _ 24996

Grunkramgeschäft , Vorkost , Rolle ,
billig verkäuflich Wilmersdorf ,
Wilhelmsauc 105.

_
24936

Seiscngeschafte , reell , verkaust
Terlinden , Schiveweincrstraße 1,
2 Treppen , Ecke Schönhauser Allee .

Nvstauration , 1100 Miete , passend
für Anfänger . Ebertyslraße 40. 2481b

Restauration , altes Geschäft ,
Existenz , Miete 1200 , sofort billigst zu
verlausen . Preis 1750 mit Waren -
Vorrat . Ouitzowstraße 89, Brauerei -
Niederlage . 25126 *

Zimmcrvermieter . Gelegenheit .
Garnitur mit Piüscheinfassung . Ruhe -
bett und Sosa billig . Waldemar -
straße 33, Hof , Ouergcbäude . 2491b

Drei Hcrren - Jackcttanzüge , neu ,
Mittelfigur , nach Matz bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Hälfte Kostenpreis ;
loeiße Dickbauchweste . Dickbauch -
anzöge , Radleranzug . Einkauf 28, —,
für 12, — schlemugst Herrenschneiderei
Prenzlauerstraße 23, II . 2529b

Brautleute : 8 Zimmer Möbel ,
Taschensosa 50,00 , Kleiderspind , Vertiko
35,00 , Ausziehtisch , Speis ctisch 11,00 ,
Teppiche , Bilder , Verschiedenes . Gc -
laustes kann stehen bleiben ! Köpc -
nickcrstraße 12Ka, I. Auch Sonntags !

Krautstrasie 50 in Saalselds
Möbelhalle kaust man Möbel , Spiegel
und Polsterware », großartige Aus¬
wahl . reelle K0- Feder - Matratze 18,00 .
Spottbillig , weil lein Laden ! Nur
Krautstraßc 50 !

_
2552b

Pfandsachen , Gelegenheitskäufe
Möbel , Nähmaschinen , Wäsche , Blusen ,
Kosiümröcke , Schuhwaren , Bilder ,
Uhren , Schmucksachen, alles bedeutend
unter Geschästspreis . Reich , Butt -
mannslraße 20. 252kb

Holzdrehbank , dreifüßig , 25,00 .
Wrangelstraße 129, Richter . 2550b

Fahrrad . Küchenspind , Spiegel
spottbillig Wicncrstraßc 37, Lokal .

Fahrräder 25,00 , Richter , Wrangel -
straße 129. 254Sb

Berkaufe gutes Bett , Teppich ,
Gardinen , Stores , Portieren , Tüll -
beltdccke , Gaskrone , zwei elegante
Steppdecken , Damastbczüge billig .
Hoffmann , Naunpnstraßc 52. 2537 b

Spottbillig ein Sportwagen zu
verlausen . Stareckh , Waldenser -
straße 15. t85

Gelegenheit ! Marx , Engels , groß
in Eichcnrahmcn , Bebel , Lassalle ,
kleiner , drei andere Bilder , moderne
Wanduhr , Gaskocher , Teppich , jlä -
misch , Ausziehtisch , Gardinen , 32
Nummern »Freie Sänger " , Noten -
pult , privat , billigst verkäuflich . Hart -
stein , Weißenburgerstraße 2ß. 2538b

Restcrhandliing . Große Auswahl
in fertigen Knaben - und Einsegnungs -
Anzügen , einzelnen sesten Hosen .
Stosse zu Anzügen und Kostümen
billigst , Zuschneiden gratis . Mikenau ,
Soraucrstratze 30, parterre . 2541b

Kücheneinrichtuug , 25,00 , ver -
kauft ivegen Umzuges Mantcuffel -
straße 75, 2 Treppen links . 2543b

Restauration krankheitshalber so-
fort verkäuflich. Frau Schulz , Schöne -
berg , Gothcnstraßc 4. _ -j -115

Premierrad , 48 Mark , verlaust
Fiedler , Zwinglisttaße 10.

_ f85
Lieferwagen , alle Sorten Räder ,

Pallisadenstraße 101. _
25096

Leiterwagen , großen Vogelbauer
verlaust Strempel , Lraniensttatze 184,
vorn . 2504b

Junge Graupapageien billig .
Grüne Papageien von 15,00 an .
Chinesische Nachtigallen , Garantie ,
Männchen 3,90 . Stieglitze , Zeisige .
Mariannenstratze 37. _

33 1K

Wegen dringenden Vorsalles ver -
kaufe preiswert mein Grünkram -
geschäst niit Kolonialwaren , Rolle ,
Holz und Kohlen , 20 Jahre bestehend ,
Dicffenbachstraße 65. 2500b

Unentbehrlich für Kistenmachcr
und Tischler ! Größte Zeitersparnis .
Sägemaschinen für Fuß - und Hand -
betrieb aus Abzahlung . Offerten
P. 8, Expedition dieses Blattes .

Klempnerei , Werkzeuge, Abbiege -
bank vcrzugshalbcr billig zu ver -
kaufen . H. Richter , Jüdenstraße 53.

Kohlengeschäft mit Rolle billig
- n verlausen ivegen väterlicher Ucbcr -
nähme . Wustcrhausenersttaße 1.

Schieststand , Personenwage . Würfel -
bude , Krastmesscr , verkäuflich Reinickcn -

darf , Geselllchaststtaße 42. 2403b

Milchgeschäft mit Rolle , seit 30

Jahren bestehend , zu verkaufen
Moritzstraße 20. 2462B

Zigarren , Zigaretten und Tabake
verkaufe immer noch trotz Boykotts
als Rechtskonsulent . Menz , Wilhelms -
havcncrstraße 61. _ f85

Händler ! Wiederverkäuscr , Kuvert¬
papier , 100 Mappen 1,90 , Küchcn -
kauten , Riescnsächcr , Serienpost -
karten , Ansteckblumen . Anstcckcdclwcis ,
Schmetterlinge , Sicherheitsnadeln ,
Stahlscdern , Bleististe , Sttnkbomben .
Juckpulver , Ostcrkarten , Schnürsenkel ;
Nadclpackung als Automobil , Broschen ,
Maikäfer , Glücksschweine , Manschetten -
knöpfe , Traumbücher , Punktterbücher ,
Liebesbriefsteller , Windmühlenlam -
pions , Zigarren . Gelegenheitskauf .
spottbillig Grenadierstraße 22. 2436b

Papageien aus erster Hand , Ka -
narienrollcrl auch Tausch , jeden
Donnerstag abend Vogelsest Kom -
mnndantcnstraße 52, Restaurant .

Taschensosa , Schlassosa 25,00 .
Gierke , Hochmeisterstraßc 17 , Quer -
gebäude . t0K

Kinderbettstelle , Nußbaum mit
Matratze , verkauft Marquardt , Watt -
straße 3. -s-106

Eiserne Zigarrcnwickclpresse billig
zu verkaufen Gleimsttaße 17, Grün -
kramladen . fOG

Halbrenner spottbillig Prinz an -
straße 8, Ditttich . - f75

Bis 10 M. zahle , wer Nähmaschine
kaust oder nachweist ( Postjarte ) .
I . Krizanowsly , Rixdorf , Sclchower -
straße 3. - s66

Bis 10 M. zahle , wer Nähmaschine
kaust oder nachweist ( Postkarte ) .
W. Post , Greisswlttderstraße 203.

Papier - Schulbuchhandlung , elf
Jahre bestehend , umständehalber billig
zu verkaufen . Erfragen Lorenz , Berlin ,
Chorinerstraße 59. 1- 00

Hebeldruck - Slanze , Eisen - Lcistcn
verlauft billig Geil , Dunckerstraße 16.

Kohlenplatz , Fuhrwerk krankheits¬
halber zu verkaufen Prinzenstraße 93.

Teilzahlung : Teppiche , Gardinen ,
Betten , Stores , Portieren , Stepp -
decken , Tischdecken , Remontoiruhrcn ,
Regulatoren , Spiegel , Bilder , Möbel
spottbillig Leihhaus Grünerwcg 113
und Neanderstraße 0. 86/11 *

Schneidermaschine , große , 50,00 ,
Singerbobbin 40M , fast neu , ver -
kaust . Ripdorf , Mainzerstraße 5,
Barbiergeschäst . _ fl28

Zicrsischc , große und kleine , heiz -
bare Aquarien , Lustlesscl zc. wegen
Ausgabe spottbillig . Dabruck , Elisa -
bethuser 46, IV . _ 1120

Plüschsvfa . zwei Sessel , Bettstellen
dringend verläuflich , Stetlincrstraße
56 a, III , links . 132. - 7

Dame verlauft elegante Wirtschast ,
Paneclgarnitur , Paneelsosa mit metcr -
hohem Spiegel 48, —, Schränke , Bett¬
stellen , Tcppich , Stores , Uebergar -
dinen . Friedrichstraßc 113, II , Härtel .
Auch Sonn - tags . _ 132/9

Zwei Mark vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 . Große
Bettlaken l,30 . Bettbezug , zwei Kopf¬
kissen 3,90 , Handtücher , Tischtücher ,
Servietten , Normalwäsche spottbillig .
Wäschcausstattungs - Fabrik Adolf
Salomonsky , Dircksensttaße 21
( Alexandorplatz ) . _ 132/5

Milchgeschäft , Kolonialwaren
wegen Krankheit zu verlausen . Bäckerei
Lausitzer Platz 13. ßl ?

Restauration , gutgehend , 6 Jahre
im Besitz , große Wohnung billig ver -
käuflich . Näheres Engel , Manteuifcl -
straße 102. *

Eingelegte Mahagoni - Tischchcn zu
verkaufen . Groß , Köpcnickcrslraße 8a. .
3. Ausgang I. rl7

Kinderwagen billig zu verlausen
TUsiterstraße 0 bei Docge . 147

Halbrenner , hocheleganter , paar -
mal gcsahren , spottbillig verkaust
Krautstraße 26a . vorn IV . 147

Halbrenner 30,00 , Spottpreis ,
tadellos , seltene Gelegenheit , verkaust
Horn , Große Franksurtersiraße 124.

Herrenfahrrad und Damensahr -
rad , modernes . sehr gut erhalten ,
sämtliches Zubehör , umständewcgcn
45,00 verkäuflich . Große Franksurter -
straße 14, Hos geradezu . 147

Fahrrad , hochelegant , billig . Ger -
hardy , Wrangelstraße 115.

_ 117

Schleierschwänze , Makropoden ,
Kampsfische , Pflanzen verkauft
Stephan , Lausitzcrstraße 45, Hos III .

Wirtschaft , Nußbaum , Plüschsosa ,
wenig gebraucht , Äönigsbergerstr . 1l ,
Ouergcbäude I, Liese . _ 147

Heckeinrichtnng T 12 teilig , 20,00 ,
Kanaricnhähne ( Seifert ) 20,60 ,
Weibchen 3,00 . Landsberger Allee 38.

Zigarrengeschöft O. umstände¬
halber • preiswert zu verkaufen . Er -
fragen bei Peters , Fruchsitraße 53 HI .

Milchgeschäft verkaust , schöne
Wohnung , billige Miete . Auskunft
Löwcstraße 23, Schuhgeschäft . 149

Sofa , billig . Klug , Fricdenstr . 50.

Bertiko , neues , billig zu verlausen
Ebertystraße 32, Hof rechts I. 147

Grünkramgeschäft mit Rolle , gut -
gehend , sichere Existenz , umstände -
halber zu verkausen . Erfragen Straß -
mannstraße 30, Schlächterei . 148

Ladeneinrichtung verkäuflich
Zigarrengeschäst Matternstraße 7. [ 147

Fahrräder , neue und gebrauchte ,
billig . Otto , Wallstraß - 24. 86/15

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
zahle zehn Mark für Kauf oder Nach -
weis , Postkarte erbeten . Löw , Blücher -
straße 31.

_ 86/13

Nähmaschineudepot Wiener -
straße 6, Ackerstraße 113 liefert sofort
sämtliche Systeme ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 Mark . Fünfjährige Ga -
rantic , gebrauchte Maschinen spott -
billig . 2548b

Vefseliieäenes .

Umzüge jeder Art macht billig
Lothringcrslraße III , Lokal . 23316 *

Bercinszimmer , renoviert , 40 Per- .
soncn , Piniiino , auch zweiKcgelbahnc »,
zu vergeben . Karl Spaet , Lietzmann -
straße 26. 196 *

Nutoulovilfahrer . Neue Kurse
für Chauffeure beginnen am 2. März .
Technikuni Elektta , Neanderstraße 4.
Prospelt frei . _ 103/10 *

Schreibmaschine , Buchführung ,
Stenographie , Sprachen . Salomon ,
Karlstraße 26. 212K *

Durch schnelle Erfolge neuer Me-
thoden sehr billigen Harmonium - .
Klavier - , Violmunterricht . Oranien -
straße 118. _ 175 *
Patentanwalt Dammann , Oranien -
straße 57, Morttzplatz . Rat in Patent -
fachen . 2357b *

Hunde - Krankheiten Spezial - Bc-
Handlung . Tierarzt Philipp , Koppen -
straße 9. Poliklinik wochentags 9 —11 ,
4 —5 , Sonntags nur vormittags . K*

Wer beabsichttgt , ein Zigarren -
geschäst zu eröffnen und mit einem
Fabrikanten , der hier und Umgegend
gut eingeführt ist, in Verbindung zu
treten , wolle sich melden bei W. Linde -
mann , Schleicrmacherstraße 15. [ 21226 *

Uhren repariert Wilhelm Finde ,
Putbuserstraße 20. 1139 *

Äufpolsteruiig ! Sosa5,00,Matratze
4,00 , auch außerin Hause . Bachmann ,
Blunienstraße 35 b. 202K *

Handwäscherei . Wäsche wird
sauber , schonend gewaschen , Äettwäsche,
Leibwäsche , 4 Handtücher , 4 Taschen -
tüchcr 0,10 . " Abbolung Mittwoch .
F. Kussatz , Köpenick , Müggelheimer -
straße 36. 311K *

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 301SI *

MaSkengarderobe , Herren ,
Damen , große Auswahl komischer
Anzüge . Räder , RheinSberger -
ftraße 62. 1138 *

Lexika und alle andren Bücher
kaust , beleiht Anttquariat , Koch -
straße 56 I. Amt I 883t . *

Platinaabfälle
straße 103.

kaust Linden -
' 2328b *

Säle mit Bühne Sonnabende März ,
April srei Neue Königstraße 7. 132/4 *

Vereiusziulmer für mehrere Tage
in der Woche noch zu vergeben .
H. Hoffmann , Schöneberg , Max -
straße 29. 1115 *

Küchenmöbel
Friedenstraße 97.

streicht NönspicS ,
2488b *

Zitheruntcrricht , schnclljördernd ,
Rabe , Britzcrftraßc 14. _ 24566 *

Ptatina , gebrauchte Zähne , aller -
höchste Preise . Ackerstraße 174 II ,
nicht Laden . 2520b *

Lumpen , Mctallbruch kaust August
Buerschapcr . Eine gut erhaltene Kopier -
presse billig zu verkausen Naunyn -
straße 18, Keller . _ 2521b

Achtung ! 20 Mark kostet der
Anzug , wer Stoff bringt . Für tadel -
losen Sitz Garantie . Kuschcwski ,
Anncnstraße 2. 2517h

Prachtvolle Hochzcitssäle , elegante
Vcreiiiszimnicr , solide Preise , auch
mit Bühne , Orauicnstraße 180.

Gebrauchte Kommode , Bett -
stellen , Kleiderspind sucht mit Preis
König , Junkcrstraße 2. 2469b

Lsterfeiertage ! Saal stA . Großes
Vcreinszimmer . Anucnstraßc 16. *

BcreinSzimmer mit Pianino srei
Fruchtstraßc 6l .

_
2471b *

Pfandleihe Markusstraßc 27. 2527b
Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge

nach Maß 18 —20 Mark . Tadelloser
Sitz . Hallbare Fultcrsachcn . Franke ,
Ackerstraße 143 , Ecke Invaliden -
straße . 2532b

Welcher Schneidermeister kauft ganz
neue Singer - Bobbin - Nähmaschine ,
140 statt 175, wenn Anzug und
Paletot bestellt werden ? Näheres

chirmgcschäst , Elsasserstraße 52.

Bereinszimmer zu vergeben mit
Piano Skalitzcrslraße 70a . 2544b

Mittagstisch ! Mit Bier , Kaffee ,
Apsclwetn 0,50 . Täglich drei Gerichte .
Anucnstraßc 16, Hos parterre . 2174b

Tanzschule ! Grupe , Annenstraße 16.
Zweimonatige Sonntagskursc . Herren
4,00 ( Monat ) , Damen 3,00 . - Auch
einzelne Tänze . _ 2475b

Familicnverkchr ! Annenstraße 16.
Sonntags unentgeltliche Unterhat -
tungS - Musik . Weißbier . Speisen
kleine Preise . _ 24766

Empfehle mein Vereinszimmer ,
mehrere Tage srei . Saal mit Bühne
Sonnabende März , April zu vergeben .
kkienast , Warschauerstraße 26, Nähe
Hoch - und Stadtbahn . _ 147

Ordentlicher Handwerker sucht , da
unerwartet in Verlegenheit , Sewst -
geber um ein Darlehn von 350 Mark
gegen prompte Rückgabe . Offerten
erbittet A. 50, Spedition Rügener¬
straße 24. 1106

Vermietungen .
Barbierladen billig zu vermieten

Weißensee , Nölkcstraße 137. 131/20 *
Kohlenplaü mit

Gneisenauslraße 95.
Wohnung

1112 '
Reftauration zu vermieten . :>lir -

borst Thüringerstraße 43. 2539b

Wohmingen .
Billigst ein - und zweizimmrige

Wohnungen , vorn und Hos, sosort
und später , Hübnerstraße 5. 78/19 *

Wohnungen , ein - und zwei -
zimmrig , vorn und Hof , per April ,
billigst Zellestraße lö .

_ 78/20 *
Wohnungen . ein - und zwei -

zimmrig , billigst sosort und später ,
Hübnerstraße 6.

_ 79/2 *
Tchreinerstrasie 19 vermietet

ttube , Küche , 18,00 . 16606 *

Müllerstrasie 129, Stube , Küche .
zwei Stuben , Küche billig zu ver -
mieten . 2485b

Wohnungen nahe Bahnhof Her -
mannstraße . Ecke Warthestraße , 3, 2
und 1 Stube mit vielem Neben -
gclaß sowie Läden mit Wöhnung , zu
jedem Geschäfte passend , sosort preis -
wert . Näheres Rixdorf , Warthe -
straße 4, I. _ 1966b *

Oudenardcrstrasie 36, 37, 38
geräumige und gesunde Wohnungen ,
Stube und Küche , billig . Ebenso
drei Stuben und Küche , Balkon .
Näheres beim Wirt , Oudenarder -
straße 37. 24656 *

Kleinwohnungen , gesunde , aller¬
billigst , sosort , später : Rixdorf , Wanz -
lich ' traße 12 ( Hermannplatz ) , Kopf -
straße 15, Lynarstraße 11 ( Wedding ) .

Billige Wohnung , zwei Stuben
und Küche , Vorderhaus , Heidenfeld -
straße 14. 2494b *

Zimmer ,

Balkonzimmer , leer , dillig . Schlie -
mannstraße 26. 2a13b

Möblierte Stube , Herrn , 9,00 ,
vermietet Krause , Waldemarstraße 52,
Hof IV , _ 175

Möbliertes Zimmer , ein auch
zwei Herren , Matternsttaße 1, vorn U,
Jänicke . _ 148

Kleines Zimmer für einen Herrn .
Camphausenstraße 3 bei Hinz . _

*

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht Jacobey , Kolberger -
straße 26.

Teilnehmer zur möblierten schlaf -
stelle , Neichenbcrgerstraßc 28, vorm III .
Werner . 2438b *

Möblierte Schlafftclle 2 Herren ,
separat , Köpenickcrstraße 22, Kodier .

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Wallstraße 21/22 , Ouergcbäude . Eurth .

Möblierte Schlafstelle , Herrn .
Manteuffelswaße 71, Hauenstein , Ouer -
gebäude I _

25456

Möbtierte Sästasstelle für Herrn ,
mit und ohne Kost , vermietet ' Frau
Lechs , Muskaucrsttaße 26, Hof L

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Herrn , sosort . Richter , Langc -
straße 73, IV . 2535b

Gute , möblierte Schlafstelle , zwei
Herren . Roftockerstraße 12 , vorn I
links . 185

Junger Mann findet gute Schlaf -
stelle . Marunde , Antlamerstraßc 44,
vorn III . 2525b

Junger Mann findet gute Schlaf -
stelle . Wolter , Lausitzcrstraße 33, vorn
parterre . _ _ 25246

Freundliche Schlasstellc für zwei
Herren ( separater Eingang ) . August -
straße 38, vorn eine Treppe . 2530b

Freundliche SchlasftcUe für zwei
Freunde zu vermieten Oranien -
straße 40/41 , IH , Stein . 2536b

Schlafstelle für Herrn vermietet
Nicksch, Kottbuscrstraße 11, vom I.

Schlafstelle bei Schmidt , Wasser -
torstraße 42 I, Ouergcbäude links . *

Möblierte Schlajstellc bei Höring ,
Lanbsbcrgerftraßc 115.

'
2505b

Schlafstelle . Schulze , Kreuzbcrg -
straße 9, Maurer . 2510b

Schlafstelle für Herren bei Laurin ,
Markgrasenstraße 91, Ausgang 4.

Schlafstelle vermietet billig Traut -
mann , llioinintcnerstraßc 49, III vom .
Schild hängt nicht aus . _ 24006

Schlafstelle ,
Plan - User 92.

Herrn . Hamann ,
24665

Berliner Stube zwei Schlajstellen ,
je 10,50 , vermietet Drcsdenerstraße 18,
vorn III links . 24686

Freundlich möblierte Schlafstelle ,
9 Mark , Mantcuffelstraße 67 vorn m ,
Schultz . 2480b

Freundliche Schlafstelle , separater
Eingang . Nickel , Friedrichstraßc 215,
Seitenflügel IV. 2478b

Schlafstelle , Herrn . Zicbarth ,
Adalbcrtstraße 3, Oucrgebäude II , am
Kottbuscrtor . _ 24676

Teilnehmer für möblierte Schlaf -
stelle . Hermankus , Schleiermacher -
stt ' atze 11, I. 2516b

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten Manteuffelstraße 69, vorn
4 Treppen , Bickmeqer . 2515b

Schlafftclle sür Herrn Oranien -
straße 184, vorn III , strempel . 2503b

Freundliche möblierte schlasstellc
für Herrn Schmidstraße 9, Hos III
rechts . 2496b

Freundliche möblierte Schlasstellc .
Fluremganq . 2 Herren , Admiral -
straße 26, HI . Buchwald . 2490b

Möblierte Schlasstellc vermietet
Witwe Baeckcr , Zionstirchstraße 47,
parterre . 24806

Eine Schlafstelle . Frau Gras . Alte
Jalobsttaße 120 d, parterre . 2183b

Schlafstelle Jnstcrburgerslraße 13.
Laden , bei Bauschte . 2578b

Teilnehmer , möblierte Schlafftelle ,
Görlitzcrsttaße 65, vorn Hochparterre
rechts . _ _ 24826

Teilnehmer zur inöblicrten Schlas¬
stellc sucht Gobltc , Eisenbahnstraße 33.
Öuergebäudc III - _ 117

Freundliche Schlafstelle , Herrn .
Trump ke, Fruchtstraße 31, vorn II .

Schlafstelle , möblierte , separat .
7,50 . Fruchtstraße 32, Ouergcbäude
IV links . _ 148

Schlafstelle vermietet Vtllwock ,
Naunyn/lraße 70, vorn 111. Iis
' �Möblierte Schlafstelle . Ramm .
Reichenbcrgerstraße 38.

_ 116
Möblierte Schlafstelle , Herrn .

separat , Rattborstraße 1. Radtke . s116
Möblierte Schlasstellc sür Herren

zu verinicten bei Hein , Reichenbcrger -
straße 142, Ouergcbäude I. 116

Älleiuigc Schlasstelle Warschauer -
straße 60, Hof rechts II .

Schlafstelle vennietet an Herren
1. März Fr . Pawel , Manteuffcl -
straße 68, Ouergcbäude 2 Treppen .

Beffere Schlafstelle Naunynsttaßell ,
vorn I, Hoscr . _ 116

Schlafstelle vermietet Schmidt ,
Waldemarstraße 65, 1. Oucrgebäude I.

Möblierte schlasstellc sür einen
Herrn . Kohl , Fidicinstraße 16, 2. Ouer¬
gcbäude IL _ 1112

Schlafstelle bei Emilich , Cadiner -
straße 22, Ouerstraße von Boxhagcner -
straße . _ 148

Möblierte Schlasstelle Rcichcn -
bergerstraße 52, II , Hoffmann , scpa -
rater Eingang . _ 116

Schlafstelle , Herrn , Naunyn -
itraße 78, vorn 4 Treppen , Witwe
Knaucrhasc . _ 116

Leere Stube oder alleinige an -
ständige Schlafftelle vermietet Witwe
Opitz , Stargarderstraße 79 , Ouer -
gebäude IV . _ 166

Möblierte schlasstelle bei Schmidt ,
Rheinsberzerstraße 33 , vorn III ,
Flurcingang . _ 166

Möblierte Schlasstelle . Rixdorf ,
Hcrrfurthstraßc 7, IV links . 1128

Frenndliche Schlasstelle , Herrn .
öchöncich , Britzerstraße 4, Hof III .

Freundliche Schlafstelle . Frau
Radomski , Witwe , Fürstenstraße 8.
vorn III . _ 175

Schlafstelle , Herrn , Fürslen -
straße 9, vorn parterre . 175

Schlafstelle , möblierte , Kaflanien -
Allee 33, II rechts . 166

Schlafstelle . Buckowerstratze
Bierentc .

V,

Freundliche Schlasstelle vermietet

Eeidenreich , Badstraße 35, 3 Treppen ,
uergebäude . 194

Mietsgestiche »
Einfach möbliertes Zimmer , sepa -

rat , sucht Herr ( bis exklusive 15 Mark ) ,
Zllcxandrincn - , Alte Jakoh - , Schützen - ,
Zimmer - , Lindcnsttaße und deren
Umgebungen . Schriftliche Angebote
unter „1800 " Konditorei Schallcbu ,
Breiteslraße 20 a. 2435b *

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Bolksduettiften Luders , Psarr -

stratze 47, Friedrichsberg . _ 1141 *
Schmelüer , Gesangshumorist .

Stettinerstraße 57. 1106 *
Thüringer Volksquintett empfiehlt

sich zu Festlichkeiten ( Musik und Gc -
sang ) sür Vereine und privat . Georg
Götz . KW. Turmstraße 19. 185

BolkshuworiftGerhardy , Wrangel¬
straße 115. 117

Gnörich , Humorist . Fennstraße 1a.

Kaufmann , 38 Jahre , Material -
waren - Branche , sucht Stell « als Ver -
Walter . Geschästsfübrer eines Konsum -
geschäfts , eventuell Kanttne k.

Offerten N. 8, Expeditton der
ftetfama . S458B

Blinder Stnhlflechter bittet um
Arbeit . Havelbergersttatze 33. 2555b

Stellenangebote .

Schlosi ' crgeskllen , selbständige ,
verlangt Schlosserei Blume , Chor -
lottenburg , Schillerstraße 97. 2103b *

Fliesenleger verlangt Möckern -

straße 93.
_

2430b *

Wäsche - Zuschneider , gewissenhafter ,
mit dem Modellmachcn vertrauter

Zuschneider findet gute Stellung bei
Rlüller u. Sußmann , Rungcslraße 17.

Schlosscrlehrling verlangt Wilkc

u. Engwer , Kunstschmiede , Wilhelms -
havcnerstraße 16. 185 *

Tischlerlehrling verlangt G. Host -
mann . Tischlermeister , Berlin W. 30.
Gledilschstraßc 14. 1115 *

Lehrling sür Hcrrcn - Garderoben
sucht Max Wolff , Turmslraße 34.

" Gläfcrlehrling verlangt Burg -
grascnsttaßc 19. 2454b *

Malcrlchrling verlangt Hörste -
mcier . Weinmeisterstraße 8. 2501b

Zuschneider sofort verlangt aus
Herrenkraaen und Manschetten . BcsaS
u. Roscnlhal , »lndreassttaße 32. 2498b- - - -I- - - -- - - -

- -

Klavierspieler söjort Frucht -
straße 61. 2472b

Klcmpnerlehrliug , Bau , Gas ,
Wasser,verlangtMagdcburgersttaße12 .

Beamte für Organisation und
Akquisition w Berlm , gegen sestcs
Gehalt , sucht gut eingcsührte Feuer -
Bersichcrungs - Gesellschaft . Gejällige
Offerten unter O. 8 Expeditton des
„ Vorwärts " . 2473b

Tüchtige Korbmacher verlangt Otto
üller , Michaelkirchstraße 28, Büchsen -
Tü

Müller .
sabrik . 2554b *

Einen tüchtigen Farbigmacher ver -
langt E. Joers , Stalitzerstraße 28.

Schlosserlehrlinge verlangt Winter .
Schlossermeister , Neue Königsttaßc 30.

Geübte Kinderlleidchen - Arbeiterin
sucht Tischmann , Koppenstraße 31.
4. Ausgang IV . _ _ 147

Handnäherin und Stepperin ver -
langt Frau Wendel , Schneiderin ,
Kopernitusstraße 13.

_ fl ?
Tüchtige Farbigmachcrtnncn wer

den verlangt bei Ncumann , Hennig
u. Co. . SQ. , Zeughositraße 21. fi6

Mädchen tagsüber und Singer -
näherin Damenwäsche verlangt Fröh -
lich, Görlitzcrstraße 64. 116

Geübte Bclcgcrinnen werden ver -
langt bei Neumann , Hennig u. Co. .
80 . . Z- ughoffttaße 21. ng

? sppteNer , Kajiselti !
Tüchtiger Arbeiter zur Beaufsichtigung der Fabrikation dieser

Artikel nach Oesterreich gesucht . 2126b *

Offerten unter L . 8 Expedition dieser Zeitung ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ __ _
er Ze _

_ _ _ _ _

.

_ _

Peranttv . flietotouti Paul Büftokk . Bettill . Lür heil 2nferatellie . il permtlp . : Mike . Berlin . Krillku . Be. tttlg : Bsr ! ygrtS Buchdruilere » u. Berla�ani - alt �avl Singer & Co. . Berlin SW .

tüchtige Blusenuäherin verlangt
Prjsch. Wrangelstraße 136 III , fl «

Näherinnen auf Damenkragen
verlangen Moritz Anschel u. Co. , Holz -
marktstratze 3. 132/8

Frauen finden durch Zeiwngs -
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Prinzenstraße 41 im Keller .

Mamsells , Staubmäntel , auch
im Hause , verlangt Witt , Brunnen -
sttaße 125. ' 1106

Schürzennäherin . Lehrmädchen .
Glcimftraße 64, Hl links . 1106

Mamsells auf Paletots 1,40 —1,75
verlangt Schmidt , Oderbcrgerstraße 7.

Kartonarbeiterinncli , bei hohen
Akkordlöhnen sucht Kartonsabrik ,
Drcsdcnerslraße 97. 86/9

Seiden - Blusen - Arbeiterinnen , nur
perfekte Kräfte , in und außer dein
Hause , gesucht von Bauchwitz u. Kauf ,
Kroncnstraße 34. _ 2470b

Rock - Arbeiterinnen , Lehrdamen ,
dauernde Beschäftigung , verlangt
Wann , Kcibclsttaße 6 ( Alexander -
platz ) . 2464b

Plätterin auf Chemisetts ver -
laugt Troll , Grüner Weg 104. [ 2450b

Handknopftoch - Näherin verlangt
Tanncnbring , Teltowerstraße 16,
6. Ausgang III . _

2149b

_ Jackettarbciteri » auf einfache
Sachen , bei hohen Preisen , verlangt
Schkoll , Hochnieisterstraße 15. 2507b

Rottarbeiterin , Stepperin . Gar -
nicrcrin , in und außen » Hause , ver -
langt Bratzle , Samaritersttaße 24.

Mamsells aus Jacketts autzerm
Hause . Buge , Schwedterstraße 36. *

Mamsells aus Paletots verlangt
Schmidt , Kopnickerstraße 10a . 2549b

IVO Arbeiterinnen aus Jacketts
verlangt Pankstraße 5.

_ 193 *

Mamsells auf Staubmäntel und
schwarze Jacketts . Böller , Rüders -
dorfcrstraße 49. 2390b *

Mamsells auf glatte Mäntel .
Bruch , Brunnenftraße 139. 2405b *

Tüchtige Näherin im Hause ver -
langt gegen hohen Lohn Wurzel ,
Brückenstraße 10d . 326K *

Tüchtige Jackettarbeitertn verlangt
bei hohen Preisen Schkoll , Hochmeister -
fwaße 15. 166 »

Lehrdamcn , Kostümröckc , Blusen ,
nachher Beschästtaung . Blumen -
straße 9. 77/15 *

C

Im ArbcitSuiarkt durch
besonderen Drnck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Parteisekretär .
Für den niederrheinischcn Agsta -

tionsbezirk ( 15 Wahlkreise ) wird ein

Parteisekretär gesucht . Derselbe muß
rednerisch und schristlich tätig sein
können sowie aus dem Gebiete der

Organisation bewandert sein . Gehalts -
bedingungen nach dem Beschlüsse des
Bremer Parteitages . Antritt nach
Uebereinlunst , jedoch baldmöglichst .
Bewerbuckgen sind bis zum tö . März

dieses Jahres zu richten an 21S2L *

Wildvlu » Gewehr , Elberfeld .

_ Fricdrichsstr . 37.
_

Kartiip - Mirer
für Wie «

gesucht von alter Fabrik .
Selber muß sowohl die Handel ? -

als LuxuSkartonnage vollständig be -
herrschen , kalkulieren und stets neue
Muster bringen können . — Gehalts .
ansprüche und bisherige Tätigkeit
( Zeugnisabschriften -c. ) an Ingenieur
Steiner , Wien VI. , Gumpen -
dorserslraßc 129. 1812b *

Rahm cum acher !
Die Firnia Lost u. Co. . Kurfürsten -

straße 146 , ist sür Rahmenmacher ,
Tischler , Polierer , Glaser , Vergoldcr
und Buchbinder wegen Differenzen
gesperrt .
77/14 Tie Ortsvcrwaltung .

Achtung k Achtung !

Msikiestrumentsii -Arbeiter ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianosabrik von Rösener
befinden sich die Kollegen noch im
Streik . Der Betrieb ist sür sämtliche
Arbeiter gesperrt .

Tie Zchnerkommisston .

Stockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma Snliii »

und Hcrinanu Genibicki ,
Friedrichstr . 16 u. Ltndenstr . 102 ,
befinden sich im Streik . 18/16 »

Zuzug ist fernzuhalten :
vis Ortseeewaitung .

R

Verband der Glaser!!
Achtung Glaser !

Achtung Bauhandwerker !

Wegen Tarisdiffcrenzcn ist die

Firma Schmerler u. Co. ( Daniel
Glaser ) , Tchüüenstr . 73 nnb

Spichcrnstraste 4. sür Glaser

gesperrt .
Tic Ortsverwaltung .

Der Gesamt - Auflage unserer

heutigen Nummer liegt ein

Prospekt der Berlagsbuchhaud -

lung » onnevu & Unchfeld

in Potsdam bei .
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